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Perfonen 


Jupiter, in der Geftalt des Ampbitryon 
Merkur, in der Geftalt des Soſias 
Ampbitryon, Feldherr der Thebaner 
Gofias, fein Diener 

Altmene, Gemahlin des Amphitryon 
Charis, Gemahlin des — as 
Feldherren 


Die Szene iſt in Theben vor dem Schloſſe des 
Amphitryon. 








Erſter Akt 
Es iſt Nacht. 


Erſte Szeue 


Sofias (tritt mit einer Laterne auf) 
da! Wer fihleicht da? Holla! — Wenn der Tag 
Anbräche, wär mirs lieb; die Nacht ift — Was? 
Gut Freund, ihre Herrn! Wir gehen eine Strafe — 
Ihr habt den ebrlichiten Gefelln getroffen, 
3ei meiner Treu, auf den die Sonne fcheint — 
mehr der Mond jeßt, wollt id fagen — 
pißbuben finds entweder, feige Gchufte, 
nicht das Herz, mic) anzugreifen, haben: 
der Wind bat durdy das Laub geraffelt. 
Jedweder Schall hier heult in dem Gebirge. — 
Vorſichtig! Langfam! — Aber wenn: id) jeßt 
Nicht bald mit meinem Hut an Theben ftoße, 
> will ich in den finftern Orkus fahren. 
Ei, bols der Henker! ob idy mutig bin, 
Ein Mann von Herz, das bäfte mein Gebieter 
Auf anderm Wege auch erproben können. 
bm Erönt ihn, fpricht die ganze Welt, und Ehre; 
Doc, in der Mitternacht mich fortzufchiden, | 
nicht viel beffer, als ein ſchlechter Streich; 
wenig Rüdficht wär, und Nächftenliebe, 
50 lieb mir, als der Keil von Tugenden, 
Mit weldyem er des Zeindes Reihen jprengt. 
Dofias, fprady er, rüfte dich, mein Diener, 
ı follft in Theben meinen Gieg verkünden 






















Und meine zärflicye Gebieterin 

Bon meiner nahen Ankunft unterrichten. 

Doc, häffe das nicht Zeit gehabt bis morgen, 

Will ich ein Pferd fein, ein gefatteltes! 

Doch fieh! Da zeigt fich, dent ich, unfer Haus! 

Zriumpb, du bift nunmehr am Ziel, Soſias, 

Und allen Feinden foll vergeben fein. 

est, Freund, mußt du an deinen Auftrag denken; 

Man wird dic, feierlicy zur Fürftin führen, 

Altmen’, und den Bericht bift du ihr dann, 

Bollftändig und mit Rednerkunft gefeßt, 

Des Treffens fchuldig, das Amphitryon 

Siegreich fürs Baterland geſchlagen hat. 

— Doch wie zum Teufel mad) idy das, da id) 

Dabei nicht war? Verwünſcht. Ich wollt, idy hätte 

Zumeilen aus dem Zelt gegudk, 

Als beide Heer im Handgemenge waren. 

Ei was! Vom Hauen ſprech idy dreift und Gchießen, 

Und mwerd fchlechter nicht beftehn, als andre, 

Die auch den Pfeil noch pfeifen nicht gebört. — 

Dody wär es guf, wenn du die Rolle übteft? 

But! Gut bemerkt, Gofias! Prüfe did). 

Hier foll der Audienzfaal fein, und diefe 

Latern Altmene, die mid, auf dem Thron erwartet. 
(Er fest die Laterne auf den Boden.) 

Durchlauchtigſte! mic ſchickt Ampbiteyon, 

Mein bober Herr und Euer edler Batte, 

Bon feinem Giege über die Athener 

Die frohe Zeitung Euch zu überbringen. 

— Ein guter Anfang! — „Ad, wahrhaftig, liebfter 
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dofias, meine Freude mäßg’ ich nicht, 

Ja ich did) wiederſehe.“ — Diefe Güte, 

ortreffliche, beſchämt mich, wenn fie ftolz gleidy 

ſewiß jedweden andern madyen mürde. 

— Gieh! das ift audy nicht übel! — „Und dem teuren 

Geliebten meiner Geel Ampbitryon, 

gehts ihm?” — Gnädge Frau, das faſſ' ich kurz: 

Wie einem Mann von Herzen auf dem Geld des Rubms! 

— Ein Blitzkerl! Geht die Suade! — „Bann denn 
komme er?‘ 

Gewiß nicht fpäfer, als fein Amt verftattet, 

Wenn gleidy vielleicht fo früb nicht, als er wünfcht. 

— Potz, alle Welt! — „Und baf er fonft dir nichts 

mich gefagt, Soſias?“ — Er fagt wenig, 

£ viel, und es erbebt die Welt vor feinem Namen. 

— Daß mid) die Pet! Wo kömmt der Wig mir ber? 

„Sie weichen alfo, ſagſt du, die Athener?“ 

— Gie weichen, tot ift Labdakus, ihr Führer, 

ürmt Pbariffa, und wo Berge find, 

Da ballen fie von unferm Giegsgefchrei. — 

N ‚D feuerfter Gofias! Gieb, das mußt du 

Umftändlich mir, auf jeden Zug, erzählen.‘ 

— Ich bin zu Euern Dienften, gnädge Frau. 

Denn in der Tat kann ich von diefem Giege 

Bollftändge Auskunft, ſchmeichl' ich mir, erteilen: 

Stellt Euch, wenn Ihr die Güte haben wollt, 

Auf diefer Geite bier — 

(Er bezeichnet die Örter auf feiner Hand.) 

Phariffa vor 
— Bas eine Stadt ift, wie Ihr wiſſen werdet, 


Go groß im Umfang, praeter propter, 

Um nicht zu überfreiben, wenn nicht größer, 

Als TIheben! Hier geht der Flug. Die Unfrigen 

In Schlachtordnung auf einem Hügel bier; 

Und dort im Tale haufenweis der Feind. 

Nachdem er ein Gelübd zum Himmel jeßt gefendet, 

Daß Euch der Wolkenkreis erzitterte, 

Stürzt, die Befehle treffend rings gegeben, 

Er gleidy den Strömen braufend auf ung ein. 

Wir aber, minder fapfer nicht, wir zeigten 

Den Rückweg ihm, — und Ihr ſollt gleich fehn, wie 

Zuerft begegnet’ er dem Vortrab bier; 

Der wid. Dann ftieß er auf die Bogenſchützen dorf 

Die zogen fidy zurück. Jetzt dreift gemacht, rückt 

Den Schleudrern auf den Leib; die räumten ihm das Feld 

Und als verwegen jeßt dem Hauptkorps er ſich nabte, 

Stürzt' dies — ball! Mit dem Hauptkorps i 
nicht richtig. 

Ich böre ein Geräufch dort, wie mir deucht. 










weite gene 


Merkur (tritt in der Geftalt des Gofias aus Amphitryons 
Haus). Gofias. 


Merkur (für fi) 
Wenn ich den ungerufnen Schlingel dort 
Beizeiten nicht von diefem Haus entferne, 
So fteht, beim Styr, das Glück mir auf dem Gpiel, 
Das in Altmenens Armen zu genießen, 
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ut in der Truggeftalt Ampbiteyons 
18, der Diympifche, zur Erde ftieg. 


Gofias (ohne den Merkur zu fehn) 
ift zwar nichts und meine Furcht verſchwindet, 
Doch um den Abenteuern auszumeichen, 
Bill ich midy vollends jeßt zu Haufe machen 
Und meines Auftrags mich entledigen. 


N Merkur (für fich) 
Du übermwindeft den Merkur, Freund, oder 


Doch dieſe Nacht ift von endlofer Länge. 
Wenn ic) fünf Stunden unterwegs nicht bin, 


Bill ich ftüdweife fie vom Turme fchießen. 
Entweder hat in Truntenbeit des Giegs 

Mein Herr den Abend für den Morgen angefebn, 
Der der lodre Phöbus fchlummert noch, 

Weil er zu tief ins Fläfchchen geftern guckte. 


(| Merkur 

Mit welcher Unehrbietigkeit der Schuft 

Dort von den Göttern ſpricht. Geduld ein wenig; 
Hier dieſer Arm bald wird Reſpekt ihm lehren. 


Soſias (erblickt den Merkur) 
Ach bei den Göttern der Nacht! Ich bin verloren. 
Da fchleicht ein Gtraudydieb um das Haus, den ich 
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Früh oder ſpät am Galgen fehen erde. r 
— Dreift muß ich fun, und Fed und zuverſichtlich. 
(Er pfeift.) 


Merkur (laut) 
Wer denn ift jener Tölpel dort, der ſich 
Die Freiheit nimmt, als wär er bier zu Kaufe, 
Mit Pfeifen mir die Ohren vollzuleiern? 
Soll bier mein Gtod vielleicht ihm dazu fangen? 


Soſias 
— Ein Freund nicht ſcheint er der Muſik zu ſein. 


Merkur 
Seit der vergangnen Woche fand ich keinen, 
Dem ich die Knochen hätte brechen können. 
Mein Arm wird ſteif, empfind ich, in der Ruhe, 
Und einen Buckel von des deinen Breite, 
Ihn ſuch ich juſt, mich wieder einzuüben. 


Soſias 
Wer, Teufel, hat den Kerl mir dort geboren? 
Bon Todesſchrecken fühl ich mich ergriffen, 
Die mir den Atem ftoden madyen. 
Hätt ihn die Hölle ausgemworfen, 
Es könnt entgeifternder mir nicht fein Anblic fein. 
— Jedoch vielleicht gebts dem Hanswurſt wie mir, 
Und er verfucht den Eifenfreffer bloß, 
Um mid ins Bockshorn fchüchternd einzujagen. 
Halt, Kauz, das kann idy auch. Und überdies, 
Ich bin allein, er audy; zwei Fäuſte hab ich, 
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od er nicht mehr; und will das Glück nicht wohl mir, 
eibt mir ein fihrer Rüdzug dort — Marſch alfo! 


Merkur (vertritt ihm deu Weg) 
dort! Wer geht dort? 


Gofias 
Ich. 


Merkur 
Was für ein Ich? 


Gofias 
ns, mit Berlaub. Und meines, dent id), gebt 
unverzoll€ gleidy andern. Mut, Gofias! 


Merkur 
dal! mit fo leichter Zech entkommſt du nicht. 
Bon meldyem Stand bift du? 


Soſias 

Von welchem Stande? 
Von einem auf zwei Füßen, wie Ihr ſeht. 
Merkur 

Ob Herr du biſt, ob Diener, will ich wiſſen? 


Gofias 
Nadydem Ihr jo mich oder fo betrachtet, 
Bin ich ein Herr, bin ich ein Dienersmann. 
Merkur 
- Gut. Du migfällft mir. 
Soſias 

Ei, das tut mir leid. 


Merkur VIREN 
Mit einem Wort, VBerräfer, will ich miffen, 
Nichtswürdger Gaffentreter, Eckenwächter, 
Wer du magſt ſein, woher du gehſt, wohin, 
Und was du bier herum zu zaudern haft? 


Gofias 
Darauf kann ich Euch nichts zur Antwort geben 
Als dies: ich bin ein Menſch, dorf komm ich ber, 
Da geb ich bin, und babe jetzt mas vor, 
Das anfängt, Langeweile mir zu machen. 


Merkur 
Ich ſeh dich witzig, und du bift im Zuge, 
Mic Eurzbin abzufertigen. Mir aber kommt 
Die Luft an, die Befanntfchaft fortzufeßen, 
Und die Bermwidlung einzuleiten, werd ich 
Mit diefer Hand bier binters Ohr dir ſchlagen. 


Gofias 
Mir? 
Merkur 
Dir, und bier bift deffen du gewiß. 
Was wirft du nun darauf befchliegen? 


Gofias 
Wetter! 


Ihr fchlagt mir eine gute Fauft, Gevatter. 


Merkur 
Ein Hieb von mittlerm Schrot. Zuweilen treff ic) 


Noch beffer, 


10 





Gofias 


Wär id) aud) fo aufgelegt, 
Bir würden fehön uns in die Haare fommen. 








5 | | Merkur 
"Das wär mir recht. Ich liebe foldyen Umgang. 


J Soſias 
ch muß jedoch, Geſchäfts halb', mich empfehlen. 
(Er will gehn.) 


J Merkur (tritt ihm in den Weg) 
Wohin? 

| F Gofias 

Was gehts di an, zum Teufel? 


Merkur 
| Ich will wiffen, 
Sag ich dir, wo du bingehft? 


Gofias 


Jene Pforte 
Will idy mir öffnen laffen. Laß mich gehn. 


Merkur 
Wenn du die Unverfchämtbeit baft, didy jener 


Schloßpforte dorf zu nähern, fieb, fo raffelt 
Ein Ungemitter auf dich ein von Schlägen. 


Sofias 

Was? Goll ich nicht nad) Haufe geben dürfen? 
Merkur 

Nach Haufe? Gag das noch einmal. 
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Soſias 






Nun ja. 
Nach Haus. 
Merkur 
Du ſagſt von dieſem Hauſe dich? 
Soſias 
Warum nicht? Iſt es nicht Amphitrvons Haus? 
Merkur 


Ob dies Amphitryons Haus iſt? Allerdings, 
Halunk, iſt dies das Haus Amphitryons, 
Das Schloß des erſten Feldherrn der Thebaner. 
Doch welch ein Schluß erfolgt? — 

Soſias — 
Was für ein Schluß? 
Daß ich hinein gehn werd. ch bin fein Diener, 


Merkur 
Gein Die —? 
Gofias 
Gein Diener. 
Merkur 
Du? 


Gofias 
Ich, ja. 


Merkur 
Ampbitryons Diener? 


Gofias 
Ampbitryons Diener, des Thebanerfeldherrn. 
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— Merkur 
Dein Name iſt? 


Soſias 
Soſias. 
Merkur 
So —? 
Soſias 
Soſias. 
Merkur 


Hör, dir zerſchlag ich alle Knochen. 


Gofias 
Bift du 
innen? 
Merkur 
Wer gibt das Recht dir, Unverfchämter, 
Den Namen des Gofias anzunehmen? 


Soſias 
Gegeben wird er mir, ich nehm ihn nicht. 
Mag es mein Vater dir verantworten. 


Merkur 
Hat man von foldyer Frechheit je gehört? 
Du magft mir fchamlos ins Geficht zu fagen, 
Daß du Gofias bift? 


Soſias 

Ja, allerdings. 

Und das aus dem gerechten Grunde, weil es 
Die großen Götter wollen; weil es nicht 


13 


In meiner Macht jteht, gegen fie zu kämpfen, 
Ein andrer fein zu wollen als idy bin; 

Weil ich muß ch, Amphitryons Diener fein, 
Wenn idy auch zehenmal Amphitryon, 

Gein Better lieber oder Schwager märe. 






. Merkur 
Nun, wart! Ich will dich zu verwandeln fuchen. 


Gofias 
Ihr Bürger! Ihr Thebaner! Mörder! Diebe! 


Merkur 
Wie, du Nichtsmwürdiger, du fchreift noch? 


Gofias a 
Was? 
Ihr ſchlagt mich, und nicht fchreien foll ich dürfen? 
Merkur 


Weißt du nidyt, daß es Nacht ift, Schlafengzeit, 
Und daß in diefem Schloß Alkmene bier, 
Ampbitryons Gemahlin, fchläft? 


Gofias 
Hol Eudy der Henker! 

Ich muß den kürzern ziehen, weil Ihr febt, 
Daf mir zur Hand kein Prügel ift, wie Euch. 
Dody Schläg erteilen, ohne zu bekommen, 
Das ift fein Heldenftüd. Das fag id Euch: 
Schlecht ift es, wenn man Mut zeigt gegen Leute, 
Die das Geſchick zwingt, ihren zu verbergen, 
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F Merkur 
Zur Sach alſo. Wer bift du? 


Gofias (für fid) 
Wenn ich dem 


Enttomme, will ich eine Flaſche Wein 
ur Hälfte opfernd auf die Erde fchütten. 


{ Merkur 
Bift du Gofias noch? 


Gofias 

Ad) laß mid) gehn. 

Dein 1 Gtod kann machen, daß ich nicht mehr bin; 
Doch nicht, daß ich nicht Ich bin, weil ich bin. 

der einzge Unterfchied iſt, daß ich mid) 

dofias jeßo, der gefchlagne, fühle. 


Merkur 
dund, fieb, fo mad) ich alt dich. (Er drohe.) 


Soſias 


NR Laß! Laß! 
Soͤr auf, mir zuzuſetzen. 
Merkur 
Eher nicht, 
bis du aufhörſt — 
Soſias 
Gut, ich höre auf. 


n Wort entgegn' ich mehr, recht ſollſt du haben, 
d allem, was du aufſtellſt, ſag ich ja. 
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Merkur 
Bift du Gofias noch, Verräter? 


Gofias 
Ad! 
Ich bin jeßt, mas du willſt. Befiehl, was id) 
Soll fein, dein Stod macht dich zum Herren meines Leb 





Merkur 
Du fpradjft, du hätteſt dicy Gofias fonft genannt? 


Gofias 
Wahr ifts, daß ich bis diefen Augenblick gemayes 
Die Sache hätte ihre Richtigkeit. 
Doch das Gewicht hat deiner Gründe mic) 
Belehrt: ich fehe jeßf, daß ich mid) irrfe, 


Merkur 
Ich bins, der ſich Gofias nennt. 


Gofias 
Soſias —? 
Du —? 
Merkur 
Ya, Gofias. Und wer Gloffen madht, 


Hat fid) vor diefem Gtod in acht zu nehmen. 


Gofias (für fic) 
hr ewgen Götter dort! Go muß ich auf 
Mid, felbft Verzicht jetzt leiften, mir von einem 
Betrüger meinen Namen fteblen laffen? 


Merkur 
Du murmelft in die Zähne, wie ich höre? 
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Gofias 

icyts, was dir in der Tat zu nabe träte, 
Dody bei den Göttern allen Griechenlands 
3 ſchwör ich dich, die dich und mich regieren: 
Vergönne mir, auf einen Augenblid, 
aß ich dir offenherzge Sprache führe. 


Merkur 
Sprich. 

4 Gofias 

Doch dein Stock wird ftumme Rolle fpielen? 

Nicht von der Unterhaltung fein? Verſprich mir, 

Wir fchliegen Waffenftillftand. 


Merkur 


Gut, es fei. 
Den Puntt bewillg’ id). 


Gofias 

Nun, fo fage mir, 
Wie komme der unerhörte Einfall dir, 
Mir meinen Namen fchamlos wegzugaunern? 
Wär es mein Nlantel, wärs mein Abendeffen; 
doch ein Nam! Kannſt du dich darin leiden? 
Ihn effen? trinken? oder ihn verfegen? 

Was alfo nützet diefer Diebftahl dir? 


. Merkur 
Wie? Du — du unterftehft dich? 


Gofias 
Halt! halt! fag ich. 
‚Wir fchloffen Waffenftillitand. 
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Merkur 
Unverfchämter! 
Nichtsmürdiger ! 
Gofias 
Damider hab id) nichts. 
Schimpfwörter mag idy leiden, dabei kann ein 
Geſpräch befteben. 
Merkur 
Du nennft dich Gofias? 


Soſias 
Ja, ich geſtehs, ein unverbürgtes 
Gerücht hat mir — 
Merkur 
Genug. Den Waffenſtillſtand 
Brech ich, und diefes Wort bier nehm idy wieder. _ 


Gofias \ 
Fahr in die Höl! Ich kann mid) nicht vernichten, 
Berwandeln nidyt, aus meiner Kauft nicyt fahren, 
Und meine Haut dir um die Schultern hängen. 
Ward, feit die Welt fteht, fo etwas erlebt? 
Zräum idy etwa? Hab idy zur Morgenftärkung 
Heut mehr, als id) gewöhnlich pfleg, genoffen? 
Bin idy midy meiner völlig nicht bewußt? 
Hat nicht Ampbitryon mich bergefcyickt, 
Der Fürſtin feine Rückkehr anzumelden? 
Soll idy ihr nicht den Gieg, den er erfochten, 
Und mie Phariſſa überging, befchreiben? 
Bin idy foeben nicht bier angelangt ? 
Halt idy nicht die Laterne? Rand idy didy 
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diefes Haufes Tür herum nicht lungern, 

Ind als idy mid) der Pforte nähern wollte, 

Rabınft du den Stock zur Hand nicht und zerbleuteft 
Auf das unmenfchlichfte den Rüden mir, 

Mir ins Geficht behauptend, daß nicht ich, 

Wohl aber du Ampbitryons Diener feift ? 

Das alles, fühl ich, leider, ift zu wahr nur; 

fels den Göttern doch, daß ich befeffen wäre ! 


Merkur 

Halunke, fieb, mein Zorn wird augenblicklich, 
Wie Hagel wieder auf dich niederregnen! 
"Was du gefagt haft, alles, Zug vor Zug, 
Es gilt von mir: die Prügel ausgenommen. 


Gofias 
Bon dir? — Hier die Laterne, bei den Göttern, 
ft Zeuge mir — 

Nerkur 

Du lügft, ſag ich, Verräter. 

B) ch bat Ampbitryon bierher gefchict. 

r gab der Feldherr der Thebaner geftern, 

Da er, vom Gtaub der Mordfchlacht noch bedeckt, 
Dem Zemp’l entfrat, wo er dem Mars geopfert, 
Gemefnen Auftrag, feinen Gieg in Theben, 

Und daß der Feinde Führer Labdakus 

Bon feiner Hand gefallen, anzufündgen; 

‚Denn ic) bin, fag ich dir, Soſias, 

Sein Diener, Sohn des Davus, wadern Schäfers 
Aus diefer Gegend, Bruder Harpagons, 

Der in der Fremde ftarb, Gemahl der Charis, 
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Die mich mit ihren Saunen wütend macht; 
Gofias, der im Türmchen faß, und dem man 
Noch Eürzlicy funfzig auf den Hintern zählte, 
Weil er zu weit die Redlichkeit getrieben. 


Gofias (für ſich) 

Da baf er recht! Und ohne daß man felbft 
Soſias ift, kann man von dem, was er 

Zu miffen fcheint, nicht unterrichtet fein. 
Man muß, mein Geel, ein bißchen an ihn glauben. 
Zudem, da ich ihn jetzt ins Auge faffe, 
Hat er Geftalt von mir und Wuchs und Wefen 
Und die fpisbübfche Miene, die mir eigen. 

— Ich muß ihm ein paar Fragen fun, die mich 
Aufs reine bringen. (Laut) Von der Beute, 
Die in des Feindes Lager ward gefunden, 
Gagft du mir wohl, wie fi Ampbitryon 

Dabei bedadyt, und was fein Anteil war? 





Merkur 
Das Diadem ward ihm des Labdakus, 
Das man im Zelt desfelben aufgefunden. 


Gofias 
Was nahm mit diefem Diadem man vor? 


Merkur 
Man grub den Namenszug Ampbitryons 
Auf feine goldne Stirne leuchtend ein. 


Gofias 
Bermutlidy trägt ers felber jetzt —? 
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Merkur 
Altmenen 


Iſt es beftimmt. Sie wird zum Angedenten 
Giegs den Schmuck um ihren Bufen tragen. 














das Gefchent —? 

Merkur 
4 In einem goldnen Käſtchen, 
Auf das Amphitryon ſein Wappen drückte. 


Soſias (für ſich) 
Er weiß um alles. — Alle Teufel jetzt! 
ch fang im Ernſt an mir zu zweifeln an. 


18 fehlte nur, es audy aus Gründen nod). 
Zwar wenn ich mich betafte, wollt ich ſchwören, 
Daß diefer Leib Gofias ift. 
— Bie find id nun aus diefem Labyrinth? — 
Was ich getan, da ich ganz einfam war, 
Was niemand bat gefehn, kann niemand mwiffen, 
Falls er nicht wirklich Ich ift, fo wie ich. 

— Gut, diefe Frage wird mir Licht verfchaffen. 
| Was gilts? Dies fängt ihn — nun, wir werden fehn. 
(Laut) Als beide Heer im Handgemenge waren, 
- Was machteft du, fag an, in den Gezelten, 
Bo du gewußt, geſchickt dich binzudrüden? 
i Merkur 
Von einem Schinken — 
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Gofias (für ſich) 
Hat den Kerl der Teufel — 


Merkur 
Den ich im Winkel des Gezeltes fand, 
Schnitt ich ein Kernftüd mir, ein faftiges, 
Und öffnete geſchickt ein Slafchenfutter, 
Um für die Schlacht, die draußen ward gefochten, 
Ein wenig Munterfeit mir zu verfchaffen. 





Gofias (für fi) 
Nun ift es gut. Nun wärs gleichviel, wenn mich 
Die Erde gleidy von diefem Plaß verfchlänge, 
Denn aus dem Flafchenfutter trinkt man nicht, 
Wenn man, wie ic), zufällig nicht im Gade 
Den Gcylüffel, der gepaft, gefunden hätte. 
(Faut) Ich febe, alter Freund, nunmehr, daß du 
Die ganze Portion Soſias bift, 
Die man auf diefer Erde brauchen Bann. 
Ein mebreres fcheint überflüffig mir. 
Fern fei mir, den Zudringlicyen zu fpielen, 
Und gern tret ich vor dir zurück. Nur babe die 
Befälligkeit für mich und fage mir, 
Da idy Gofias nidyt bin, wer ich bin ? 
Denn etwas, gibft du zu, muß ich doch fein. 


Merkur 
Wenn idy nicht mehr Gofias werde fein, 
Gei dus, es ift mir recht, ich willge drein. 
Jedoch folang ichs bin, wagft du den Hals, 
Wenn die der unverfchämte Einfall kommt, 
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ü Gofias 

uf, gut. Mir fängt der Kopf zu ſchwirren an, 
Ich fehe jeßt, mein Geel, wie ſichs verhält, 

Wenn ichs auch gleidy noch völlig nicht begreife. 
Jedoch — die Gadye muß ein Ende nehmen; 
> das Gefcheitefte, zum Gchluß zu kommen, 
daß ich meiner Wege geb. — Leb wohl! 

(Er geht dem Haufe zu.) 


2 Merkur (ftöße ihn zurüd) 
Wie, Galgenftrid! So muß ich alle Knochen 

Dir lähmen? Er ſchlägt ihn.) 

Soſias 

Ihr gerechten Götter! 
d bleibt mir euer Schutz? Mein Rüden beilt 
In Wochen nicyt, wenn aud) Ampbitryon 
Den Gtod nicht rührt. Wohlan! Ich meide denn 
Den Zeufelsterl und geb zurüd ins Lager, 
So finfter diefe Höllennadyt auch gloßt. — 
Das war mir eine rübmliche Gefandtfcyaft ! 
Wie wird dein Herr, Gofias, did) empfangen? (U6.) 


Dritte Szene 


J Merkur 

Nun, endlich! Warum trollteſt du nicht früher? 
Du hättſt dir böfe Riffe fparen können. — 
Denn daß ihn eines Gottes Arm getroffen, 
Die Ehre kümmert den Halunken nicht: 
Ich traf ihn wie der beſte Büttel aud). 
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Nun, mag es fein. Gefündigt hat er gnug, 
Berdienft, wenn auch nicht eben heuf, die Prügel; 
Er mag auf Abfchlag fie empfangen haben. — 
Wenn mir der Gchuff mit feinem Zeterfchrei, 

Als ob man ihn zum Brafen fpiegen mollte, 
Nur nicht die Liebenden geweckt! — Go wahr id) lebe, 
Zeus bricht ſchon auf. Er kommt, der Göftervater, 
Und zärtlid gibt Altmen’, als wärs ihr feurer 
Gemahl Ampbitryon, ihm das Geleit. 


Vierte Gene 


Jupiter (in der Geſtalt Amphitryons); Alkmene; Charis; 
Merkur; (Badeln). 1 


Jupiter 

Laß, meine teuerſte Alkmene, dort 

Die Fäckeln ſich entfernen. Zwar fie leuchten 
Dem fchönften Reiz, der auf der Erde blüht, 
Und feiner der Diympier ſah ihn fchöner; 
Jedoch — mie fag ich? Sie verraten den, 
Den Ddiefer Reiz hierher gelocdt, Geliebte, 
Und beffer wird es ein Geheimnis bleiben, 
Daß dein Ampbiteyon in Theben war, 

Gie find dem Krieg geraubt, die Augenblice, 
Die id) der Liebe opfernd dargebracht; 

Die Welt könnt ihn mißdeuten, diefen Raub; 
Und gern entbehrt' icdy andre Zeugen feiner 
Als nur die eine, die ibn mir verdanft, 
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' Altmene 
Ampbitryon! So millft du gehn? Ach, wie 
So läftig ift fo vieler Ruhm, Geliebter! 
ie gern gäb ic) das Diadem, das du 
ämpft, für einen Strauß von Beildyen bin, 
eine niedre Hütte eingefammelt. 
a8 brauchen wir, als nur uns felbt? Warum 
Wird fo viel Fremdes nody dir aufgedrungen, 
Dir eine Krone und der Feldherrnftab? 
mar wenn das Volk dir jauchzt und fein Entzüden 
In jedem großen Namen fic) verfchmwendet, 
der Gedanke füß, daß du mir angebörft; 
h diefer flüchfge Reiz, kann er vergelten, 
3as ich empfinde, wenn im milden Treffen 
Pfeil auf diefen teuern Bufen zielt? 
Bie öd ijt, ohne dich, dies Haus! Wie träge, 
du mir fern, der muntre Reihn der Ötunden, 
denn fie den Tag berauf mir führen follen! 
ch was das Vaterland mir alles raubt, 
as fühl ich, mein Ampbitryon, erſt feit heute, 
a ich zwei kurze Gtunden dich befaf. 


Jupiter 

"Geliebte, wie du mich entzückſt! Doch eine 
Beforgnis auch erregft du mir, die ich, 

| fiherzbaft fie auch klingt, div nennen muß. 

Du weißt, daß ein Gefeß der Ehe ift 

Und eine Pflicht, und daß, wer Liebe nicht erwirbt, 
Noch Liebe vor dem Richter fordern kann. 

Sieh, dies Gefeß, es ftörf mein ſchönſtes Glüd. 
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Dir möcht ich, deinem Kerzen, Teuerfte, 
Jedwede Gunft verdanken, möchte gern 

Nicht, dag du einer Förmlichkeit dich fügteſt, 
Zu der du dich vielleicht verbunden wähnſt. 
Wie leicht verfcheuchft du diefe Kleinen Zmeifel! 
Go öffne mir dein Innres denn und fprich, 
Db den Gemahl du heut, dem du verlobt bift, 
Db den Geliebten du empfangen haft? 


Altmene 
Geliebter und Gemahl! Was fprichft du da? 
ft es dies heilige Verhältnis nicht, 
Das mid allein, dich zu empfahn, berechtigt? 
Wie kann did) ein Gefeß der Welt nur quälen, 
Das weit entfernt, befchräntend bier zu fein, 
Vielmehr den kühnſten Wünfcyen, die ſich regen, 
Jedwede Schranke glücklich niederreißt? 


Jupiter 
Was ich dir fühle, teuerſte Alkmene, 
Das überflügelt, ſieh, um Sonnenferne, 
Was ein Gemahl dir ſchuldig iſt. Entwöhne, 
Geliebte, von dem Gatten dich 
Und unterſcheide zwiſchen mir und ihm. 
Sie ſchmerzt mich, dieſe ſchmähliche Verwechſlung, 
Und der Gedanke iſt mir unerträglich, 
Daß du den Laffen bloß empfangen haſt, 
Der kalt ein Recht auf dich zu haben wähnt. 
Ich möchte dir, mein ſüßes Licht, 
Dies Weſen eigner Art erſchienen ſein, 
Beſieger dein, weil über dich zu ſiegen 
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Die Kunft die großen Götter mid) gelehrt. 

Wozu den eitlen Feldherrn der Thebaner 

Einmifchen bier, der für ein großes Haus 

Füngft eine reiche Zürftentochter freite? 

Bas fagft du? ieh, ich möchte deine Tugend 
bm, jenem öffentlichen Geden, laffen 

Und mir, mir deine Liebe vorbehalten. 


r Altmene 

mphitryon! Du fcherzeft. Wenn das Volt hier 
Auf den Ampbitryon dich ſchmähen börte, 

8 müßfe doch dich einen andern wähnen, 

cd) weiß nicht wen? Nicht, daß es mir entſchlüpft 
dieſer beitern Nacht, wie vor dem Gatte 

Ift der Geliebte aus fich zeichnen kann; ' 

och da die Göfter eines und das andre 

1 dir mir einigten, verzeib ich dieſem 

Son Herzen gern, was der vielleicht verbrad). 


Jupiter 

prich mir denn, daß dieſes heitre Feſt, 

as wir jetzt frohem Wiederſehn gefeiert, 
Dir nicht aus dem Gedächtnis weichen foll; 
Daß du den Göftertag, den wir durchlebt, 
Geliebtefte, mit deiner mweitern Ehe 
einem Taglauf nicht verwechſeln willft. 
prich, fag ich, daß du an mich millft denken, 
n einft Ampbitryon zurüdetehrt — ? 


J Alkmene 
Kun ja. Was ſoll man dazu ſagen? 
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Dank dir! ‘ 
Es bat mehr Ginn und Deutung, als du glaubft. 
Leb wohl, midy ruft die Pflicht. 

Altmene 
So millft du fort? 
Nicht diefe kurze Nacht bei mir, Geliebter, 
Die mit zehnfaufend Schwingen fleucht, vollenden? 


Jupiter 

Schien dieſe Nacht dir kürzer als die andern? 
Alkmene 

Ach! 
Jupiter 


Süßes Kind! es konnte doch Aurora 
Für unſer Glück nicht mehr fun, als fie fat. 
Leb wohl. Ich forge, daß die anderen 
Nicht länger dauern, als die Erde braucht. 


Altmene 
Er ift beraufcht, glaub ich. Ich bin es aud). Ab, 


Fünfte Szene 
Merkur. Charis. 


Charis (für ſich) 
Das nenn ich Zärtlichkeit mir! Das mir Treue! 
Das mir ein artig Feſt, wenn Eheleute 
Nach langer Trennung jetzt ſich wiederſehn! 
Doch jener Bauer dort, der mir verbunden, 
Ein Klon ift juft fo zärtlidy aud), wie er, 
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Merkur (für ſich) 
Jetzt muß ich eilen und die Nacht erinnern, 

6 uns der Weltkreis nicht aus aller Drdnung fommıt. 
gute Göftin Kupplerin vermweilte 

fiebzehn Stunden über Theben heut; 

tzt mag fie weiter ziehn und ihren Ödhleier 

) über andre Abenteuer werfen. 












“ Charis (laut) 
ie zt feht den Unempfindlichen! da gebt er. 


Merkur 

Run, foll ich dem Ampbitryon nicht folgen ? 
Ich werde doch, wenn er ins Lager gebt, 
Richt auf die Bärenhaut mich legen follen? 


Ebaris 
fagt doch was. 


Merkur 
Ei was! Dazu ift Zeit. — 
18 du gefragt, das weißt du, damit bajta. 
n diefem Stücke bin ich ein Lakoner. 


J Charis 
Ein Tölpel biſt du. Gutes Weib, ſagt may, 
Behalt mic) lieb, und tröſt dich, und was weiß ich? 
Merkur 
Bas, Zeufel, kommt dir in den Sinn? Goll ic) 

£ div zum Zeitvertreib bier Fragen fchneiden ? 
If Ehftandsjahr erfchöpfen das Geſpräch, 
id fchon feit Dlims Zeit fagt ich dir alles. 
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Charis 
Berräter, ſieh Ampbitryon, wie er, 
Den ſchlechtſten Leuten gleidy, fich zärtlich — 
Und ſchäme dich, daß in Ergebenheit 
Zu ſeiner Frau und ehelicher Liebe 
Ein Herr der großen Welt dich übertrifft. 


Merkur 
Er iſt noch in den Flitterwochen, Kind. 
Es gibt ein Alter, wo ſich alles ſchickt. 
Was dieſem jungen Paare ſteht, das möcht ich 
Bon weitem fehn, wenn mwirs verüben wollten. 
Es würd uns laffen, wenn mir alten Efel 
Mit fügen Broden um uns werfen wollten. 


Charis 
Der Grobian! Was das für Reden ſind. 
Bin ich nicht mehr imſtand — ? 


Merkur 
Das fag idy ni 
Dein offner Gcyaden läßt fidy überfeben; 
Wenns finfter ift, fo bift du grau; doch bier 
Auf offnem Markt würds einen Auflauf geben, 
Wenn mid) der Zeufel plagte, zu fcharwenzeln. 


Charis 
Ging ich nicht gleich, ſowie du kamſt, Verräter, 
Zur Plumpe? Kämmt ich dieſes Haar mir nicht? 
Legt ich dies reingewaſchne Kleid nicht an? 
Und das, um ausgehungt von dir zu werden. 
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Merkur 























Ausziehen könntet, das dir von Nafur ward, 
Ließ ich die ſchmutzge Schürze mir gefallen. 


Charis 

s du mich freiteſt, da gefiel dirs doch. 

Da hätt es not getan, es in der Küche, 

Beim Waſchen und beim Heuen anzutun. 

[ ann ich dafür, wenn es die Zeit genußt? 

} Merkur 

ein, liebjtes Weib. Doch ich kanns auch nicht fliden. 
Ebaris 

alunfe, du verdienft es nicht, daß eine 

dir von Ehr und Reputation geworden. 
Merkur 

ärft du ein wenig minder Frau von Ehre 
Und riffeft mir dafür die Ohren nicht 

Mit deinen ewgen Zänfereien ab. 

i Charis 

Bas? fo mißfällts dir wohl, daß ich in Ehren 
ftets erbielt, mir guten Ruf erwarb? 


- Merkur 

jehüt der Himmel mich. Pfleg deiner Tugend, 
ur führe fie nicht, wie ein Öchlittenpferd, 

tefs durch die Straße läutend und den Markt. 
; Charis 

ir wär ein Weib gut, wie man fie in Theben 
serfchmigt und voller Ränke finden kann, 
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Ein Weib, das dich in füße Wort' ertränkte, 
Damit du ihr den Hahnrei niederſchluckſt. 


Merkur 
Was das betrifft, mein Seel, da fag idy dir: 
Gedankenübel quälen nur die Narren, 
Den Mann vielmehr beneid ich, dem ein Freund 
Den Gold der Ehe vorfchießt; alt wird er 
Und lebt das Leben aller feiner Kinder. 


Charis 
Du wärſt ſo ſchamlos, mich zu reizen? Wärſt 
So frech, mich förmlich aufzufordern, dir 
Den freundlichen Thebaner, welcher abends 
Mir auf der Fährte ſchleicht, zu adjungieren? 


Merkur 
Hol mich der Teufel, ja. Wenn du mir nur 
Erſparſt, Bericht darüber anzuhören. 
Bequeme Sünd iſt, find ich, ſo viel wert 
Als läſtge Tugend; und mein Wahlſpruch ift: 
Nicht fo viel Ehr in Theben und mehr Ruhe. — 
Fahr wohl jeßt, Charis, Schagkind! Fort muß ich. 
Ampbitryon wird fchon im Lager fein. (Ab.) 


Charis 
Warum, um dieſen Niederträchtigen 
Mit einer offenbaren Tat zu ſtrafen, 
Fehlts an Entſchloſſenheit mir? O ihr Götter! 
Wie ich es jetzt bereue, daß die Welt 
Für eine ordentliche Frau mich hält! 
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Zweiter Akt 
Es ift Tag. 


Erſte Szene 


Amphitryon. Öofias 














Amphitryon 

„Gaudieb, ſag ich, mir, vermaledeiter 

* inte! Weißt du, Taugenicdyts, daf dein 

Seſchwätz dich an den Galgen bringen wird? 

d daß, mit dir nach Würden zu verfahren, 

meinem Zorn ein tüchtges Rohr gebricht? 
Soſias 

Benn Ihrs aus dieſem Ton nehmt, ſag ich nichts. 

Befehle, fo träum ich oder bin betrunken. 


Ampbitryon 
r foldye Märchen ſchamlos aufzubürden! 
rzäblungen, wie unfre Ammen fie 
Jen Kindern abends in die Ohren lullen. — 
Reinft du, ich werde dir die Poffen glauben? 

Sofias 

hüt! br feid der Herr und idy der Diener, 
It werdet tun und laſſen, was Ihr wollt. 


Amphitryon 

s ſei. ch unterdrücke meinen Zorn, 

die Geduld mir ab, noch einmal 

ve ı Ei den ganzen Hergang anzuhören. 

- Ich muß dies Teufelsrätfel mir entwirren, (, ıb 
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Und nicht den Fuß ehr jeß ich dorf ins Haus. 
— Nimm alle deine Ginne wohl zufammen 
Und ſteh mir Rede, pünktlich, Wort für Wort. 


Soſias 
Doch, Herr, aus Furcht, vergebt mir, anzuſtoßen, 
Erſuch ich Euch, eh wir zur Sache ſchreiten, 
Den Ton mir der Verhandlung anzugeben. 
Soll ich nach meiner Überzeugung reden, 
Ein ehrlicher Kerl, verſteht mich, oder ſo, 
Wie es bei Hofe üblich, mit Euch ſprechen? 
Gag ich Euch dreiſt die Wahrheit, oder ſoll ich 
Mich wie ein wohlgezogner Menſch betragen? 


Amphitryon 
Nichts von den Fraßen. Ich verpflichte dich, 
Bericht mir unverhohlen abzuftatten, k 
Gofias 
Gut. Laßt mich machen jegt. Ihr follt bedient fein. 
Ihr babt bloß mir die Fragen auszumerfen. 


Ampbitrvon 
Auf den Befehl, den ic dir gab —? 
Gofias 

Ging id) 
Durch eine Höllenfinfternis, als wäre 
Der Tag zebntaufend Klaftern tief verfunten, 
Euch allen Teufeln und den Auftrag gebend, 
Den Weg nad) Theben und die Königsburg. 


Ampbitryon 
Was, Gurke, fagft du? 
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Gofias 
Herr, es iſt die Wahrheit, 


ne re 

















E- Ampbitryon 

ıt. Weiter. Während du den Weg verfolgteft —? 
3 Gofias 

setzt ich den Fuß ſtets einen vor den andern 

nd ließ die Spuren binter mir zurüd, 


u een 


q Ampbitryon 
as! Db dir was begegnet, will ich wiſſen! 


" Gofias 
ichts, Herr, als daß ich salva venia 
ie Geele voll von Furcht und Schrecken batte. 


Ampbitryon 

f eingetroffen bier —? 

Gofias 

4 Übe ich ein wenig 
Ric, auf den DBortrag, den ich halten follte, 
nd jtellte wißig die Laterne mir 

ls Eure Gattin, die Prinzeffin, vor. 


Ampbiteyon 

lies abgemacht — 
Gofias 

Ward ich geftört. est kömmts. 

Ampbitryon 

zrtꝰ Wodurch? Wer ſtörte dich? 


Soſias 
Soſias. 


* Amphitryon 
Wie ſoll ich das verſtehn? 


Soſias 

Wie Ihrs verſtehn ſollt? 

Mein Seel! Da fragt Ihr mich zu viel, J— 
Soſias ſtörte mich, da ich mich übte. 





Amphitryon 
Soſias! Welch ein Soſias! Was für 
Ein Galgenſtrick, Halunke, von Soſias, 
Der außer dir den Namen führt in Theben, 
Hat dich geſtört, da du dich eingeübt? 
Soſias 
Soſias! Der bei Euch in Dienſten ſteht, 
Den Ihr vom Lager geſtern abgeſchickt, 
Im Schloſſe Eure Ankunft anzumelden. 
Amphitryon 
Du? Was? 
Soſias 
Ich, ja. Ein Ich, das Wiſſenſchaft 
Von allen unſern Heimlichkeiten hat, 
Das Käſtchen und die Diamanten kennt, 
Dem Ich volltommen gleich, das mit Euch fpricht. 


Ampbitryon 
Was für Erzählungen! 
Gofias 


Wahrbaftige. 
Ich will nicht leben, Herr, belüg ich Euch, 
Dies Ich war früher angelangt, als ich, 
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nd Ei war bier, in diefem Fall, mein Geel, 
bh eb ich angefommen mar. 
Ampbitryon 

enef pringt dies Irrgeſchwätz? Der Wiſchwaſch? 
ts Träumerei? Iſt es Betruntenbeit? 
jebirnverrüdtung ? Der folls ein Gcyerz fein? 

4 | Gofias 
E— iſt mein völlger Ernſt, Herr, und Ihr werdet, 
uf Ehrenwort, mir Euren Glauben ſchenten, 
Benn Ihr fo gut fein wollt. Ich ſchwörs Euch zu, 
daß ich, der einfach aus dem Lager ging, 
in doppelter in Theben eingetroffen; 
af ich mir gloßend bier begegnet bin; 
"Daß bier dies eine ch, das vor Euch jtebt, 
Bor Müdigkeit und Hunger ganz erfchöpft, 
| as andere, das aus dem Haufe trat, 
b, einen Teufelsterl, gefunden bat; 
daß diefe beiden Schufte, eiferfüchtig 
diveder, Euern Auftrag auszurichten, 

Sofort in Streit gerieten und daß id) 
Mich wieder ab ins Lager trollen mufte, 


Weil ich ein unvernünftger Schlingel war. 
ei 


Ampbitryon 

Ran muß von meiner Ganftmut fein, vom meiner 
tiedfertigkeit, von meiner Öelbjtverleugnung, 

Im einem Diener ſolche Sprache zu geitatten. 

\ Sofias 

derr, wenn Ihr Euch eveifert, ſchweig ich jtill. 
Wir wollen von was andern [prechen. 


Ampbitryon 
Gut. Weiter denn. Du fiebjt, icy mäßge mic, 
Sch will geduldig bis ans End did, hören. 
Doch fage mir auf dein Gemiffen jeßt, 
Db das, was du für wahr mir geben willft, 
Wahrfcheinlid) auch nur auf den Schatten ijt. 


Kann mans begreifen? reimen? Kann mans faffen? 






Gofias 
Behüte! Wer verlangt denn das von Euch? 
Ins Zollhaus weiſ' ich den, der fagen Fann, 
Daß er von diefer Sache was begreift. 
Es ift gehauen nicht und nicht geftochen, 
Ein Borfall, toboldartig, wie ein Märchen, 
Und dennoch ift es, wie das Gonnenlicht. 


Ampbitryon 
Falls man demnady fünf Sinne bat, wie glaubt mans? 


Gofias 
Mein Geel! Es koftete die größte Pein mir 
Go gut, wie Eud), eb ich es glauben lernte. 
Ich bielt mich für befeffen, als ich mid) 
Hier aufgepflanzt fand lärmend auf dem Platze, 
Ind einen Gauner fchalt ich lange mid). 
Jedoch zuletzt erkannt ich, mußt ich mic) 
Ein Ich, fo wie das andre, anerkennen, 
Hier ftande, als wär die Luft ein Gpiegel vor mir, 
Ein Wefen völlig wie das meinige, 
Bon diefem Anftand, febt, und diefem Wuchfe, 
Zwei Tropfen Waffer find nicht ähnlicher. 
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| an es nur gefelliger geweſen, 
ein folcher mürrſcher Grobian, ich fönnte, 
Ehre, ſehr damit zufrieden fein. 


7 Ampbitryon 
Bu welcher Überwindung ich verdammt bin! 
— Doc) endlich, bift du nicht ins Haus gegangen? 


| Gofias 

Ins Haus! Was! hr feid gut! Auf weldye Weife? 

Pitt ichs? Hört ich Bernunft an? Unterfagt id) 
licht eigenfinnig ftets die Pforte mir? 


| Ampbitryon 
Bie? Was? Zum Zeufel! 
9 Soſias 


Bun‘ Wie? Mit einem Stocke, 
l on dem mein Rüden nod) die Spuren trägt. 
| Ampbitryon 
do fchlug man dich? 
Soſias 
Und tüchtig. 
Ampbiteyon 
Wer — wer fchlug dich ? 
Wer unterjtand ſich das? 
Soſias 
Jh. 
Ampbitryon 
Du? Did jchlagen? 
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Sofias J 
Mein Seel, ja, ich! Nicht dieſes Ich von hier, 
Doch das vermaledeite Ich vom Haufe, 
Das wie fünf Ruderknechte fchlägt. 


Ampbitryon 
Unglüc verfolge dich, mit mir alfo zu reden! 


Gofias 
Ich kanns Euch darfun, Herr, wenn Ihrs begehrt. 
Mein Zeuge, mein glaubwürdiger, ift der | 
Gefährte meines Mißgeſchicks, mein Rüden. 
— Das Hd, das mic) von bier verjagte, jtand 
Im Vorteil gegen mid); es hatte Mut 
Und zwei geübte Arme, wie ein echter. 


Ampbitryon 
Zum Schluſſe. Haft du meine Frau gefprochen? 
Gofias 
Nein, 
Ampbitryon 
Nicht! Warum nicht? 


Soſias 
Ei! Aus guten Gründen. 


Ampbitryon 
Und wer bat dich, Verräter, deine Pflicht 
Berfeblen laffen? Hund, Nichtswürdiger! 


Gofias 
Muß ich es zehn⸗ und zehnmal wiederholen? . 
Ich, hab idy Euch gefagt, dies Teufels-Ich, 
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as fid) der Züre dort bemächtigt hatte; 
18 ch, das das alleinge Ich will fein; 
Das Ich vom Haufe dort, das Ich vom Gtode, 
Das Ich, das mich halbtot geprügelt hat. 
a Ampbiteyon 
3 muß die Beftie getrunken haben, 

Eich vollends um das bißchen Hirn gebracht. 
| Soſias 
Ich will des Teufels ſein, wenn ich heut mehr 
Is meine Portion getrunken babe. 

f meinen Schwur, mein Öeel, könnt Ihr mir glauben. 


Ampbiteyon 
Go haft du dich unmäßgem Schlaf vielleicht 


aberwiggen Borfall vorgefpiegelt, 
du mir bier für Wirklichkeit erzäblit — 


Sofias 

tichts, nichts von dem. ch fchlief feit gejtern nicht 
Ind hatt’ im Wald auch gar nicht Luft zu fehlafen, 
Ich war erwacht volltommen, als ich eintcaf, 

Und ſehr erwacht und munter war der andre 

| Sofias, als er mich fo tüchtig walkte. 


Ampbitryon | 
Schweig. Was ermüd ich mein Gehirn? Ich bin 
Verrückt ſelbſt, ſolchen Wiſchwaſch anzubören. 
Innüßes, marklos-albernes Gewäſch, 

dem kein — — inn iſt und Fre 


— — —— 


Solg mir. — — 
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Soſias (für ſich | 

So ifts. Weil es aus meinem Munde fo ım 

its albern Zeug, nicht wert, daß man es höre. 

Doc hätte fi ein Großer felbjt zerwalkt, 
So würde man Mirafel fchrein. 


Ampbitryon 4 
Laß mir die Pforte öffnen. — Doch was ſeh — 
Alkmene kommt. Es wird ſie überraſchen, 
Denn freilich jetzt erwartet fie mich nicht. 


Zweite Szene 
Altmene Chariss Die VBorigen. 


Altmene 
Komm, meine Charis. Laß den Göttern uns 
Ein Dpfer dankbar auf den Altar legen. 
Laß ihren großen, beilgen Gchuß noch ferner 
Mich auf den bejten Gatten niederflehn. 
(Da fie den Amphitryon erblickt) 
D Gott! Amphitryon! 


Ampbitryon 
Der Himmel gebe, 
Daß meine Gattin nicht vor mir erfchrickt! 
Nicht fürdyt ic, daß nad) diefer flüchtigen Trennung 
Alkmene minder zärtlich mich empfängt, 
Als ihr Ampbiteyon zurückekehrt. 


Altmene 
So früh zurück —? 
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Ampbitryon 

Was! Diefer Ausruf, 
ürwähr, fcheint ein zweideutig Zeichen mir, 

> aucy die Götter jenen Wunſch erbört. 

3: „Schon fo früb zurüd!“ ift der Empfang, 

Bein Himmel, nein! der beißen Liebe nicht. 

Ich Zörichter! Ich ftand im Wahn, daß mic) 

De Krieg zu lange ſchon von bier entfernt; 

u fpät, war meine Rechnung, kehrt idy wieder. 

och du belehrſt mich, daß ich mid) geirrt, 

nd mit Befremden nehm ich wahr, daß id) 

Überläftger aus den Wolken falle, 


Alkmene 




















ch weiß nicht — 


Amphitryon 
Nein, Alkmene, 
zeih. Mit dieſem Worte haft du Waſſer 
ju meiner Liebe Flammen bingetragen. 
| baft, feit ich dir fern, die Sonnenuhr 
Nicht eines flüchtgen Blicks gewürdigt. 
Sier ward ein Slügeljchlag der Zeit vernommen, 
Ind unter raufchenden Vergnügen find 
In diefem Schloß fünf abgezählte Monden 
ie jo viel Augenblicke bingeflobn. 
; Altmene 
Ich babe Müh, mein teurer Freund, zu fallen, 
Worauf du diefen Vorwurf gründen magit. 
lagjt du über meine Kälte dich, 
Sp-fiebjt du mich verlegen, wie ich dich 
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Befriedgen ſoll. Ich denke, geſtern, als 

Du um die Abenddämmrumg mir erſchienſt, 
Trug ich die Schuld, an welche du mich mahnſt, 
Aus meinem warmen Bufen reichlicy ab. 
Kannft du noch mehr dir wünfchen, mehr begeb ' 
So muß ich meine Dürftigkeit geftehn: i 
Ich gab dir wirklich alles, was ich hatte. 






Ampbitryon 
Wie? 

Altmene 
Und du fragft noch! Flog idy gejtern nicht, 
Als du mid) beimlicy auf den Nacken küßteſt, 
— ch fpann, ins Zinmer warſt du eingefchlichen Ä 
Wie aus der Welt entrückt, dir an die Bruft? 

Kann man fi) innger des Geliebten freun? 


Ampbitryon 

Was fagjt du mir? 
Altmene 

Was das für Fragen find! 
Du felber warſt unmäßger Freude voll, 
Did fo geliebt zu fehn; und als ich lachte, 
Inzwiſchen mir die Träne floß, ſchwurſt du 
Mit feltfam ſchauerlichem Schwur mir zu, 
Daß nie die Here fo den Jupiter beglückt. 


Ampbiteyon 
Ihr ewgen Götter! 
Alkmene 
Drauf als der Tag erglühte 
Hielt länger dich Bein Flehn bei mir zurück. 
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Huch nicht die Sonne wollteft du erwarten. 

1 gebft, ic) werfe mich aufs Lager nieder, 
Heiß ift der Morgen, ſchlummern kann ich nicht, 
Ich Bin bewegt, den Göttern will ich opfern, 
nd auf des Haufes Vorplatz freff ich dich! 

h denke, Auskunft, fraun, bift du mir fchuldig, 
en deine Wiederkehr mid, überrafcht, 

e ürzt auch, wenn du willſt; nicht aber iſt 
Grund bier, mich zu ſchelten, mir zu zürnen. 
Ampbitryon 

at mich etwan ein Traum bei dir verkündet, 
[emene? Haft du mic, vielleicht im Schlaf 
mpfangen, daß du wähnſt, du babejt mir 

)ie Gorderung der Liebe ſchon entrichtet? 
Altmene 

ae dir ein böfer Dämon das Gedächtnis 

aubt, Ampbitryon? Hat dir vielleicht 

Gott den beitern Sinn verwirrt, daß du 

ie keuſche Liebe deiner Gattin, böbnend, 

on allem Gittlichen enfkleiden willft? 

| Ampbiteyon 

a8? Mir wagt du zu fagen, daß ich gejtern 
dier um die Dämmrung eingefdhlicyen bin ? 

daß ich dir fcherzend auf den Naden — Teufel! 
i Altmene 

a3? Nlir wagt du zu leugnen, daß du geftern 

Dier um die Dämmerung eingefchlichen bift? 
Daß du dir jede Freiheit haft erlaubt, 
dem Gemahl mag zuftehn über mich? 


— E ren gen 
u = nei. 
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Ampbitryon J 
— Du ſcherzeſt. Laß zum Ernſt uns wiederkehre 
Denn nicht an feinem Platz iſt dieſer Scherz. 


Alkmene 
Du ſcherzeſt. Laß zum Ernſt uns wiederkehren, 
Denn roh iſt und empfindlich dieſer Scherz. 


Amphitryon 
— Ich hätte jede Freiheit mir erlaubt, 
Die dem Gemahl mag zuſtehn über dich? — 
Wars nicht ſo? — 
Alkmene 
Geh, Unedelmütiger! 


Amphitryon F 
D Himmel! Welch ein Schlag trifft mich! Soſie 
Mein Freund! 
Soſias 
Sie braucht fünf Grane Nieſewurz; 
In ihrem Oberſtübchen iſts nicht richtig. 


Amphitryon 
Alkmene! Bei den Göttern! du bedenkſt nicht, 
Was dies Geſpräch für Folgen haben kann; 
Beſinne dich. Verſammle deine Geiſter. 
Fortan werd ich dir glauben, was du ſagſt. 


Alkmene 
Was auch daraus erfolgt, Amphitryon, 
Ich wills, daß du mir glaubft, du ſollſt mich nicht 
So unanftändgen Scherzes fähig wähnen. 
Gebr rubig ſiehſt du um den Ausgang mid). 
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mnft du im Ernft ins Angeficht mir leugnen, 
Da du im Schloffe geftern dich gezeigt, 

ls nicht die Götter fürchterlich dich ftraften, 

ilt jeder andre ſchnöde Grund mir gleich. 
Den innern Frieden kannft du mir nicht ftören, 
> auch die Meinung, boff ich, nicht der Welt: 
Den Riß bloß werd ich in der Bruft empfinden, 
Daß mich der Liebfte graufam kränken will. 


Ampbitrvon 
| glückliche! Weldy eine Spray! — und auch 
chon die Beweiſe bajt du dir gefunden? 


Altmene 

t es erhörf? Die ganze Dienerfchaft 

\ fi diefes Gchloffes Zeuge mir; es würden 

e Steine mir, die du befvatft, die Bäume, 
Hunde, die deine Knie ummedelten, 

on dir mir Zeugnis veden, wenn fie könnten. 


Ampbitryon 

Die ganze Dienerfchaft? Es ijt nicht möglich! 

Altmene 

Soll ich, du Unbegreiflicher, dir den 

eweis jeßf geben, den entfcheidenden? 

yon mem empfing id) diefen Gürtel bier? 
Ampbitryon 

as, einen Gürtel? Du? Bereits? Bon mir? 

Altmene 


8 Diadem, jprachit du, des Labdakus, 
du gefällt haft in der legten Schlacht. 


Ampbitryon 
Berräfer dort! Was foll ich davon denken? 
Soſias | \ 
Laßt mic) gewähren. Das find fchlechte Kniffe, 5 
Das Diadem halt icy in meinen Händen. 










Ampbiftryon 
Wo? 
Sofias 
Hier. Er zieht ein Käſtchen aus der Taſche.) 


Amphitryon 
Das Siegel iſt noch unverletzt! 
(Er betrachtet den Gürtel an Alkmenes Bruft.) 
Und gleichwohl — — trugen mid nicht alle meine&inne- 
(Zu Gofias) 
Schnell, öffne mir das Schloß. 


Gofias 
Mein Seel, der Platz ift lee 

Der Teufel hat es wegſtibitzt, es ift 
Kein Diadem des Labdakus zu finden. 


Ampbitryon 
D ihr allmächtgen Götter, die die Welt 
Regieren! Was habt ibr über mid) verhängt? 


Gofias 
Was über Euch verhängt ift? Ihr feid doppelt, 
Ampbiteyon vom Gtod ift bier gemefen, 
Und glücklich ſchätz ich Euch, bei Bott — 


Ampbitryon | 
Schweig, Schlinge 
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J Alkmene (zu Charis) 

Was kann in aller Welt ihn fo bewegen? 
Barum ergreift Beftürzung ihn, Entgeifterung, 
i Ddiefes Steines Anblid, den er kennt? 


Ampbitryon 
ch babe fonjt von Wundern ſchon gehört, 
on unnafürlichen Erfcheinungen, die fich 
[us einer andern Welt hieher verlieren; 
doch heute Enüpft der Faden ſich von jenfeits 
An meine Ehre und erdroffelt fie. 


Altmene (zu Amphitryon) 
diefem Zeugnis, fonderbarer Freund, 
Birft du noch leugnen, daß du mir erfchienjt 
Ind daß ich meine Schuld fchon abgetragen? 


| Ampbitryon 
ein; doch du wirft den Hergang mir erzählen. 
| Altmene 
phitenon ! 
Ampbitryon 


Du börft, ich zmweifle nicht. 

| ! an kann dem Diadem nicht mwiderfprechen. 

iffe Gründe laffen bloß mid, wünfchen, 
daß du umftändlicy die Gefchichte mir 

Son meinem Aufenthalt im Schloß erzäblft. 


Altmene 
Nein Freund, du biſt doch frank nicht? 


Ampbitryon 
Kran — frank nicht. 
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Altmene 
Vielleicht daß eine Gorge dir des Krieges 
Den Kopf befchmwert, dir, die zudringliche, 
Des Geiftes beitre Tätigkeit befangen —? —? 







8 


Ampbitryon i 
Wahr ifts. Ich fühle mir den Kopf benommen. 
Altmene fe 
Komm, ruhe dich ein wenig aus. 
Ampbitryon 
Laß mid). 


Es drängt nicht. Wie gejagt, es ift mein Wunfch, 
Eh id) das Haus befrefe, den Bericht 
Bon diefer Ankunft geftern — anzubören. 


Altmene 
Die Sach ijt kurz. Der Abend dämmerte, 
Ich faß in meiner Klauf’ und ſpann und räumte | 
Bei dem Geräufcy der Spindel mic) ins Feld, 
Mic unter Krieger, Waffen bin, als ich 
Ein Yauchzen an der fernen Pforte hörte. 
Ampbitryon 


Wer jaudyzte? 
Altmene 


Unfre Leute. 
Ampbitryon 
Nun? 


Alkmene 
Es fiel 
Mir wieder aus dem Sinn, auch nicht im Traume 
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Gedacht idy noch, welch eine Freude mir 
guten Göfter aufgefpart, und eben 
Nahm ich den Baden wieder auf, als es 
Fetzt zuckend mir durch alle Glieder fubr. 
(4 Ampbitryon 

fc weiß. 
; Altmene 
Du weißt es ſchon. 


Ampbitryon 

Darauf? 

Altmene 

J Darauf 
Ward viel geplaudert, viel geſcherzt, und ſtets 
erfolgten ſich und kreuzten ſich die Fragen. 
Wir feßten ung — und jetzt erzäblteft du 
Mit Eriegerifcher Nede mir, was bei 


d wie er in die ewge Nacht geſunken 

Und jeden blufgen Auftritt des Gefechte. 
Drauf — ward das prächfge Diadem mir zum 
Gefchent, das einen Kuß mic) Eoftete; 

Viel bei dem Schein der Kerze wards betrachtet 
— Und einem Gürtel gleidy verband ich es, 
Den deine Hand mir um den Bufen fchlang. 


Ampbitryon (für fi) 


= Altmene 
Jetzt ward das Abendeffen aufgetragen, 
ch weder du noch ich befchäftigten 


yariffa jüngft gefchehn, mir von dem Labdatus, 


"Kann man, frag id), den Dolch lebhafter fühlen? 
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Ung mif dem Drfolan, der vor uns jtand, J 
Noch mit der Flaſche viel; du ſagteſt ſcherzend, J 
Daß du von meiner Liebe Nektar lebteſt, 4 
Du feift ein Goft, und was die Luft dir fonft, 
Die ausgelaffne, in den Mund dir legte. 


Ampbitryon 
— Die ausgelaffne in den Mund mir legte! 


Altmene 4 
— 9a, in den Mund dir legte. Nun — bierauf _ 
Warum fo finfter, Freund? 


Ampbitryon 
Hierauf jetzt —? 
Alkmene 


Ötanden 
Wir von der Tafel auf; und nun — 


Ampbitryon 
Und nun? 
Altmene 
Nachdem wir von der Tafel aufgeftanden — 


Ampbitryon 
Nachdem ihr von der Tafel aufgeftanden — 


Altmene 
Go gingen — 
Ampbitryon 
Binget — 


Altmene 
Bingen wir — — — nun ja! 
Warum fteigt ſolche Röt ins Antlitz dir? 
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Ampbitryon 


























k Rein, nein, Verräterin, idy mar es niche! 
Ind wer fich geftern um die Dämmerung 
eingefchlichen als Ampbitryon, 
War der nichtswürdigſte der Lotterbuben! 
Altmene 

sfcheulicher! 

Ampbitroon 
Zreulofe! Undantbare! — 
Fahr bin jetzt, Mäßigung, und du, die mir 
"Bisher der Ehre Fordrung lähmteſt, Liebe, 
Erinnrung, fahrt, und Glüd und Hoffnung, bin, 
Fortan in Wut und Rache will ich ſchwelgen. 


Er; Altmene 

Fahr bin auch du, unedelmütger Gatte, 

Es reift das Herz fich blutend von dir los. 
Abfcheulich ift der Kunjtgriff, er empört mid). 
Wenn du dich einer andern zugewendet, 

| Bezwungen durch der Liebe Pfeil, es bätte 
Dein Wunſch, mir würdig ſelbſt vertraut, ſo ſchnell dich 
Als dieſe feige Lift zum Ziel geführt. 

"Du fiebft entfchloffen mich, das Band zu löfen, 
Das deine wantelmütge Geele drüdt; 

Und ehe noch der Abend fich verkündet, 

Biſt du befreit von allem, was did) bindet. 


| A Ampbitryon 
Schmachvoll wie die Beleidgung ift, die fich 
Mir zugefügt, ift dies das mindefte, 
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Was meine Ehre blutend fordern kann. 
Daß ein Betrug vorhanden iſt, iſt klar, 
Wenn meine Sinn' auch das fluchwürdige 
Gewebe noch nicht faſſen. Zeugen doch 
Jetzt ruf ich, die es mir zerreißen ſollen. 
Ich rufe deinen Bruder mir, die Feldherrn, 
Das ganze Heer mir der Thebaner auf, 

Aus deren Mitt ich eher nicht gewichen 

Als mit des heutgen Morgens Dämmerſtrahl. 
Dann werd ich auf des Rätſels Grund gelangen, 
Und wehe! ruf ich, wer mich bintergangen! 








Gofias 
Herr, foll ich etwa —? 
Ampbitryon 
Schweig, idy will nichts wiſſen. 
Du bleibft und harrft auf diefem Plage mein. (Ab) 
Charis 
Befehlt Ihr, Fürſtin? 
Alkmene 
Schweig, ich will nichts wiſſen, 
Verfolg mich nicht, ich will ganz einſam fein. (Ab) 


Dritte Szene 
Charis. Gofias, 


Gharis 
Was das mir für ein Auftritt war! Er iſt 
Berrüdt, wenn er behaupten kann, daf er 
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' du „wenn der Bruder kommt, fo wird ſichs zeigen. 


Soſias 

dies iſt ein harter Schlag für meinen Herrn. 

— Db mir wohl etwas Ähnliches befchert ift? 
Ich muß ein wenig auf den Strauch ihr Plopfen. 


h Charis (für ſich) 
Was gibts? Er hat die Unverſchämtheit dort, 
Mir maulend noch den Rücken zuzukehren. 
Gofias 
s läuft, mein Geel, mir übern Rüden, da id) 
"Den Punkt, den kiglichen, berühren foll. 
Ich möchte faft den Vorwitz bleiben laffen, 
Zulegt ifts doc, fo lang wie breit, 
"Wenn mans nur mit dem Licht nicht unterfucht. — 
Friſch auf, der Wurf foll gelten, wiſſen muß ichs! 
— Helf dir der Himmel, Charis! 
Charis 
Was? du nahſt mir noch, 
äter? Was? du bajt die Unverfchämtbeit, 
a ich dir zürne, keck mich anzureden? 


Gofias 


| Man grüßt fich) doch, wenn man ſich wiederſieht. 
Wie du gleich über nichts die Fletten ſträubſt! 
Charis 

Was nennſt du über nichts? Was nennſt du nichts? 
Was nennſt du über nichts? Unwürdger! Was? 
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Sofias 
Ich nenne nichts, die Wahrheit dir zu fagen, 
Was nichts in Profa wie in Berfen beißt, 
Und nichts, du weißt, ift obngefähr fo viel, 
Wie nichts, verfteh mich, oder nur ſehr wenig. 


Charis 
Wenn idy nur müßte, was die Hände mir 
Gebunden hält. Es Eribbelt mir, daß ichs 
Kaum mäßge, div die Augen auszufragen, 
Und was ein müfend Weib ift, div zu zeigen. 


Gofias 
€i, fo bewahr der Himmel mid), was für ein Anfall 


Ebaris 
Nichts alfo nennft du, nichts miv das Verfahren, 
Das du dir fchamlos gegen mid) erlaubt? 


Gofias 
Was denn erlaubt idy mir? Was ijt gefchebn? 


Charis 
Was mir geſchehn? Ei ſeht! Den Unbefangenen! 
Er wird mir jeßo, wie fein Herr, behaupten, 
Daß er noch gar in Theben nicht gewefen. 


Gofias 
Was das betrifft, mein Geel! da fag idy Dir, 
Daß ich nicht den Geheimnisvollen fpiele. 
Wir haben einen Teufelswein getrunten, 
Der die Gedanken rein uns meggefpült. 
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Ebaris 
nft du, mit diefem Pfiff mir zu entkommen ? 


Gofias 


Benn idy nicht geftern ſchon bier angefommen. 
| och weiß ich nichts von allem, was gefchebn, 
ie ganze Welt war mir ein Dudelfad. 


Charis 
wüßteſt nicht mehr, wie du mid) behandelt, 
a geftern abend du ins Haus getreten? 


4 Gofias 
der Henker hol es! Nicht viel mehr als nichts. 
zäbls, idy bin ein gutes Haus, du weißt, 

Ich werd mich felbjt verdammen, wenn ich feblte. 


2 Charis 

Unwürdiger! Es war ſchon Mitternacht, 
Ind längft das junge Fürftenpaar zur Rube, 

Als du noch immer in Ampbitryons 

zemächern meilteft, deine Wohnung noch 

Mit keinem Blick gefebn. Es muß zulegt 


Dich aufzufuchen, und was find ich jest? 
Mo find ich jegt dich, Pflichtvergeffener? 
din auf ein Kiffen find idy dich gejtredt, 
s ob du, wie zu Haus, bier bingebörteit. 
uf meine zartbefümmerte Beſchwerde 

Dat dies dein Herr, Ampbitryon, befohlen, 
Du jolljt die Reifeftunde nicht verfchlafen, 


! j n, Charis. Auf mein Wort. Ich will ein Schuft fein, 


Dein Weib fich felber auf die Strümpfe machen, 
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Er denke früh von Theben aufzubrechen, 
Und mas dergleichen faule Fiſche mehr. | 
Kein Wort, fein freundliches, von deinen Lippen. 4 
Und da ich jeßt mich niederbeuge, liebend, 

Zu einem Kuffe, wendet du, Halunke, 

Der Wand dich zu, ich foll dich fchlafen laffen. 


Gofias 
Brav, alter, ehrlicher Soſias! 
Charis 

Was? 2 

Ich glaube gar, du lobft dic) noh? Du lobft dich 
Gofias 


Mein Geel, du mußt es mir zugute halten. 

Ich hatte Meerrettich gegeffen, Charis, 

Und hatte recht, den Atem abzumenden. 
Charis 

Ei was! Ich hätte nichts davon geſpürt, 

Wir hatten auch zu Mittag Meerrettich. 


Gofias 
Mein Geel. Das mußt ich nicht. Man merkts dann nicht, 


Charis 
Du kömmſt mit dieſen Schlichen mir nicht durch. 
Früh oder fpät wird die Verachtung fidh, 
Mit der ich mich behandelt fehe, rächen. 
Es wurmt mic), id) verwind es nicht, mas id) 
Beim Anbrud) bier des Tages hören mußte, 
Und idy benune dir die Freiheit noch), 
Die dur mir gabft, fo wahr ich ebrlidy bin. 
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Gof * 
eine Freiheit hab ich dir gegeben? 
4 Charis 
Du, fagteft mir, und warſt ſehr wohl bei Sinnen, 
daß dich ein Hörnerſchmuck nicht kümmern würde, 
Ja daß du fehr zufrieden wärft, wenn ic) 
it dem Thebaner mir die Zeit vertriebe, 
er bier, du mweißts, mir auf der Fährte fdyleicyt. 
oblan, mein Freund, dein Wille foll gefchebn. 
Gofias 
a8 hat ein Efel dir gefagt, nicht ich. 
paß bier beifeit. Davon fag ich mich los. 
wirft in diefem Stück vernünftig fein. 
Charis 
Kann id) es gleichwohl über mic) gewinnen? 
Gofias 
I jest, Altmene kommt, die Fürftin. 


Vierte Gene 
Alfmene Die Borigen. 


Altmene 
Eharis ! 
Bas ijt mir, Unglüdfelgen, widerfabren ? 
Bas ift geſchehn mir, fpricy? Sieh diefes Kleinod. 


Charis 
Was iſt dies für ein Kleinod, meine Fürſtin? 
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Altmene 
Das Diadem iſt es des Labdakus, 
Das teure Prachtgefchent Ampbitryons, 
Worauf fein Namenszug gegraben ift. 


Charis 
Dies? Dies das Diadem des Labdakus? 
Hier ift fein Namenszug Ampbitryons. 


Altmene 
Unfelige, jo bift du finnberaubt ? 
Hier ftünde nicht, daß mans mit Fingern läfe, 
Mit großem, goldgegrabnen Zug ein A? 

Charis 
Gewiß nicht, beſte Fürſtin. Welch ein Wahn? 
Hier ſteht ein andres fremdes Anfangszeichen. 
Hier ſteht ein J. 

Alkmene 

Ein J7? 
Charis 
Ein J. Man irrt nicht. 





Alkmene 
Web mir fodann! Weh mir! Ich bin verloren. 


Charis 

Was iſts, erklärt mir, das Euch fo bewegt? 
Alkmene 

Wie foll ich Worte finden, meine Charis, 


Das Linerflärliche dir zu erklären ? 
Da idy beftürgt mein Zimmer wiederfinde, 
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Ucht wiffend, ob ich wache, ob ich träume, 
enn fich die vafende Bebaupfung wagt, 
aß mir ein anderer erfchienen fei; 
Da ich gleihwohl den beißen Schmerz erwäg 
Umpbitryons, und dies fein leßtes Wort, 
geb, den eignen Bruder, denke dir! 
Den Bruder wider mid) zum Zeugnis aufzurufen; 
Da ic, jeßt frage, haft du wohl geirrt? — 
Denn einen äfft der Irrtum doch von beiden, 
ich, nicht er, find einer Tüde fähig — 
d jener doppelfinnge Scherz mir jeßt . 
bh das Gedächtnis zuckt, da der Geliebte, 
ohitryon, ich weiß nicht, ob dus börteft, 
Mir auf Ampbitryon den Gatten ſchmähte, 
| ie Schaudern jeßt, Entfegen mich ergreift 
Und alle Sinne treulos von mir weichen, — 
Faſſ' ich, o du Geliebte, diefen Gtein, 
Das einzig unfchäßbare, teure Pfand, 
a8 ganz unfrüglich mir zum Zeugnis dient. 
tzt faſſ' ichs, will den werfen Namenszug, 
8 lieben Lügners eignen Widerfacher, 
gt an die entzückten. Lippen drücken: 
> einen andern fremden Zug erblick ich, 
> wie vom Blitz jteh ich gerührt — ein I! 


Charis 
tſetzlich! Solltet Ihr getäuſcht Euch haben? 


Alkmene 
) mich getäuſcht! 







Charis 
Hier in dem Zuge, mein ich 


Alkmene 
Ja, in dem Zug meinſt du — ſo ſcheint es fat. | 
Charis | 
Und alfo —? 
Altmene 
Was und alfo —? 
Charis 


Beruhigt Euch. 
Es wird ſich alles noch zum Guten menden. 
Altmene 

Charis! — Eh will ich irren in mir felbjt! 
Eh mill ich diefes innerfte Gefühl, 
Das ih am Mutterbufen eingefogen 
Und das mir fagt, daß ich Altmene bin, 
Für einen Parther oder Perfer balten. 
Iſt diefe Hand mein? Diefe Bruft bier mein? 
Gehört das Bild mir, das der Spiegel ftrahlt? 
Er wäre fremder mir, als ih! Nimm mir 
Das Aug, fo bör id) ihn; das Ohr, ich fühl ibn; 
Mir das Gefühl hinweg, id atm ihn noch; 
Nimm Aug und Dhr, Gefühl mir und Geruch, 
Mir alle Ginn und gönne mir das Herz: 
Go läßt du mir die Glocke, die ich brauche, 
Aus einer Welt noch find ich ibn beraus,. 


Gharis 
Gewiß! Wie konnt ich auch nur zweifeln, Fürftin? 
Wie könnt ein Weib in foldyem alle irren? 
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an nimmt ein falfches Kleid, ein Hausgerät, 
Doch einen Mann greift man im Finftern. 

5 ud „iſt er uns allen nicht erſchienen? 
mpfing ihn freudig an der Pforte nicht 

Da ganze Hofgefind, als er erjchien? 

g war es noch, bier müßten faufend Augen 
t Mitternacht bedeckt geweſen fein. 


Alkmene 

id gleichwohl dieſer wunderliche Zug! 
zarum fiel ſolch ein fremdes Zeichen mir, 
as kein verlegter Sinn verwechfeln ann, 
Barum nicht auf den erften Bli mir auf? 
Wenn ich zwei ſolche Namen, liebte Charis, 
Nicht unterfcheiden kann, fprich, können fie 
Zwei Führern, ift es möglicd), eigen fein, 
ie leichter nicht zu unterfcheiden wären? 


3 Charis 
Ir feid doch ſicher, hoff ich, beſte Fürſtin? — 


Alkmene 
Wie meiner reinen Seele! Meiner Unſchuld! 
| u müßteſt denn die Regung mir mißdeuten, 
aß ich ihn fehöner niemals fand als heut. 
hätte für fein Bild ihn balten fönnen, 
fein Gemälde, fieh, von Künftlershand, 
Leben freu, ins Göttliche verzeichnet. 
e ftand, ich meiß nicht, vor mir, wie im Traum, 
nd ein unfäglicyes Gefühl ergriff 
Rich meines Glücks, wie ich es nie empfunden, 
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Als er mir ſtrahlend, wie in Glorie, geſtern 

Der hohe Sieger von Phariſſa nahte. 

Er wars, Amphitryon, der Götterſohn! 

Nur ſchien er ſelber einer ſchon mir der 

Verherrlichten, ich hätt ihn fragen mögen, 

Ob er mir aus den Sternen niederſtiege. 
Charis 

Einbildung, Fürſtin, das Geſicht der Liebe. 
Alkmene 

Ach, und der doppeldeutge Scherz, o Charis, 

Der immer wiederkehrend zwiſchen ihm 

Und dem Amphitryon mir unterſchied. 

War ers, dem ich zu eigen mich gegeben, 

Warum ſtets den Geliebten nannt er ſich, | 

Den Dieb nur, welcyer bei mir nafcht? Fluch mir, 

Die ich leichtfinnig diefem Scherz gelächelt, 

Kam er mir aus des Gatten Munde nicht. 


Charis 
Quält Euch mit übereiltem Zweifel nicht. 
Hat nicht Amphitryon den Zug ſelbſt anerkannt, 
Als Ihr ihm heut das Diadem gezeigt? 
Gewiß, bier iſt ein Irrtum, beſte Fürſtin. 
Wenn dieſes fremde Zeichen ihn nicht irrte, 
So folgt, daß es dem Steine eigen iſt, 
Und Wahn hat geſtern uns getäuſcht, geblendet; 
Doch heut iſt alles, wie es ſoll. 


Alkmene 
Und wenn ers flüchtig nur betrachtet hätte 
Und jetzt mit allen Feldherrn wiederkehrte, 
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nd die Behauptung vafend wiederholte, 
Daß er die Schwelle noch des Haufes nicht betrat ! 
Nicht nur entblößt bin ich von jedem Zeugnis, 
in Zeugnis mider mid) ift diefer Stein. 
3as kann ich, ich Verwirrte, dem entgegnen? 
Bohin rett ich vor Schmerz mic), vor Vernichtung, 
Wenn der Verdacht der Männer ibn geprüft? 
Muß ich nicht eingeftehn, daß diefer Zug 
der Namenszug nicht des Ampbitryon ? 
} icht eingeftehn, daß ein Geſchenk mir nicht 
Mit fremdem Zeichen von ihm kommen kann? 

Ya, ſchwör ich auf den Altar gleich, daß er 
Mir das Geftein felbft geftern überreicht, 
Bin idy wohl ficyer, fprich, daß ich auch gejtern 
as Zeichen, das bier ftebt, von ihm empfing ? 


Charis 
Faßt Euch. Hier iſt er ſelbſt. Jetzt wird ſichs löfen. 


Fünfte Gene 
Masern. Die Borigen. 


Altmene 

Mein Herr und mein Gemabl! Vergönne mir, 
Daß ich dir Enieend diefes Kleinod reiche. 

Ich lege freu mein Leben dir zu Füßen; 

s ajt du mir diefen Stein, befracht ihn wohl, 
Mit eines fremden Namens Zug gegeben, 

So küß ich ihn vor Luft und wein auf ihn; 


u 65 


— 








Gabſt du ihn nicht und leugnejt du ihn mir, 
Berleugneft ihn, fo fei der Tod mein Los, 
Und ewge Nacht begrabe meine Gchmad). 


Jupiter 
Mein ſchönes Weib! Werd ich den Stein BR: en, 
Da ſolch ein Wert vor mir im Staube liegt? | 
Erhebe dih. Was millft du? Faffe dich. 


Altmene 
Mein zuverfichtlid Wort bat dich beleidigt, 
Ich fühlte damals fchuldlos mich und ftark. 
Doch feit ich diefen fremden Zug erblidt, 
Will ich dem innerften Gefühl mißtrauen: E 
Ich glaubs — daß mir — ein anderer — erfchienen, 
Wenn es dein Mund mir noc) verfichern kann. 


Jupiter 
Mein großes Weib! Wie fehr befchämft du mid). 
Weldy eine Lüg ift deiner Lipp entflohen ? 
Wie könnte dir ein anderer erfcheinen? 
Wer nahet dir, o du, vor deren Seele 
Nur ftets des Ein- und Ein’gen Züge ftehn ? 
Du bift, o Heilige, vor jedem Zutritt 
Mit diamantnem Gürtel angetan. 
Auch felbft der Glücklicye, den du empfängft, 
Entläßt dich fchuldlos noch und rein, und alles, 
Was fidy dir nabet, ift Ampbiteyon. 


Altmene 
D mein Gemabl! Kannft du mir gütig fagen, 
Warft dus, warft du es nicht? D fpricy! du warſts! 
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J—— Jupiter 
ch wars. Seis, wer es wolle. Sei — ſei ruhig; 
Bas du geſehn, gefühlt, gedacht, empfunden, 
3ar ich: wer wäre außer mir, Geliebte ? 
3er deine Schwelle auch befreten bat, 
lich immer haft du, Teuerfte, empfangen, 
Und für jedwede Gunft, die du ihm ſchenkteſt, 
in ich dein Schuldner, und ich danke dir. 
J Alkmene 
Nein, mein Amphitryon, bier irrſt du dic). 
| | st lebe wohl auf ewig, du Geliebter, 
uf diefen all war ich gefaßt. 
Jupiter 
Alkmene! 
Alkmene 
b wohl! Leb wohl! 
Jupiter 
Was denkſt du? 


Alkmene 

Fort, fort, fort — 
Jupiter 
Rein Augenſtern! 
Alkmene 


Geh, ſag ich. 
Jupiter 
Höre mich. 
Altmene ; 
h will nichts hören, leben mill idy nicht, 
Benn nicht mein Bufen mebr unfträflich ift. 
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. Supiter 
Mein angebetet Weib, was fprichft du da? 
Was fönnteft du, du Heilige, verbrechen? 
Und wär ein Teufel geftern dir erfchienen, 
Und hätt er Schlamm der Günd, durchgeiferten, 
Aus Höllentiefen über dich gemorfen, 
Den Glanz von meines Weibes Bufen nidyt 
Mit einem Makel fledt’ er! Weldy ein Wahn! 


Altmene 
Ich ſchändlich Hintergangene! 


Jupiter 

Er war 
Der Hintergangene, mein Abgott! Ihn 
Hat ſeine böſe Kunſt, nicht dich getäuſcht, 
Nicht dein unfehlbares Gefühl! Wenn er 
In ſeinem Arm dich wähnte, lagſt du an 
Amphitryons geliebter Bruſt, wenn er 
Bon Küffen träumte, drückteſt du die Lippe 
Auf des Ampbitryon geliebten Mund. 
D einen Ötadyel trägt er, glaub es mir, 
Den aus dem liebeglühnden Bufen ihm 
Die ganze Götterkunft nicht reißen kann. 


Altmene 
Daf ihn Zeus mir zu Füßen niederftürzte! 
D Bott! Wir müffen uns auf ewig trennen. 


Yupiter 
Midy fefter hat der Kuß, den du ihm fchenkteft, 
Als alle Lieb an dich, die je für mich 
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us deinem Bufen loderte, geknüpft. 
In? könnt ich aus der Tage fliehndem Reigen 
geftrigen, fieb, liebte rau, fo leicht 
Wie eine Dohl aus Lüften niederftürzen, 
Nicht um olympfche Geligkeit wollt ich, 
m Zeus unſterblich Leben es nicht fun. 


E Altmene 

Und idy, zehn Toden reicht ich meine Bruft. 

h! Nicht in deinem Haus fiehft du mich wieder. 
zeigft mid) feiner Frau in Hellas mehr. 


Jupiter 
Dem ganzen Kreiſe der Olympiſchen, 
Alkmene! — Welch ein Wort? Dich in die Schar 
Glanzwerfend aller Götter führ ich ein. 
Und wär ich Zeus, wenn du dem Reigen nabteft, 
"Die ewge Here müßte vor dir aufftehn, 
Und Artemis, die ftrenge, dich begrüßen. 


5 Altmene 
f Geb, deine Güt erdrückt mich. Laß mic) fliehn. 


Jupiter 


Alkmene 


Jupiter 
Meiner Seelen Weib! 


| Altmene 
Amphitryon, du börfts! Ich mill jegt fort. 
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Jupiter 
Meinſt du, dich dieſem Arme zu entwinden? 
Alkment 
Amphitryon, ich wills, du ſollſt mich laſſen. 


Jupiter 
Und flöhſt du über ferne Länder hin, 
Dem ſcheußlichen Geſchlecht der Wüſte zu, 
Bis an den Strand des Meeres folgt ich dir, 
Ereilte dich und küßte dich und weinte 
Und höbe dich in Armen auf und trüge 
Dich im Triumph zu meinem Bett zurück. 


Alkmene 
Nun dann, weil dus ſo willſt, ſo ſchwör ich dir 
Und rufe mir der Götter ganze Schar, 
Des Meineids fürchterliche Rächer, auf: 
Eh will ich meiner Gruft, als dieſen Buſen, 
So lang er atmet, deinem Bette nahn. 


Jupiter 
Den Eid, kraft angeborner Macht, zerbrech ich, 
Und ſeine Stücken werf ich in die Lüfte. 
Es war kein Sterblicher, der dir erſchienen, 
Zeus ſelbſt, der Donnergott, hat dich beſucht. 


Alkmene 
Wer? 
Jupiter 
Jupiter, 
Altmene 


Wer, NRafender, fagft du? 
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J Jupiter 
1, Jupiter, ſag ich. 

e Altmene 

| Er, Jupiter? 
u mwagft, Elender — ? 


Jupiter 

3— Jupiter, ſagt ich, 
Ind wiederhols. Kein anderer, als er, 
Iſt in verflogner Nacht erfchienen Dir. 


m. Altmene 

Du zeibft, du wagſt es, die Diympifchen 

NE Srevels, Goftvergefner, der verübt ward? 
Jupiter 

ch zeihe Frevels die Diympifchen ? 

Laß ſolch ein Wort nicht, Unbefonnene, 

(us deinem Mund mich wieder hören. 

Altmene 

Ich fol ein Wort nicht mehr —? Nicht Frevel 

wärs —? —? 


Jupiter 
Schweig, ſag ich, ich befebls. 

Alkmene 

Verlorner Menſch! 

| Supiter 

Benn du empfindlich für den Rubm nicht bijt, 
Zu den Unſterblichen die Staffel zu erfteigen, 
Bin ichs: und du vergönnft mir, es zu fein. 
Wenn du Kallijto nicht, die herrliche, 
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Europa audy und Leda nicht beneideft, 
Wohlan, ich fags, ich neide Tyndarus 
Und mwünfche Göhne mir, wie Tyndariden. 


Alkmene 
Ob ich Kallifto auch beneid? Europa? 
Die Frauen, die verherrlichten, in Hellas? 
Die hohen Auserwählten Jupiters! 
Bewohnerinnen ewgen Ütherreichs? 


Jupiter 
Gewiß! Was ſollteſt du ſie auch beneiden? 
Du, die geſättigt völlig von dem Ruhm, 
Den einen Sterblichen zu Füßen dir zu ſehn. 


Alkmene 
Was das für unerhörte Reden ſind! 
Darf ich auch den Gedanken nur mir gönnen? 
Würd ich vor ſolchem Glanze nicht verſinken? 
Würd ich, wär ers geweſen, noch das Leben 
In dieſem warmen Buſen freudig fühlen? 
Ich, ſolcher Gnad Unwürdg'? Ich, Sünderin? 


Jupiter 
Ob du der Gnade wert, ob nicht, kömmt nicht 
Zu prüfen dir zu. Du wirft über dich, 
Wie er dich würdiget, ergeben laffen. 
Du unternimmft, Rurzfichtge, ibn zu meiftern, 
Ihn, der der Menfchen Herzen kennt? 





Altmene 
Gut, gut, Amphitryon. Ich verftehe dic, 
Und deine Großmut rührt mich bis zu Tränen, 
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ı haft dies Wort, ich weiß es, bingeworfen, 
Mich zu zertreun — doch meine Geele kehrt 
Bu ihrem Schmerzgedanten wiederum zurück. 
Geb du, mein lieber Liebling, geb, mein Alles, 
Ind find ein andres Weib dir und fei glücklich 
Und laß des Lebens Tage mic) durchweinen, 
aß ich dich nicht beglüden darf. 


; Jupiter 
Rein teures Weib! Wie rührſt du mic)! 
ieh doch den Stein, den du in Händen bältft. 


Altmene 
br Simmlifchen, ſchützt mich vor Wahn! 


— nn — 


u au 


ra 


$upiter 

ts nicht fein Nam? Und wars nicht gejtern meiner? 
ft bier nicht Wunder alles, was fidy zeigt? 

ielt ich nicht heut dies Diadem noch in 

serfiegeltem Behältnis eingefchloffen? 

Und da ichs öffne, dir den Schmuck zu reichen, 

f ind ich die leere Spur nicht in der Wolle? 

Seh ichs nicht glänzend an der Bruft dir fchon? 


Altmene 
> folls die Geele denten? Jupiter? 
> r Götter ewger, und der Menſchen, Vater? 


Jupiter 

Ber könnte dir die augenblickliche 
oldwage der Empfindung fo betrügen? 
fo die Seele dir, die weibliche, 

fo vielgliedrig fühlend um fich greift, 
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So mie das Glodenfpiel der Bruft umgehn, 
Das von dem Atem lifpelnd fchon erklingt? 


Altmene 
Er felber! Er! 

Jupiter 

Nur die Allmächtgen mögen 

Go dreiſt, wie dieſer Fremdling, dich beſuchen, 
Und ſolcher Nebenbuhler triumphier ich! 
Gern mag ich ſehn, wenn die Allwiſſenden 
Den Weg zu deinem Herzen finden, gern, 
Wenn die Allgegenwärtigen dir nahn: 
Und müſſen nicht ſie ſelber noch, Geliebte, 
Amphitryon ſein und ſeine Züge ſtehlen, 
Wenn deine Seele ſie empfangen ſoll? 


Alkmene 
Nun ja. GSie küßt ihn.) 


Jupiter 
Du Himmlifche! 
Altmene 
Wie glüclich bin ich! 

Und o wie gern, wie gern noch bin ich glüdlidy! 
Wie gern will idy den Schmerz empfunden haben, 
Den Yupiter mir zugefügt, 
Bleibt mir nur alles freundlich, wie es war. 


Jupiter 
Goll idy dir fagen, was ich denke? 


Alkmene 
Nun? 
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Jupiter | 

id was, wenn Offenbarung uns nicht wird, 

ogar geneigt zu glauben ich mich fühle? 

| Altmene 

un? Und? Du machſt midy bang — 

Jupiter 

Wie, wenn du ſeinen 
mpillen — du erſchrickſt dich nicht — gereizt? 


Altmene 
bn? ch? gereizt? 


Te u — — 
ER a hie — 


Jupiter 
Iſt er dir wohl vorhanden? 
dimmſt du die Welt, fein großes Werk, wohl wahr? 
diebft du ihn im der Abendröte Schimmer, 
Senn fie durch fchweigende Gebüfche fällt? 
örft du ihn beim Gefäufel der Gewäſſer 
Und bei dem Schlag der üppgen Nachtigall? 
erfündet nicht umfonft der Berg ihn Dir, 
fl efürmt gen Himmel, nicht umfonft ihn dir 
} felszerftiebten Kataratten Fall? 
Wenn hoch die Gomn in jeinen Tempel jtrablt 
Ind, von der Freude Pulsfchlag eingeläutet, 
an alle Gattungen Erfchaffner preifen, 
feigft du nicht in des Herzens Schacht hinab 
nd befejt deinen Gößen an? 


— — 


— 


Alkmene 
tjegliher! Was ſprichſt du da? Kann man 
frömmer auch und Eindlicher verehren? 
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Verglüht ein Tag, daß ich an feinem Altar 

Nicht für mein Leben dankend und dies Herz, h 

Für dich auch, du Geliebter, niederfänte? 

Warf ich nicht jüngft noch in geftirnfer Nacht 

Das Antlitz tief, inbrünftig, vor ihm nieder, 

Anbetung, glübnd, wie Dpferdampf, gen Simmel 

Aus dem Gebrodel des Gefühls entfendend? 
Jupiter 

Weshalb warfſt du aufs Antlitz dich? — Wars ni 

Weil in des Blitzes zuckender Verzeichnung 

Du einen wohlbekannten Zug erkannt? 
Alkmene 

Menſch! Schauerlicher! Woher weißt du das? 
Jupiter 

Wer iſts, dem du an ſeinem Altar beteſt? 

Iſt ers dir wohl, der über Wolken iſt? 

Kann dein befangner Sinn ihn wohl erfaſſen? 

Kann dein Gefühl, an feinem Neft gemwöbnt, 

Zu foldyem Fluge wohl die Schwingen wagen? 

Iſts nicht Ampbiteyon, der Geliebte, ftets, 

Bor welchem du im Gtaube liegft? 


Altmene 
Ad, ich Unſelge, wie verwirrft du mid). 
Kann man auch Unwillkürliches verfchulden? 
Goll idy zur weißen Wand des Marmors beten? 
Ich brauche Züge nun, um ihn zu denken, 


Jupiter 
Giebft du? Sagt idy es nicht? Lind meinft du ni 
daf fol 
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ihn kränkt? Wird er wohl gern 


in fehönes Herz entbehren? Nicht aud) gern 
nm dir ſich innig angebetet fühlen? 


= Altmene 
Uch, freilich wird er das. Wo ift der Günder, 
Des Huldgung nicht den Göttern angenehm? 


Jupiter 

pi! Er kam, wenn er dir niederſtieg, 
Dir nur, um dich zu zwingen, ihn zu denken, 
Um ſich an dir, Vergeſſenen, zu rächen. 


s Altmene 

Entfeglich ! 

ı Jupiter 

Fürchte nichts. Er ſtraft nicht mehr dich, 
3 du verdient. Doch künftig wirſt du immer 

ur ihn, verfteh, der dir zu Nacht erfchien, 

An feinem Altar denken, und nicht mic). 


Altmene 

oblan! Ich fehwörs dir beilig zu! ch weiß 
Auf jede Miene, wie er ausgefebn, 

Und werd ihn nicht mit div vermwechfeln. 


Jupiter 
tu. Sonſt wagſt du, daß er wiederkömmt. 
o off du feinen Namenszug erblickſt, 
em Diadem verzeichnet, wirjt du jeiner 
fcheinung auf das innigjte gedenken; 
ich der Begebenheit auf jeden Zug erinnern; 
innern, tie vor dem Ulnjterblichen 
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Der Schreck am Rocken dich durchzudt; wie du 
Das Kleinod von ihm eingefaufcht; wer dir “ 
Beim Gürfen bilfreidy war, und was ü 
Beim Drfolan gefchehn. Und ftört dein Gatte did) 
So bitteft du ihn freundlich, daß er dich 
Auf eine Stunde felbft dir überlaffe. 








Altmene 
Gut, guf, du follft mit mir zufrieden fein. 
Es foll in jeder erſten Morgenjtunde 
Auch kein Gedanke fürder an did) denken: 
Jedoch nachher vergeß ich Jupiter. 


Jupiter 
Wenn alſo jetzt in feinem vollen Glanze, 
Gerührt durch fo viel Befferung, 
Der ewg' Erfchütterer der Wolken fid) dir zeigte, 
Geliebte! fprich, wie würdeſt du dich faffen ? 


Altmene 
Ad, der furchtbare Augenblid! hätt ich 
Doch immer ihn gedacht nur beim Altar, 
Da er fo wenig von dir unterfchieden. 


Jupiter 

Du ſahſt nody fein unſterblich Antlig nicht, 
Altınene, Ach, es wird das Herz vor ibm 
In taufendfacher Geligkeit dir aufgehn. 
Was du ihm fühlen wirft, wird Glut dir dünken, 
Und Eis, was du Ampbiteyon empfindeft. 
Ya, wenn er deine Geele jet berübrte 
Und zum Diymp nun fcheidend wiederkehrt, 
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: ’ wirft du das Unglaubliche erfahren 
| d weinen, daß du ihm nicht folgen darfit. 


Altmene 
l * das glaube nicht, Amphitryon. 
Ind könnt ich einen Tag zurücke leben, 
mich vor allen Göttern und Heroen 
In meine Klaufe riegelfeft verfchließen, 
do willigt ih) — 

Jupiter 
Wahrhaftig? tätſt du das? 
| Altmene 
 willigt icdy von ganzen Herzen ein. 


| Jupiter (für ſich) 
rflucht der Wahn, der mich hierher gelockt! 
ag Altmene 
8 ift dir? Zürnft du? Kränkt ich dich, Beliebter? 


Jupiter 
Du wollteft ihm, mein frommes Kind, 
ein ungeheures Dafein nicht verfügen? 
hm deine Brujt verweigern, wenn fein Haupt, 
8 weltenordnende, fie fucht, 
feinen Slaumen auszuruben? Ach Altmene! 
h der Diymp ift öde ohne Liebe. 
Bas gibt der Erdenvölter Anbetung, 
kürzt in Staub, der Bruft, der lechzenden? 
e mill geliebt fein, nicht ihr Wahn von ihm. 
ewge Schleier eingehüllt, 
hf er ſich ſelbſt in einer Seele ſpiegeln, 
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Sich aus der Träne des Entzüdens mwiderftrahlen. 
Geliebte, ſieh! Go viele Freude ſchüttet F 
Er zwifchen Erd und Himmel endlos aus; 
Wärft du vom Schickſal nun beftimmt, 

So vieler Millionen Wefen Dant, 

Ihm feine ganze Fordrung an die Schöpfung 
In einem einzgen Lächeln auszuzahlen, 3 
Würdſt du dich ihm wohl — ach! id) kanns nicht denken 
Laß michs nicht denen — laß — | 


Altmene 
ern fei von m 
Der Götter großem Ratſchluß mid, zu ſträuben. 
Ward ich fo beilgem Amte auserkoren, 
Er, der mich fehuf, er malte über mic)! 
Doch — 






Jupiter 
Nun? — 
Alkmene 
Läßt man die Wahl mir — 
Jupiter 
Läßt man dir — 
Alkmene 


Die Wahl, fo bliebe meine Ehrfurcht ihm 
Und meine Liebe dir, Amphitryon. 


Jupiter 
Wenn ich nun diefer Gott dir wär — ? 


Alkmene 
Wenn du 


— Wie ift mie denn? Wenn du mir dieſer Gott mi 
Bo 



















Ich weiß nicht, ſoll ich vor dir niederfallen, 
oll ich es nicht? Biſt dus mir? Biſt dus mir? 


J Jupiter 
tſcheide du. Amphitryon bin ich. 
Alkmene 
uphitryvon — 
Jupiter 


| Ampbitryon, dir ja. 
Doch wenn ich, frag ich, diefer Gott dir wäre, 
ir liebend vom Olymp berabgeftiegen, 

je würdeſt du dich dann zu faffen wiſſen? 


| Altmene 
Benn du mir, Liebfter, diefer Gott wärft — ja, 
0 wüßt ich nicht, wo mir Ampbitryon wäre, 
> würd ich folgen dir, wohin du gebft, 
1d wärs auch, wie Eurydite, zum Orkus. 


Jupiter 
Denn du nicht wüßteft, wo Ampbitryon wäre. 
Joch wie, wenn fi) Ampbitryon jeßt zeigte? 


Altmene 
Benn ſich Ampbiteyon mir — ach, du qualft mich. 
ie kann fi) auch Amphitryon mir zeigen, 
| ich Ampbiteyon in Armen balte? 


| Jupiter 

id dennoch könntſt du leicht den Gott in Armen balten, 
Wahn, es fei Ampbiteyon. 

arum joll dein Gefühl dich überrafchen ? 

enn ich, der Gott, dich bier umfchlungen bielte 
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Und jetzo dein Amphitryon ſich zeigte, 
Wie würd dein Herz ſich wohl erklären? 






Alkmene 
Wenn du, der Gott, mich hier umſchlungen hie 
Und jetzo ſich Amphitryon mir zeigte, 
Ja — dann ſo traurig würd ich ſein und wun 
Daß er der Gott mir wäre und daß du 
Amphitryon mir bliebſt, wie du es biſt. 


Jupiter 
Mein ſüßes, angebetetes Geſchöpf! 
In dem ſo ſelig ich mich, ſelig preiſe! 
So urgemäß dem göttlichen Gedanken, 
In Form und Maß und Sait und Klang, 
Wies meiner Hand Äonen nicht entſchlüpfte! 


Alkmene 
Amphitryon! 
Jupiter 
Sei ruhig, ruhig, ruhig! 
Es wird ſich alles dir zum Siege löſen. 
Es drängt den Gott Begier, ſich dir zu zeigen, 
Und ehe noch des Sternenheeres Reigen 
Herauf durchs ſtille Nachtgefilde zieht, 
Weiß deine Bruſt auch ſchon, wem fie erglüht — 
Soſias! 
Gofias 
Herr! 
Jupiter 
Auf jeßt, mein treuer Diener, 
Auf daß fidy diefer Tag verberrliche! 
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kmene bat ſich liebend mir verföhnt: 

nd du, du gebt und rufft zu einem Feſte 
n Lager mir, mo du fie friffjt, die Gäfte. 
(Beide ab.) 


Sechſte Czene 
Charis. Gofias, 


Ebaris (für fid) 
3as haft du da gehört, Unfelige? 
Diympfche Götter wären es gemwefen? 
| | d der fich für Gofias bier mir gibt, 
Der märe einer der Llnfterblichen, 
Upollon, Hermes oder Ganymed? 


Gofias (für fi) 
Bliggoft! Zeus foll es geweſen fein. 


| 2 Charis (für fi) 
i, ſchäme dich, wie du dich aufgeführt. 
| Sofias (für fic) 
Mein Geel, ev war nicht fchlecht bedient. 
Kerl, der feinen Mann ftund und fich 
ür feinen Seren fchlug, wie ein Pantbertier. 
Eharis (für ſich) 
der weiß auch, irr ich nicht. ch muß ihn prüfen. 
aut) Komm, laß uns Frieden machen auch, Gofias. 
Soſias 
andermal. Jetzt iſt nicht Zeit dazu. 


Eharis 
Wo gehſt du hin? 
Gofias 
Ich foll die Feldherrn rufen. 


Eharis 


Bergönne mir ein Worf vorher, mein Gatte. 


Gofias 
Dein Gatte —? D, recht gern. 


Charis 
Haſt du gehört, 
Daß in der Dämmerung zu meiner Fürſtin geſtern 
Und ihrer freuen Dienerin 
Zwei große Götter vom Olymp gejtiegen, 
Daß Zeus, der Gott der Wolken, bier gemwefen 
Und Phöbus ihn, der Herrlicye, begleitet? 


Gofias ° 
Ya wenns nody wahr ift. Leider hört ichs, Charis 
Dergleichen Heirat war mir ftets zumider. 


Charis 
Zuwider! Warum das? Ich wüßte nicht — 


Gofias 
Hm! Wenn idy dir die Wahrheit fagen foll, 
Es ift wie Pferd und Efel. 


Charis 
Pferd und Eſel! 
Ein Bott und eine Fürſtin! (Far ſich) Der auch kömn 
Wohl vom Olymp nicht. (Lau) Du beliebſt 
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Ri deiner ſchlechten Dienerin zu fcherzen. 
old) ein Triumph, wie über uns gefommen, 
ard noch in Theben nicht erbört. 


Gofias‘ 

Mir für mein Zeil, ſchlecht ift er mir bekommen. 
Und ein gemefnes Maß von Schande wär mir 
0 lieb, als die verteufelten Trophäen, 

mir auf beiden Schultern prangen. — 


Doc) ich muß eilen. 


Charis 
Ja, was ich ſagen wollte — 
Wer fräumte, folcye Gäfte zu empfangen? 
Wer glaubte in der fchlechten Menfchen Leiber 
Zwei der Unfterblichen auch eingebüllt? 
oiß, wir hätten manche gute Geite, 
die unachtſam zu innerft blieb, mehr bin 
ad) außen wenden können, als gefchebn ift. 


Gofias 


denn du bijt zärtlich gegen mich gemwefen, 
Wie eine wilde Kaße. Beßre dich. 
| } Charis 
ſch wüßte nicht, daß ich dich juft beleidigt? 
ir mehr getan als ſich — 
Gojias 
Mich nicht beleidigt? 
ch will ein Schuft fein, wenn du beufe morgen 


Rein Seel, das hätt ich brauchen fönnen, Charis. 


— 






Nicht Prügel, fo geſalzene, verdient, 
Als je herab find auf ein Weib geregnet. 


Charis 
Nun was — Was iſt geſchehn denn? 


Soſias 3 
Was gefchehn i 
Maulaffe? Haft du nicht gefagt, du würdeſt 
Dir den Thebaner holen, den ich jüngft 

Schon, den Halunken, aus dem Haufe warf? 
Nicht mir ein Hörnerpaar verfprochen? Nicht 
Mich einen Hahnrei fchamlos fituliert? 


Charis 
Ei, Scherz! Gewiß! 


Gofias 
Ya, Scherz! Kömmft du 
Mit diefem Scherz mir wieder, prell idy dir, 
Hol midy der Teufel, eins —! 


Charis 
O Himmel! Wie geſchieht mir 


Gofias 
Der Gaupelz! 
Charis 
Blicke nicht ſo grimmig her! 
Das Herz in Stücken fühl ich mir zerfpalten! 


Gofias 
Pfui, fchäme dich, du Gortesläfterliche! 
Go deiner heilgen Ehepflicht zu fpotten! 
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5, mad) dich ſolcher Sünd nicht mehr teilbaftig, 
a8 rat icy dir — und wenn idy wieder komme, 
ill ich gebratne Wurft mit Kohlköpf effen. 


Charis 
as du begehrſt. Was ſäum ich auch noch länger? 
zaudr ich noch? Iſt ers nicht? Iſt ers nicht? 
Soſias 
b ich es bin? 
Charis 
Sieh mich in Staub. 
Soſias 
Was fehlt dir? 
Charis 
Sieh mich zerknirſcht vor dir im Staube liegen. 
Soſias 
du von Sinnen? 
Charis 
Ach du biſts! du biſts! 
Soſias 
bin ich? 
Charis 
Ach was leugneſt du dich mir? 
Soſias 
heute alles raſend toll? 
Charis 
Sah ich 
us deines Auges Flammenzorne nicht 
den fernbintreffenden Apollon ſtrahlen? 





Gofias Hals: J 
Apollon, ich? biſt du des Teufels? — Der eine 
Macht mich zum Hund, der andre mich zum Gott? 
Ich Bin der alte, wohlbekannte Efel x 
Soſias! (Ab.) 


Charis 
Sofias? Was? Der alte, 
Mir wohlbekannte Efel du, Gofias? 
Halunke, gut, daß ich das meiß, E 
So mird die Brafwurft heute dir nicht heiß. (Ab.) 


Dritter Akt 


Erſte Szene 


Amphitryon 

Wie widerlich mir die Geſichter ſind 

Von dieſen Feldherrn. Jeder hat mir Glückwunſch 
Für das erfochtne Treffen abzuftatten, 

Ind in die Arme ſchließen muß ich jeden, 

Und in die Hölle jeden fluch ich bin. 

Richt einer, dem ein Herz geworden wäre, 
Das meine, volle, darin auszufchütten. 

Daß man ein Kleinod aus verfiegeltem 
Bebältnis wegſtiehlt ohne Giegellöfung, 

i Seis; Tafchenfpieler fönnen uns von fern 
Hinweg, was wir in Händen halten, gaunern. 
Doch daß man einem Mann Gejtalt und Art 
entwendet und bei feiner Frau für voll bezahlt, 
Das ift ein leidges Höllenftüd des Gatans. 

In Zimmern, die vom Kerzenlicht erhellt, 

dat man bis heut mit fünf gefunden Ginnen 

In feinen Sreunden nicht geirret; Augen, 

us ihren Höhlen auf den Tiſch gelegt, 

Bom Leib getrennte Glieder, Dbren, Finger, 
Sepackt in Schachteln, hätten bingereicht, 

Im einen Gatten zu erfennen. Jetzo wird man 
ie Ehemänner brennen, Gloden ihnen, 

ich Hämmeln, um die Hälfe hängen müffen. 
Zu argem Trug ift fie fo fähig juft 

Bie ihre Turteltaub; eb will ich an 


















— 





Die Redlichkeit dem Strick entlaufner Schelm, 
Als an die Tücke diefes Weibes glauben. z 
— Verrückt ift fie, und morgen, wenn der Tag grau 
Werd ic) gewiß nach Ärzten ſchicken müffen. 
— Fänd nur Gelegenheit ſich, anzutnüpfen. 


weite Szene 


Merkur (auf dem Alan). Ampbhitryon. 


Merkur (für ſich) 
Auf dies verliebte Erdenabenteuer 
Dir, alter Vater Jupiter, zu folgen, 
Es ift ein wahres Freundſchaftsſtück Merkurs. 
Beim Styr! Mlir machts von Herzen Langeweile. 
Denn jener Zofe Charis täufchender, 9— 
Als es vonnöten, den Gemahl zu ſpielen, 
Go groß in diefer Sach ift nicht mein Eifer. 
— Hd) will mir bier ein Abenteuer fuchen 
Und fol! den eiferfüchtgen Kauz dort machen, 


Ampbitryon 
Warum verriegelt man am Tage denn dies Haus? 


Merkur 
Holla! Geduld! Wer klopfet? 


Ampbiteyon 
Ich. 


Merkur 
Wer? Ich! 
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i | Ampbitryon 
h! Öffne! | 
Merkur 
Öffne! Tölpel! Wer denn bift du, 
foldyen Lärm verführt und fo mir fpricht? 


# Ampbitryon 
h glaub, du kennſt mich nicht? 


Merkur 

D ja; 
Ich kenne jeden, der die Klinke drückt. 
— Db id) ihn kenne! 


Ampbitryon 

| Hat ganz Theben heut 
Zollwurz gefreffen, den Berjtand verloren? — 
Soſias! he! Gofias! 


Merkur 

Ya, Gofias! 

> bei ich. Schreit der Schuft nicht meinen Namen, 
ls ob er ſorgt', ich möcht ihn fonft vergeffen. 


ö Ampbitryon 
rechte Götter! Menfch! Giebft du mid) nicht? 
| Merkur 
| ! Bolltonmen. 
3as gibts? 
Ampbitryon 
Halunte! Was es gibt? 
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Merkur “ 
' Was gibts denn nid 
Zum Teufel? Sprich, foll man dir Rede ftehn. 


Ampbifryon 
Du Hundsfott, warf! Mit einem Stock da oben 
Lehr ich dich, folche Sprache mit mir führen. 


Merkur 
Ho, bo! Da unten ift ein ungefchliffner Riegel. 
Nimms nicyt für unguf. | 


Ampbitryon 
Zeufel! 


Merkur 
Faſſe dic). 


Ampbitryon 
Heda! Iſt niemand bier zu Haufe? 


Merkur 
Philippus! Charmion! Wo ftedit ihr denn? 


Ampbitryon 
Der Niederträchtige! 


Merkur 
Man muß dich doch bedienen. 
Dody barrft du in Geduld nicht, bis fie fommen, 
Und rührſt mir noch ein einzige Mal 
Den Klöpfel an, fo ſchick ich von bier oben 
Dir eine faufende Gefandtfchaft zu. 
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Ampbitryon 
Freche! Der Schamlofe, der! Ein Kerl, 
ich mit Süßen off gefreten; den id), 
Benn mir die Luft kommt, kreuzgen laffen könnte. 














5 Merkur 

tun? bift du fertig? Haft du mich befehen? 
aft du mit deinen ftieren Augen bald 
Nich ausgemeffen? Wie er auf fie reife! 
Benn man mit Bliden um ſich beißen fönnte, 
Er hätte mich bereits zerriffen bier. 


| Ampbitryon 

ch zittre ſelbſt, Gofias, wenn ich denke, 
Was du mit diefen Reden dir bereiteft. 
Wie viele Schläg entfeglich warten dein! 
Komm, fteig herab und öffne mir. 

Merkur 

Nun endlic) ! 

| Ampbitryon 
aß mich nicht länger warten, id) bin dringend. 


Merkur 
ährt man doch, was dein Begehren ift. 
ſch foll die Pforte unten öffnen? 


Ampbitryon 
Ya. 
Merkur 
lun guf. Das fann man aud) mit gutem fagen. 


fuchft du? 
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Ampbitryon 
Wen ich fuche? 


Merkur 
Wen du fuchft, 
Zum Teufel! Bift du taub? Wen willft du ſpreche 








Ampbitryon J 
Wen ich will ſprechen? Hund! ich trete alle Knoch 
Dir ein, wenn ſich das Haus mir öffnet. 


Merkur 
Freund, weißt du was? ch rat dir, daß du gehſt. 
Du reizeft mir die Galle. Geb, geb, fag id). 5 


Ampbitryon 
Du follft, du Niederträchkiger, erfahren, 
Wie man mit einem Knecht verfährt, 
Der feines Herren fpoftet. 


Merkur 
| Geines Herrn? 
Ich fpotte meines Herrn? Du märft mein Herr? - 


Ampbitryon 
Jetzt hör ich noch, daß ers mir leugnet. 


Merkur 
Ich kenne 
Nur einen, und das ift Ampbiteyon. 


Ampbitryon 
Und wer ift außer mir Ampbiteyon, | 
Zriefäug'ger Schuft, der Tag und Nacht verwechſelt 
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Er‘ Merkur 
mpbitryon ? 


Ampbitryon 
Ampbiteyon, fag id). 
Merkur 


da, ba! D ihr Thebaner, kommt dody ber. 


Ampbitrvyon 
daß mich die Erd entrafft'! Goldy eine Schmach! 


Merkur 
Hör, guter Freund dort! Nenn mir doch die Kneipe, 


Wo du fo felig dich gezecht! 
Ampbitryon 

D Himmel! 
| Merkur 
Wars junger oder alter Wein? 


Ampbitryon 

Ihr Götter! 
Merkur 
Warum nicht noch ein Gläschen mehr? Du bätteft 
Zum König von Ägypten dich getrunten! 


Ampbitryon 

Jetzt ijt es aus mif mir, 

Merkur 

| Geb, lieber Junge, 
Du tuſt mir leid. Geb, lege dich aufs Dbr. 
Hier wohnt Amphitryon, Thebanerfeldherr, 
Seb, jtöre feine Rube nicht. 
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Ampbitryon 
Was? dort im Haufe wär Ampbiteyon ? 


Merkur 
Hier in dem Haufe, ja, er und Altmene. 
Geb, fag ich noch einmal, und hüte dich, 
Das Glücd der beiden Liebenden zu ftören, 
Willſt du nicht, daß er felber dir erfcheine 
Und deine Unverfchämtheit ftrafen foll. (Ab.) 


Dritte Szene 


Ampbifryon 
Was für ein Gchlag fallt dir, Unglüdlicher! 
Bernichtend. ift er, es ift aus mit mir. 
Begraben bin ich fchon, und meine Witwe 
Schon einem andern Ehgemahl verbunden. 
Welch ein Entſchluß ift jeßo zu ergreifen? 
Soll ich die Schande, die mein Haus getroffen, 
Der Welt erklären, foll ich fie verfchweigen? { 
Was! Hier ift nichts zu fchonen. Hier ift nichts 
In diefer Ratsverfammlung laut als die 
Empfindung nur, die glühende, der Rache, 
Und meine einzge zarte Gorgfalt fei, 
Daß der Verräter lebend nicht enttomme. 





06 


Vierte Gene 









= Gofias 
jer ſeht Ihr alles, Herr, was ich an Gäften 
1 folcher Eil zufammenbringen Eonnte. 
n ©eel, fpeif ich auch nicht an Eurer Tafel, 
Eſſen hab ich doc) verdient, 
| Ampbitryon 
) fieh! da bift du. 
Gofias 
Nun? 
Ampbitryon 
Hund! Jetzo jtirbft du. 
Öofias 
Sterben ? 
Ampbitryon 
Jetzt erfährft du, wer ich bin. 
Gofias 
um Henker, weiß ichs nicht? 
| Ampbitryon 
Du wußteſt es, Verräter? 
(Er legt die Hand an den Degen.) 
Soſias 
Herren, nehmt euch meiner an, ich bitt euch. 
Erſter Feldherr 
be! (Er fälle ihm in den Arm.) 
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Ampbitryon 
Laßt mich. 






Gofias 
Gagt nur, was ich verbrochen 
Ampbitryon | 
Das fragft du noch? — Fort, fag ich euch, laßt me 
Gerechten Rache ein Genüge fun. 
Soſias 
Wenn man wen hängt, ſo ſagt man ihm, waru 
Erſter Feldherr 
Seid ſo gefällig. 
Zweiter Feldherr 
Sagt, worin er fehlte. 
Soſias 
Halt't euch, ihr Herrn, wenn ihr ſo gut ſein wo 


Amphitryon 
Was! Dieſer weggeworfne Knecht ſoeben 
Hielt vor dem Antlitz mir die Türe zu, 
Schamloſe Red in Strömen auf mich ſendend, 
Jedwede wert, daß man ans Kreuz ihn nagle. 
Stirb, Hund! 
Gofias 
Ich bin fehon tot. (Er finkt in die K 


Erfter Feldherr 
Berubigt Euch). 
Gofias 
hr Feldherru! Ab! 
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Zweiter $eldberr 
Was gibts? 


Gofias 
Sticht er nad) mir? 










N Ampbitryon 

ort, fag idy euch, und wieder! Ihm muß Lobn 
rt, vollgezäblter, werden für die Schmach, 

lie er zur Stunde jeßf mir zugefügt. 


Gofias 

as kann ich aber jeßt verfchuldet haben, 
ich die legten neun gemeßnen Gtunden 
* Eueren Befehl im Lager war? 


urn Erfter Feldberr 

br iſts. Er lud zu Eurer Tafel uns. 

ei Stunden finds, daß er im Lager war 
d nicht aus unfern Augen kam. 


Ampbitryon 
Ber gab dir den Befehl? 


Gofias 
Wer? Ahr! Ahr felbft! 


J Amphitryon 

inn? Sch! 
| Soſias 
4 Nachdem Ihr mit Alkmenen Euch verſöhnt. 
br warf voll Freud und ordnetet ſogleich 

Feſt im ganzen Gchloffe an. 
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Ampbitryon 
D Himmel! Jede Stunde, jeder Schritt 
Führt tiefer mich ins Labyrinth ‘hinein. 
Was foll ich, meine Freunde, davon denken? 
Habt ihr gehört, was bier ſich zugefragen ? 


Erjter Feldherr 
Was bier ung diefer fagte, ift jo wenig | 
Für das Begreifen noch gemacht, dag Eure Sor ge 
Für jetzt nur fein muß, dreiften Schrittes 
Des Rätfels ganzes Trugneß zu zerreißen. 







Ampbitryon 
Wohlan, es feil Und eure Hilfe brauch ich. 
Euch bat mein guter Stern mir zugeführt. 
Mein Glück mill ic), mein Lebensglüd, verſuchen. 
D! hier im Buſen brennts, mich aufzuklären, 
Und ach! ich fürcht es, wie den Tod. (Er Elopft.) 


Fünfte Gene 
Jupiter. Die Dorigen. 


Yupiter 
Welch ein Geräufc) zwingt mich, berabzufteigen ? 
Wer klopft ans Haus? Geid ihr es, meine Feldherr 


Ampbitryon 
Wer bift du? Ihr allmächtgen Götter! 


Zweiter Beldberr 
Was feh ih? Himmel! Zwei Amphitryonen! 
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Ampbitryon 
ift vor Schrecken meine ganze Geele! 
bh mir! Das Rätfel ift nunmehr gelöft. 


. Erfter $eldberr 
x von euch beiden ift Ampbiteyon? 


Zweiter $eldberr 
wahr! Zwei fo einander nachgeformte Wefen, 
in menſchlich Auge unterfcheider fie. 


Gofias 

hr Herrn, bier iſt Ampbitryon; der andre, 

| Schubiad ifts, der Züchtigung verdient. 

| (Er ftelle fi) auf Jupiters Geite.) 

h Dritter Feldberr (auf Amphitryon deutend) 
glaublih! Diefer ein VBerfälfcher bier? 


Ampbitryon 
Mug der unmürdigen Bezauberung ! 
fchliege das Geheimnis auf. 
| (Er legt die Hand an den Degen.) 
Erjter Seldberr 
! 
E Ampbitryon 
= Laßt mid)! 
| Zweiter Seldberr 
Was beginnt ihr? 


Ampbitryon 
4 Strafen will id 
n niederfrächtigften Betrug! ort, fag ic). 
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Supifer h 
Faſſung dort! Hier bedarf es nicht des Eifers. 
Wer fo beforgt um feinen Namen ift, 
Wird fchlechfe Gründe haben, ihn zu führen. 
Gofias 
Das jag ich auch. Er hat den Baudy 
Sich ausgeftopft und das Geficht bemalt, 
Der Gauner, um dem Hausherren gleich zu fehn. 


Ampbitryon 
Verräter! Dein empörendes Geſchwätz, 
Dreihundert Peitfchenhiebe ftrafen es, 
Dir von drei Armen wechfelnd zugeteilt. 
Gofias 
Ho, ho! Mein Herr ift Mann von Herz, 
Der wird did) lehren feine Leute fchlagen. 


Ampbitryon 
Wehrt mir nicht länger, fag ich, meine Schmach 
In des Derräters Herzblut abzumafchen. 
Erfter Feldherr 
Verzeiht uns, Herr! Wir dulden diefen Kampf ni 
Ampbiteyons mit dem Amphitryon. 


Ampbitryon 
Was? Ihr — Ihr duldet nicht —? 
Erfter Feldherr | 
Ihr müßt Euch faffı 
Ampbiteyon 
Iſt das mir eure Freundfchaft aud), ihr Feldheren 
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das mir der Beiftand, den ihr angelobt? 

att meiner Ehre Rache felbft zu nehmen, 
Ergreift ihr des Betrügers fchnöde Sache 

Ind hemmt des Racheſchwerts gerechten Fall? 


J. Erſter Feldherr 

Wär Euer Urteil frei, wie es nicht iſt, 

Ihr würdet unfre Schritte billigen. 

er von euch beiden ift Ampbitryon? 

feid es, guf; doc, jener ift es aud). 

o ift des Goftes Finger, der uns zeigte, 
welchem Bufen, einer wie der andre, 

ic) laurend das Verräterherz verbirgt? 

t es erkannt, fo haben wir, nicht zweifelt, 
as Ziel auch unfrer Rache aufgefunden. 
edoch folang des Schwertes Scheide bier 
blinder Wahl nur um ficy wüten könnte, 
leibf es gewiß noch beffer in der Gcheide. 
aßt uns in Rub die Sache unterfuchen, 

md fühlt Ihr wirklich Euch) Ampbitryon, 
die wir in diefem fonderbaren Falle 

war hoffen, aber auch bezweifeln müffen, 
so wird es fihwerer Euch als ibm nicht werden, 
8 diefen Umftand gültig zu bemweifen. 


— — — — — 


Amphitryon 
Ich euch den Umſtand? — 


Erſter Feldberr 
E Und mit triftgen Gründen. 
h wird in diefer Sache nichts gefchehn. 
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S$upiter 
Recht bajt du, Photidas; und diefe Gleichheit, 
Die zwijchen ung fich angeordnet findet, 
Entfchuldigt dich, wenn mir dein Urteil wankt. 
Ich zürne nicht, wenn zwifchen mir und ihm 
Hier die VBergleihung an fich ftellen foll. 
Nichts von des Schwerts feigherziger Entfeheidung 
Ganz Theben dent ich felber zu berufen 
Und in des Volks gedrängtefter Berfammlung, 
Aus mweffen Blut ich ftamme, darzufun. 
Er felber foll dort meines Haufes Adel, 
Und daß ich Herr in Theben, anerkennen. 
Bor mir in Staub das Antlig foll er ſenken. 
Mein foll er Thebens reiche Felder alle, 
Mein alle Herden, die die Triften deden, 
Mein auch dies Haus, mein die Gebieterin, 
Die ftill in feinen Räumen waltet, nennen. 
Es foll der ganze Weltenkreis erfahren, 
Daß keine Schmach Amphitryon getroffen. 
Und den Berdacht, den jener Tor erregt, 
Hier ftebt, wer ihn zufchanden machen kann. — 
Bald wird ſich Theben hier zufammenfinden. 
Indeſſen kommt und ehrt die Tafel gütigft, 
Zu mweldyer euch Gofias eingeladen. 


Gofias 


Mein Geel, ic) wußt es wohl. — Dies Wort, ihr Herrn 
Gtreut allen meitern Zweifel in die Lüfte. 

Der ift der wirkliche Amphitryon, 

Bei dem zu Mittag jetzt gegeffen wird, 
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Ampbifryon 

Ihr ewgen und geredyfen Götter! 

dann audy jo fief ein Menfch erniedrigt werden ? 
Bon dem verruchteften Betrüger mir 

| Weib, Ehre, Herrſchaft, Namen ſtehlen laffen! 

- nd Freunde binden mir die Hände? 


u Erfter $eldberr 
Ihr müßt, wer Ihr auch ſeid, Euch noch gedulden. 

In wenig Stunden wiſſen wirs. Alsdann 

Wird ungeſäumt die Rache ſich vollſtrecken, 

Und wehe! ruf ich, wen ſie trifft. 


Amphitryon 
eht, ihr Schwachherzgen! Huldigt dem Verräter! 
Nir bleiben noch der Freunde mehr, als ihr. 
Es werden Männer noch in Theben mir begegnen, 
die meinen Schmerz im Bufen mitempfinden 
Ind nicht den Arm mir weigern, ibn zu rächen. 
e $upiter 
Boblan! Du rufft fie. ch erwarte fie. 
Ampbitryon 
Marktſchreieriſcher Schelm! Du wirft inzwifchen 
Dich durch die Hintertür zu Felde machen, 
Doch meiner Rach entfliehſt du nicht! 
Jupiter 
gehſt und rufſt und bringſt mir deine Freunde, 
Nachher ſag ich zwei Worte, jetzo nichts. 


3 Ampbitryon 
5 im Zeus, da fagjt du wahr, dem Gott der Wolken! 
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Denn ift es mir beftimmt, dich aufzufinden, 

Mehr als zwei Worte, Mordhund, fagjt du nicht, : 

Und bis ans Heft füllt dir das Schwert den Rachen 

Jupiter 

Du rufſt mir deine Freund; ich ſag auch nichts, 

Ich ſprech auch bloß mit Blicken, wenn du willſt. 
Amphitryon 

Fort, jetzo, ſchleunig, eh er mir entwiſcht! 

Die Luſt, ihr Götter, müßt ihr mir gewähren, 

Ihn eurem Orkus heut noch zuzuſenden! 

Mit einer Schar von Freunden kehr ich wieder, 

Gemaffneter, die mir dies Haus umnetzen, 

Und, einer Wefpe gleich, drück ich den Stachel 

Ihm in die Bruft, ausfaugend, daß der Wind 

Mit feinem frodnen Bein mir fpielen joll. (Ab.) 


Sechſte Gene 
Jupiter. Gofias. Die $eldherrn. 


Yupiter 
Auf denn, ihr Herrn, gefällts euch! Ehrt dies Hau 
Mit eurem Eintritt. 


Erfter $eldberr 
Nun, bei meinem Eid! 
Dies Abenteur macht meinen Wir zufchanden. 
Gofias 
Jetzt fchliege mit dem Erftaunen Waffenftilljtand 


Und gebt und tifcht und poßuliert bis morgen. 
(Jupiter und die Feldherrn ab.) 
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Siebente Szene 


Soſias 

ich mich jetzt auch auf den Stuhl will ſetzen! 
d tie ich fapfer, 

Benn man vom Kriege fpricht, erzäblen will. 

bh brenne, zu berichten, wie man bei 

Ibariffa eingehauen; und mein Lebtag 

Daft ich noch fo wolfmäßgen Hunger nicht. 















Achte Gene 


Merkur Gofias. 


ü Merkur 
Wohin? Ich glaub, du ſteckſt die Nafe auch hierher? 


Durchſchnüffler, unverfchämter, du, der Küchen? 
Gofias 
ein! — Mit Erlaubnis! 
Merkur 

9 Sort! Hinweg dort, fag ich! 
| Goll ich die Haube dir zurechte jeßen? 
| Soſias 
Wie? Was? Großmütiges und edles ch, 

3 Verſchon ein wenig den Gofias, 
Wer wollte immer bitterlicy 


[ rpicht fein, auf fich felber loszufchlagen? 
J Merkur 
fällſt in deine alten Tücken wieder? 
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Du nimmſt, Nichtswürdiger, den Namen mir? 
Den Namen des Soſias mir? 
Soſias 
Ei, was! Behüt mich Gott, mein wackres Selbſt, 
Werd ich ſo karg dir, ſo mißgünſtig ſein? 
Nimm ihn zur Hälfte, dieſen Namen hin, 
Nimm ihn, den Plunder, willſt dus, nimm ihn gan 
Und wärs der Name Kaſtor oder Pollur, 
Was teilt idy gern nicht mit dir, Bruderherz? 
Ich dulde dich in meines Herren Haufe, 
Duld auch du mic) in brüderlicher Liebe, 
Und während jene beiden eiferfüchfgen 
Ampbitryonen ſich die Hälfe brechen, 
Laß die Gofias einverftändig beide 
Zu Zifche fißen und die Becher beiter 
Zufammenftoßen, daß fie leben follen! 
Merkur 
Nichts, nichts! — Der aberwitzge VBorfchlag der! 
Goll idy inzwifchen Hungerpfoten faugen ? 
Es ijt für einen nur gededk. 
Gofias 
Bleichviel! Ein mütterlicher Schoß bat uns 
Geboren, Eine Hütte uns befchirmt, 
In Einem Bette haben wir gefchlafen, 
Ein Kleid ward brüderlic), Ein Los uns beiden, 
Go laf uns au aus Einer Schüſſel effen. 


Merkur 
Bon der Gemeinfchaft weiß ich nichts. Ich bin 
Bon Jugend mutterfeelallein geweſen, 
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d weder Bette hab idy je noch Kleid 
einen Biffen Brof geteilt. 


Gofias 

nne dich. Wir find zwei Zwillingsbrüder. 
bift der ältre, ich befcheide mid). 

wirft in jedem Stück voran mir geben. 
Den erften nimmft du und die ungeraden, 
Den zweiten Löffel und die graden id). 


Merkur 
Richts. Meine volle Portion gebraud) ic), 
Ind was mir übrigbleibt, das beb idy auf. 

Den wollt ich lehren, bei den großen Göttern, 
Der mit der Hand mir auf den Teller käme. 


g Gofias 
So dulde mich als deinen Schatten mindjtens, 
Der bintern Stuhl entlang fällt, wo du ißt. 


Merkur 
uch nicht als meine Gpur im Gande! Fort! 


Ei Gofias 
FD du barbarifch Herz! Du Menſch von Erz, 
Auf einem Amboß keilend ausgeprägt! 


Merkur 

Was denkſt du, joll ich wie ein mwandernder 

Sefelle vor dem Tor ins Gras mid) legen 

"Und von der blauen Luft des Himmels leben ? 
Ein reichlidy zugemegnes Mahl bat heut 

Bei Gott, fein Pferd jo gut verdient als id). 
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Kam ich zu Nacht nicht aus dem Lager an? 
Mußt ich zurück nicht wieder mit dem Morgen, 
Um Gäfte für die Tafel aufzutreiben? 

Hab ich auf diefen Zeufelsreifen mir 

Nicht die gefchäffgen alten Beine faft 

Bis auf die Hüften frefend abgelaufen? 

Wurft gibt es heut und aufgermärmten Kohl. 
Und die juft brauch ich, um mic) berzujtellen. 


Gofias 
Da haft du recht. Und über die verfluchten 
Kienmwurzeln, die den ganzen Weg durchflechten, 
Bricht man die Beine faft ſich und den Hals. 


Merkur 
Nun alfo! 


Gofias 
— Ich Derlaßner von den Göttern! 
Wurft alfo bat die Charis — ? 


Merkur 
Friſche, ja. 
Dody nicht für dich, Man bat ein Schwein geſchlachtet, 
Und Charis hab ich wieder gut gemacht. | 





Gofias 
But, gut. Ich lege mich ins Gras. Und Kohl? 


Merkur 
Kohl, aufgewärmten, ja. Und wen das Waffer 
Ym Mund etwa zufammenläuft, der bat 
Bor mir und Charis fidy in acht zu nehmen. 
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9 Gofias 

Bor mir freßt euren Kobl, daß ihr dran ftict. 

Bas brauch icdy eure Würfte? Wer den DBögeln 

Im Himmel Speifung reicht, wird auch, fo denk id), 
den alten ebrlichen Gofias fpeifen. 


| Merkur 
Du gibt, Verräter, dir den Namen noch)? 
"Du mwagft, Hund, niederfrächfger —! 


| Gofias 
| } Ei was! Ich ſprach von mir nicht. 
Ich fprady von einem alten Anverwandten 

Soſias, der hier ſonſt in Dienſten ſtand — 

Und der die andern Diener ſonſt zerbleute, 

| Bis eines Tags ein Kerl, der wie aus Wolken fiel, 


Ihn aus dem Haus warf, juft zur Effenszeit. 


Merkur 
Nimm dich in adyt, fag ich, und meiter nichts. 


Nimm dich in acht, rat ich dir, mwillft du länger 
v Zahl noch der Lebendigen dich zählen. 


Gofias (für ſich) 


Bon zudiel Hochmut aufgebläbt. 


Merkur 
Was fagft du? 


Soſias 
Was? 
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Merkur 
Mir fchien, du fagteft etwas —? 
Sofias 
Ich? 
Merkur 
Du. 

Soſias 

Ich muckſte nicht. 
Merkur 


Ich hörte doch von ſchmeißen, irr ich nicht — 


Und von der Bank gefallnem Gauner reden? 


Gofias 
Go mirds ein Papagei gewefen fein. 
Wenns Wetter gut ift, ſchwatzen fie. 


Merkur 
Es fei. 
Du lebt jeßt wohl. Dody judt der Rüden dir, 
In diefem Haus bier kannt du mich erfragen. (Ab.) 


Neunte Czene 


Gofias 
Hochmütger Satan! Mödyteft du am Gchwein 
Den Tod dir holen, das man fchlachtete! 
— ‚Den lehrt’ er, der ibm auf den Teller käme!‘ 
Ich möchte ehr mit einem Schäferhund 
Halbpart, als ihm, aus einer Schüſſel effen. 
Gein Bater könnte Hungers vor ihm fterben, 
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aß er ihm aud) fo viel nicht gönnt, als ihm 

n hohlen Zähnen fauend fteden bleibt. 

Geh! Dir gefchieht ganz recht, Abtrünniger. 

nd hätt ich Würft in jeder Hand bier eine, 

h mollte fie in meinen Mund nicht fteden. 

> feinen armen, wadern Seren verlaffen, 

n Übermadyt aus feinem Haufe ftieß! 

Dort naht er fidy mit rüftgen Freunden ſchon. 

= — Und auch von bier ftrömt Bolt herbei! Was gibts? 


Zehnte Szene 


mpbitryon mit Oberften von der einen Geite. Volk 
bon der andern, 













Ampbitryon 

jeid mir gegrüßt! Wer rief euch, meine Freunde? 
Einer aus dem Bolt 

olde riefen durch die ganze Stadt, 

ir follten uns vor Eurem Schloß verfammeln. 


Ampbitryon 
olde! Und zu welchem Zweck? 
Derfelbe 
follten Zeugen fein, fo ſagte man, 
ein entfcheidend Wort aus Eurem Munde 
18 Rätfel löfen wird, das in Beftürzung 
ie ganze Stadt geſetzt. 


Ampbitryon (zu den Oberften) 
| Der Übermütge! 
ann man die Unverfchämtbeit weiter treiben ? 


u Te 2 EEE 2 EEE ; —— — a — — — — — — — eg ae ._ —— 
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Zweiter Dberfter 
Zuleßt erfcheint er nod). 


Ampbitryon 
Was gilts? Er tuts. 


Erfter Dberfter 
Sorgt nicht. Hier ſteht Argatiphontidas. 
Hab idy nur erft ins Auge ihn gefaßt, 
So tanzt fein Leben auch auf diefes Schwertes Sp ' 


5 Ampbitryon (zum Volk) 

Ihr Bürger Thebens, hörf mid) an! 

Ich bin es nicht, der euch hieher gerufen, 

Wenn eure ftrömende Berfammlung gleich 

Bon Herzen mir mwilltommen ift. Er mars, 

Der lügnerifche Höllengeift, der mid) 

Aus Theben will, aus meiner Frauen Herzen, 
Aus dem Gedächtnis midy der Welt, ja, könnt ers, 
Aus des Bewußtſeins eigner Fefte drängen. 
Drum fammelt eure Ginne jeßf, und wärt 

Ihr faufendäugig audy, ein Argus jeder, 
Geſchickt, zur Zeit der Mitternacht ein Heimchen 
Aus feiner Spur im ande zu erkennen, 

So reißet, laft die Müh euch nicht verdrießen, 
ent eure Augen auf wie Maulmürfe, 

Wenn fie zur Mittagszeit die Sonne fuchen; 
AU diefe Blicke werft in einen Gpiegel 

Und ehrt den ganzen vollen Gtrabl auf mid), 
Bon Kopf zu Buß ihn auf und nieder führend, 
Und fagt mir an und fpredyt und fteht mir Rede: 
Wer bin idy? 
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Das Bolt 
Wer du bift? Ampbiteyon! 
| Ampbitryon 
3ohlan. Ampbitryon. Es gilt. Wenn nunmehr 
orf jener Sohn der Finfternis erfcheint, 
De ungeheure Menſch, auf deffen Haupte 
dwedes Haar ſich wie auf meinem krümmt; 
T enn euren trugverwirrten Ginnen jetzt 
cht fo viel Merkmal wird, als Mütter braudyen, 
Um ihre jüngften Kinder zu erfennen; 
Benn ihr jeßt zwifchen mir und ibn, wie zwifchen 
Zwei Waffertropfen, euch entfcheiden müßt, 
Jer eine füß und rein und echt und filbern, 
Trug und Lift und? Mord und Tod der andre: 
dann erinnert euch, daß ich Ampbitryon, 
Ir Bürger Thebens, bin, 
Der Diefes Helmes Feder eingefnidt. 


Bolt 


D! Was macht du? Laß die Feder ganz, 
s lang du blübend uns vor Augen ftebit. 


wo Zweiter Dberfter 
Reint br, wir würden auch? — 









Ampbitryon 

2 Laßt mich, ihr Freunde. 
Sinnen fühl ich mid), weiß, was ich fue. 

| Erjter Dberjter 

| , was br wollt. Inzwiſchen werd ich hoffen, 
aß Ihr die Poffen nicht für mich gemadht. 
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Wenn Eure Feldherrn bier gezauderf haben, 
Als jener Aff erfchien, fo folgt ein Gleiches 
Noch nicht für den Argatiphontidas. 
Braucht uns ein Freund in einer Ehrenfache, 
So foll ins Auge man den Helm fich drücken R 
Und auf den Leib dem Widerfacher gehn; 
Den Gegner lange fchrwadronieren hören, 
Steht alten Weibern gut; ich für mein Teil, 
Bin für die kürzeſten Prozeffe ftets; 
In foldyen Fällen fängt man damit an, 
Dem Widerfacher ohne Federlefens 
Den Degen querhin durdy den Leib zu jagen. 
Argatiphontidas, mit einem Worte, 
Wird heufe Haare auf den Zähnen zeigen, 
Und nicht von einer andern Hand, beim Ares, 
Beißt diefer Schelm ins Gras, Ihr fehts, als mein 
Ampbitryon 
Auf denn! 
Gofias 

Hier leg idy mich zu Euren Füßen, 
Mein ecyter, edler und verfolgter Herr, 
Gekommen bin idy völlig zur Erkenntnis 
Und warte jeßt auf meines Frevels Lohn. 
Schlagt, obrfeigt, prügelt, ftoßt mich, tretet mid), 
Gebt mir den Tod, mein Geel, ich mudfe nicht, 

Ampbitryon 

Steh auf. Was ift gefchehn? 


Nicht den Geruch audy hat man mir gegönnt, 
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)as andre ch, des andern Ihr Bedienter, 
Bom Teufel wieder völlig wars befeffen, 
Und kurz, idy bin entfofiatifiert, 

Wie man Euch entampbitryonifiert. 


v2 Ampbitryon 
Ihr börts, ihr Bürger. 


Öofias 

\ Ya, ihr Bürger Thebens! 
Hier ift der wirklidye Amphitryon; 

Und jener, der bei Tifche ſitzt, 

Iſt wert, daß ihn die Raben felber freffen. 

Auf! Stürme das Haus jeßt, wenn ihr wollt fo que fein, 
©o finden wir den Kohl nody warm. 


Ampbitryon 

Folgt mir. 
| Gofias 
)och ſeht! Da kommt er felbft ſchon. Er und fie. 


Eilfte Szene 


upiter. Alfmene Merkur. ECharis. $eldherren, 
Die Borigen. 


Altmene 
entfeglicher! Ein Sterblicher, fagft du, 
Ind fchmachvoll willft du feinem Blick mid) zeigen? 


Volt 
ewgen Götter! Was erbliden wir! 
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Jupiter 
Die ganze Welt, Geliebte, muß erfahren, 
Daß niemand deiner Geele nahte, | 
Als nur dein Gafte, als Amphitryon. 
Ampbitryon 
Herr meines Lebens! Die Unglüdlicye! 
Altmene 
Niemand! Kannft ein gefallnes Pos du ändern? 
Die Dberften 
AU ihr Diympifchen! Amphitryon dort. 


Jupiter 
Du biſt dirs, Teuerſte, du biſt mirs ſchuldig, 
Du mußt, du wirſt, mein Leben, dic) bezwingen; 
Komm, fammle dic), dein wartet ein Triumph! 


Ampbitryon 
Blitz Höll und Teufel! Solch ein Auftritt mir? 


Jupiter 
Geid mir mwilltommen, Bürger diefer Stadt. 


Ampbitryon 
Mordhund! Gie kamen, dir den Tod zu geben: 
Auf jene! (Er zieht.) 
Z3meiter eldberr (tritt ihm in den Weg 
Halt dort! 
Ampbitryon 
Auf, ruf ich, ihr I 
Erfter Feldherr (auf Amphitryon deutend) 
Thebaner, greift ibn, ruf ich, den Verräter 
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Ampbitryon 
gatiphontidas! 


Erfter Dberfter 


Bin id) bebert? 
Das Bolt 
ann fich ein menfchlidy Auge bier entfcheiden? 
Ampbitryon 
Tod! Teufel! Wut und keine Radye! 
Vernichtung! 
; (Er fällt dem Gofias in die Arme.) 
i Jupiter 
Tor, der du biſt, laß dir zwei Worte fagen. 
So ſias 


Mein Seel! Er wird ſchlecht hören. Er iſt tot. 


Erſter Oberſter 

Was hilft der eingeknickte Federbuſch? 

— „Reißt eure Augen auf wie Maulwürfe!“ 
ifts, den feine eigne Frau erkennt. 

| Erfter Feldberr 

Hier ftebt, ihr Dberften, Amphitryon. 

| Ampbitryon (erwadend) 

- Wen kennt die eigne Frau bier? 

Erfter Dberfter 

Ihn erkennt fie, 
Ihn an, mit dem fie aus dem Haufe fraf. 
Um mweldyen, wie das Weinlaub, würd fie ranten, 
Wenn es ihr Stamm nicht ift, Amphitryon? 
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Ampbitryon 
Daß mir fo viele Kraft nody wär, die Zung ' 
Sn Staub zu frefen, die das ſagt! 
Gie anerkennt ihn nicht! 
(Er erhebt ſich wieder.) 


Erfter Feldberr 
Das lügft du dort! 
Meinft du des Volkes Urteil zu verwirren, 
Wo es mif eignen Augen ſieht? 
Ampbifryon 
Gie anerkennt ihn nicht, ich mwiederhols! 
— Wenn fie als Gattin ihn erkennen kann, 
©o frag ich nichts danad) mehr, wer idy bin: 
So mill idy ihn Ampbitryon begrüßen. 
Erfter Feldherr 
Es gilt. Sprecht jeßt. 
Zweiter Feldherr 


Erklärt Euch jeßo, Fürſtin. J 


Amphitryon 
Alkmene! Meine Braut! Erkläre dich: 
Schenk mir noch einmal deiner Augen Licht! 
Sag, daß du jenen anerkennſt, als Gatten, 
Und ſo urſchnell, als der Gedanke zuckt, 
Befreit dies Schwert von meinem Anblick dich. 


Erſter Feldherr 
Wohlan! Das Urteil wird ſogleich gefällt fein. 


Zmeiter Feldherr 
Kennt Ihr ihn dort? 
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Erfter $eldberr 
Kennt Ihr den Fremdling dort? 


j Ampbitryon 

Dir wäre diefer Bufen unbefannt, 

Bon dem fo oft dein Ohr dir laufchend fagte, 
Wie viele Schläge liebend er dir klopft? 

u follteft diefe Töne nicht erkennen, 

Die du fo oft, noch eh fie lauf geworden, 

N it Bliden fchon mir von der Lippe ftahlft? 

3 Altmene 

Daß ich zu emger Nacht verfinten könnte! 
Ampbitryon 

h mußt es wohl. br febts, ihr Bürger Thebens, 
*h wird der rafche Peneus rückwärts fließen, 

b fi) der Bospborus auf da betten, 

b wird das Dromedar den Dean durchwandeln, 
fie dort jenen Fremdling anerkennen. 


Bolt 
möglih? Er Anıpbitryon? Gie zaudert. 
Erfter Feldberr 








Sprecht! 
Zweiter Feldherr 
Redet! 
Dritter Feldherr 
Sagt uns! — 
Zweiter Feldherr 
Fürſtin, ſprecht ein Wort! — 
Erſter Feldherr 
ſind verloren, wenn ſie länger ſchweigt. 
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Jupiter 
Gib, gib der Wahrheit deine Stimme, Kind. 


Altmene 
Hier diefer ift Ampbhitryon, ihr Freunde. 


Ampbitryon 
Er dort Amphitryon! Allmächtge Götter! 


Erfter Feldherr 
Wohlan. Es fiel dein Los. Entferne did). 


Ampbifryon 
Altmene! 
Zweiter $eldberr 


Fort, Verräter: mwillft du nicht, 
Daß mir das Urteil dir vollftreden follen. 


Ampbitryon 
Geliebte! 
Altmene 
Nichtswürdger! Gchändlicher ! 
Mit diefem Namen mwagft du mid) zu nennen? 
Nicht vor des Gatten fcheugebietendem 
Antlitz bin idy vor deiner Wut gefichert? 
Du Ungeheuer! Mir fcheußlicher, 
Als es gefchwollen in Moräften niftet! 
Was tat ich dir, daß du mir nahen mußteft, 
Bon einer Höllennacht bedeckt, 
Dein Gift mir auf den Fittich binzugeifern? 
Was mehr, als daß ich, o du Böfer, dir 
Still wie ein Maienwurm ins Auge glänzte? 
ent erft, was für ein Wahn mid) täuſcht', erblid 
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Der Sonne heller Lichfglang war mir nötig, 
Soldy einen feilen Bau gemeiner Knechte 
Bom Prachtwuchs diefer königlichen Glieder, 
Den Farren von dem Hirfch zu unterfcheiden ! 
Berflucht die Sinne, die fo gröblicyem 
Betrug erliegen! D verflucht der Bufen, 
Der foldye falfchen Töne gibt! 

Verflucht die Seele, die nicht fo viel taugt, 
Um ihren eigenen Geliebten fidy zu merken! 
12 uf der Gebirge Gipfel will id) fliehen, 

In tote Wildnis bin, wo aud) die Eule 


Altmene 


P nug forfan! Entlaß mich, mein Gemabl. 


Jupiter 

Du Göttliche! Glanzvoller als die Gonne!. 
Dein wartet ein Triumph, wie er in Theben 
Noch keiner Fürſtentochter iſt geworden. 
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Und einen Augenbli® vermweilft du noch. 


(Zu Amphitryon) 
Glaubft du nunmehr, daß ich Ampbhiteyon ? 


Ampbifryon 
Ob idy nunmehr Amphitryon did, glaube? 
Du Menſch, — entfeßlicher, | 
Als mir der Atem reicht, es auszufprehen! — 


Erfter Feldherr 
Verräter! Was? du mweigerft dich? 


Zweiter Seldberr 
Du leugneft? 


Erfter Feldherr 
Wirſt du jeßt efwa zu bemeifen fuchen, 
Daß ung die Fürftin binterging? 


Ampbitryon 
D ihrer Worte jedes ift wahrhaftig, 
Zehnfach geläutert Gold ift nicht fo wahr. 
Läſ' ich mit Bligen in die Nacht Gefchriebnes 
Und riefe Stimme mir des Donners zu, 
Nicht dem Drakel würd ich fo verfraun, 
Als was ihr unverfälfchter Mund gefagt. 
Jetzt einen Eid felbft auf den Altar ſchwör ic) 
Und fterbe ſiebenfachen Todes gleid) 
Des unerſchütterlich erfaßten Glaubens, 
Daß er Ampbiteyon ihr ift. 


Jupiter 
Wohlan! Du bift Ampbiteyon. 
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Ampbitryon 
J Ich bins! — 
Und wer biſt du, furchtbarer Geiſt? 


Jupiter 
ohifeyon, Ich glaubte, daß dus wüßteſt. 














Ampbitryon 
Amphitryon! Das faßt fein Sterblicher. 
ei ung verftändlid). 


Altmene 
Weldye Reden das? 


N Jupiter 
Amphitryon! Du Tor! Du zweifelſt noch? 
Argatiphontidas und Photidas, 

ie Kadmusburg und Griechenland, 

as Licht, der Äther und das Flüſſige, 

as, was da war, was iſt und was fein wird. 
J Amphitryon 

Hier, meine Freunde, ſammelt euch um mich, 
ind laßt uns ſehn, wie ſich dies Rätſel löſt. 
Alkmene 


Entfeglic! 
BE Die Feldberren 


Was von diefem Auftritt denkt man? 
3 Supiter (zu Altınenen) 
Reinft du, dir fei Ampbitryon erfchienen? 
u Altmene 
af ewig in dem Irrtum mich, foll mir 
in Licht die Seele ewig nicht umnadhten. 
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Jupiter 
O Fluch der Seligkeit, die du mir ſchenkteſt, 
Müßt ich dir ewig nicht vorhanden fein! 


Ampbitryon 
Heraus jeßf mit der Sprache dorf: Wer bift du? 
(Blig und Donnerfchlag. Die Szene verhülle ſich mit Wolken 
Es ſchwebt ein Adler mit dem Donnerfeil aus den Wolke 

nieder.) + 


Jupiter 
Du willſt es wiſſen? 
(Er ergreift den Donnerkeil; der Adler entflieht.) 


Bolt 
Göfter! 


Jupiter 
Wer bin ich? 
Die Feldherren und Oberſten 
Der Schreckliche! Er ſelbſt iſts! Jupiter! 


Alkmene 


Schützt mich, ihr Himmliſchen! 
(Sie fälle in Amphitryons Arme.) 


Ampbitryon 
Anbetung dir 
In Staub, Du bift der große Donnerer! 
Und dein ift alles, was ich habe, 


Bolt 
Er ifts! In Staub! In Staub das Antlig bin! 
(Alles wirfe ſich zur Erde aufer Amphiteyon.) 




















Jupiter 

ıs hat in deinem Haufe ſich gefallen, 
mpbiteyon, und feiner göttlichen 

denheit foll Dir ein Zeichen werden. 

deinen fchwarzen Kummer jeßt entfliehen 

id öffne dem Triumph dein Herz. 

18 du in mir dir felbft getan, wird dir 

ji mir, dem, was ich ewig bin, nicht fchaden. 
Uft du in meiner Schuld den Lohn dir finden, 
an, fo grüß ich freundlich dich und fcheide. 
wird dein Ruhm fortan wie meine Welt 

1 den Geftirnen feine Grenze haben. 

ift du mit deinem Dank zufrieden nicht, 

Auch gut: Dein liebfter Wunſch foll ſich erfüllen, 
l nd eine Zunge geb ich ihm vor mir. 


— — 


—3 Amphitryon 

ei „Vater Zeus, zufrieden bin ich nicht! 

Und meines Herzens Wunſche wächſt die Zunge. 
Was du dem Tyndarus gefan, tuſt du 

ich dem Amphitryon: Schenk einen Sohn 
Groß wie die Tyndariden ihm. 


ie Jupiter 
Es ſei. Dir wird ein Sohn geboren werden, 

Des Name Herkules: es wird an Ruhm 

$ eir Heros ſich der Vorwelt mit ihm meffen, 

ud) meine ewgen Diosturen nicht. 

E völf ungeheure Werke wälzt er türmend, 

‚ Ein unvergänglidy Denkmal, fi) zufammen. 
Und wenn die Pyramide jest, vollendet, 
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Den Scheitel bis zum Wolkenſaum erhebt, 
Steigt er auf ihren Stufen himmelan, 
Und im Olymp empfang ic) dann den Gott, 






Ampbitryon 
Dant dir! — Und Ddiefe bier nicht raubjt du — 
Sie atmet nicht. Sieh her. 


Jupiter 

Sie wird dir bleiben; 

Doch laß fie ruhn, wenn fie dir bleiben ſolll — 

Hermes! 

(Er verliert fi in den Wolfen, welche fid) mittlerweile 

der Höhe geöffnet haben, und den Gipfel des Olymps zeige 
auf welchem die Olympifchen gelagert find.) 


Altmene 
Ampbitryon! 


Merkur 
Gleich folg ich dir, du Göttliher! — 
Wenn ich erft jenem Kauze dort gefagt, 
Daß ich fein häßliches Geficht zu fragen 
Nun müde bin, daß ichs mir mit Ambrofia jeßt 
Bon den olympſchen Wangen waſchen werde; 
Daß er befingensmwürdge Schläg empfangen 
Und daß ich mehr und minder nicht als Hermes, 
Der Bußgeflügelte der Götter, bin! (Ab.) 


Gofias 
Daß du für immer unbefungen mid) 
Belaffen hättft! Mein Lebtag ſah ich nody 
Gold einen TZeufelsterl mit Prügeln nicht. 
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Erfter Feldherr 
abr! Gold) ein Triumph — 


Zweiter Feldherr 
So vieler Rubm — 
Erfter Dberfter 
u fiebft durchdrungen uns — 
£ Ampbitryon 
Altmene! 
Altmene 





Ad) ! 
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Dreer zerbrochne Krug 
— Ein Luſtſpiel 





Perfonen 


Walter, Gerichtsraf 

Adam, Dorfrichter 

Licht, Schreiber 

Srau Marthe Rull 

Eve, ihre Tochter 

Beit Tümpel, ein Bauer 
Ruprecht, fein Sohn 

Srau Brigitte 

Ein Bedienter, Büttel, Mägde ufw. 


Die Handlung fpielt in einem niederländifchen Dor 
bei Utrecht. 2 





Gzene; Die Gerichtsftube. 


Erſter Auftritt 


Adam ſitzt und verbindet ſich ein Bein. Licht tritt auf. 


1a Licht 

Ei, was zum Henker, fagt, Gevatter Adam! 

Was ift mit Euch gefchehn? Wie feht Ihr aus? 

je Adam 

Ja, ſeht. Zum Straucheln brauchts doch nichts als Füße. 
Auf diefem glatten Boden, ift ein Strauch bier? 

- Geftrauchelt bin ich bier; denn jeder trägt 

Den leidgen Stein zum Anftoß in fich felbft. 

5 Licht 

k Rein, ſagt mir, Sreund! Den Stein trüg jeglicher — ? 
Adam 











Sa, in ſich ſelbſt! 
F Sicht 


Verflucht das! 
Adam 
Was beliebt? 
| Licht 
Ihr ftamme von einem lodern Ältervater, 
Der fo beim Anbeginn der Dinge fiel 
Und wegen feines Falls berühmt geworden; 


Jetzt wärt Ihr —? 
Adam 


Nun? 
Licht 
Gleichfalls — ? 
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Adam J— 
Ob ich —? Ich glaube — 
Hier bin ich hingefallen, ſag ich Euch. J— 
Licht 
Unbildlich hingeſchlagen? 
Adam 
Ja, unbildlich. 
Es mag ein ſchlechtes Bild geweſen ſein. 
Licht 
Bei meiner Treu! Und keiner malts Euch nach. 
— Wann trug der Vorfall ſich denn zu? 


Adam 
Jetzt, jeßt, h 


Im Augenblid, da ich dem Bett entſteig. 
Ich hatte nocy das Morgenlied im Munde, 
Da ftolpr ich häuptlings in den Morgen fdyon, 
Und eb ich noch den Lauf des Tags beginne, 
Renkt unfer Herrgoft mir den Zuß ſchon aus. 


Licht 
Und wohl den linken obenein? 


Adam 
Den linken? 


Licht 


Adam 
Freilich! 
Licht 
Allgerechter! 
Der ohnhin ſchwer den Weg der Sünde wandelt. 


Hier, den gefehten. 
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"5 Adam 
[h! Schwer! Warum? 

| Licht 

Der Klumpfuß? 


Adam 
Klumpfuß? Was! 


Fuß ift wie der andere ein Klumpen. 
Licht 


Der rechte kann fich diefer — Wucht nicht rübmen 
nd wagt fid) ebr aufs Gchlüpfrige. 


Adam 
| Ady! Poffen! 
Wo ſich der eine hinwagt, folgt der andre. — 
N Lit 
Und was bat das Geſicht Euch fo verrenkt? 
Adam 
Mir das Geficht ? 
Licht 
Wie? Davon wißt br nichts? 
Adam 
ch müßt ein Lügner fein — wie fiehts denn aus? 
Licht 
Bies ausfieht? 
3 Adam 
Ya, Gevatterchen. 
\ Licht 
Abfcheulich ! 


135 


Adam 
Erklärt Euch deutlicher. 

Licht 

Gefchunden ifts, 
Ein Greul zu fehn. Ein Stüd fehlt von der Wange, 
Wie groß? Nicht ohne Wage kann ichs ſchätzen. 3 


Adam 






Den Teufel auch! 


Licht (holt einen Spiegel) 
Hier! Überzeugt Euch felbft. 
Ein Schaf, das, eingehegt von Hunden, ſich | 
Durdy Dornen drängt, läßt nicht mehr Wolle fiße 
Als Ihr, Gott weiß wo? Fleiſch habt figen laffen. 
Ä Adam 
Hm! Ya! ’s ift wahr. Unlieblich fieht es aus. 
Die Naf’ hat audy gelitten. 
Licht 
Und das Auge. 
Adam 
Das Auge nicht, Gevatter. 
Licht 
Ei, bier liegt 
Duerfeld ein Gcylag, im Angeficht, blutrünftig, 
Beballt, wie eine Fauſt groß, bols der Henker, 
Kein Großknecht trifft im ganzen Dorfe beffer. 


Adam 
Das ift der Augenknochen. — Ya, nun febt, 
Das alles hatt idy nicht einmal geſpürt. 
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Licht 
ja! So gehts im Feuer des Gefedhtes. 
Adam 


m euer des Gefechts — ſchamloſe Reden! 
2 it dem verfluchten Bodgeficht focht ich, 


Durchnäßt an das Geftell des Dfens bing. 
Nun faff ich fie, verfteht Ihr, denke mid), 
Ich Tor, daran zu halten, und nun reißt 

Ich ſtürz — und mit dem Stirnblatt fchmettr ich wütend 
Yujt auf den Dfen, wo ein Ziegenbod 


Licht (lade) 


Adam 
Berdammt, fag ich! 
Licht 
Laßts gut fein, Better. 
Adam 
Ich muß es wohl. — Doch was ich ſagen wollte, 
Was gibt es Neues? 


ut, gut. 


Licht 
Ja, ſieh da! Hätt ichs 
och bald vergeſſen. 


Adam 
Run? 






Licht 
Macht Euch gefaß 
Auf unerwarteten Beſuch aus Utrecht. 


Adam 
Nun? Und von wem? 
Licht fen 
Rat Walter kömmt. 
Adam 
Wer kömmt? 
Licht 


Der Herr Gerichtsrat Walter kömmt, aus Utrecht. 
Er ift in Revifions-Bereifung auf den Ämtern, 
Und heut noch £rifft er bei uns ein. 


Adam 
Noch heut! Geid Ihr bei Troft? 


Licht 
Go mwahr id) lebe. 


Er war in Holla, auf dem Grenzdorf, geftern, 
Hat das Yuftizamt dort ſchon revidiert, 

Ein Bauer fab zur Fahrt nah Huiſum fchon 
Die Borfpannpferde vor den Wagen fdirren, 


Adam 
Heut noch, er, der Gerichtsrat, ber, aus Utrecht! 
Zur Revifion, der wackre Mann, der felbft 
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m Shoſchen ſchiert, dergleichen Fragen haft, 
Rad) Huifum kommen und uns Eujonieren! 
Licht 
m er bis Solla, kommt er auch bis Huifum. 
me Euch in acht. 

Adam 
Ad, gebt! 

Licht 


Ich fag es Euch. 
Adam 


mir mit Eurem Märchen, fag ich Euch. 


| Licht 
der Bauer bat ihn felbft gefehn, zum Henker. 


j Adam 
Wer weiß, wen der friefäugige Schuft gefebn. 


x in einem Hinterkopf nicht, wenn er kahl ijt. 
tz einen Hut dreieckig auf mein Rohr, 
jängt ihm den Mantel um, zwei Stiefeln drunter, 


| Licht 
hlan, fo zweifelt fort, in Teufels Namen, 
er zur Tür bier eintritt. 


Adam 
E Er, eintreten! — 
uns ein Wort vorher geſteckt zu haben. 
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Licht 
Der Ulnverftand! Als obs der vorige 
Revifor noch, der Rat Wachbolder, märe! 
Es ift Rat Walter jeßf, der repidierf. 





Wenn gleidy, Rat Walter! Gebt, laßt mid) zufri d 
Der Mann hat feinen Amtseid ja geſchworen 
Und praktiſiert wie wir nad) den 
Beftehenden Edikten und Gebräuchen. 


Licht 
Nun, ich verfichr Euch, der Gerichtsrat Walter 
Erfchien in Holla unvermutet geftern, 
Biftierte Kaffen und Regiftraturen 
Und fufpendierte Richter dort und Gchreiber, 
Warum? idy weiß nicht, ab officio. 


Adam 
Den Teufel aucy? Hat das der Bauer gefagt? 


Licht 
Dies, und noch mehr — 


Adam 


Denn in der Frühe heut fucht man den Richter, 
Dem man in feinem Haus Arreft gegeben, 

Und findet binten in der Scheuer ihn 

Am Gparren body des Daches aufgebangen. 
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Adam 


Licht 
Hülf inzwiſchen kommt herbei, 
an löſt ihn ab und reibt ihn und begießt ibn, 
Ins nacte Leben bringe man ihn zurüd. 


Bas fagt Ihr? 














N Adam 
50? Bringt man ihn? 


Licht 

—J Doch jetzo wird verſiegelt 
in feinem Haus, vereidet und verſchloſſen, 

E ift, als wär er eine Leiche fchon, 

Ind audy fein Richteramt ift ſchon beerbt. 


ü Adam p 

, Henker, feht! — Ein liederlicher Hund wars — 
onft eine ehrliche Haut, fo wahr idy lebe, 

n Kerl, mit dem fichs gut zufammen war; 

oh graufam liederlich, das muß ich fagen. 

Wenn der Gerichtsrat heut in Holla war, 

gings ihm fehlecht, dem armen Kauz, das glaub id). 


—4 Licht 
Ind dieſer Vorfall einzig, ſprach der Bauer, 
Sei ſchuld, dag der Gerichtsrat noch nicht bier; 
ı Mittag treff er doch unfehlbar ein. 


0 Adam 
Mittag! Gut, Gevatter! Jetzt gilts Freundfchaft. 
wißt, wie ſich zwei Hände wafchen können. 

re wollt auch gern, ich weiß, Dorfrichter werden, 
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Und Ihr verdients, bei Gott, fo guf wie einer. 
Doch heut ift noch nicht die Gelegenheit, E 
Heuf laßt Ihr noch den Keldy vorübergehn. 
Licht A 
Dorfrichter, ich! Was denkt Ihr auch von mir? 
Adam | 
Ihr feid ein Freund von mohlgefeßfer Rede, _ 
Und Euren Cicero habt Yhr ftudiert 
Trotz einem auf der Schul in Amfterdam. 
Drüct Euren Ehrgeiz heut hinunter, hört Ihr? ; 
Es werden wohl ſich Fälle noch ergeben, E 
Wo Ihr mit Eurer Kunft Euch zeigen könnt. 


Licht 
Wir zwei Gevafterleute! Geht mir fort. 


Adam 
Zu feiner Zeit, Ihr wißts, ſchwieg auch der große 
Demofthenes. Folgt hierin feinem Muſter. 
Und bin idy König nicht von Mazedonien, 
Kann idy auf meine Art doch dankbar fein. 


Licht 


Geht mir mit Eurem Argwohn, fag ich Euch, 
Hab icy jemals —? 








Adam | 
Gebt, ich, ich, für mein Teil, 
Dem großen Griechen folg idy auch. Es ließe 
Bon Depofitionen fidy und Zinfen 
AZuleßt aud) eine Rede ausarbeiten: 
Wer wollte foldye Perioden drebn? 
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K Licht 
n, alfo! 
| Adam i 
Bon folhem Vorwurf bin idy rein, 
der Henker hols! Und alles, was es gilt, 
Ein Schwank ifts etwa, der, zur Nacht geboren, 
Tags vormwißgen Lichtſtrahl ſcheut. 


Licht 














Ich weil, 
Adam 


Rein Seel! Es iſt fein Grund, warum ein Richter, 
Denn er nicht auf dem Richtſtuhl figt, 
Soll gravitätifdy wie ein Eisbär fein. 
Licht 
fag ich aud). 
Adam 

Nun denn, fo kommt, Gevatter, 
olgt mir ein wenig zur Regiftratur; 

die Aktenftöße feß ich auf, denn die, 

ie liegen wie der Turm zu Babylon. 


Zweiter Auftritt 
Ein Bedienter tritt auf. Die Borigen. — Nachher 
zwei Mägde. 


J Der Bediente 
ott helf, Herr Richter! Der Gerichtsrat Walter 
Sf feinen Gruß vermelden, gleich wird er bier fein. 
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Adam — 

Ei, du gerechter Himmel! Iſt er mit Holla J 

Schon fertig? — 
Der Bediente 

Ja, er iſt in Huiſum ſchon. 


Adam 
He! Lieſe! Grete! 
Licht 
Ruhig, ruhig jetzt. 
Adam 
Gevatterchen ! 
Licht 


Laßt Euren Dank vermelden. 


Der Bediente 
Und morgen reifen wir nad) Huſſahe. 


Adam 
Was tu ic) jeßt? Was laß idy? 
(Er greift nad) feinen Kleidern.) 
Erfte Magd (tritt auf) 1 
Hier bin ich, Herr. 
Licht 
Wollt Ihr die Hoſen anziehn? Seid Ihr toll? 


Zweite Magd (tritt auf) 
Hier bin ich, Herr Dorfrichter, 


Licht 
Nehmt den Rod. 


Adam (fieht fih um) 
Wer? Der Berichtsrat? 
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Licht 
Ad), die Magd ift es. 
| Adam 
Beffhen! Mantel! Kragen! 
Erfte Magd 
Erft die Weſte! 







Adam 
18? — Rod aus! Hurtig! 


Licht (zum Bedienten) 
Der Herr Gerichtsrat werden 
Dier ſehr willtommen fein. Wir find fogleid) 
ei f, ihn zu empfangen, Sagt ihm das. 


143 Adam 
Den Teufel auch! Der Richter Adam läßt ſich 
itſchuldigen. 
Licht 
Entſchuldigen! 


Adam 
"a Entfchuldgen. 
Iſt er ſchon unterwegs etwa? 


Der Bediente 

Er ift 
n Wirtshaus noch. Er hat den Schmidt beftellt; 
x Wagen ging entzwei. 


Adam 
K Gut! Nein Empfehl! 
er Schmidt ift faul. Ich liege mich entfchuldgen. 


145 


— 









Ich hätte Hals und Beine faſt gebrochen, J 
Schaut ſelbſt, 's iſt ein Spektakel, wie ich ausfeb; 
Und jeder Schreck purgiert ie von Nafur. | 


Ich wäre frank. 
Licht 
Seid Ihr bei Sinnen? — 
Der Herr Gerichfsraf wär fehr angenehm. 
— Bollt Ihr? 
Adam 
Zum Henker! 


Iſts nicht fo gut, als hätt ich ſchon ein Pulver? k 
Licht 
Das fehlt noch, dag Ihr auf den Weg ihm leucht 
Adam 
Margrete! He! Der Gad voll Knochen! Liefel 


Die beiden Mägde 
Hier find wir ja. Was wollt Yhr? 


Adam 

Sort! fag id). 

Kuhkäſe, Schinken, Butter, Würfte, Flafchen 

Aus der Regiftratur gefchafft! Und flint! — 

Du nicht. Die andere. — Mlaulaffe! Du, ja! 

— Goͤtts Blis, Margrete! Liefe foll, die Kuhmagt 
In die Regiftratur! 

(Die erfte Magd geht ab.) 
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Zmeite Magd 
Sprecht, fol man Euch verftehn! 


a Adam 
Halts Maul jest, fag ich —! Fort! Schaff mir die Perücke! 
Marfch! Aus dem Bücherfchrant! Gefchwind ! Pad? did) ! 
(Die zweite Magd ab.) 
Licht (zum Bedienten) 
Es ift dem Herrn Gerichtsraf, will ich boffen, 
Nichts Böfes auf der Reife zugeftogen? 
Der Bediente 
ge, nun! Wir find im Hohlweg umgemworfen. 
1‘ Adam 
ſ ! Mein geſchundner Fuß! Ich krieg die Stiefeln — 
Licht 

du mein Himmel! Umgeworfen, ſagt Ihr? 
ch keinen Schaden weiter — ? 
Der Bediente 

Nichts von Bedeutung. 

Der Herr verſtaukte ſich die Hand ein wenig. 
Die Deichſel brach. 






Adam 

Daß er den Hals gebrochen! 
Licht 
e Hand verſtaukt! Ei, Herrgott! Kam der Schmidt 
h fchon? 
| Der Bediente 
‚ für die Deichfel. 
\ Licht 

Was? 
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Adam 
Ihr meint, der Doktor. 

Sicht 

Der Bediente 

Für die Deichfel? 

Adam 3 
Ad, mas! Für die Hand. 
Der Bediente 4 
Adies, Ihr Herrn. — Ich glaub, die Kerls find toll. @ 


Was? 


Licht 
Den Gchmidf meint id). 
Adam i 
Ihr gebt Euch bloß, Get atte 
Licht 
Wieſo? 
Adam 
Ihr ſeid verlegen. 
Licht 
Was! 
(Die erfte Magd tritt auf.) 
Adam 
Was haft du da? Se 
Erfte Magd 
Braunfchmweiger Würft, Herr Richt 
Adam | 
Das find Pupillenatten. 
Licht 


Ich, verlegen! 
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Adam 
fommen wieder zur Regiftratur. 
Erfte Magd 
Adam 
Würfte! Was! Der Einfchlag bier. 
{ Licht 
war ein Mißverftändnis, 
Zweite Magd (tritt auf) 
Am Bücherfchrant, 
Richter, find ich die Perüde nicht. 
Adam 


ie Würfte? 


arum nicht? 
J Zweite Magd 


Hm! weil Ihr — 


Adam 
Nun? 


Zweite Magd 
Geſtern abend 
ock eilf — 
Adam 
Nun? Werd ichs hören? 


Zweite Magd 
Ei, Ihr kamt ja, 


nt Euch, ohne die Perück ins Haus. 
Adam 

ch, ohne die Perüde? 

Zweite Magd 

' In der Tat. 

1 iſt die Liefe, die’s bezeugen kann. 

nd Eure andr ift beim Perüdenmacher. 
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Adam 
ch wär —? 





Erfte Magd 
‘a, meiner Treu, Herr Richter 2 
Kabhltöpfig wart Ihr, als hr wiederkamt; 
Ihr fpracht, Ihr wärt gefallen, wißt Ihr nicht? 
Das Blut mußt id) Euch noch vom Kopfe wafı be 
Adam 
Die Unverfchämte! 
Erfte Magd 
Ich will nicht ehrlich fein. 
Adam 
Halts Maul, ſag ich, es iſt kein wahres Wort. 
Licht 
Habt Ihr die Wund denn geſtern ſchon —? 
Adam | 
Kein, h 
Die Wunde heut, und geftern die Perücke. 
Ich frug fie weifgepudert auf dem Kopfe 
Und nahm fie mit dem Hut, auf Ehre, bloß, 
Als ich ins Haus frat, aus Verſehen ab. 
Was die gewaſchen hat, das weiß ich nicht. 
— Scher did) zum Gatan, two du bingehörft! 
In die Regiftratur ! 
(Erfte Magd ab.) 
Geh, Margarete! 
Gevatter Küfter foll mir feine borgen. 
In meine bätt die Katze heute morgen 
Bejungt, das Schwein! Gie läge eingefäuet 
Mir unterm Bette da, idy weiß nun ſchon. 
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j Licht 
die Katze? Was? Geid Ihr —? 
Adam 

So wahr ich lebe! 
ünf Junge, gelb und fchwarz, und ein’ ift weiß. 
ſchwarzen will ich in der Vecht erfäufen. 
8 foll man machen? Wollt Ihr eine haben? 
| Licht 
In die Perüde? 
| Adam 
Der Teufel foll mich bolen! 
Ich hatte die Perüde aufgehängt 
Auf einen Stuhl, da ich zu Bette ging, 
Den Stuhl berühr ich in der Nacht, fie fällt — 


Licht 
Dre f nimmt die Kaße fie ins Maul — 
Adam 
Mein Seel — 
Licht 


Ind trägt fie unters Bett und junge darin. 


Adam 
jns Maul? Nein — 
} Sicht 
Nicht? Wie fonft? 

Adam 

Die Kap? Ad), was! 

4 Licht 
licht? Dder hr vielleicht? 
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Als ich es fah. 
Licht 
Guf, guf. 
Adam 
Ganaillen, die! 
Die balzen ſich und jungen, wo ein Plaß ift. 






Zweite Magd (fichernd) 
So foll idy bingehn? 
Adam 
‘a, und meinen Gruß 

An Muhme Schwarzgewand, die Küfterin. 
Ich ſchickt ihr die Perüde unverfehrt 
Noch heut zurück — ihm brauchft du nichts zu fag 
Berftebft du mid)? 

Zweite Magd 

Ich werd es ſchon beftellen. 


Dritter Auftritt 
Adam und Licht, 


Adam 
Mir ahndet heut nichts Guts, Gevatter Licht, 


Licht 
Warum? 
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Adam 
Es geht bunt alles über Ede mir. 
nicht audy heut Gerichfstag? 


Sicht 















Allerdings. 
Kläger ftehen vor der Türe fchon. 


Adam 

— Mir träumt', es hätt ein Kläger mic, ergriffen 
Und fchleppte vor den Richtſtuhl mich; und id), 
Ich ſäße gleichwohl auf dem Richtſtuhl dort, 


Und fchält und hunzt und ſchlingelte mich herunter. 
nd judiziert den Hals ins Eifen mir. 


u Licht 
Wie? Ihr Euch felbit? 
Adam 

Go wahr ich ebrlidy bin. 
rauf wurden beide wir zu eins und flobn 
Ind mußten in den Fichten übernachten. 


| Licht 
tun? Und der Traum, meint Ihr? 
Adam 
! Der Teufel bols. 


Benns auch der Traum nicht iſt: ein Gchabernad, 
eis, wie es woll, ift wider mich im Werk! 


} Licht 
e läppfche Furcht! Gebt Ihr nur vorfchriftsmäßig, 
n der Gerichtsrat gegenmärtig ift, 
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Recht den Parteien auf dem Richterſtuhl, 
Damit der Traum vom ausgehunzten Richter . 
Auf andre Art nicht in Erfüllung gebt. 


Vierter Auftritt 
Der Gerichtsrat Walter tritt auf. Die Borigem 


Walter 
Gott grüß Euch, Richter Adam. 


Adam | 
Ei, mwilltommen! 


Willtommen, gnädger Herr, in unferm Huiſum! 
Wer konnte, du gerechter Goft, wer konnte 

Go freudigen Befuches fic) gemärtgen. 

Kein Traum, der heute früh Glod achte noch 
Zu foldem Glüde ſich verfteigen durfte. 


Walter 
Ich komm ein wenig ſchnell, idy weiß, und muß 
Auf diefer Reif’ in unfrer Staaten Dienft 
Zufrieden fein, wenn meine Wirte mid) 
Mit wohlgemeintem Abfcdyiedsgruß entlaffen. 
Inzwiſchen ich, mas meinen Gruß betrifft, 
Ich meins von Herzen guf, ſchon wenn ich komme, 
Das Dbertribunal in Utrecht mill | 
Die Rechtspfleg auf dem platten Land verbeffern, 
Die mangelhaft von mancher Geite ſcheint, | 
Und ftrenge Weifung bat der Mißbrauch zu erwa 
Doch meim Geſchäft auf diefer Reif’ ift noch : 
Ein ftrenges nidyt, ſehn foll id bloß, nicht frafen, 
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f nd find ich gleidy nicht alles, wie es foll, 
Ich freue mich, wenn es erträglidy ift. 


Adam 

Fürwahr, fo edle Denkart muß man loben. 

Ew. Gnaden werden bie und da, nicht zweifl ich, 
Den alten Brauc) im Recht zu tadeln mwiffen; 

J nd wenn er in den Niederlanden gleich 

Seit Kaifer Karl dem Fünften ſchon beitebt: 

| Was läßt fidy in Gedanken nicht erfinden? 

i Die Welt, fagt unfer Sprichwort, wird ftets klüger, 
Und alles lieft, ich weiß, den Puffendorf; 

Doch Huifum ift ein Bleiner Teil der Welt, 

Auf den nicht mehr, nicht minder, als fein Teil nur 
tann bon der allgemeinen Klugbeit kommen. 

Klärt die Yuftiz in Huiſum gütigft auf 

Und überzeugt Euch, gnädger Herr, Ihr habt 

Ihr noch ſobald den Rücken nicht gekehrt, 

Als ſie auch völlig Euch befriedgen wird; 

Doch fändet Ihr ſie heut im Amte ſchon, 

Wie Ihr ſie wünſcht, mein Seel, ſo wärs ein Wunder, 
Da ſie nur dunkel weiß noch, was Ihr wollt. 


| 


Walter 
Es fehlt an Borfchriften, ganz recht. Vielmehr 
Es find zu viel, man wird fie ſichten müffen. 


Adam 
a, durd) ein großes Gieb. Viel Spreu! Biel Spreu! 


; Walter 
. as ijt dort der Herr Schreiber? 
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Licht 

Der Schreiber Licht, 
Zu Eurer hohen Gnaden Dienften. Pfingften 
Neun Yahre, daß ich im Yuftizamt bin. 


Adam (bringt einen Gtuhl) 


Geßt Euch. 
Walter 


Laßt fein. 
Adam 
Ihr kommt von Holla fchon. 


Walter 
Zwei Bleine Meilen — Woher mwißt br das? 


Adam 
Woher? Em. Gnaden Diener — 


Licht 
Ein Bauer ſagt' es, 
Der eben jeßt von Holla eingetroffen. 


Walter 
Ein Bauer? 
Adam 
Aufzumarten, 
Walter 


— Ya! Es trug fid) 
Dort ein unangenehmer Vorfall zu, 


Der mir die beitre Laune ftörte, 
Die in Geſchäften uns begleiten ſoll. — 
Ihr werdet davon unterrichtet fein? 
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Adam 

Wärs wahr, geftrenger Herr? Der Richter Pfaul, 
Beil er Arreft in feinem Haus empfing, 
Berzweiflung hätt den Toren überrafcht, 

Er bing fidy auf? 
Walter 

Und machte Übel ärger. 

Was nur Unordnung fchien, Verworrenheit, 

- Nimmt jetzt den Schein an der VBerunfreuung, 

Die das Geſetz, hr wißts, nicht mehr verfchont. — 
Wie viele Kaffen habt br? 


Adam 
Sünf, zu dienen, 


Walter 
Wie, fünf! Ich ftand im Wahn — Gefüllte Kaffen ? 
Ich ftand im Wahn, dag br nur vier — 


Adam 
Berzeibt! 


Mit der Rhein-nundations-Kollekten:Kaffe ? 


Walter 
Mit der Inundations-Kollekten-Kaſſe! 
Doch jego ift der Rhein nicht inundiert, 
nd die Kolleften gehn mithin nicht ein. 
— Gagt doch, Ihr habt ja wohl Gerichtstag heut? 


Adam 
Db wir —? 

Walter 
Was? 


Licht 
a, den erften in der Woche. 
Walter | 


Und jene Schar von Leuten, die ich draußen 
Auf Eurem Flure fah, find das —? 





Adam 


Licht 
Die Kläger finds, die fi) bereits verfammeln. 


Walter 
Gut. Diefer Umftand ift mir lieb, Ihr Herren. 
Laßt diefe Leute, wenns beliebt, erfcheinen. 
Ich wohne dem Gerichtsgang bei; ich febe, 
Wie er in Eurem Huifum üblidy ift. 
Bir nehmen die Regiftrafur, die Kaffen 
Nachher, wenn diefe Sachen abgetan. 


Adam ı 
Wie Ihr befehl. — Der Büttel! He! Hanfriedel 


Fünfter Auftriet 
Die zweite Magd tritt auf. Die Vorigen. 


Zweite Magd 
Gruß von Frau Küfterin, Herr Richter Adam! 
Go gern fie die Perüd Euch auch — 


Adam 
Wie? Nidye? 
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Zmeite Magd 
fagt, es wäre Morgenpredigt heute, 
der Küfter häfte felbft die eine auf, 
Ind feine andre wäre unbrauchbar, 
die Sollte beuf zu dem Perüdenmacher. 


Adam 








lucht! 
Zweite Magd 
Sobald der Küſter wieder kömmt, 


Wird fie jedoch ſogleich Euch feine ſchickem 


| Adam 
Auf meine Ehre, gnädger Herr — 
| Walter 

Was gibts? 
Adam 
in Zufall, ein verwünfchter, bat um beide 
erücden mich gebracht. Und jeßt bleibt mir 
)ie dritte aus, die ich mir leihen wollte: 
ch muß kahlköpfig den Gerichtstag balten. 
Walter 


‚ablEöpfig! 
a Adam 


Ya, beim ewgen Gott! Go ſehr 
| ch ohne der Perücke Beiſtand um 

N in Richteranfehn auch verlegen bin. 
- ch müßt es auf dem Vorwerk noch verfuchen, 
Ib mir vielleicht der Pächter — ? 
Walter 

Auf dem Vorwerk! 

ann jemand anders bier im Orte nicht —? 
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Adam 

Kein, in der Tat — 
Walter 
Der Prediger vielleicht. 


Adam 
Der Prediger? Der — 


Walter 
Dder Gchulmeifter, 


Adam 
Geit der Gadzehnde abgefchafft, Ew. Gnaden, 
Wozu ich bier im Amte mitgewirkt, 
Kann idy auf beider Dienfte nicht mehr rechnen. 


Walter 
Nun, Herr Dorfrichter? Nun? Und der Gericyteta 
Dentt Ihr zu warten, bis die Haar Euch mwachfen 












Adam . 
Ya, wenn Ihr mir erlaubt, ſchick ich aufs Vorwer 
Walter 1 
— Wie meit ifts auf das Vorwerk? 
Adam 
Ei! Ein Hl 
Halbſtündchen. 
Walter 


Eine halbe Stunde, was! 
Und Eurer Sitzung Stunde ſchlug bereits. 
Macht fort! Ich muß noch heut nach Huſſahe. 


Adam 
Macht fort! Ya — 
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Walter 
€i, fo pudert Eudy den Kopf ein! 
Wo Zeufel auch, wo lieft Ihr die Perüden? 
— Helft Euch, fo gut Ihr könnt. Ich babe Eile. 






| Adam 

N uch das, 

J Der Büttel (tritt auf) 
Hier ift der Büttel! 


Adam 
Kann ich inzwifchen 
einem guten Srübftüd, Wurft aus Braunfchweig, 
Gläschen Danziger etwa — 


Walter 
Dante fehr. 
2 Adam 
in Umſtänd! 
F Walter 
Dant, Ihr börts, habs ſchon genoffen. 
be Ihr und nutzt die Zeit, ich brauche fie, 
In meinem Büchlein efwas mir zu merfen. 


Adam 
1, wenn Ihr fo befehlt — Komm, Margarete! 


; Walter 
j pr feid ja bös verlegt, Herr Richter Adam. 
id Ihr gefallen? 
| Adam 
R — Hab einen wahren Mordfchlag 
uf früh, als ich dem Bert entftieg, getan: 
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Seht, gnädger Herr Gerichtsrat, einen Shlag 
Ans Zimmer bin, idy glaubt, es mär ins Grab. 


Walter 
Das fuf mir leid. Es wird doch mweifer nicht 
Bon Folgen fein? 
Adam 
‘ch denke nicht. Und aud) 
In meiner Pflicht folls weiter mich nicht jtören. — 


Erlaubt! 
Walter 


Gebt, gebt! 


Adam (zum Büttel) 
Die Kläger rufjt du — Marfd 
(Adam, die Magd und der Büttel ab.) 


Sechſter Auftritt 


Frau Marthe, Eve, Beit und Ruprecht treten & 
Walter und Licht im Hintergrunde. 


Frau Nartbe 
Ihr Erugzertrümmerndes Gefindel, ihr! 
Ihr loſes Pad, das an die Schenken mir 
Und jeden Pfeiler guter Drdnung rüttelt! 
Ihr follt mir büßen, ihr! 


Beit 
Gei Gie nur rubig, 
Grau Marth! Es wird fidy alles bier entfcheiden. 
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Frau Martbe 
) ja. Entfcheiden. Geht doch! Den Klugſchwätzer! 
Krug mir, den zerbrochenen, entfcheiden ! 
Ber wird mir den gefchiednen Krug entfcheiden ? 
Hier wird entfchieden werden, daß gefchieden 

der Krug mir bleiben fol. Für fon Gchiedsurteil 
> ich noch die gefchiednen Scherben nicht. 


Beit 

Denn Gie fi) Recht erftreiten kann, Gie börts, 
Erfeß ich ibn, 

4 Frau Marthe 

| Er mir den Krug erfegen. 

| Benn ich mir Recht erftreiten kann, erfeßen! 
Ges Er den Krug mal bin, verſuch Ers mal, 
e & Ern mal hin auf das Gefims! Erfegen! 
® Krug, der fein Gebein zum Stehen bat, 
| ım Liegen bat und Gißen bat, erfeßen! 

} 

! 


Veit 
hörts! Was geifert Sie? Kann man mehr tun? 
n einer Ihr von uns den Krug zerbrochen, 
Soll Sie entfchädige werden. 


Frau Martbe 
| Ich entfchädige! 
8 ob ein Stück von meinem Hornvieh fpräche. 
deint Er, daß die Juſtiz ein Töpfer ift? 
nd kämen die Hochmögenden und bänden 
e Schürze vor und frügen ihn zum Dfen, 
ie könnten jonft was in den Krug mir fun, 
3 ihn entfchädigen. Entfchädigen! 
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Rupredt — 
Laß Er fie, Vater. Folg Er mir. Der Drachen! 
s ift der zerbrochne Krug nicht, der fie wurmt, 
Die Hochzeit ift es, die ein Loch befommen, 
Und mit Gemalt bier denkt fie fie zu flicken. 
Ich aber feße noch den Fuß eins drauf: 
Berflucht bin ich, wenn ich die Metze nehme. 
Frau Marthe 
Der Laffe! Geht! Die Hochzeit ich bier fliden! 
Die Hochzeit, nicht des Flickdrahts, unzerbrochen 
Nicht einen von des Kruges Gcherben mert. 
Und ftünd die Hochzeit blantgefcheuert vor mir, 
Wie noch der Krug auf dem Gefimfe geftern, 
So faft ich fie beim Griff jest, ſieht Er, fo 
Und fchlüg fie gellend Ihm am Kopf entzwei, 
Nicht aber bier die Scherben möcht ich flicken! 


Sie flicken! 
Eve 


Ruprecht! 


Ruprecht 
Fort du —! 


Eve 





Liebfter Ruprecht! 
Rupredt 
Mir aus den Augen! 
Eve 
Ich beſchwöre did). 
Ruprecht 
Die liederliche —! Ich mag nicht ſagen, mas, 
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i Eve 
aß mid, ein einzges Wort dir heimlich — 


Rupredt 


Eve 

— Du gebft zum Regimente jest, o Ruprecht; 
Wer weiß, wenn du erſt die Muskete trägft, 
Ib ich dich je im Leben wiederſehe. 

K eg iſts, bedenke, Krieg, in den du ziehſt: 
Willſt du mit ſolchem Grolle von mir fcheiden? 


Nichts! 


£ Rupredt 
Groll? Nein, bewahr mich Gott, das will ic) nicht. 
Gott ſchenk dir fo viel Wohlergehn, als er 
rübrigen kann, Doch kehrt ich aus dem Kriege 
und, mit eifenfeftem Leibe, wieder 

1d würd in Huifum achtzig Yabre alt, 

o fagt ich noch im Tode zu dir: Metze! 

millfts ja felber vor Gericht befchwören. 


Frau Martbe (zu Eve) 
nmeg! Was fagt ich dir? Willft du dich noch 
Beichimpfen laffen, was? Der Herr Korporal 
St was für dich, der würdge Holzgebein, 
Tr feinen Stock im Militär geführt, 
nd nicht dort der Maulaffe, der dem Stock 
eßf jeinen Rüden bieten wird. Heut ijt 
Bi obung, Hochzeit, wäre Taufe heute, 
Es mär mir recht, und mein Begräbnis leid ich, 
Benn ich dem Hochmut erft den Kamın zertreten, 
: mir bis an die Krüge ſchwillet. 
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Eve J 
Mutter! * 
Laßt doch den Krug! Laßt mich / doch in der Stadt 
verſuchen, 
Ob ein geſchickter Handwerksmann die Scherben = 
Nicht wieder Euch zur Luft zufammenfügt. E 
Und wärs um ihn gefchehn, nehmt meine ganze 
Sparbüchſe bin und Fauft Eudy einen neuen. E 
Wer wollte dody um einen irdnen Krug, 
Und ftammt er von Herodes’ Zeiten ber, 
Gold einen Aufruhr, fo viel Unbeil ftiften. 


Frau Martbe 
Du fprichjt, wie dus verftehft. Willft du etwa 
-Die Fiedel tragen, Evchen, in der Kirche 
Am nächften Sonntag reuig Buße fun? 
Dein guter Name lag in diefem Topfe, 
Und vor der Welt mit ihm ward er zerfchlagen, 
Wenn auch vor Gott nicyt und vor mir und dir. — 
Der Richter ift mein Handwerksmann, der Scherg N 
Der Blod ifts, Peitfchenbiebe, die es braucht, | 
Und auf den Gcheiterhaufen das Gefindel, 
Wenns unfre Ehre weiß zu brennen gilt 
Und diefen Krug bier wieder zu glafieren. 






Siebenter Auftritt 


Adam im Drnat, doch ohne Perüde, tritt auf. Die Borig 


Adam (für fi) — 
@i, Ebchen! Sieh! Und der vierſchrötge Schlingeh, 
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ser Ruprecht! Ei, was Teufel, ſieh! Die ganze 


4J Sippſchaft, 
Die werden mich doch nicht bei mir verklagen? 


Eve 


| : liebfte Mutter, folgt mir, ich beſchwör Euch, 
Laßt diefem Ort des Unheils uns entfliehen! 


Adam 
r! Sagt mir doc), was bringen die? 


Licht 
18 weiß ich? Lärm um nichts; Pappalien. 
's ijt ein Krug zerbrochen worden, hör id). 


J Adam 
Ein Krug! So! Ei! — Ei, wer zerbrach den Krug? 
Licht 
ihn zerbrodyen? 

Adam 
Ya, Gevatterchen. 


Licht 
©eel, feßt Euch: fo werdet Ihrs erfahren. 
Adam (heimlich) 


Eve (gleichfalls) 

Geh Er. \ 

Adam 
Ein Wort. 


Eve 
Ich will nichts wiffen. 
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Adam 
Was bringe Ihr mir? 










Eve 

Ich fag Ihm, Er foll ach, | 

Adam 

Evchen! Ich bifte di)! Was foll mir das bedeuten? 


Eve 
Wenn Er nicht gleich —! Ich fags Ihm, laß Er mid). 
Adam (zu Licht) 
Gevatter, hört, mein Seel, ich halts nicht aus. 
Die Wund am Gchienbein macht mir Übelkeiten; 
Führt Ihr die Sad), ich will zu Bette gebn. 


Licht 

Zu Bett —? Ihr wollt —? Ich glaub, Ihr feid verrückt, 
Adam 

Der Henker hols. Ich muß mich übergeben. 
Licht 


Ich glaub, Ihr raft, im Ernft. Soeben kommt Ihr _ 
— Meinthalben. Gagts dem Herrn Gerichtsrat dort, 
DBielleicht erlaubt ers. — Ich weiß nicht, was Euch fel 


Adam (wieder zu Even) 
Evchen! Ich flehe dich! Um alle Wunden! 
Was ifts, das Ihr mir bringt? 
Eve 
Er wirds ſchon höre 
Adam 


Iſts nur der Krug dort, den die Mutter bält, 
Den id, foviel idy weiß —? 
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Eve 
%a, bier der Krug nur, 













Adam 
nd weiter nichts? 


Eve 
Nichts weiter. 


Adam 
Nichts? Gewiß nicht? 


Eve 
) fag Ihm, geb Er. Laß Er mic) zufrieden. 


4 | Adam 
Hör du, bei Goft, fei klug, ich rat es Dir. 


F Eve 
r Unverſchämter! 


Adam 

In dem Atteft ftebt 
Name jegt, Frakturfchrift, Ruprecht Tümpel. 
frag ichs fir und fertig in der Tafche; 
du es Enadern, Ebchen? Gieb, das kannſt du, 
Bei meiner Treu, heut übers Jahr dir bolen, 
iv Zrauerfchürz und Mieder zuzufchneiden, 
ns beißt: der Ruprecht in Batavia 
repiert“ — ich weiß an welchem Fieber nicht, 
gelb, wars ſcharlach oder war es faul. 


Walter 
he nicht mit den Parfein, Herr Richter Adam, 
der Geffion! Hier, ſetzt Euch und befragt fie. 
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Adam | 
Was fagt er? — Was befehlen Ew. Gnaden? d 


Walter, 
Was ich befehl? — Ich ſagte deutlich Euch, 
Daß hr nicht heimlidy vor der Sitzung follt 
Mit den Partein zweideutge Sprache führen. 
Hier ijt der Plaß, der Eurem Amt gebührt, 
Und öffentlicy Verhör, was idy erwarte. 


Adam (für ſich . 
Verflucht! Ich kann mich nicht dazu entfchliegen 
— Es klirrte efwas, da ich Abfchied nahm. 


Licht (ihn auffchredend) 
Herr Richter! Geid Ahr —? 


Adam 
Ich? Auf Ehre nidy 


Ich hatte fie behutfam draufgehängt 
Und müßt ein Ochs gemefen fein — 


Licht 
Adam 


Licht 
Ich fragte 
Adam 


Ihr fragtet, ob ih —7 


Licht 
Ob Ihr taub ſeid, fragt 
Dort Gr. Gnaden haben Euch gerufen. 
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/ Adam 
Sch glaubte —! Wer ruft? 


Licht 
Der Herr Gerichtsrat dort. 


| Adam (für fid) 
Ei! Hols der Henker auch! Zwei Fälle gibts, 
Mein Seel, nidyt mehr, und wenns nicht biegt, fo brichts. 
— Gleich! gleich! glei)! Was befehlen Ew. Gnaden! 
Soll jeßt die Prozedur beginnen? 


| Walter 
Ihr feid ja fonderbar zerſtreut. Was fehlt Euch? 


Adam 


Auf Ehr! Verzeibt. Es bat ein Perlhuhn mir, 
a8 jüngft ein Indienfahrer mir gefchentt, 


Pips: jegt foll ichs nudeln und verftehs nicht 
Und fragte dort die Jungfer bloß um Rat. 
Ich bin ein Narr in foldyen Dingen, febt, 
Ind meine Hübner nenn ich meine Kinder. 


$ Walter 
dier. Geßt Euch. Ruft den Kläger und vernehmt ihn: 
Ind Ihr, Herr Schreiber, führt das Protokoll. 


Adam 

len Em. Gnaden den Prozeß 

ac) den Formalitäten oder fo, 

er in Huiſum üblich ift, zu balten? 
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Walter 
Nach den gefeglichen Formalitäten: 
So wie er bier wird üblidy fein, nidyt anders. 






Adam F 
Gut, guf. Ich werd Euch zu bedienen wiffen. — 
Seid Ihr bereit, Herr Schreiber? 

dicht 
Zu Euren Dienſten. 

Adam j 
— Go nimm, Gerechtigkeit, denn deinen Lauf! 
Klägere frefe vor. 


Frau Martbe 
Hier, Herr Dorfrichter! 


Adam 
Wer feid Ihr? 


Srau Nartbe 


Ber —? 
Adam 
Ihr. 
Frau Marthe 
Wer ih —? 
Adam 4 
Wer Ihr feid 


Wes Namens, Gtandes, Wohnorts und fo weiter, 


Grau Martbe 
Ich glaub, Er fpaft, Herr Richter, 
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Adam 
















Spaßen, was! 
ch fig im Namen der Yuftiz, Frau Martbe, 
nd die Yuftiz muß wiſſen, wer br feid. 


Licht (halblaut) 
Laßt doch die fonderbare Frag — 


| Frau Martbe 
K Ihr guckt 
i) ir alle Sonntag in die Fenfter ja, 

Wenn Ihr aufs Vorwerk gebt! 


Walter 

Kennt Ihr die Frau? 
= Adam 
Sie wohnt bier um die Ede, Ew. Gnaden, 
Wenn man den Zußfteig durch die Heden gebt; 
it’ eines Kaftellans, Hebamme jest, 
Sonjt eine ehrliche Frau, von gutem Rufe. 


Walter 

Wenn Ihr fo unterrichtet feid, Herr Richter, 
So find dergleichen Fragen überflüffig. 

3£ ihren Namen in das Protokoll 

d fchreibt dabei: dem Amte wohlbekannt. 


| Adam 
ch das. Ihr feid nicht für Formalitäten. 
fo, wie Sr. Gnaden anbefoblen. 


Walter 
tagt nady dem Gegenjtand der Klage jet. 
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Adam 
Jetzt fol id —? | 
Walter (ungeduldig) 
Ja, den Gegenftand ermitteln! 









Adam 
Das ijt gleichfalls ein Krug, verzeibt. 
Walter 4 
Wie? Gleicyfalk 
Adam 


Ein Krug. Ein bloßer Krug. Geßt einen Krug F 

Und fchreibt dabei: dem Amte wohlbekannt. 1 
Licht 

Auf meine bingeworfene Vermutung 

Wollt Ihr, Herr Richter —? 


Adam 

Mein Geel, wenn ichs Euch faa 

So ſchreibt Ihrs bin. Iſts nicht ein Krug, Grau 

Martbe? 

Frau Martbe 
Ya, bier der Krug — 


Adam 
Da habt Ihrs. 


grau Martbe ä 
Der zerbrochne — 


Adam 
Pedantifche Bedenklichkeit. 
Licht 
Ich bitt Euch) — 





Adam 
1d wer zerbrad) den Krug? Gemwiß der Schlingel — ? 


| Frau Martbe 
1, er, der Öchlingel dort — 


Adam (für ſich) 
Mehr braud) ich nicht. 


r Rupredt 
das ift nicht wahr, Herr Richter. 


Adam (für fid)) 
Auf, aufgelebt, du alter Adam! 


Ruprecht 
18 fügt fie in den Hals binein — 


Adam 

Schweig, Maulaffe! 
u ſteckſt den Hals noch früh genug ins Eifen. 
Setzt einen Krug, Herr Schreiber, wie gefagt, 
iſamt dem Namen des, der ihn zerfchlagen: 

Be wird die Sache gleicy ermittelt fein. 


Walter 
Richter! Ei! Welch ein gewaltfames Verfahren! 
Adam 
ieſo? 
Licht 


Wolle Ihr nicht förmlich —? 

Adam 
Nein! ſag ich. 
r Gnaden lieben Förmlichkeiten nicht. 
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Walter $ 
Wenn Ihr die Inſtruktion, Herr Richter Adam, | 
Nicht des Prozeffes einzuleiten wißt, E 
ft hier der Ort jetzt nicht, es Euch zu [brand 
Wenn Yhr Recht anders nicht als fo Fönnt geb 
Go frefet ab: vielleicht kanns Euer Schreiber. 






Adam ; 
Erlaubt! ch gabs, wies hier in Huiſum üblich! 
Em. Gnaden habens alfo mir befoblen. 


Walter 
ch hätt —? 
Adam 


Auf meine Ehre! 


Walter 
Ich befahl Euch), 
Recht bier nad) den Gefegen zu erteilen; 
Und bier in Huifum glaubt ich die Gefeße 
Wie anderswo in den vereinten Ötaaten. 


Adam 
Da muß fubmiß ich um Verzeihung bitten, 
Wir haben bier, mit Euerer Erlaubnis, 
Gtatuten, eigentümliche, in Huifum, 
Nicht aufgefchriebene, muß ich geftehn, doch durch 
Bewährte Tradition uns überliefert. | 
Bon diefer Form, getrau ich mir zu hoffen, 
Bin ich noch heut kein Jota abgewichen. 
Dody aud in Eurer andern Form bin id), 
Wie fie im Reidy mag üblich fein, zu Haufe, 
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BDerlangt Yhr den Beweis? Wohlan, befehlt! 

Ich kann Recht fo jetzt, jeßo fo erteilen. 

J Walter 

Ihr gebt mir ſchlechte Meinungen, Herr Richter. 

Es ſei. Ihr fangt von vorn die Sache an. — 

| Adam 

uf Ehr! Gebt acht, Ihr follt zufrieden fein. 
Frau Marthe Rull! Bringt Eure Klage vor. 


Frau Martbe 

) lag, br wißts, bier wegen diefes Krugs. 
doch vergönnt, daß ich, bevor ich melde, 

as diefem Krug bier böslicy widerfahren, 
enau vorher, auf jeden Zug, Euch fage, 

a8 er mir war. 






Adam 
Das Reden ift an Eud). 


Frau Nartbe 
Seht Ihr den Krug, Ihr werfgefhägten Herren? 
Seht Ihr den Krug? 
Adam 
D ja, wir ſehen ihn. 
Frau Martbe 
chts ſeht hr, mit Berlaub, die Scherben ſeht br; 
Der Krüge fchönfter ift entzweigefchlagen. 
T grade auf dem Loch, wo jeßo nichts, 
id die geſamten niederländiſchen Provinzen 
Yem ſpanſchen Philipp übergeben worden. 
rt im Drnat ftand Kaifer Karl der Fünfte; 
n dem feht Ihr nur noch die Beine jtehn. 
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Hier Eniefe Philipp und empfing die Krone; 3 
Der liegt im Topf, bis auf den Hinterteil, ? 
Und auch noch 2 = einen Stoß empfangendg ; 


Der Franzen und J Ungarn Königinnen, 
Gerührt die Augen ſich; wenn man die eine | 
Die Hand noch mif dem Tuch empor fiebt heben, 
So ifts, als mweinefe fie über fic). N 
Hier ftügt fi) Giegfried nody, für den der Kaifer 
Den Stoß empfangen, auf fein Ritterfchwert, 
Ganz unverletzt; dody jego müßt er fallen, 
So gut wie Marimilian: der Gchlingel! 

Die Schwerter unten find binmweggefchlagen. 
Hier in der Mitte, mit der beilgen Mütze, 
Gab man den Erzbiſchof von Arras ſtehn; 
Den Hirtenftab bielt er, und hinter ihm | 
Gab man gefchmüdt den ganzen Klerus prangen, 
Den bat der Teufel ganz und gar gebolt, 
Gein Schatten nur fällt lang noch übers Pflafter 
Hier ftanden rings im Grunde Leibtrabanten, 
Mit Hellebarden, dicht gedrängt, und Spießen, 
Hier, weit geöffnet, die drei Kirchenpforten, 
Hier Häufer von dem großen Markt zu Brüffel, 
Hier guet noch ein Neugierger aus dem Fenſter; 
Doch was er jetzo fieht, das weiß ich nicht. 

Adam 

Frau Marth! Erlaft uns das zerfcherbte Paktun 
Wenn es zur Sache nicht gehört. 
Uns gebt das Loch — nichts die Provinzen an, 
Die darauf übergeben worden find. 
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Frau Martbe 
rlaubt! Wie fchön der Krug, gehört zur Sache — 
Den Krug erbeutete ſich Childerich, 
Keſſelflicker, als Dranien 
Sriel mit den Waffergeufen überrumpelte. 
Ihn haft ein Spanier, gefüllt mit Wein, 
fuft an den Mund gefeßt, als Childerich 
Spanier von hinten niederwarf, 
Krug ergriff, ihn leert’ und weiter ging. 






Frau Martbe 
Hierauf vererbte 

Krug auf Fürchtegott, den Totengräber. 
trank zu dreimal nur, der Nüchterne, 
1d lets vermifcht mit Waffer aus dem Krug. 
a8 erjtemal, als er im Sechzigſten 
in junges Weib fi) nahm; drei Jahre drauf, 
s fie nody glüclich ihn zum Vater machte; 

> als fie jest noch fünfzehn Kinder zeugte, 
Trank er zum dritten Male, als fie ftarb. 


Adam 
uf. Das ift auch nicht übel. 


Stau Martbe 
k Drauf fiel der Krug 
n den Zachäus, Schneider in Tirlemont, 

er meinem felgen Mann, was ic) Euch jest 
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Berichten will, mit eignem Mund erzäblt. 
Der warf, als die Sranzofen plünderten, 
Den Krug famt allem Hausrat aus dem $enfter, 
Sprang felbft und brach den Hals, der Lingefe d 
Und diefer irdne Krug, der Krug von Ton, y 
Aufs Bein kam er zu ftehen und blieb ganz. 


Adam | 
Zur Sache, wenns beliebt, Frau Marthe Rull! & 
GSade! 
Frau Martbe 
Drauf in der Feuersbrunft von fechsundfechzig, — 
Da haft ihn ſchon mein Mann, Gott hab ihn felig 


Adam 
Zum Teufel! Weib! Go feid Ihr noch nidyt ferfi 


Frau Martbe 
— Wenn idy nicht reden foll, Herr Richter Adam, 
Go bin ich unnüß bier, fo mill ich gehn 
Und ein Gericdyt mir fuchen, das mid, hört. 


Walter 
Ihr follt hier reden, doch von Dingen nicht, 
Die Eurer Klage fremd. Wenn Ihr uns fagt, 
Daß jener Krug Euch wert, fo wiffen wir 
Go viel, als wir zum Richten bier gebrauchen. 


Grau Martbe 
Wieviel Yhr brauchen möge, bier zu richten, 
Das weiß idy nicht und unterſuch es nicht; 
Das aber weiß ich, daß ich, um zu Blagen, 
Muß vor Eudy fagen dürfen, ber mas, 
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Walter 
Gut denn. Zum Schluß jeßt. Was gefchah dem Krug? 
| Bas? — Was gefchah dem Krug im Feuer 
Bon Anno fehsundfechzig? Wird mans hören ? 
3as ift dem Krug gefchehn? 


Frau Martbe 

J Was ihm geſchehen? 
Nichts iſt dem Krug, ich bitt Euch ſehr, Ihr Herren, 
Richts Anno ſechsundſechzig ihm geſchehen. 

Ganz blieb der Krug, ganz in der Flammen Mitte, 
Und aus des Haufes Afche zog ich ibn 

evor, glafierf, am andern Morgen, glänzend, 

käm er eben aus dem Töpferofen. 





Walter 
gut. Nun kennen wir den Krug. Nun wiſſen 
iv alles, was dem Krug gefchehn, was nicht. 
18 gibts jeßt weiter? 


Frau Marthe 
Nun, dieſen Krug, jetzt ſeht, 
ı Krug, zertrümmert einen Krug noch wert, — 
Krug, für eines Fräuleins Mund, die Lippe 
ch der Frau Erbſtatthalterin zu ſchlecht, 

n Krug, Ihr hohen Herren Richter beide, 
ı Krug bat jener Schlingel mir zerbrochen. 

! 

b Adam 
ne? 
E Frau Martbe 
Er, der Ruprecht dort. 
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Ruprecht 
Das ift gelogen, 
Herr Richter. ⸗ 









Adam J 

Schweig Er, bis man ihn fragen wir 

Auch heut an Ihn noch wird die Reihe fommen. 

— Habt Ihr's im Protofoll bemerkt? 3 
Licht 

D ja. 

Adam 

Erzählt den Hergang, würdige Frau Marthe. 


Frau Martbe 
Es war Uhr eilfe geftern — 


Adam 
Wann fagt Ihr? 
Frau Martbe 
Ubr eilf. 
Adam 
Am Morgen! 


Frau Marthe 
Kein, verzeibt, am Abend — 


Adam (wendet ſich mit der Gebärde des Erfihrec 


Frau Martbe (fortfahrend) 
Und fchon die Lamp im Bette wollt idy löfchen, 
As laute Männerftimmen, ein Tumult 

In meiner Todyter abgelegnen Kammer, 
As ob der Zeind einbräcdhe, mich erſchreckt. 
Geſchwind die Trepp eil idy binab, ich finde 
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Kammertür gemwaltfam eingefprengt, 

| chimpfreden ſchallen wütend mir enfgegen, 

nd da ich mir den Auftritt jetzt beleuchte, 

as find ich jetzt, Herr Richter, was jeßt find ich? 
Den Krug find ich zerfcherbt im Zimmer liegen, 

j fin jedem Winkel brüchig liegt ein Stück, 

das Mädchen ringt die Hand, und er, der Flaps dort, 
der froßt, wie toll, Eudy in des Zimmers Mitte. 


Adam (bankferore) 
Wetter! 
Frau Martbe 


Was? 
Adam 


Gieh da, Frau Martbe! 


grau Martbe 
Ya! 
rauf ifts, als ob in fo gerechten Zorn 
Nir noch zehn Arme wüchfen, jeglichen 
übl icy mir wie ein Geier ausgerüftet. 
bnn ftell ich dort zur Rede, was er bier 
1 fpäter Nacht zu fuchen, mir die Krüge 
Des Haufes tobend einzufchlagen babe; 
Und er, zur Antwort gibt er mir, jetzt ratet —? 
r Unverſchämte! Der Halunke, der, 
Rad will ich ibn fehen oder mid) 
Nicht mehr geduldig auf den Rüden legen: 
Er fpricht, es hab ein anderer den Krug 
om Sims geftürzgt — ein anderer, ich bitt Euch, 
er vor ihm aus der Kammer nur entwichen; 
- Und überhäuft mit Schimpf mir da das Mäddyen. 
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Adam 
D! — Fiſche — Hierauf? 
Frau Marthe 
Auf dies Wort 
Seh ich das Mädchen fragend anz die ſteht 
Gleich einer Leiche da, ich ſage: „Eve!“ — 
Sie ſetzt ſich. „Iſts ein anderer geweſen?“ ® 
Srag ich. Und „Joſef und Marie“, ruft fie, 3» 
„Bas denkt hr, Netc auch?“ — „So ſprich! We 
wars?‘ R 
„Ber fonft‘‘, ſagt fie — und wer aud) fonnt es anders? - 
Und ſchwört mir zu, daß ers gemwefen ift. 
Eve | 
Was ſchwor ich Euch? Was hab idy Euch gefchrworen‘ 
Nichts ſchwor ich, nichts Eu — 
Srau Martbe 










Eve! 
Eve J 
Nein! Dies lügt We 
Ruprecht 
Da hört Ihrs. 
Adam 


Hund, jetzt, verfluchter, ſchweig, 
Soll bier die Fauſt den Rachen dir nicht ſtopfen!“ 
Nachher ift Zeit für dich, nicht jet. 
Frau Martbe 


Du bätteft nit —? 
Eve 


Nein, Mutter! Dies verfälfcht 
Geht, leid tuts in der Tat mir tief zur Geele, 
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5 ich es öffentlidy erklären muß: 
och nichts ſchwor ich, nichts, nichts hab idy geſchworen. 


Adam 
Heid doch vernünftig, Kinder. 


Licht 
Das ift ja feltfam. 


grau Marthe 
hätteſt mir, o Eve, nicht verſichert —? 
Nicht Jofef und Marie angerufen? 


Eve 

Beim Schwur nicht! Schwörend nicht! Gebt, dies 
R jetzt ſchwör ich, 
1d Joſef und Marie ruf ich an. 


Adam 
&i, Leutchen! Ei, Frau Marthe! Was aud) madyt Gie? 
3ie fchüchtere Sie das gute Kind auch ein. 
Wenn ſich die Jungfer wird befonnen haben, 
Erinnert rubig deffen, was gefcheben, 
— Ich fage, was gefcheben ift, und was, 
pricht fie nicht, wie fie foll, geſchehn noch kann: 
ebt acht, fo ſagt fie heut uns aus, wie geftern, 
ichviel ob fies befchwören kann, ob nicht. 
ißt Joſef und Marie aus dem Spiele. 


Walter 

ht doch, Herr Richter, nicht! Wer wollte den 
arteien jo zweideufge Lehren geben. 

an legt die Worte niemand in den Mund. 
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Frau Martbe 

Wenn fie ins Angefiht mir fagen kann, 
Schamlos, die liederliche Dirne, Die, 

Daß es ein andrer als der Ruprecht war, Y 
So mag meinfwegen fie — id) mag nicht fagen, wa 
Ich aber, ich verficht es Euch, Herr Richter, 1 
Und kann ich gleich nicht, daß ſies ſchwor, behaupt 
Daß ſies geſagt hat geſtern, das beſchwör Ich, J 
Und Joſef und Marie ruf ich an. 










Adam 
Nun, weiter will ja auch die Jungfer — 
Walter 
Herr Richte 
Adam 
Em. Gnaden? — Was ſagt er? — Nicht, Herze 


Evchen? 
Frau Marthe 
Heraus damit! Haſt dus mir nicht geſagt? 
Haſt dus mir geſtern nicht, mir nicht geſagt? 


Eve 
Wer leugnet Euch, daß ichs gefagt — 
Adam 2 
Da habt Ybr 
Ruprecht 
Die Metze, die! 
Adam 


Schreibt auf. 


Beit 
Pfui, (ham Gie fich. FR 
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li Walter 
Son Eurer Aufführung, Herr Richter Adam, 
Beiß ich nidyt, was id, denken fol. Wenn Ihr felbjt 
Den Krug zerfchlagen hättet, könntet Ihr 
Bon. Euch ab den Verdacht nicht eifriger 
e nmwälzen auf den jungen Mann als jetzt. — 
Ihr fest nicht mehr ins Protokoll, Herr Schreiber, 
| 8 nur der Jungfer Eingeftändnis, hoff ich, 
Bom geftrigen Geftändnis, nidye vom Fakto. 
— Iſts an die Yungfer jest fchon, auszufagen ? 


1 Adam 
iD. in Geel, wenns ihre Reihe nody nich ift, 
folyen Dingen irrt der ea Em. Gnaden. 


4 Walter 

Bie unbefangen! — Sa, fragt den Beklagten. 
ragt, macht ein Ende, fragt, ich bitt Euch febr: 
ift die letzte Sache, die Ihr führt. 


Adam 
legte! Was! — €i, freilih! Den Beklagten! 
Bobin auch, alter Richter, dachteft du? 
B luch£, das pipsge Perlhuhn mir! Daß es 
repierf wär an der Pejt in Indien! 
tets liegt der Kloß von Nudeln mir im Sinn. 


Walter 
Bas liegt? Was für ein Kloß liegt Euch —? 
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Adam | 

Der Nudelkloß, J — 

Verzeiht, den ich dem Huhne geben ſoll. 
Schluckt mir das Aas die Pille nicht herunter, 
Mein Seel, ſo weiß ich nicht, wies werden wird. 
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Walter 
Zut Eure Schuldigkeit, fag ich, zum Henker! 


Adam 
Beklagter frefe vor. 


Ruprecht 
Hier, Herr Dorfrichter. N, 
Rupredyt, Beits, des Koffäten, Sohn, aus Huiſum. 


Adam 
Vernahm Er dort, was vor Gericht ſoeben 
Frau Marthe gegen Ihn hat angebracht? 


Ruprecht 
Ja, Herr Dorfrichter, das hab ich. 


Adam 
Getraut Er ſich 
Etwas dagegen aufzubringen, was? 
Bekennt Er oder unterfängt Er ſich, 
Hier wie ein goftvergeffner Menſch zu leugnen? 


Rupredt 
Was idy dagegen aufzubringen babe, 
Herr Richter? Ei! Mit Euerer Erlaubnis, 
Daf fie kein wahres Wort gefprodyen bat. 
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| Adam 
So? Und das denkt Er zu bemweifen? 
h Ruprecht 
O ja. 

Adam 

Die würdige rau Marthe, die. 
ubige Gie ſich. Es wird ſich finden. 


| Walter 
Was gebt Ihm die Frau Marthe an, Herr Richter? 
Adam 
Was mir —? Bei Gott! Goll idy als Ehrift —? 
| Walter 


Bericht 

Er, was Er für fich anzuführen bat. — 

Herr Schreiber, wißt Ihr den Prozeß zu führen? 

Adam 

b, was! 
Licht 

Db ich — ei nun, wenn Em. Gnaden — 

Adam 

Bas glogt Er da? Was hat Er aufzubringen? 

Steht nicht der Eſel wie ein Ochſe da? 

3as bat Er aufzubringen? 


Rupredt 
Was ich aufzubringen? 


J Walter 
r, ja, Er ſoll den Hergang jetzt erzählen. 
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Ruprecht —J 
Mein Seel, wenn man zu Wort ui kommen lief 











Walter, i 
's ift in der Tat, Herr Richter, nicht zu dulden. 2 ) 


Ruprecht ä 
Glod zehn Uhr mocht es etwa fein zu Nadyt, — 
Und warm juft diefe Nacht des Januar 
Wie Mai, — als ich zum Vater fage: „Vater! J 
Ich will ein biſſel noch zur Eve gehn.“ 
Denn heuern wollt ich ſie, das müßt Ihr wiſſen; 
Ein rüſtig Mädel iſts, ich habs beim Ernten 
Geſehn, wo alles von der Fauſt ihr ging 
Und ihr das Heu man flog, als wie gemauſt. 
Da ſagt ich: „Willſt du?“ Und ſie ſagte: „Ach! 
Was du da gakelſt.“ Und nachher ſagt' fie: „Je 


Adam 
Bleib Er bei feiner Sache. Gakeln! Was! 


Ad) ſagte: „Willft du?” Und fie fagte: „Ja. 


Rupredt 
Ya, meiner Treu, Herr Richter. 


Walter 
Weiter! Weiter! 
Rupredt 
Nun - 
Da fagt ich: „Vater, hört Er? Laß Er mid, 
Wir ſchwatzen nody am enfter was zufammen.‘ 


190 

















a“, ſagt er, „lauf; bleibft du aud) draußen ? fagt er; 
a, meiner Seel,“ fag ich, „das ift geſchworen.“ 


a“, fagt er, „lauf, um eilfe bift du bier.‘ 


Adam 
a, fo fag du und gakle, und Bein Ende. 
Na, bat Er bald fidy ausgefagt? 


Ruprecht 

IB” „Ta,“ fag ich, 
„Das ift ein Wort“, und feß die Mütze auf 

And geb; und übern Gteig will ich und muf 

| Durchs Dorf zurüdgehn, weil der Bach gefchwollen. 
Ei, alle Wetter, denk ich, Ruprecht, Schlag! 

Nun ift die Gartentür bei Marthens zu: 

Yenn Bis um zehn läßts Mädel fie nur offen, 
Wenn ich um zehn nicht da bin, komm ich nicht. 


Adam 
liederliche Wirtfchaft, die. 


Walter 
Drauf — weiter? 


Ruprecht 
auf — wie ich übern Lindengang mich näh're 
Marthens, wo die Reihen dichtgewölbt 
Ind dunkel wie der Dom zu Utrecht find, 
ör ich die Gartenfüre fernber Enarren. 
Sieh da! Da ift die Eve noch! fag ich, 
nd fchide freudig Euch, von wo die Ohren 
r Kundfchaft brachten, meine Augen nah — 
Und fchelte fie, da fie mir wiederfommen, 
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Für blind, und ſchicke auf der Stelle fie Bi. 
Zum zmweifenmal, fidy beffer umzufehen, A 
Und fchimpfe fie nichtswürdige Berleumder, E 
Aufbeger, niederträchtge Dbrenbläfer, 

Und ſchicke fie zum driftenmal und denke, 
Gie werden, weil fie ihre Pflicht getan, 
Unmillig los fi) aus dem Kopf mir reißen 
Und ſich in einen andern Dienft begeben: 
Die Eve ifts, am Laß erfenn idy fie, 

Und einer ifts noch obenein. 





Adam 5 
Go? Einer nody? Und mer, Er Klugſchwätzer? 
Ruprecht 
Wer? Ja, mein Seel, da fragt Ihr mich — 
Adam 
Nun o 
Und nicht gefangen, dent ich, nicht gebangen. 
Walter 


Fort! Weiter in der Rede! Laft ihn doch! 
Was unterbredyt Ihr ihn, Herr Dorfrichter? 


Rupredt 
Ich kann das Abendmahl darauf nicht nehmen, | 
Gtodfinfter wars, und alle Katzen grau. R 
Dody müßt Ihr mwiffen, daß der Flickſchuſter, 
Der Lebredyt, den man kürzlich losgefprochen, 
Dem Mädel längft mir auf die Fährte ging. 


Ich fagte vorgen Herbft fchon: „Eve, höre, 
Der Schuft fchleicht mir ums Haus, das mag ich mi 
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ag ihm, daß du kein Braten bift für ihn, 

Mein Geel, fonft werf idy ihn vom Hof berunter.“ 
die fpricht: „Ich glaub, du fchierft mich“, fagt ihm was, 
das ift nicht bin, nicht ber, nicht Fiſch, nicht Fleifch: 
drauf geb ich hin und mwerf den Gchlingel herunter. 
1 Adam 

Go? Lebrecht heißt der Kerl? 


Rupredt 
Ya, Lebrecht. 
Adam 
| But. 
Das ift ein Nam, Es wird ſich alles finden, 
— Habt Ihrs bemerkt im Prototoll, Herr Schreiber ? 


| Licht 
ja, und alles andere, Herr Richter. 


Adam 
Sprich weiter, Ruprecht, jeßt, mein Cohn. 


Rupredt 

} Nun ſchießt, 
ich Glock eilf das Pärchen hier begegne, 

Glock zehn Uhr zog ich immer ab — das Blatt mir. 

h denke: halt, jetzt iſts noch Zeit, o Ruprecht, 

od) wachſen dir die Hirſchgeweihe nicht; 

T mußt du forgfam dir die Stirn befüblen, 

) dir von fern bornartig etwas keimt. 

d drücke facht mich durch die Gartenpforte 

d berg in einen Strauch von Tarus mic) 

d hör Euch ein Gefifpre bier, ein Scherzen, 
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Ein Zerren bin, Herr Richter, Zerren ber, 
Mein Geel, ich dent, ich foll vor Luft — 
Eve — 

Du Bösmwid 

Was das ſchändlich ift von Dir! iii 


Stau Martbe 










Halunte ! 
Dir weis ich noch einmal, wenn wir allein find, 
Die Zähne! Wart! Du weißt nody nicyt, mo 
Die Haare wachfen! Du follfts erfahren! 


Ruprecht 
Ein Viertelſtündchen dauerts fo; ich denke: 
Was wirds doch werden, iſt doch heut nicht Hoch 
Und eb ich den Gedanken ausgedacht, \ 
Hufch! find fie beid ins Haus fchon, vor dem Pa 


Eve 
Geht, Mutter, mag es werden, wie es will — 


Adam 
Schweig du mir dort, rat id, das Donnermwetter 
Schlägt über dic) ein, unberufne Schwägerin! R 
Wart, bis idy auf zur Red dich rufen werde, 


Walter 
Gebr fonderbar, bei Bott! 


Rupredt 

Jetzt hebt, Herr Richter Ad 

ent bebt ſichs wie ein Blutfturz mir: Luft! 
Da mir der Knopf am Bruſtlatz fpringt: Luft 
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nd reife mir den Latz auf: Luft jetzt, fag ich! 

Und geb und drüd und tret und donnere, 

Da ich der Dirne Tür verriegelt finde, 
eſtemmt mit Macht auf einen Tritt fie ein. 


Adam 







ißjunge, du! 
Rupredt 

| Juſt da fie auf jetzt vaffelt, 

fürze dort der Krug vom Gims ins Zimmer bin, 
id bufch! Springe einer aus dem Fenſter Euch: 

Ich ſeh die Schöße noch vom Rode wehn. 


Adam 
das der Leberecht? 


Rupredt 
“ Wer fonft, Herr Richter? 
) Mädchen ſteht, die werf ich übern Haufen, 
n Senfter eil ich bin und find den Kerl 
h in den Pfählen bangen am Spalier, 
{ ſich das Weinlaub aufrankt bis zum Dad). 
ind da die Klinke in der Hand mir blieb, 
ic) die Tür eindonnerte, fo reiß ich 
£ mit dem Stahl eins pfundſchwer übern Deg ibm: 
Juft, Herr Richter, konnt ich nod) erreichen. 


6 Adam 
8 eine Klinke? 
Rupredt 
Was? 
Adam 
-. Dbs — 
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Ruprecht f 
ie die Turtli 
Adam‘ 


Licht 
Ihr glaubtet wohl, es war ein ı Den 


Adam 
Ein Degen? Ich — wieſo? 
Ruprecht 
Ein Degen! 
Licht 


Darum — 


‘en n! 
Man kann ji) wohl verhören. Eine Klinke er 
Hat fehr viel Ähnlichkeit mit einem Degen. 


Adam 
Ich glaub —! 
Licht 
Bei meiner Treu! Der Stiel, Herr Ki 
Adam 
Der Stiel! 
Ruprecht 


Der Stiel! Der wars nun aber nicht, 
Der Klinke umgekehrtes Ende mars. J 


Adam 
Das umgekehrte Ende wars der Klinke! 
Licht 
So! So! 
Ruprecht 


Doch auf dem Griffe lag ein Klump n 
Blei wie ein Degengriff, das muß ich fagen. 
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Adam 


Licht 
J Gut. Wie ein Degengriff. 
doch irgendeine tückſche Waffe mußt es 
Geweſen fein. Das wußt ich wohl. 


wie eim Griff. 











Walter 

Zur Gache ftets, Ihr Herren, doch! Zur Sache! 

Adam 

Nichts als Allotrien, Here Schreiber! — Er, weiter! 
| Rupredt 


zt ſtürzt der Kerl, und ich fchon will mid, wenden, 
Is ichs im Dunkeln auf ſich rappeln febe. 
ch denke: lebft du noch? und fteig aufs Senfter 
nd will dem Kerl das Gehen unten legen: 
jeßt, Ihr Heren, da ich zum Sprung juft ausbol, 
tiv eine Handvoll grobgeförnten Gandes — 
- Und Kerl und Nacht und Welt und Zenfterbrett, 
sorauf ich ſteh, dent ich nicht, ftraf mic, Gott, 
Das alles fällt in einen Sad zufammen? — 
Wi Hagel, ftiebend, in die Augen fliege. 


Adam 
ucht! Gieh da! Wer fat das? 
Ruprecht 
Wer? Der Lebrecht. 
Adam 
ake! 
Ruprecht 


Meiner Treu! Wenn ers geweſen. 
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Adam 


Rupredt J 
Als ſtürzte mich ein Schloſſenregen * 


Wer fonft? 






So fchlag ich jeßt vom Fenfter Euch ins Zimme e. 
Ich dent, ich fchmettere den Boden ein. | 
Nun brech icy mir den Hals doch nichf, audy mi 
Das Kreuz mir, Hüften oder fonft, inzwifchen 
Konnt id) des Kerls doch nicht mehr habhaft werd 
Und fiße auf und mifche mir die Augen. J 
Die kommt, und: „Ach, Herr Gott!“ ruft ſie und „Rupret 
Was ift dir auch?“ Mein Seel, ich bob den Fu 
Gut wars, daß ich nicht ſah, wohin ich ftieß. 


Adam 
Kam das vom Gande nody? 
Rupredt 
Vom Gandwurf, ja, 
Adam | 
Berdammt! Der traf! 
Ruprecht 


Da ich jeßt auferſteh — 
das follt ich auch die Fäufte bier mir fchänden? 
So ſchimpf ic) fie und fage: „Liederliche Metze 
Und denke, das ift gut genug für fie. 
Dod Tränen, ſeht, erftidlen mir die Sprache, 
Denn da Frau Marthe jene ins Zimmer tritt, 
Die Lampe bebt und idy das Mädchen dort 
ent fchlotternd zum Erbarmen vor mir febe, 
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€ e, die fo herzhaft fonft wohl um fidy fab, 


Stnippfügelchen, wer will, damit zu fpielen. 


| Eve 

Er ift nicht wert, der Böswicht — 

| Adam 

| Sie foll ſchweigen! 
Ruprecht 











Das Weitre wißt Ihr. 
Adam 
Wie, das Weitere? 


Ruprecht 

Nun ja, Frau Marthe kam und geiferte, 

Und Ralf, der Nachbar, Fam, und Hinz, der Nachbar, 
d Muhme Suſ' und Mubme Liefe kamen, 

d Knecht und Mägd und Hund und Kasen kamen, 
war ein Spektakel, und Frau Martbe fragte 


) ein Seel, fie bat fo unrecht nicht, Ihr Herren. 


Frau Martbe 
Was ich der Red entgegene? 
Daß fie, Herr Richter, wie der Marder einbricht 
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Und Wahrheit wie ein gafelnd Huhn erwürgt, 
Was Recht liebt, follte zu den Keulen greifen, J— 
Um dieſes Ungetüm der Nacht zu/tilgen. 


Adam 
Da wird ſie den Beweis uns führen müſſen. 





Frau Marthe J 
D ja, ſehr gern. Hier iſt mein Zeuge — Rede! 


Adam 
Die Tochter? Nein, Frau Mlartbe. 


Walter }. 
Kein? Warum nicht 
Adam = 
Als Zeugin, gnädger Herr? Steht im Befegbunm 3 
Nicht titulo, ifts quarto? oder quinto? | 
Wenn Krüge oder fonft, was weiß id)? 
Bon jungen Bengeln find zerfcdylagen worden, 
So zeugen Töchter ihren Müttern nicht? 


Walter 
In Eurem Kopf liegt Wiffenfchaft und Irrtum 
Gefnetet, innig, wie ein Teig, zufammen; 
Mit jedem Gcynitte gebt Ihr mir von beidem. 
Die Yungfer zeugt noch nicht, fie deklariert jetzt; 
Db und für men fie zeugen will und kann, 
Wird erft aus der Erklärung fich ergeben. 


Adam 
Ya, deklarieren. Gut. Titulo sexto. 
Dod) was fie fagt, das glaubt man nicht, 
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4 Walter 
Zritt vor, mein junges Kind. 

| Adam 

| He! Lie —! — Erlaubt! 
Die Buße wird fehr froden mir — Margrete! 


Achter Auftritt 
Eine Magd tritt auf. Die Borigen. 
| Adam 
in Glas mit Waffer! 
Die Nlagd 
Gleich! 
Adam 
Kann ich Euch gleichfalls —? 


Walter 
sah danke. 
Adam 


Franz? oder Mofler? Was Ihr wollt. 
Walter verneigt fi; die Magd bringe Waffer und ent: 
| fernt ſich.) 


Neunter Auftritt 


alter. Adam. Frau Marthe ufw. ohne die Magd. 


ü Adam 
: Wenn ich freimütig reden darf, Ihr Gnaden, 
Sache eignet gut fidy zum Vergleich. 
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Balterr Er 
Sich zum Vergleich? Das ift nicht klar, Pr Rich 
Vernünftge Leute können ſich vergleichen; 
Doch wie Ihr den Vergleich ſchon wollt bemiı een, 
Da noch durchaus die Sache nicht entworren, — 
Das hätt ich wohl von Euch zu hören Luſt. 
Wie denkt Ihrs anzuſtellen, ſagt mir an? 
Habt Ihr ein Urteil ſchon gefaßt? 

Adam 

Mein Seel! 

Wenn ich, da das Geſetz im Stich mich läßt, 
Philoſophie zu Hülfe nehmen ſoll, 
So wars — der Leberecht — 





Walter 
Wer? 
Adam 
O der Ruprecht — 
Walter 4 
Wer? 
Adam 


Der Lebrecht, der den Krug zerfchlug. 


Walter 
Wer alfo wars? Der Lebrecht oder Ruprecht? 
Ihr greift, ich feb, mit Eurem Urteil ein 
Wie eine Hand in einen Gad voll Erbfen. 


Adam 
Erlaubt! 
Walter 


Schweigt, fchmweigt, ich bitt Euch. 


202 













Adam 
Wie Ihr wollt. 


Auf meine Ehr, mir wär vollkommen recht, 
Wenn fie es alle beid gemwefen wären. 


Walter 
Fragt dort, fo werdet hrs erfahren. 


Adam 

| Sehr gern. 
Doch wenn Ihrs herausbekommt, bin ic) ein Schuft. 
— Habt Ihr das Protokoll da in Bereitfchaft? 


Licht 
Adam 


Bolltommen. 


Gut. 
Licht 
Und brach ein eignes Blatt mir, 
- Begierig, was darauf zu ftehen kommt. 


Adam 
Ein eignes Blatt? Auch gut. 


Walter 
Sprich dort, mein Kind. 


Adam 

Sprich, Evchen, hörſt du, fprich jeßt, Jungfer Evchen ! 
b Gotte, börft du, Herzchen, gib, mein Geel, 

Ihm und der Welt, gib ihm was von der Wahrheit. 
ıf, daß du bier vor Gottes Richtſtuhl bift 

Ind daß du deinen Richter nicht mit Leugnen 

Ind Plappern, was zur Gache nicht gebört, 

üben mußt. Ach was! Du bift vernünftig. 


203 


Er; r 
— — 
* 


Ein Richter immer, weißt du, iſt ein Richter, 
Und einer braucht ihn heut und einer morgen, 
Gagft du, daß es der Lebrecht war: num guf; 4 
Und fagft du, daß es Ruprecht war: auch gut! 
Sprich fo, fpricy fo, idy bin Eein ehrlicher Kerl, 
Es wird ſich alles, wie dus münfchejt, finden. 
Willſt du mir bier von einem andern fräffchen 
Und dritten etwa, dumme Namen nennen: | 
Gieh, Kind, nimm dich in acht, ich fag nichts weiter. 
In Huifum, hols der Henker, glaubt dirs Feiner, | 
Und einer, Evchen, in den Niederlanden; 

Du meißt, die weißen Wände zeugen nicht, 

Der auch wird zu verfeidigen ſich miffen: 

Und deinen Ruprecht holt die Gchmwerenot! 


Walter 
Wenn Ihr dod, Eure Reden laffen mwolltet. 
Geſchwätz, gehauen nicht und nicht geftochen. 


Adam 
Berftehens Ew. Gnaden nicyt? 


Walter 
Macht fort! 
Ihr habt zulängft bier auf dem Stuhl gefprochen. k 





Adam 
Auf Ehr! Ich habe nicht ftudiert, Ew. Gnaden. 
Bin ſch Euch Herrn aus Utrecht nicht verftändlich, 
Mit diefem Volk vielleicht verhält ſichs anders: 
Die Yungfer weiß, ich mette, was ich mill. 
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Srau Martbe 
Was foll das? Dreift heraus jeßt mit der Sprache! 


Eve 
D liebfte Mutter! 


Frau Martbe 
Du —! Ich rafe dir! 


Ruprecht 
jo ein Öeel, ’s ift ſchwer, Frau Marthe, dreift zu fprechen, 
i Denn das Gewiffen an der Kehl uns fißt. 


| Adam 
Schweig Er jegt, Nasweis, muckſ' Er nicht. 


grau Martbe 
Eve 


Wer wars? 
iD Jeſus! 
Frau Marthe 

| Maulaffe, der! Der niederträchtige! 
D Sefus! Als ob fie eine Hure wäre. 
Wars der Here Jefus? 


Adam 

14 rau Marthe! Unvernunft! 

Was das für —! Laßt Gie die Jungfer doch gewähren! 

as Kind einfchreden — Hure — Gchafsgeficht! 

d wirds uns nichts. Gie wird fich fchon befinnen. 
Rupredt 

> ja, befinnen. 

Adam 


Slaps dort, ſchweig Er jegt. 
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Ruprecht 
Der Flickſchuſter wird ihr ſchon einfallen. 


Adam 
Der Satan! Ruft den Büttel! He! Hanfriede! 


Ruprecht 
Nun, nun! Ich ſchweig, Herr Richter, laßts nur ſein. 
Sie wird Euch ſchon auf meinen Namen kommen. 


Frau Marthe 
Hör du, mad) mir bier fein Spektakel, fag id). 
Hör, neunundvierzig bin ich alt geworden 
In Ehren: fünfzig möcht ich gern erleben. 
Den dritten Februar ift mein Geburtstag, 
Heut ift der erſte. Mach es kurz. Wer wars? 


Adam 
Gut, meinethalben! Gut, Frau Marthe Rull! 


Frau Martbe 
Der Vater fprad), als er verfchied: „Hör, Martbe, 
Dem Mädel fchaff mir einen wadern Mann; 
Und wird fie eine liederlidye Metze, 
Go gib dem Totengräber einen Grofchen 
Und laß mid) wieder auf den Rüden legen: 
Mein Geel, ich glaub, ich ehr im Grab mich um.’ 


Adam 
Run, das ift auch nicht übel, 


Frau Martbe 
Willſt du Vater 
Und Mutter jetzt, mein Evchen, nad) dem vierten 
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Sebot hochehren, guf, fo fprich: in meine Kammer 
Pieß ich den Schuſter oder einen dritten, 
du? der Bräufgam aber war es nicht. 


Rupredt 

Gie jammert mic). Laßt doch den Krug, ich bitt Euch. 
Ich milln nach Utrecht fragen. Gold, ein Krug! 
Ich wollt, ich hätt ihn nur entzwei’ gefchlagen. 


4 Eve 
Inedelmütger, du! Pfui, fchäme dich. 
| Daß du nicht fagft: guf, idy zerfchlug den Krug. 
Dfui, Ruprecht, pfui, o fehäme dich, daß du 
Mir nicht in meiner Tat vertrauen kannſt. 
b ich die Hand dir nicht und fagte ja, 
du mid, fragteft: „Eve, willft du mich?“ 
Meinft du, daß du den Fliefchufter nicht wert bift? 
Ind bäfteft du durchs Schlüſſelloch mich mit 
Dem Lebredyt aus dem Kruge trinken feben, 
Du bätteft denken follen: Ev iſt brav, 
s wird ſich alles ihr zum Ruhme löfen, 
Und ifts im Leben nicht, fo ift es jenfeits, 
nd wenn wir auferftehn, ift auch ein Tag. 


| Ruprecht 
Rein Seel, das dauert mir zu lange, Evchen. 
das ich mit Händen greife, glaub ich gern. 


Eve 

jefeßt, es wär der Leberecht geweſen, 

arım — des Todes will ich ewig fterben, 
ichs div Einzigem nicht gleich verfrauf; 
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Jedoch warum vor Nachbarn, Knecht und Mägde 
Gefest, ich hätte Gründ, es zu verbergen, — 
Warum, o Ruprecht, ſprich, marum nicht ſollt ih a 
Auf dein Berfraun bin fagen, daß dus marft? | 
Warum nicyt follt ichs? Warum follt ichs nice 2 


Er 


Ruprecht 
Ei, ſo zum Henker, ſags, es iſt mir recht, 
Wenn du die Fiedel dir erſparen kannſt. 


Eve 
D du Abſcheulicher! Du Undankbarer! 
Wert, daß ich mir die Fiedel fpare! Wert, 
Daß idy mit einem Wort zu Ehren mid) 
Und dich in emiges DBerderben bringe. 


: Walter 
Nun —? Und dies einzge Wort —? Halt ung nicht auf 
Der Ruprecht alfo war es nicht? 


Eve 
Nein, gnädger Herr, weil ers denn felbft fo mill, F 
Um feinetwillen nur verfchmwieg ich es: 
Den irdnnen Krug zerfchlug der Ruprecht nicht; 
Wenn ers Euch felber leugnet, könnt Ihrs glauben, 





Frau Martbe 
Eve! Der Ruprecht nidyt? 


Eve 
Nein, Mutter, nein! 
Und wenn ichs geftern ſagte, wars gelogen. 
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grau Martbe 
Hör, dir zerfchlag idy alle Knochen! 
(Sie fegt den Krug nieder.) 
Eve 
Zut, mas Ihr wollt. 
Walter (drohend) 
Frau Nlartbe! 
Adam 
h He! Der Büttel! — 
Schmeißt fie heraus dort, die verwünſchte Vettel! 
Barum folls Ruprecht juft geweſen fein? 
Hat Gie das Licht dabei gehalten, was? 
Die Jungfer, dent id), wird es wiſſen müffen: 
Ich Bin ein Schelm, wenns nich€ der Lebrecht war. 


| grau Martbe 
War es der Lebrecht etwa? Wars der Lebrecht? 


Adam 
prich, Evchen, wars der Lebrecht nicht, mein Herzchen? 
Eve 
Er Unverfchämter, Er! Er Niederträchtger! 
3ie kann Er fagen, daß es Lebrecht — 
Walter 
SJungfer! 

as unterſteht Gie fi)? ft das mir der 

pet, den Gie dem Richter fchuldig ift? 
{ Eve 

was! Der Richter dort! Wert, ſelbſt vor dem 
richt, ein armer Sünder, dazuftehn — 


209 


— 


— Er, der wohl beffer weiß, wer es gemefen! 
(Sid) zum Dorfrichter wendend) 

Hat Er den Lebrecht in die Stadt nicht geftern 

Geſchickt nad) Utrecht, vor die Kommiffion, 

Mit dem Atteft, die die Rekruten aushebt? 

Wie kann Er fagen, daß es Lebredyt war, 

Wenn Er wohl weiß, daß der in Utrecht ift? 


Adam 
Nun, mwer denn fonft? Wenns Lebrecht nicht, zur 
Henker — 
Nicht Ruprecht ift, nicht Lebrecht ift — — Was madjf 
du? 
Ruprecht 


Mein Geel, Herr Richter Adam, laßt Euch ſagen, 
Hierin mag doch die Jungfer juſt nicht lügen. 
Dem Lebrecht bin ich ſelbſt begegnet geſtern, 
Als er nad, Utrecht ging, früh wars Glock acht, 
Und wenn er auf ein Fuhrwerk fidy nicht lud, 
Hat ſich der Kerl, frummbeinig, wie er ift, 
Glock zehn Uhr nachts noch nicht zurücgehafpelt. 
Es kann ein dritter wohl gemwefen fein. 
Adam | 
Ah was! Krummbeinig! Schafsgeſicht! Der Ker 
Gebt feinen Gtiefel, der, froß einem. 
Ich will von ungefpaltnem Leibe fein, 


Wenn nicht ein Schäferhund von mäßger Größe 
Muß feinen Trab gehn, mit ihm fortzutommen. 


Walter 
Erzähl den Hergang uns, 
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Adam 


Berzeihn, Em. Gnaden! 
Dierauf wird Euch die Jungfer ſchwerlich dienen. 


Walter 
Nicht dienen? Mir nicht dienen? Und warum nicht? 


Adam 

Ein twatſches Kind. Ihr ſehts. Gut, aber twatfch. 
Blutjung, gefirmelt kaum; das fchämt fich noch, 

| ns einen Bart von weitem ſieht. Go’n Bolt, 
Sinftern leiden fies, und wenn es Tag wird, 
So leugnen fies vor ihrem Richter ab. 


Walter 
Ihr feid fehr nachfichtsvoll, Herr Richter Adam, 
Gebr mild in allem, was die Jungfer angeht. 


Adam 

e Wahrheit Euch zu fagen, Herr Gerichtscat, 

br DBater war ein gufer Freund von mir. 
Bolln Ew. Gnaden heute buldreich fein, 

So fun wir bier nicht mehr als unſre Pflicht 

Und laffen feine Tochter gehn. 

1 Walter 

h ſpüre große Luft in mir, Herr Richter, 

Sache völlig auf den Grund zu kommen. — 

ei dreift, mein Kind; fag, wer den Krug zerfchlagen ; 

or niemand ftehft du in dem Augenblid, 

einen Fehltritt nicht verzeihen könnte, 


i Eve 
tein lieber, würdiger und gnädger Herr, 
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Erlaßt mir, Euch den Hergang zu erzählen. 
Von dieſer Weigrung denkt uneben nicht; 
Es iſt des Himmels wunderbare Fügung, 
Die mir den Mund in dieſer Sache ſchließt. 
Daß Ruprecht jenen Krug nicht traf, will ich 
Mit einem Eid, wenn Ihrs verlangt, 
Auf heiligem Altar bekräftigen. 
Jedoch die geſtrige Begebenheit, 
Mit jedem andern Zuge, iſt mein eigen, — 
Und nicht das ganze Garnſtück kann die Mutter ee’ 
Um eines einggen $adens willen fordern, 4 
Der, ihr gehörig, durchs Gewebe läuft. — 
Ich kann hier, wer den Krug zerſchlug, nicht der 
Geheimniffe, die nicht mein Eigentum, 
Můßt ich, dem Kruge völlig fremd, berühren. 
Früh oder fpät will ichs ihr anverfrauen; 
Doch bier das Tribunal ift nicht der Ort, 
Wo fie das Recht hat, mid) danad) zu fragen. 
Adam 
Kein, Recytens nicht. Auf meine Ehre nicht. 
Die YJungfer weiß, wo unfre Zäume bängen. 
Wenn fie den Eid bier vor Gericht will fchwören, 
So fällt der Mutter Klage weg: 4 
Dagegen ift nicyts weiter einzumenden. 


Walter | 
Was ſagt zu der Erklärung Sie, Grau Marthe? 


Grau Martbe 


Wenn ich glei was Erkledliches nicht aufbring, | 
Beftrenger Herr, fo glaubt, ich bitt Euch febr, 
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aß mir der Schlag bloß jeßt die Zunge lähmte. 
Beifpiele gibfs, daß ein verlorner Menſch, 
Im vor der Welt zu Ehren fidy zu bringen, 


Ein falfcher Eid ſich fchwören kann auf beilgem 


ar, um an den Pranger binzufommen, 
heut erfährt die Welt zum erftenmal. 
, daß ein andrer als der Ruprecht fich 


Boran du dich, kommt Zeit, kommt Rat, kannſt hängen.“ 


Walter 
Rubig, rubig, Frau Martbe. 


Srau Martbe 
Da ich jedoch 
r den Beweis noch anders führen kann 
bloß durch fie, die diefen Dienft mir weigert, 
> überzeugt bin völlig, daß nur er 
ir und fein anderer den Krug zerfchlug, 
d bringe die Luft, es kurzhin abzufchwören, 
ich noch auf einen fchändlichen Verdacht. 
ie Nacht von geftern birgt. ein anderes 
erbrechen noch als bloß die Krugverwüſtung. 
h muß Euch ſagen, gnädger Herr, daß Ruprecht 
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Zur Konftription gehört, in wenig Tagen @ 
Soll er den Eid zur Zahn in Utrecht ſchwören. 
Die jungen Landesſöhne reifen aus. J 
Geſetzt, er hätte geſtern nacht geſagt: 

„Bas meinſt du, Evchen? Komm. Die Welt ift groß 
Zu Kift und Kaften haft du ja die Schlüffel” — 
Und fie, fie hätt ein wenig ſich gefperrf: 
So hätte ohngefähr, da id) fie ftörte, 3 
— Bei ihm aus Rad), aus Liebe noch bei ihr — 
Der Reft, fo wie gefchehn, erfolgen fönnen. 


Ruprecht 
Das Rabenaas! Was das für Reden find! 
Zu Kift und Kaften — 


Walter 
Still! 


Eve 
Er, austreten! 


Walter 
Zur Gadye bier. Vom Krug ift bier die Rede. 
Beweis, Beweis, daß Ruprecht ihn zerbrahh! 


Grau Martbe 
But, gnädger Herr, Erſt mill idy bier bemeifen, 
Daß Ruprecht mir den Krug zerfchlug, 
Und dann till idy im Haufe unterfuchen. — 
Gebt, eine Zunge, die mir Zeugnis redet, 
Bring idy für jedes Wort auf, das er fagte, 
Und hätt in Reiben gleidy fie aufgeführt, 
Wenn ic von fern geahndet nur, daß dieſe 
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Die ihrige für midy nicht brauchen würde. 

Doch wenn Ihr Frau Brigitte jeßo ruft, 

Die ihm die Muhm ift, fo genügt mir die, 

Weil die den Hauptpunkt juft beftreiten wird. 

- Denn die! die hat Glod halb auf eilf im Garten, 

Merkt wohl, bevor der Krug zerfrümmert worden, 

Wortwecyfelnd mit der Ev ihn fchon getroffen; 

Und mie die Fabel, die er aufgeftellt, 

- Bon Kopf zu Fuß dadurd) gefpalten wird, 

Durch diefe einzge Zung, hr hoben Richter: 
Das überlaß ich felbft Euch, einzufeben. 

















J Ruprecht 
Wer bat mich —? 

Veit 
Schweſter Briggy? 


Ruprecht 
Mich mit Ev? Im Garten? 


Frau Marthe 

Ihn mit der Ev im Garten, Glock halb eilf, 
Bevor er noch, wie er gefchwäßt, um eilf 
Das Zimmer überrumpelnd eingefprengt: 
Im Wortgewechfel, kofend bald, bald zerrend, 
Als wollt er fie zu etwas überreden. 


Adam (für ſich) 
Verflucht! Der Teufel ift mir gut. 


Walter 
chafft diefe Frau berbei. 
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Ruprecht | 
Ihr Herrn, ich bitt eu; 
Das ift fein wahres Wort, das ift nicht möglich. 

Adam E 
D mart, Halunke! — He! Der Büttel! Hanfried! — 
Denn auf der Flucht zerfchlagen fid) die Krüge — 
— Herr Öchreiber, gebt, fchafft Frau Brigitt berbeil 

Beit 
Hör, du verfluchter Schlingel, du, was machft du? 
Dir bredy ich alle Knochen noch). 


Ruprecht 
Weshalb auch ? 







Beit 
Warum verfchrwiegjt du, daß du mit der Dirne 
Glod halb auf eilf im Garten fchon ſcharwenzt? 
Warum verfchmwiegft dus? 


Ruprecht x 

Warum ichs verfchwieg ? 
Gotts Schlag und Donner, weils nicht wahr ift, Bater! 
Wenn das die Muhme Briggy zeugt, fo bängt — 
Und bei den Beinen fie meinthalb dazu, 


Beit 
Wenn aber fies bezeugt — nimm dich in acht! 
Du und die faubre Yungfer Eve dort, 
Wie ihr audy vor Gericht euch ftellt, ihr ſteckt 
Doch unter einer Dede nody. ’s ift irgend 
Ein ſchandliches Geheimnis noch, von dem 
Gie weiß und nur aus Schonung bier nichts fagt. 
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Rupredf 
Geheimnis! Weldyes? 

Beit | 
Warum baft du eingepadt? 
He? Warum baft du geftern abend eingepadt? 
Ruprecht 


Veit 
Röcke, Hoſen, ja, und Wäſche; 
Ein Bündel, wies ein Reifender juft auf 
Die Schulter wirft? 


Die Sachen? 


Ruprecht 
| Weil idy nach Utrecht foll! 
Beil idy zum Regiment fol! Himmel:Donner —! 
Glaubt Er, daf ich —? 
Beit 
Nach Utrecht? Ya, nad) Utrecht! 
baft geeilt, nady Utrecht hinzukommen! 
Vorgeſtern wußteſt du noch nicht, ob du 
den fünften oder fechften Tag wirft reifen. 
Walter 
Weiß Er zur Sache was zu melden, Vater? 
| Beit 
- Geftrenger Herr, ich will noch nichts behaupten. 
ch war daheim, als fid) der Krug zerfchlug, 
nd aud) von einer andern Unternehmung 
ab ich, die Wahrheit zu gejtehn, noch nichts, 
enn ich jedweden Umftand wohl eriwäge, 
meinen Sohn verdächtig macht, bemerkt. 
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Bon feiner Unfchuld völlig überzeugt, 

Kam idy hierher, nad) abgemadhtem Streit 
Sein ehelich Berlöbnis aufzulöfen 

Und ihm das Gilberkeftlein einzufordern 
Zufamt dem Schaupfennig, den er der Yungfer 
Bei dem Verlöbnis vorgen Herbft verehrt. 
Wenn jegt von Flucht was und Verräterei 

An meinem grauen Haar zufage fommt, 

So ift mir das fo neu, Ihr Herrn, als Eud): 3 
Doch dann der Teufel foll den Hals ihm brechen. 


Walter 
Schafft Frau Brigift herbei, Herr Richter Adam. 


Adam 
— Bird Em. Gnaden diefe Sache nidyt 
Ermüden? Gie zieht ſich in die Länge. 
Em. Gnaden haben meine Kaffen noch 
Und die Regiftratur — Was ift die Glode? 


Licht 
Es ſchlug foeben. halb. 


Adam 
Auf eilf! 


Licht 





Verzeiht! Auf zmöl 


Walter 
Gleichviel. 
Adam 


Ich glaub, die Zeit iſt oder Ihr verrüd 
(Er fieht nad der Uhr) 
Ich bin Bein ehrlicher Mann. — Ya, was befeblt 


218 













Walter 
Ich Bin der Meinung — 
Adam 
Abzufchliegen? Gut —! 
Walter 
- Erlaubt! Ich bin der Meinung, fortzufabren. 


Adam 

Ihr feid der Meinung — Auch guf. Gonft würd id), 
1 Auf Ehre, morgen früh Glod neun die Sache 

- Zu Euerer Zufriedenheit beendgen. 


| Walter 
Ihr wißt um meinen Willen. 


Adam 

4 Wie Ihr befehlt. 
Herr Schreiber, ſchickt die Büttel ab; fie ſollen 
Sogleich ins Amt die Frau Brigitte laden. 

Walter 

Und nehmt Euch — Zeit, die mir viel wert, zu ſparen — 
Gefälligſt ſelbſt der Sach ein wenig an. 

Eicht ab.) 


Zehnter Auftritt 
Die Borigen ohne Licht. Späterhin einige Mägde. 


Adam (aufftehend) 
J azwiſchen könnte man, wenns fo gefällig, 
Dom Giße fi) ein wenig lüften —? 
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Walter J 
Hm! D ja. " 
Was ich fagen wollt — 
Adam 
Erlaubt Ihr gleichfalls, 
Daß die Partein, bis Frau Brigitt erfcheint —? 
Walter 
Was? Die Partein? 
Adam 
‘a, vor die Tür, wenn hr J— 
Walter (für fi) > 
Verwünſcht! (Laut) Herr Richter Adam, wißt Ihr was? 
Gebt ein Glas Wein mir in der Zwiſchenzeit. 2 


Adam 
Bon ganzem Herzen gern. He! Margarete! 
Ihr macht midy glüdlicy, gnädger Herr. — Margretel 


(Die Magd tritt auf.) 
Die Magd 


Adam 
Was befehlt Ihr? — Tretet ab, Ihr Leute. — 
Franz? — Auf den Borfaal draußen. — Dder Rhein? 


Walter 








Hier. 


Bon unferm Rhein. 


Adam | 
But. — Bis ic) rufe, Marſchl 


Walter 
Wohin? 
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Adam 

B Geb, vom verfiegelten, Margrete. — 

- Was? Auf den Flur bloß draußen. — Hier. Die 
Schlüſſel. 
















Walter 

Hm! Bleibt. 

Adam 

Sort! Marſch, ſag ich! — Geb, Margarete! 
Und Butter, friſch geſtampft, Käf auch aus Limburg 
Und von der fetten pommerſchen Räuchergans. 


Walter 
Halt! Einen Augenblick! Macht nicht fo viel 
- Umftänd, idy bitt Euch ſehr, Herr Richter. 


Adam 
i Schert 
Zum Teufel euch, fag ih! Tu, was ich fagte. 
Walter 


| Schickt Ihr die Leute fort, Herr Richter? 


Adam 
Em. Gnaden? 
\% Walter 
FDb Ihr —? 
Adam 
| Gie freten ab, wenn Ihr erlaubt. 
Bloß ab, bis Frau Brigitt erfcheint. 
Wie, oder folls nicye etwa —? 


Walter 
Hm! Wie Ihr wollt. 
bh obs der Mübe ſich verlobnen wird? 
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Meint hr, daß es fo lange Zeit wird währen, J | 
Bis man im Dre fie trifft? — 


Adam 
's iſt heute Holztag, 
Geſtrenger Herr. Die Weiber größtenteils 
Sind in den Fichten, Sträucher einzuſammeln. 
Es könnte leicht — 
Ruprecht 
Die Muhme iſt zu Haufe. 


Walter 
Zu Haus. Laßt fein. 


Rupredt 
Die wird fogleich erfcheinen. 


Walter 4 
Die wird uns gleich erfcheinen. Schafft den Wein. 


Adam (für ſich) 








Berflucht! 
Walter 


Macht fort. Doch nichts zum Imbiß, bitt ich, 
Als ein Stück trodnen Brotes nur und Gal;. 


Adam (für ſich) 
Zwei Augenblide mit der Dirn allein — 
(Laut) Ad! Trodnes Brot! Was! Galz! Geht doch! 


Walter 7 
Gewiß. 

Adam 
Ei, ein Stück Käſ' aus Limburg mindſtens. — Käſe 


Macht erſt geſchickt die Zunge, Wein zu ſchmecken. 
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Walter 
Ein Stüd Käfe denn. Doch weiter nichts. 


Adam 
©o geb. Und weiß, von Damaft, aufgeded!t. 
Schlecht alles zwar, doch redhf. 
: (Die Magd ab.) 

Das ift der Borteil 
Bon uns verrufnen bageftolzen Leuten, 
Daß wir, was andre knapp und kummervoll 
Mit Weib und Kindern täglich teilen müſſen, 
Mit einem Freunde zur gelegnen Stunde 
Vollauf genießen. 












Walter 

Was ich ſagen wollte — 

Bie kamt Ihr doch zu Eurer Wund, Herr Richter? 
18 iſt ein böfes Loch fürwahr im Kopf, das! 


- Adam 
- ch fiel. 
Walter 
Ihr fiel. Hm! So. Wann? Geftern abend? 
Adam 


Heut, Glocd halb fechs, verzeibt, am Morgen, früb, 
Ja ich foeben aus dem Bette ftieg. 

Walter 

orüber? 

Adam 

Über — gnädger Herr Gerichtsrat, 

Wahrheit Euch zu fagen, über mid). 

ch ſchlug Euch häuptlings an den Dfen nieder, 

is diefe Stunde weiß ich nicht, warum? 
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Balter Be 
Bon hinten? Ä 
Adam _ * £ 
Wie? Bon hinten — — — 
Walter 


Oder vorn? 
Ihr habt zwo Wunden, vorne ein’ und hinten. 


Adam 
Bon vorn und hinten. — Nlargarete! —J— 
(Die beiden Mägde mit Wein uſw. Sie decken auf ni 
gehen wieder ab.) 3 


Walter 
Wie? 
Adam 
Erft fo, dann fo. Erft auf die Dfenkante, 
Die vorn die Stirn mir einftieß, und fodann 
Bom Dfen rückwärts auf den Boden mieder, 
Wo idy mir noch den Hinterkopf zerfchlug. 
(Er fchenke ein.) 


Iſts Euch gefällig? 


Walter (nimmt das Glas) 
Hättet Ihr ein Weib, 
Go würd ich munderlicdye Dinge glauben, 


Herr Richter. 
Adam 


Wiefo? 
Walter 
Ya, bei meiner Treu, 
So rings ſeh idy zerkritzt Euch und zerfraßt. 
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; Adam (acht) 
Nein, Gott fei Dank! Fraumnägel find es nicht. 
; Walter 
Glaubs. Auch ein Vorteil noch der Hagejtolzen. 
. Adam (fortladend) 
Strauchwerk, für Geidenwürmer, das man trod'nend 
- Mir an dem Dfenmwintel aufgefeßt. — 
Auf Euer Wohlergehn! 
J (Sie trinken.) 

Walter 

Und grad auch heut 
Noch die Perüde feltfam einzubüßen! 
D hätt Euch Eure Wunden nody bedeckt. 
Adam 
ja. Jedwedes Übel ift ein Zwilling. — 
— bon dem fetten jeßt — kann ich —? 

Walter 


} \ Ein Stüdchen. — 
8 Limburg? 


Adam 
Rect' aus Limburg, gnädger Herr. 


Walter 

Wie Teufel aber, jagt mir, ging das zu? 
Adam 
Walter 

Daß Ihr die Perüde eingebüßt. 

i Adam 

a jebt. ch fiß und lefe geſtern abend i 
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Dog di * ER a 


Ein Aktenſtück, und weil ich mir die Brille 
Berlegt, duck idy fo tief midy in den Streit, 
Daß bei der Kerze Flamme licyterloh 

Mir die Perüde angeht. Ich, ich denke, 

eur fällt vom Himmel auf mein fündig Haupt, 
Und greife fie und mill fie von mir werfen; 
Doch eh ich noch das Nadenband gelöft, 
Brennt fie wie Sodom und Gomorrha fchon, 
Kaum, daß idy die drei Haare noch mir reffe. 


Walter 
Verwünſcht! Und Eure andr ift in der Stadt? 


Adam 
Bei dem Perüdenmadher. — Doc) zur Gadye. 


Walter 
Nicht allzu raſch, ich bitt, Herr Ricyter Adam. 


Adam i 
Ei, was! Die Stunde rollt. Ein Gläschen. Hier. 
(Er ſchenkt ein.) ü 





Walter 
Der Lebrecht — wenn der Kauz dort wahr ges 
fprodhen — 
Er auch bat einen böfen Fall getan. 
Adam 
Auf meine Ehr. (Er trinke.) 
Walter 


Wenn bier die Gadhe, 
Wie ich faft fürchte, unentworren bleibt, 
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Go werdet hr in Eurem Ort den Täter 
Reicht noch aus feiner Wund enfdeden können. 
5 (Er trinke.) 
Nierſteiner? 
J Adam 
Was? 
Walter 
Oder guter Oppenheimer? 


1 Adam 
Nierſtein. Sieh da! Auf Ehre! Ihr verſtehts. 
Aus Nierſtein, gnädger Herr, als hätt ich ihn geholt. 


Walter 

Ich prüft ihn vor drei Jahren an der Kelter. 

| (Adam fchenft wieder ein.) 

— Wie body ift Euer Fenfter? — Dort! Frau Martbe! 
Srau Martbe 

Mein Fenfter? 


Walter 
j Das Fenfter jener Kammer, ja, 
"Worin die Jungfer fchläft? 


Frau Martbe 

| Die Kammer zwar 

a nur vom erften Gtod, ein Keller drunter, 

"Mehr als neun Fuß das Fenſter nicht vom Boden; 
Jedoch die ganze, wohlerwogene 


n auf zwei Fuß fteht von der Wand ein Weinftod, 


Durch ein Gpalier freibt, längs der ganzen Band F 
Das Senfter felbft ift noch davon umſtrickt. 
Es würd ein Eber, ein gewaffneter, 

Müh mit den Fängern haben, durchzubrechen. 


Adam 
Es hing auch keiner drin. EEr ſchenkt ſich ein.) 
Walter 
Meint Ihr? 
Adam 


Ach, geht! 
Er trinkt.) 


Walter (zu Ruprecht) 
Wie traf Er denn den Sünder? Auf den Kopf? 


Adam 
Hier. 


Laßt. 


Walter 


Adam 
Gebt ber. 


Walter 
's ift halb noch voll. 





Adam 


Wills füllen. 
Walter fi 


Ihr börts. 
Adam 
Ei, für die gute Zahl. 


Walter 
Ich bitt Euch, 
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f Adam 
Ach was! Nady der Pythagoräer-Regel. 
| (Er ſchenkt ihm ein.) 


| Walter (wieder zu Ruprecht) 
Wie oft fraf er dem Günder denn den Kopf? 


Adam 

Eins ift der Herr. Zwei ift das finftre Chaos. 
Drei ift die Welt. Drei Gläfer lob ich mir. 
Im dritten trinkt man mit den Tropfen Gonnen 
Und Firmamente mit den übrigen. 


| Walter 
Wie oftmals auf den Kopf traf Er den Günder? 
Er, Ruprecht, Ihn dort frag ich! 


Adam 

Wird mans hören ? 
Wie oft frafjt du den Gündenbod? Na, heraus! 
Gotts Blig, febt, weiß der Kerl wohl felbit, ob er — 
Vergaßt dus? 
- Rupredt 
Mit der Klinke? 


Adam 
a, was weiß id). 


Walter 
om Senjter, als Er nad) ihm herunter hieb? 


J Ruprecht 
3 imal, Ihr Herrn. 
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Adam ; J 
Halunke! das behielt er! (Er trinke.) 
Walter 
Zmeimal! Er konnt ihn mit zwei foldyen Hieben 
Erfchlagen, weiß Er —? 
Ruprecht 
Hätt ich ihn erfchlagen, 
Go hätt ich ihn. Es wär mir grade redyf. 
Päg er bier vor mir tot, fo könnt ich fagen, 
Der wars, Ihr Herrn, ic) hab Euch nicht belogen. 


Adam 
Ya, tot! das glaub ih. Aber fo — 
(Er ſchenkt ein.) 


Walter 
Konnt Er ihn denn im Dunkeln nicht erfennen? 


Rupredt | 
Nicht einen Stich, geftrenger Herr. Wie follt ih? 


Adam 
Barum fperrtft du nicht die Augen auf — Stoßt an! 


Rupredt 
Die Augen auf! Ich hatt fie aufgefperrt. 
Der Gatan warf fie mir voll Sand. 


Adam (in den Bart) 

Boll Gand, ja! 

Warum fperrtft du deine großen Augen auf! 
— Hier, Was wir lieben, gnädger Herr! Stoßt an 
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4 Balter 
— Bas recht und guf und freu ift, Richter Adam! 
| (Gie trinken.) 


Adam 
- Nun denn, zum Schluß jeßt, wenns gefällig. ift. 
(Er ſchenkt ein.) 


Walter 

Ihr feid zumeilen bei Frau Marthe wohl, 
Herr Richter Adam. Sagt mir doch, 
Wer außer Ruprecht geht dort aus und ein? 


Adam 
Nicht allzu oft, geſtrenger Herr, verzeiht. 
Wer aus und ein gebt, kann ich Euch nicht fagen. 


Walter 
Wie? Golltet Jhr die Witwe nicht zuweilen 
- Bon Eurem felgen Freund befuchen? 


1 Adam 
Nein, in der Tat. Gebr felten nur. 


Walter 
Frau Martbe! 


Habt Ihrs mit Richter Adam bier verdorben ? 
Er fagt, er fpräche nicht mehr bei Eudy ein? 


Frau Martbe 
Hm! Gnädger Herr, verdorben? Das juft nicht. 
ch dent, er nenne mein gufer Freund fich nod). 


* — P > J J J —— > Eh 
Neun Wochen finds, daß ers zuletzt betrat, 
Und auch nur da noch im Vorübergehn. 
Walter 
Wie ſagt Ihr? 
Frau Marthe 
Was? 


Walter 
Neun Wochen wärens —? 







Frau Martbe 4 
Neun, 
Ja — Donnerstag finds zehn. Er bat ſich Samen 
Bei mir von Welten und Aurikeln aus. 


Walter 
Und — Sonntags — wenn er auf das Vorwerk geht — ? 


Srau Martbe 
Ya, da — da guckt er mir ins Fenfter wohl 
Und faget guten Tag zu mir und meiner Tochter; 
Doch dann fo gebt er wieder feiner Wege. 


Walter (für fi) 

Hm! Gollt idy auch dem Manne wohl — (Er trinke.) 
Ich glaubte, 

Weil hr die Jungfer Muhme dort zumeilen 
In Eurer Wirtfchaft braucht, fo würdet Yhr 
Zum Dant die Mutter dann und wann befuchen, 


Adam 
Wiefo, geftrenger Herr? 
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Walter 


Biefo? Ihr fagter, 
Die Jungfer helfe Euren Hühnern auf, 

Die Eud im Hof erkranken. Hat fie nicht 
Noch heut in diefer Sach Euch Rat erteilt? 



















Frau Martbe 

a, allerdings, geftvenger Herr, das tut fie. 
Vorgeſtern ſchickt' er ihr ein krankes Perlhuhn 
Ins Haus, das ſchon den Tod im Leibe hatte. 
Vorm Jahr rettete fie ihm eins vom Pips, 
nd dies auch wird fie mit der Nudel beilen: 
Jedoch zum Dank ift er noch nicht erfchienen. 


Walter (verwirre) 
Schenkt ein, Herr Richter Adam, feid fo gut. 
öchenft gleich mir ein. Wir wollen eins noch trinken. 


Adam 
Eurem Dienft. Ihr macht mich glüdlich. Hier. 
(Er fchenfe ein.) 


Walter 
uf Euer Wohlergehn! — Der Ridyter Adam, 
et wird früb oder ſpät fchon kommen. 


Frau Marthe 

Meint Ihr? ch zweifle. 
önnt ich Nierſteiner, ſolchen, wie Ihr trinkt, 

> wie mein ſelger Mann, der Kaſtellan, 

3ohl auch von Zeit zu Zeit im Keller hatte, 


4 — RN EN 
> —* 


Vorſetzen dem Herrn Vetter, wärs was anders: & 
Doch fo befiß ich nichts, ich arme Witwe, 
In meinem Haufe, das ihn lodt. 


Walter 
Um fo viel beffer. 


Eilfter Auftritt 


Licht. Frau Brigitte mit einer Perüde in der Hand. F 
Die Mägde. Die Borigen. 


Licht 
Hier, Frau Brigitt, herein. 
Walter 
Iſt das die Frau, Herr Schreiber Licht? 
Licht 
Das ift die Frau Brigitte, Ew. Gnaden. 
Walter 
Nun denn, fo laßt die Sad) uns jeßt befchließen. 


Nehmt ab, ihr Mägde. Hier. 
(Die Mägde mit Gläfern uf. ab.) 


Adam (während defjen) 
Nun, Evchen, böre, 
Dreh du mir deine Pille ordentlich, 
Wie fidys gehört, fo ſprech ich heute abend 
Auf ein Gericht Karauſchen bei euch ein, 
Dem Luder muß fie ganz jeßt durdy die Gurgel, 
ft fie zu groß, fo mags den Tod dran freffen. 
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Walter (erblide die Perüde) 
Was bringt uns Srau Brigitte dort für eine 


Licht 
Gnädger Herr ? 


Walter 


Was jene Frau ung dorf für eine 
de bringt? 


Licht 
Hm! 
Walter 


Was? 

Licht 

Berzeibt — 

| Walter 
Werd ichs erfahren? 
14 Licht 
Wenn Em. Gnaden gütigft 
ie Stau durch den Kern Richter fragen wollen, 
So wird, wen die Perüde angehört, 

Sic, und das Weitre, zweifl ich nicht, ergeben. 


Walter 
Ich mill nicht wiffen, wen fie angehört. 
Bie Fam die Frau dazu? Wo fand fie fie? 


Licht 
Frau Margrete Rull. Gie hing geſpießt 


leich einem Neft im Kreuzgeflecht des Weinftods 
dicht unterm Fenfter, wo die Jungfer fchläft. 
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Frau Martbe 
Was? Bei mir? Im GSpalier? 


Walter (heimlid) u 

Herr Richter Adam, 

Habt Ihr mir etwas zu verfraun, h 

So bitt idy um die Ehre des Gerichtes, 
Ihr feid fo gut und fagf mirs an. 


Adam 
Ich Euch —? 
Walter 
Nicht? Habt Ihr nicht —? 
Adam 


Auf meine Ehre — 
(Er ergreift die Perüde.) 


Walter 
Hier die Perüce ift die Eure nicht? 


Adam 
Hier die Perüc, Ihr Herren, ift die meine! 
Das ift, Blig-Element, die nämliche, 
Die ich dem Burfchen vor acht Tagen gab, 
Nach Utrecht fie zum Mleifter Mehl zu bringen. 


Walter 
Wem? Was? 
Licht 
Dem Ruprecht? 
Rupredt 
Mir? 
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Adam 















| Hab ich Ihm Gchlingel, 
Als Er nad) Utrecht vor adyt Tagen ging, 


Ruprecht 
b Er —? Nun ja. Er gab mir — 


Adam 
Warum bat Er 


Warum nicht bat Er fie, wie ich befohlen, 
Beim Meifter in der Werkitatt abgegeben? 


} 
i 
| Rupredt 
| Barum ich fie —? Gotts Himmel:Donner — Schlag! 
Ich bab fie in der Werkjtatt abgegeben. 

Meifter Mehl nahm fie — 


Adam 

| Gie abgegeben? 

nd jeßt hängt fie im Weinfpalier bei Martbens? 
D warf, Canaille! fo entkommſt du nicht. 

Dahinter ftecft mir von Verkappung was 

nd Nleuterei, was weiß ich? — Wollt Ahr erlauben, 
D aß ich fogleich die Frau nur inquiriere? 


Walter 
Ihr bättet die Perüde — ? 


Adam 
Gnädger Herr, 
8 jener Burfche dort vergangnen Dienstag 
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Nach Utrecht fuhr mit feines Vaters Dehfen, 
Kam er ins Amt und fprady: „Herr Richter Adam, 
Habt Ihr im Gtädflein etwas zu beftellen 2 r 
„Mein Sohn,“ fag ich, „wenn du fo guf millt fein, 
©o laß mir die Perüc bier auftoupieren“ — 
Nicht aber fagt ich ihm, geh und bewahre 
Sie bei dir auf, verfappe dich darin 

Und laß fie im Gpalier bei Marthens hängen. 


Frau Brigitte | 
Ihr Herren, der Ruprecht, mein ich, halt zu Gnaden, 
Der wars wohl nicht. Denn da ich geftern nacht 
Hinaus aufs Vorwerk geb zu meiner Muhme, 
Die ſchwer im Kindbett liegt, hört ich die Yungfer 
Gedämpft im Garten binten jemand fchelten: 
Wut fcheint und Furcht die Stimme ihr zu vauben. 
„Pfui, ſchäm Er fi), Er Niederträchtiger, | 
Was macht Er? Fort! Ich werd die Mutter zz F 
Als ob die Spanier im Lande wären. 
Drauf: „Eve! durch den Zaun bin: „Eve!“ ruf id), 
„Bas baft du? Was aud) gibts?” — Und ftill wird 
„Run? Wirft du antworten?” — „Was wollt Ih 
Muhme?“ — 
„Bas haft du vor?“ frag idy. — „Was werd ich haben?“ 
„Iſt es der Ruprecht?” — „Ei fo ja, der Ruprecht 
Beht Euren Weg doch nur.” — Go koch dir Tee! 
Das liebt ſich, dent ich, wie fi) andre zanken. 
Frau Martbe 
Mithin —? 
Rupredt 
Mithin —? 
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Walter 
Schweigt! Laßt die Frau vollenden. 


Srau Brigitte 

Da ich vom Vorwerk nun zurüdekehre 

Zur Zeit der Mitternacht etwa und juft 

Hm Lindengang bei Marthens Garten bin, 

Huſcht Euch ein Kerl bei mir vorbei, kahlköpfig, 
Mit einem Pferdefuß, und hinter ihm 

Erſtinkts wie Dampf von Pech und Haar und Schwefel. 
Ich fpredy ein Gottfeibeiuns aus und drebe 
Entſetzensvoll mich um und feb, mein Seel, 

"Die Glas, Ihr Herren, im VBerfchwinden noch 
Die faules Holz den Lindengang durdpleuchten. 
Rupredt 

as! Himmel — Taufend —! 














\ 


Frau Martbe 
Iſt Sie toll, Frau Briggy? 


Ruprecht 
Der Teufel, meint Sie, wärs — ? 
Licht 
Still! Still! 
Srau Brigitte 


| Mein Seel! 
Ich weiß, was ich gefehen und gerochen. 


1 Walter (ungeduldig) 
Frau, obs der Teufel war, will ich nicht unterſuchen, 
Ihn aber, ihn denunzüert man nicht. 


Kann Gie von einem andern melden, guf: 

Dody mit dem Günder da verſchont Gie uns. 
Licht 

Wolln Em. Gnaden fie vollenden laffen. 


Walter 
Blödfinnig Volk, das! 


Frau Brigitte 
Gut, wie br befehlt. 
Doc der Herr Schreiber Licht find mir ein Zeuge. 





Walter 
Wie? Ihr ein Zeuge? 
Licht 
Gemiffermaßen, ja. 
Walter 
Fürwahr, ich weiß nit — 
Licht 


Bitte ganz fubmiß, 
Die Frau in dem Berichte nicht zu ftören. 
Daß es der Teufel war, behaupt ich nicht; 
Jedoch mit Pferdefußg und kahler Glage . 
Und hinten Dampf, wenn ich nicht fehr mich irre, 
Hats feine völlge Richtigkeit! — Fahrt fort! 


grau Brigitte 
Da idy nun mit Erftaunen heut vernebhme, 
Was bei Frau Marthe Rull geſchehn, und ich, 
Den Kruggertrümmrer auszufpionieren, 
Der mir zu Nacht begegnet am Gpalier, 
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Den Platz, wo er gefprungen, unterfuche, 
Find ic) im Öchnee, Ihr Herren, Euch eine Spur — 
Bas find ich Euch für eine Gpur im Gchnee? 
Rechts fein und feharf und nett gefantet immer 
Ein ordentliyer Mlenfchenfuß, 
Und links unförmig grobbin eingetölpelt 
Ein ungebeurer tloßger Pferdefuf. 
| Walter (ärgerlich) 
Geſchwätz, wahnfinniges, verdammensmürdges —! 
Beit 
ift nicht möglich, Frau! 
| Frau Brigitte 
Bei meiner Treu! 
Erſt am Spalier, da, wo der Sprung gefcheben, 
bt, einen weiten, fchneezerwüblten Kreis, 
(l8 ob fi eine Gau darin gewälzt; 
Ind Menſchenfuß und Pferdefuß von bier, 
Ind Menfchenfuß und Pferdefuß, und Menfchenfuß 
| und Pferdefuß 
Auer durch den Garten bis in alle Welt. 
Adam 
flucht! — hat fidy der Hug vielleicht erlaubt, 
appt des Teufels Art —? 
RER 
Was! Ich! 
Licht 
Schweigt! Schweigt! 
grau Brigitte 
einen Dachs fucht und die Fährt entdeckt, 
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Der Weidmann, triumphiert nicht fo als ich. | 
„Herr Schreiber Licht,“ fag ich, denn eben ſeh ich, 
Bon Eudy gefchidt, den Würdgen zu mir frefen, 
„Herr Gchreiber Licht, fparf Eure Geffion, u 
Den Krugzertrümmrer judiziert Ihr nicht, 

Der figt nicht ſchlechter Euch als in der Hölle: 
Hier ift die Spur, die er gegangen iſt.“ 


Walter 
So habt Ihr felbft Euch überzeugt? 
Licht 
Em. Gnaden, 
Mit diefer Spur hats völlge Richtigkeit. 
Walter 
Ein Pferdefuß? 
Licht 


Fuß eines Menfchen, bitte, 
Dod) praeter propter wie ein Pferdebuf. 


Adam | 
Mein Geel, Ihr Herrn, die Sache fcheint mir ernftba 
Man bat viel beigend abgefaßte Schriften, 
Die, daß ein Gott fei, nicht geftehen wollen; 
Jedoch den Teufel bat, foviel ich meiß, 
Kein Atheift noch bündig wegbewieſen. 
Der Ball, der vorliegt, ſcheint befonderer 
Erörfrung wert. Ich trage darauf an, 
Bevor wir ein Konkluſum faffen, 
Im Haag bei der Gynode anzufragen, 
Db das Bericht befugt fei, anzunehmen, 
Daß Belzebub den Krug zerbrochen bat. 
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Walter 
Antrag, wie ich ihn von Eud) erwartet. 
as wohl meint Ahr, Herr Gchreiber? 


Licht 
Em. Gnaden werden 
icht die Synode braucdyen, um zu urteiln. 
Bollendet — mit Erlaubnis! — den Bericht, 
Ihr, Frau Brigitte, dort; fo wird der Fall 
us der DBerbindung, boff ich, klar Eonftieren. 


Srau Brigitte 

$ auf: „Herr Schreiber Licht,“ fag ich, „laßt uns 
die Spur ein wenig doch verfolgen, fehn, 

Bobin der Teufel wohl entwifcht mag fein.“ 
Gut,“ fagt er, „Grau Brigitt, ein guter Einfall; 
leicht gehn wir ung nicht weit um, 

n wir zum Herrn Dorfrichter Adam gehn.“ 


. 
: 


“ Walter 
4 i tun? Und jeßt fand fi —? 


Srau Brigitte 
Zuerft jetzt finden wir 
eenſeits des Gartens in dem Lindengange 
Platz, wo Schwefeldämpfe von ſich laſſend 
der Teufel bei mir angeprellt: ein Kreis, 
Bie fiheu ein Hund etwa zur Geite weicht, 
Senn fich die Katze pruftend vor ihm fest. 


Walter 
Drauf weiter? 


243 





Frau Brigitte i * E 
Nicht weit davon jeßt ſteht ein Denkmal feiner R 3 
An einem Baum, daß ich davor erfihrede. . 


Walter 
Ein Dentmal? Wie? 


grau Brigitte Bi 
Wie? a, da werdet Ihr — 


Adam (für fid) 
Berflucht, mein Unterleib. 


Licht 
Vorüber, bitte, 
Vorüber bier, ich bitte, Frau Brigitte. 


Walter BL 
Wohin die Spur Euch führte, will ich wiffen! 





grau Brigitte 
Wohin? Mein Treu, den nächften Weg zu Eu, 


Juſt wie Herr Schreiber Licht gefagt. 


Walter 
Zu uns? Hierher? 


rau Brigitte 

Bom Lindengange, ja, 
Aufs Gchyulzenfeld, den Karpfenteich entlang, 
Den Steg, quer übern Gottesader dann, 
Hier, fag ich, ber, zum Herrn Dorfridyter Adam, 


Walter 
Zum Herrn Dorfrichter Adam? 
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Adam 
Hier zu mir? 


Srau Brigitte 
Euch, ja. 


Rupredt 
Wird doch der Teufel nicht 
dem Gerichtshof wohnen? 


grau Brigitte 
Mein Treu, ich weiß nicht, 
b er in diefem Haufe wohnt; dody bier, 
bh Bin nicht ehrlich, ift er abgeftiegen: 
Die Spur gebt binten ein bis an die Schwelle. 


Adam 
B ollt er vielleicht hier durchpaffiert — ? 





Frau Brigitte 
oder durchpafjiert. Kann fein. Auch das. 


e Spur vornaus — 

Walter 

War eine Spur vornaus? 

Licht 
aus, verzeihn Em. Gnaden, feine Gpur. 

Frau Brigitte 

1, bornaus war der Weg zerfreten. 

Adam 
rtreten. Durchpaſſiert. Ich bin ein Schuft. 
er Kerl, paßt auf, hat den Geſetzen hier 
angehängt. Ich will nicht ehrlich ſein, 
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Wenn es nicht ſtinkt in der Regiſtratur. 
Wenn meine Rechnungen, wie ich nicht zweifle, 
Verwirrt befunden werden ſollten, 
Auf meine Ehr, ich ſtehe für nichts ein. 
Walter | 
Ich auch nicht. (Für fih) Hm! Ich weiß nicht, war 
der linke, 
War es der rechte? einer Füße einer — 
Herr Richter! Eure Dofe! Geid fo gefällig. 


Adam 





Die Dofe? 
Walter 


Die Dofe. Gebt! Hier! 


Adam (zu Lie) 3 
Bringt dem Herrn Gerichtsrat. 


Walter 
Wozu die Umftänd? Einen Schritt gebrauchts. 


Adam 
Es ift ſchon abgemadyt. Gebt Gr. Gnaden. 


Walter 

Ich hätt Euch was ins Dhr gefagt. 
Adam 

Vielleicht, daß wir nachher Gelegenheit —. 


Walter 
Auch gut. 

(Nachdem ſich Licht wieder gefegt) 
Gagt doch, Ihr Herrn, ift jemand bier im Drte, 
Der mifigefchaffne Füße bat? 
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Licht 
! — iſt jemand bier in Huiſum — 












Walter 
So? Wer? 
Licht 
Wolln Em. Gnaden den Herrn Richter fragen — 
Walter 
j Den Herren Richter Adam? 
E Adam 


Ich weiß von nichts. 
Zehn Yahre bin ich bier im Amt zu Huifum, 
Soviel ich weiß, ift alles grad — 


1 Walter (zu Lie) 
® un? Wen bier meint br? 


grau Martbe 
Laß Er doc) feine Füße draußen! 
Was jtedt Er untern Tiſch verftört fie bin, 
Daß man faft meint, Er wär die Spur gegangen? 
Walter 
Wer? Der Herr Richter Adam? 
Adam 
Ich? die Spur? 
ich der Teufel? Iſt das ein Pferdefuß? 
(Er zeigt feinen linken Fuß.) 

| Walter 
Auf meine Ehr. Der Fuß ift gut. 
v Geimlich) 

* acht jetzt mit der Seſſion ſogleich ein Ende. 
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Adam 
Ein Fuß, wenn den der Teufel hätt, 
So könnt er auf die Bälle gehn und tanzen. 


Frau Martbe B 
Das fag ich auch. Wo wird der Herr Dorfrichter — 


Adam 

Ach was! ch! i 
Walter 

Mad, fag ich, gleicy ein Ende. 


Srau Brigitte 
Den einzgen Skrupel nur, Ihr würdgen Herrn, 
Macht, dünkt mich, diefer feierliche Schmuck! 


Adam 
Was für ein feierlicyer —? 


grau Brigitte 
Hier, die Perücke! 
Wer fah den Teufel je in folcher Tracht? 
Ein Bau, getürmter, ftroßender von Talg 
Als eines Domdedyanten auf der Kanzel! 


Adam 
Wir miffen bier zu Land nur unvolltommen, 
Was in der Hölle Mod ift, Frau Brigitte! 
Man fagt, gewöhnlidy trägt er eignes Haar. 
Dody auf der Erde, bin ich überzeugt, 
Wirft er in die Perücke ſich, um fid) 
Den Honoratioren beizumifchen. 
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| Walter 
9 ichtswürdger! Wert, vor allem Bolt ihn ſchmachvoll 
* Tribunal zu jagen! Was Euch ſchützt, 

Iſt einzig nur die Ehre des Gerichts, 

Schließt Eure Geffion! 


Adam 
ch will nicht boffen — 


| Walter 
| Ihr hofft jetzt nichts. Ihr zieht Euch aus der Sache. 


Adam 
Glaubt Ihr, ich hätte, ich, der Richter, geſtern, 
Im Weinſtock die Perücke eingebüßt? 


Walter 
Behüte Gott! Die Eur iſt ja im Feuer 
Wie Sodom und Gomorrha aufgegangen. 


Licht 
Vielmehr — vergebt mir, gnädger Herr! — die Katze 
Hat geſtern in die ſeinige gejungt. 


Adam 
Ihr Herrn, wenn bier der Anſchein mich verdammt: 
Ihr übereilt Euch nicht, bitt ich. Es gilt 
"Mir Ehre oder Proftitution. 
Splang die Jungfer ſchweigt, begreif ich nicht, 
Mit welchen Recht Ihr mich befchuldiger. 
Hier auf dem Richtſtuhl von Huifum fiß ich 
i Und lege die Perücke auf den Tiſch: 
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Den, der behauptet, daß fie mein gehört, 
Sordr ichs vors Dberlandgericht in Utrecht. a 
Sicht | 
Hm! Die Perüde paßt Euch doch, mein Geel, 
Als wär auf Euren Gcheiteln fie gewachfen. 
(Er fest fie ihm auf.) 


Adam 
Licht 


Berleumdung! 


Nicht? 

Adam J 

As Mantel um die Schultern 

Mir noch zu meit, wieviel mehr um den Kopf. 
(Er befieht fich im Spiegel.) 


Rupredt 
Ei, foldy ein Donnermwetter-Kerl! 


Walter 
Still, Er! 


grau Martbe 
Ei, foldy ein blisverfluchter Richter, das! 





Walter 
Noch einmal, wollt Ihr gleich, foll ic) die Sache enden? 


Adam 
Ya, was befehlt Yhr? 


Ruprecht (zu Eve) 
Eve, ſprich, ift ers? 
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{ Walter 
Was unterfteht der Unverfchämte fich? 
Beit 








Schweig du, fag ich. 
Adam 

Wart, Beftie! Dich faß ic. 

Rupredt. 

Ei, du Blig-Pferdefuß! 

Walter 

Heda! der Büktel! 


— Veit 
Halts Maul, ſag ich. 
| Rupredt 
Wart! Heute reich ich did). 
Se ftreuft du feinen Gand mir in die Augen. 
Walter 
abt Ihr nicht fo viel Wis, Herr Richter — ? 
Adam 

{ Sa, wenn Em. Gnaden 

f tlauben, fäll ich jeßo die Gentenz. 


Walter 
Gut. Tut das. Fälle fie. 


Adam. 

’ Die Sache jetzt fonftiert, 
| Und Ruprecht dort, der Rader, ift der Täter. 
Walter 
Auch gut das. Weiter! 
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Adam 

Den Hals erfenn ich 
Ans Eifen ihm, und weil er ungebübrlic) si 
Sich gegen feinen Richter hat befragen, 2 
Schmeiß ich ihn ins vergifferfe Gefängnis. 
Wie lange, werd idy noch beftimmen. 
| Eve 

Den Ruprecht. —? 
Ruprecht 

Ins Gefängnis mich? 


Eve 






Ans Eifen? J 
Walter 


Spart eure Sorgen, Kinder. — Seid Ihr fertig? 2 


Adam 
Den Krug meinthalb mag er erfeßen oder nicht. 


Walter 
But denn. Gefchloffen ift die Geffion. 
Und Ruprecht appelliert an die Inſtanz zu Utrecht. 
Eve [ 
Er foll, er, erft nach Utrecht appellieren? 
Ruprecht 
Was? Ich —? 
Walter 
Zum Henker, ja! Und bis dahin 
Eve 
Und bis dahin —? 
Ruprecht 
In das Gefängnis gehn? 
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Eve 
Den Hals ins Eifen fteden? Geid Ihr auch Richter? 
Er dort, der Unverfchämte, der dort fißt, 
Er felber wars — 












Walter 

| Du börfts, zum Teufel! Schweig! 
Ihm bis dahin krümmt ſich fein Haar — 

Eve 

ü Auf, Ruprecht! 
Der Ridyter Adam bat den Krug zerbrochen ! 

i Rupredt 

Ei, warf, du! 

- Frau Martbe 

Er? 


grau Brigitte 
Der dort? 


Eve 
Er, ja! Auf, Ruprecht! 
Er war bei deiner Eve geftern! 
Auf! Faß ihn! Schmeiß ibn jeßo, wie du millft. 
Walter (fteht auf) 
Halt dort! Wer bier Unordnungen — 


Eve 
Gleichviel! 
Das Eifen ift verdient, geb, Ruprecht! 
deb, ſchmeiß ihn von dem Tribunal herunter. 


Adam 
Berzeidt, Ihr Heren. (Läuft weg.) 
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Eve 
Hier! Auf! 


Ruprecht 
Halt ihn! 


Eve 










| Gefhmwind! 
A dam B 
W 2 
Ruprecht 
Blis-Hinketeufel! 
Eve 


Haft du ihn? 


Ruprecht 
Gotts Schlag und Wetter 
Es iſt ſein Mantel bloß! 


Walter 
Fort! Ruft den Büttel! _ 


Ruprecht (ſchlägt den Mantel) ' 
Raß! Das ift eins. Und Rag! Und Rag! Noch eine 
Und noch eins! In Ermangelung des Budels. 


Walter 
Er ungezogner Menſch! — Schafft bier mir Drdnung 
— Un Ihm, wenn Er fogleidy nicht rubig ift, 
Ihm wird der Spruch vom Eifen heut nody wahr. 


Beit 
Gei rubig, du vertradter Gchlingel! 
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Zwölfter Auftritt 


j Die Borigen ohne Adam. — Gie begeben fich alle in den 
h Bordergrund der Bühne. 


Ruprecht 

' Ei, Evchen! 
Wie hab ich heute ſchändlich dich beleidigt! 

Ei, Gotts Blitz, alle Wetter, und wie geftern! 

ü Ei, du mein goldnes Mädchen, Herzensbraut! 


Eve (wirft ſich dem Gerichtsrat zu Füßen) 
Herr! Wenn Ihr jetzt nicht helft, find wir verloren! 


Walter 


Rupredt 
Herrgott! Was gibts? 


Eve 

Errettet Ruprecht von der Konfkription! 

Denn diefe Konfkription — der Richter Adam 
dat mirs als ein Geheimnis anverfraut — 

bt nad) Dftindien; und von dort, Ihr wißt, 
Rebrt von drei Männern einer nur zurück! 


Walter 

Bas! Nah Dftindien! Bift du bei Sinnen? 
Eve 

ſtach Bantam, gnädger Herr; verleugnets nicht! 
ier iſt der Brief, die ftille heimliche 

uftion, die Landmiliz betreffend, 


255 










Die die Regierung jüngft deshalb erließ: 
Ihr feht, ich bin von allem unterrichtet. 


Walter (nimmt den Brief und lieſt ihn) 
D unerhört argliftiger Betrug! — 
Der Brief ift falſch! 
Eve 
Falſch? 
Walter J 
Falſch, fo wahr ich lebe! 
Herr Schreiber Licht, ſagt ſelbſt, iſt das die Ordre, 
Die man aus Utrecht jüngſt an Euch erließ? 4 


Licht | 
Die Drdre! Was! Der Günder, der! Ein Wiſch, 
Den er mit eignen Händen aufgefert! — 
Die Truppen, die man anwarb, find beftimmt 
Zum Dienft im Landesinneren; Fein Menſch 
Denkt dran, fie nach Dftindien zu ſchicken! 


Eve 
Rein, nimmermehr, Ihr Herrn? 


Walter 
Bei meiner Ehre! 
Und zum Beweiſe meines Worts: den Ruprecht, 
Wärs fo, wie du mir fagft: ich kauf ihn frei! 


Eve (fteht auf) 
D Himmel! Wie belog der Böswicht mich! | 
Denn mit der fchredlichen Beforgnis eben “ 
Duält’ er mein Herz und kam zur Zeit der Nacht, 
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Bewies, wie ein erlognes Krankheitszeugnis 

Bon allem Kriegsdienft ihn befreien könnte; 
rklärte und verficherfe und fchlich, 

Um es mir auszuferfgen, in mein Zimmer: 

So Schändliches, Ihr Herren, von mir fordernd, 


Frau Brigitte 
ei der nichtswürdig-ſchändliche Betrüger! 


Ruprecht 


(Sie füffen ſich.) 
Beit 
18 fag ich auch! Küßt und verföhnt und liebt euch ; 


Licht (am Fenfter) 
bt, wie der Richter Adam, bitt ich Euch, 
Berg auf, Berg ab, als flöh er Rad und Galgen, 
a8 aufgepflügte Winterfeld durchſtampft! 
| Walter 
Bas? ft das Richter Adam? 
| Sicht 
Allerdings! 
Mebrere 
est kommt er auf die Straße. Gebt! ſeht! 
die die Perüde ihm den Rüden peitfcht! 


Balter 7 
Gefhmwind, Herr Schreiber, fort! Holt ihn J— JE 
Daß er nicht Übel rettend ärger mache. 
Bon feinem Amt zwar ift er fuspendiert, 
Und Euch beftell ich bis auf meitere 
Verfügung, bier im Ort es zu vermalten; 
Doc, find die Kaffen richtig, wie ich hoffe, 
Zur Defertion ihn zwingen will ich nicht. 
Fort! fuf mir den Gefallen, holt ihn mieder! 

(Licht ab.) 


Letzter Auftritt 
Die Borigen ohne Licht, 


Frau Martbe 
Gagt doch, geftrenger Herr, wo find ich auch 
Den Giß in Utrecht der Regierung? 
Walter 
Weshalb, Frau Nlarthe? | 
Frau Martbe F 
Hm! Weshalb? Ich weiß nicht — 
Soll bier dem Kruge nicht fein Recht gefchehn? 
Walter 
Berzeibt mir! Allerdings. Am großen Markt, 
Und Dienstag ift und Freitag Geffion. 
Frau Martbe 
But! Auf die Woche ftell idy dort midy ein. 
(Alle ab.) 
Ende. 
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Dariant 
Zwölfter Auftritt 


er ie Borigen ohne Adam. — Gie bewegen ſich alle in den 
| Bordergrund der Bühne, 


Rupredt 



















" Ei, Evchen! 
Wie hab ich heute ſchändlich dich beleidigt! 
Ei, Gotts Blis, alle Wetter; und wie geftern! 
Ei, du mein goldnes Mädchen, Herzensbraut! 
Wirſt du dein Lebtag mir vergeben können? 
i Eve 
‚Geb, laß mid, fein. 
| Rupredt 
| Ei, ich verfluchter Schlingel! 
Könnt ich die Hände brauchen, mich zu prügeln. 
Nimm, weißt du was? hör: fu mir den Gefallen, 
Dein Pätſchchen, hols der Henker, nimms und balls 
Ind fchlage tüchtig eins mir binters Dbr. 
Billft dus mir tun? Mein Geel, ich bin nicht rubig. 
| Eve! 
hörſt. Ich will nichts von dir mwiffen, 
Ruprecht 

Ei, foldy ein Tölpel! 
Jer Lebrecht, dent ich Schafsgefiht und geb, 
lich beim Dorfrichter ebrlidy zu beklagen, 
d er, vor dem ich lage, iſt es felbit: 
Hals noch judiziert er mir ins Eifen, 

Walter 

jenn ſich die Jungfer geftern gleich der Mutter 
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Eröffnet hätte züchtiglich, ſo hätte 
Sie dem Gerichte Schand erſpart und ſich 
Zweideutge Meinungen von ihrer Ehre. 


Ruprecht 
Sie ſchämte ſich. Verzeiht ihr, gnädger Herr! 
Es war ihr Richter doch, fie mußt ihn fehonen. — 
Komm nur jeßk fort zu Haus. Es wird fich finden, 






Eve 
Sa, fchämen! 
Ruprecht 
Gut. Go mars mas anderes. 
Behalts für dich, was brauchen mwirs zu wiſſen. 
Du mirfts ſchon auf der Fliederbank mir eins, 
Wenn von dem Turm die Veſper geht, erzählen. 
Komm, fei nur guf. 


Walter 
Was wirs zu wiſſen brauchen? 
Go dent ich nit. Wenn Yungfer Eve will, 
Daß mir an ihre Unfchuld glauben follen, 
Go wird fie, wie der Krug zerbrocdyen worden, 
Umftändlicdy nach dem Hergang uns berichten. 
Ein Wort, keck bingeworfen, macht den Richter 
In meinem Aug der Sünd noch gar nicht fehuldig 


Rupredt 
Nun denn, fo faß ein Herz! Du bift ja fehuldle 
Gags, was er dir gewollt, der Pferdefuß. 
Sieh, hätt ein Pferd bei dir den Krug zertrümmert 
Ich wär fo eiferſüchtig juft als jert, 
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Eve 










Rupredt 
Unglücklich, wir? 
j Walter 
Warum ihr unglüdlid) ? 
Ruprecht 


Ba⸗ gilts, da iſt die Konſkription im Spiele. 


Eve (wirft ſich Waltern zu Füßen) 
Herr, wenn Ihr jetzt nicht helft, ſind wir verloren! 


Walter 
Wenn ich nicht —? 

| Rupredt 
Emiger Gott! 


Walter 
Steh auf, mein Kind. 


1 Eve 

Nicht eher, Herr, als bis Ihr Eure Züge, 

Die menfchlihen, die Euch vom Antlitz ftrablen, 
Wahr macht durch eine Tat der Menfchlichkeit. 


Walter 
Nein liebenswertes Kind! Wenn du mir deine 
nfchuldigen bemährft, wie ich nicht zweifle, 
Sewähr ich auch dir meine menfchlichen. 
Steh auf! 

Eve 
Ja, Herr, das werd ich. 
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Walter J 
Gut. So ſprich. 

Eve + 

Ihr wißt, daß ein Edikt jüngft ift erfchienen, 

Das von je hundert Söhnen jeden Orts 

Zehn für dies Frühjahr zu den Waffen ruft 

Der rüftigften. Denn der Hifpanier 

Berföhnt fi) mit dem Niederländer nicht, 

Und die Tyrannenrufe will er wieder 

Sich, die zerbrochene, zufammenbinden. 

Kriegshaufen ſieht man ziehn auf allen Wegen, 

Die Floften rings, die er uns zugefendet, 

Bon unfrer Staaten Küften abzuhalten, 

Und die Miliz fteht auf, die Tor inzmwifchen 

In den verlaßnen Städten zu befegen. 


Walter 
So ift es. 


Eve 
Ja, fo beißts, ich weiß. 


Walter 
Nun? Weiter? 


Eve 
Wir eben figen, Mutter, Bater, Ruprecht 
Und ih an dem Kamin und halten Rat, 
Db Pfingften fi, ob Pfingften übers Jahr 
Die Hodyzeit feiern foll: als plößlicy jet 
Die Kommiffion, die die Rekruten ausbebt, 
Ans Zimmer tritt und Ruprecht aufnotiert 
Und unfern froben. Gtreit mit ſchneidendem 
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Machtſpruch, juft da er fi) zu Pfingften neigte, 

h Für Gott weiß welches Pfingftfeft nun? entfcheidet. 
J Walter 
Mein Kind — 

J Eve 
Gut, gut. 


Walter 
Das allgemeine Los. 


h { Eve 
Ich weiß. 
in Walter 
Dem kann fidy Rupredye gar nicht weigern. 
Ruprecht 
Fi an den? auch nicht daran. 
Eve 
Er denkt nicht dran, 
Seftrenger Herr, und Gott bebüte mich, 
Daß ich in feiner Ginnesart ihn ftörte. 
Wohl uns, daß wir was Heilges, jeglicher, 
"Wir freien Niederländer, in der Bruft 
Streites wert bewahren: fo gebe jeder denn 
"Die Bruft auch ber, es zu verteidigen. 
Müßt er dem Feind im Treffen felbjt begegnen, 
Ich fpräche noch: „Zieh bin, und Gott mit dir“; 
Was werd ich jeßt ihn meigern, da er nur 
Die Wälle, die geebneten, in Utrecht 
Vor Knaben foll und ihren Spielen ſchützen? 
Inzwifchen, lieber Herr, Ihr zürnt mir nicht — 
Wenn ich die Main in unferm Garten rings 
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Dem Pfingftfeft rötlich feh entgegenknoſpen, 
So kann ich mich der Tränen nicht enthalten: 
Denk ich doch ſonſt und tue, wie ich ſoll. 


Walter 
Verhüt auch Gott, daß ich darum dir zürne. 


Sprich weiter. 
Eve 


Nun ſchickt die Mutter geſtern 
Mich in gleichgültigem Geſchäft ins Amt 
Zum Richter Adam. Und da ich in das Zimmer frefe: 
„Gott grüß dich, Evchen! Ei, warum fo fraurig 2 
Spricht er. „Das Köpfchen hängt dir ja wien Nlaien 

glödhen! 

Ich glaubte faft, du weißt, daß es dir jteht. 
Der Ruprecht! Gelt? Der Ruprecht!” — ‚‚e nun freili h, 
Der Ruprecht,‘ ſag ich; „wenn der Menſch was liebt, 
Muß er ſchon auch auf Erden etwas leiden.“ 
Drauf er: „Du armes Ding! Hm! Was wohl gäbſt du, 
Wenn id) den Rupredyt dir von der Miliz befreite?“ 
Und idy: „Wenn Ihr den Rupredyt mir befreitet? f 
Ei nun, dafür möcht ich Euch ſchon was geben. 
Wie fingt Ihr das wohl an?" — „Du Närrchen,“ fagt er 
„Der Phyſikus, der kann, und ich kann fchreiben, — 
Berborgne Leibesfchäden fieht man nicht, 
Und bringt der Rupredyt ein Atteft darüber 
Zur Kommiffion, fo gibt die ihm den Abfchied: 
Das ift ein Handel wie um eine Semmel.“ — 
„So“, fag idy. — ‚Ya. — „So, fo! Nun laßts nur feir 
Herr Dorfrichter‘, ſprech ich. „Daß Gott der Herr 
Gerad den Rupredyt mir zur Luft erfchaffen, 
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Mag idy nicht vor der Kommiffion verleugnen. 
Des Herzens innerliche Schäden fiebt er, 
Und ihn irrt fein Atteft vom Phyſikus.“ 


Walter 


Eve 

I „But“, fpricht er. „Wie du willft. Go mag 
Er ſeiner Wege gehn. Doch was ich ſagen wollte — 
Die hundert Gulden, die er kürzlich erbte, 

Laßt du dir doch, bevor er geht, verſchreiben?“ — 
„Die hundert Gulden?“ frag id. „Ei, warum? 
Was hats mir für Gefahr auch mit den Gulden? 
Wird er denn weiter als nad) Utrecht gehn? 

„Ob er dir weiter als nach Utrecht gebt? 

Ja, du gerechter Gott,“ ſpricht er, „was weiß ich, 
Wohin der jetzo geht. Folgt er einmal der Trommel, 
Die Trommel folgt dem Fähndrich, der dem Hauptmann, 
Der Hauptmann folgt dem Oberſten, der folgt 

Dem General, und der folgt den vereinten Staaten wieder, 
Und die vereinten Staaten, hols der Henker, 

Die ziehen in Gedanken weit herum. 

Die laſſen trommeln, daß die Felle platzen.“ 


h Recht! Brav! 


















Walter 


Eve 
„Bewahr mic) Gott,“ fpredy ich, 
„Ihr habt, als Ihr den Ruprecht aufnotiert, 
Ja die Beftimmung deutlich ihm verfündigt.“ 
Ja! Die Beftimmung!“ fpricht er, „Sped für Mäufe! 
nn fie die Sandmiliz in Utrecht haben, 


Der Schändliche! 
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So klappt die Salle hinten fchnappend zu. b 
Laß du die hundert Gulden dir verfchreiben. u. 
„Iſt das gewiß,“ frag ich, „Herr Richter Adam? 
Will man zum Kriegsdienft förmlicy fie gebe 3 
„Db man zum Kriegsdienft fie gebrauchen will? — 
Willft du Geheimnis, unverbrüchliches, 
Mir angeloben gegen jedermann? E 
„Ei, Herr Gott,’ fpred) ich, „was auch gibts, Herr Richter? 
Was fieht Er fo bedentlih? Gag Ers heraus.” 
Walter 
Nun? Nun? Was wird das werden? 


Eve 





Was das wird werden? 
Herr, jeßo ſagt er mir, was Ihr wohl wißt, | 
Daß die Miliz ſich einfchifft nady Batavia, 
Den eingebornen Kön’gen dort von Bantam, 
Bon Yava, Yakatra, mas weiß ic)? Raub 
Zum Heil der Haager Krämer abzujagen. 

Walter 

Was? nad) Batavia? 


Rupredt 
Ich, nach Afien? 
Walter 
Davon weiß ich kein Wort. 
Eve 
Geſtrenger Herr, 
Ich weiß, Ihr feid verbunden, jo zu reden. 


Walter 
Auf meine Pflicye! 
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Eve 
| Gut, gut. Auf Eure Pflicht. 
Und die ift, uns, was wahr ift, zu verbergen. 
. Walter 
Du börfts. Wenn id) — 


Eve 


h Ich fah den Brief, verzeiht, den Ihr 
} us Utrecht an die Ämter habt erlaffen. 













Walter 

Welch einen Brief? 

Eve 

Den Brief, Herr, die geheime 
Inſtruktion, die Landmiliz betreffend 

i nd ihre Ötellung aus den Dörfern rings. 


& Walter 
den haft du? 
| Eve 


Herr, den ſah id). 


Walter 

Und darin? 
/ Eve 
fand, daß die Landmiliz, im Wahn, fie fei 
zum innern Stiedensdienfte nur bejtimmt, 
ol bingehalten werden bis zum März: 
m März dann fchiffe fie nach Afien ein, 


Walter 
in dem Brief felbjt hätteſt du gelefen? 


Eve — 
Ich nicht. Ich las es nicht. Ich kann nicht leſen. 
Doch er, der Richter, las den Brief mir vor. DB 





Walter 3 
So. Er, der Richter. vn 
Eve 3 
Sa. Und Wort vor Wort. 1 
Walter 
Gut, gut. Nun meifer. E 
Eve 


& 


„Gott im Himmel,‘ ruf id), 
„Das junge Bolt, das blühnde, nad) Batavia! 
Das Eiland, das entfeßliche, wo von 
Jedweden Schiffes Mannſchaft, das ihm nabt, 
Die eine Hälfte ftets die andere begräbt! 
Das ift ja feine offen ehrliche 
Konftription, das ift Betrug, Herr Richter, 
Geftohlen ift dem Land die ſchöne Jugend, 
Um Pfeffer und Mustaten einzubandeln. 
Lift gegen Lift jeßt, fchaff Er das Atteſt 
Für Rupredyt mir, und alles geb ich Ihm 
Zum Dank, was Er nur redlich fordern kann.‘ 


Walter 
Das madyteft du nicht gut. 
Eve 
Lift gegen Lift. 


Walter 
Drauf er? 
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Eve 
„Das wird ſich finden,” fpricht er, „Evchen, 
Vom Dank nachher, jeßt gilt es das Atteſt. 
M Wann foll der Rupredyt gehn?“ — „In diefen Tagen.‘ 
Gut," fprich£ er, „gut. Es trifft ſich eben günftig. 
Denn beut noch komme der Phyſikus ins Amt; 
Da kann ic) glei mein Heil mit ihm verfuchen. 
Wie lange bleibt der Garten bei dir offen?“ 
„Bei mir der Garten?“ frag ich. — „Ja, der Garten.“ 
„Dis gegen zehn“, ſag ich. „Warum, Herr Richter?“ — 
„Vielleicht kann ich den Schein dir heut noch bringen.“ — 
„Er mir den Schein? Ei, wohin denkt Er audy? 
Ich werd den Schein mir morgen früh fchon holen.“ — 
„uch gut“, fpricht er. „Gleichviel. So holſt du ihn. 
Glock halb auf neun frühmorgens bin ich auf.“ 

















Walter 
un? 


Eve 
Nun — geb ich zur Mutter heim und barre, 
Den Kummer, den verſchwiegnen, in der Bruft, 
Sn meiner Klaufe durdy den Tag und barre 
Bis zehn zu Nacht auf Ruprecht, der nicht kömmt, 
Und geb verſtimmt Glock zehn die Trepp binab, 
Die Gartentür zu ſchließen, und erblide, 
Dao ich fie öffn, im Dunkel fernbin wen, 
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Rupredt E. 
Gotts Blig! ) — 
Eve 


Er ſelbſt — 


Ruprecht 
Gotts Donnerwetter! 









Eve ; 
Ss 
Und kommt und ſcherzt und fneipf mir in die Bade 
Und fragt, ob Mutter fchon zu Bette fei, 


Ruprecht 
Geht den Halunfen! 
Eve 

Drauf ich: „Ei was, Herr Rich 
Was mill Er aud) fo fpät zu Nacht bei mir?‘ 
„je, Närrchen“, fpricht er. — „Dreiſt heraus‘, fag ich, 
„Was bat Er bier Glod zehn bei mir zu ſuchen?“ — 
„Was ich Glod zehn bei dir zu fuchen habe?’ — 
„Ic fag, laß Er die Hand mir weg! Was will Er?” — 
„Ich glaube wohl, du bift verrückt“, fpricht er. 
„WBarft du nicht heut Glock eilf im Amt bei mie 
Und mollteft ein Atteft für Ruprecht haben?‘ | 
„Ob ich? — Nun ja.” — „Nun gut. Das bring id) dir. 
„Ich fagts Ihm ja, daß ichs mir holen wollte.” — 
„Bei meiner Treu! Die ift nicht recht gefcheut. 
Ich muß Glock fünf Uhr morgen früb verreifen, 
Und ungewiß, mann idy zurücke kehre, 
Liefr ich den Schein noch heut Ihr in die Hände; 
Und Gie, nichts fehlt, Sie zeigt die Türe mir; 
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Sie will den Schein ſich morgen bei mir holen.“ — 
„Wenn Er verreiſen will Glock fünf Uhr morgen: 

j Davon ja wußt Er heut noch nichts Glod eilf?“ — 

vs ſags,“ fpricht er, „die ift nicht recht bei Trofte. 

Glock zwölf befam ich heut die Drdre erſt.“ — 

„Das ift was anderes, das wußt ich nicht.“ 

} En hörſt es ja“, fpridyt er. — „But, gut, Herr Richter. 

Ik So dank ich berzli Ihm für Geine Mühe. 

— zeih Er mir. Wo bat Er das Atteſt?“ 

B Walter 

pr Ihr was von der Drödre? 

Licht 

Nicht ein Wort. 

Vielmehr befam er kürzlich noch die Drdre, 

Gich nicht von jeinem Amte zu entfernen. 

Auch habt Ihr heut zu Haus ihn angetroffen. 

| Walter 


Eve 

Wenn er log, hr Herrn, konnt ichs nicht prüfen, 
Ich mußte feinem Wort vertraun. 

Walter 


Run? 


Ganz recht. 

Du Eonnteft es nicht prüfen, Weiter nur, 
‚Bo ift der Schein?“ fprachft du, 

Eve 

„Hier,“ fagt er, „Evchen“; 
Und zieht ihn vor. „Doch höre,“ fährt er fort, 
„Du mußt, fo wahr ich lebe, mir vorber 
oc) fagen, wie der Ruprecht zubenamft? 


7 
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. 












Heißt er nicht Ruprecht Gimpel?“ — „Wer? Der 3 
Ruprecht?“ — 
„Ja. Oder Simpel? Simpel oder Gimpel?“ — 
„Ach, Gimpel! Simpel! Tümpel heißt der Ruprecht!“ 2 
„Botts Blig, ja,“ fpricht er, „Zümpel, Ruprecht Tümpel 
Hab ich, Gott töt mich, mit dem Wetternamen 
Auf meiner Zunge nicht Verſteck geſpielt!“ — 9 
Ich fag: „Herr Richter Adam, weiß Er nidye — 2% 
„Der Teufel foll mich holen, nein!“ fpricht er. 4 
„Steht denn der Nam hier im Atteſt noch nicht?“ 
„Ob er in dem Atteſt —?“ — „a, bier im Scheine.“ 
„Ich weiß nicht, wie du heufe bift“, ſpricht er. 
„Du börfts, ich fucht und fand ihn nicht, als ich 
Heut nachmittag bei mir den Schein bier mit 
Dem Phyſikus zufammen fabrizierte.‘ 
„Das ift ja aber dann kein Schein‘, fpredy ich. 
„Das ift, nehm Ers mir übel nicht, ein Wifch, das 
Ich braudy ein ordentlicdy Atteft, Herr Richter.” — 
„Die ift, mein ©eel, heut“, fpricht er, „ganz von Sinne 
Der Schein ift fertig, ge- und unterfchrieben, 
Datiert, befiegelt audy, und in der Mitte 
Ein Plaß, fo groß juft wie ein TZümpel, offen ;' 
Den füll ich jetzt mit Dinte aus, fo ifts 
Ein Schein nady allen Regeln, wie du brauchſt.“ — 
Doch ich: „Wo will Er in der Nacht, Herr Richter 
Hier unterm Birnbaum auch den Plaß erfüllen % 
„Bots Menſchenkind auch, unvernünftiges |” 
Gpridyt er; „du baft ja in der Kammer Licht, 
Und Dint und Feder führ ich in der Taſche. 
Fort! Zwei Minuten brauchts, fo ifts geſchehn.“ 
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J Walter 
Und darauf gingſt du mit ihm in die Kammer? 

u 

h Eve 

Ich ſag: „Herr Dorfrichter, was das auch für 
Anſtalten ſind! Ich werde jetzt mit Ihm, 

Da Mutter ſchläft, in meine Kammer gehn! 
Daraus wird nichts, das konnt Er ſich wohl denken.“ 
\ Gut,“ fpricht er, „wie du willſt. Ich bins zufrieden. 
So bleibt die Sach bis auf ein andermal. 

In Tagner drei bis acht bin ich zurück.“ — 

| ‚Herr Gott, fag ih, „Er in acht Tagen erft! 

Und in drei Tagen gebt der Ruprecht ſchon.“ — 


Walter 
n, Eochen, kurz — 
Eve 
Kurz, gnädger Herr — 
Walter 
Du gingft — 
Eve 


h ging. Ich führt ihn in die Kammer ein. 


Frau Martbe 
Eve! Eve! 


Eve 
Zürnt nicht! 
Walter 


Nun jegt — meiter? 
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Eve 
Da mir jegf in der Stube find — zehnmal 
Verwünſcht ichs ſchon, eh mir fie noch erreicht — 
Und ich die Tür behutſam zugedrück, E 
Legt er Atteft und Dint und Feder auf den Tiſch 
Und rückt den Stuhl herbei ſich, wie zum Schreiber 
Ich denke, fegen wird er fich: doch er, E- 
Er geht und ſchiebt den Riegel vor die Türe, 
Und räufpert fich und lüftet fich die Wefte 
Und nimme fich die Perüde förmlich ab 
Und hängt, weil der Perücenftod ihm fehlt, 
Gie auf den Krug dorf, den zum Öcheuern ich 
Bei mir aufs Wandgefimfe bingeftellt. 
Und da ich frag, mas dies auch mir bedeute, 
Läßt er am Tiſch jegt auf den Stuhl fidy nieder 
Und faßt mich fo bei beiden Händen, ſeht, | 
Und fieht mich an. 
Frau Marthe 
Und ſieht —? 
Ruprecht 
Und ſieht dich an 
Eve 

Zwei abgemeffene Minuten ftarr mic) an. 


Grau Martbe 


Und ſpricht —? 
Rupredt 
Gpridyt nichts —? 
Eve 


„Er, Niederträchtger‘‘, fag ich 
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Da er jeßf ſpriche — dentt Er auch von mir 9 
- Und ftoß ihm vor die Bruft, daß er Euch faumelt — 

' Und: „Jeſus Ehriftus!” ruf ich: „Ruprecht kömmt!“ 
 — Denn an der Tür ihn draußen bör ich donnern. 


| Rupredt 
6 ſieh! da kam ich recht. 


Eve 

1 „Verflucht!“ ſpricht er, 
„Sch bin verraten!“ — und ſpringt, den Schein ergreifend 

Und Dint und Seder, zu dem ee bin. 


Den Schein holſt du dir morgen bei mir ab. 
Sagſt du ein Wort, fo nehm ich ihn und reif ihn 
Und mit ihm deines Lebens Glüd entzwei.“ 


Rupredt 


Eve 
Und fappf fi) auf die Hütſche 
Und auf den Stuhl und fteigt aufs Fenfterbrett 
Und unterfucht, ob er wohl fpringen mag, 
Und wendet ſich und beugt fich zum Gefimfe, 

Bo die Perücd hängt, die er noch vergaß, 
nd greift und reißt vom Kruge fie und reift 
Bon dem Gefims den Krug herab: 
Der ftürzt; er fpringt; und Ruprecht kracht ins Zimmer. 
Rupredt 

otts Schlag und Wetter! 

Eve 

Jetzt will, ich jetzt will reden, 


‚Die Beftie! 
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Gott der Allwiffende bezeugt es mir! BR: 
Doch diefer — fchnaubend fliegt er Euch durchs Zimme 
Und ſtößt — er 
Ruprecht 
Berflucht! 
Eve 
Mir vor die Bruft — 


Ruprecht 







Mein Evchen 
Eve m 
Ich faumle finnlos nach dem Bette hin. 


Beit 
Berdammter Hißkopf, du! 


Eve 
Jetzt ſteh ich noch, 
Goldgrün wie $lammen rings umfpielt es mich, 
Und want und halt am Bette micdy; da ftürzt 
Der von dem Fenfter fchmetternd ſchon herab; 
Ich dent, er fteht im Leben nicht mehr auf. | 
Ich ruf: „Heiland der Welt!’ und fpring und neig 
Mid, über ihn und nehm ihn in die Arme 
Und fage: „Ruprecht! Lieber Menſch! Was fehlt dir? 
Dodh er — | 
Rupredt 
Fluch mir! 


Eve 
Er mwütet — 


Rupredet + 
Traf ich dich? 
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F Eve 
Ich weiche mit Entfegen aus. 


j Frau Martbe 
Der Grobian! 

Rupredt 
Daß mir der Fuß erlahmte! 
Srau Marthe 
Nach ihr zu ftoßen! 
J Eve 
Jetzt erſcheint die Mutter 
Und ſtutzt und hebt die Lamp und fällt ergrimmt, 
Da ſie den Krug in Scherben ſieht, den Ruprecht 
Als den unzweifelhaften Täter an. 
Er, wutvoll ſteht er, ſprachlos da, will ſich 
Verteidigen: doch Nachbar Ralf fällt ihn, 
Vom Schein getäuſcht, und Nachbar Hinz ihn an, 
Und Muhme Suſ' und Lieſ' und Frau Brigitte, 
Die das Geräufch zuſamt berbeigezogen, 
Sie alle, taub, fie fehmäben ihn und fchimpfen 


Da er mit Flüchen, ſchäumenden, befeuert, 
Daß nicht er, daß ein andrer das Gefchirr, 
Der eben nur entwichen fei, zerfchlagen. 


Rupredt 

Verwünſcht! Daß ich nicht ſchwieg! Ein anderer! 

ein liebes Evchen! 
Eve 

Die Mutter ftellt fi vor mich, 

laß, ihre Lippe zudt, fie ſtemmt die Arme. 
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„Iſts,“ fragt fie, „its ein anderer geweſen?“ 
Und: „Joſef“, fag id), „und Marie; Mutter, 
Was denkt Ihr auch?“ — Und: „Was noch fragt Ihr ſie 
Schreit Muhme Suſ' und Lieſe: „Ruprecht wars!“ 
Und alle ſchrein: „Der Schändliche! Der Lügner!“ 
Und ich — ich ſchwieg, Ihr Herrn; ich log, ich weiß, 
Doch log ich anders nicht, ich ſchwörs, als ſchweigend. 











Ruprecht 
Mein Geel, fie fprady fein Worf, das muß ich fagen, 


Frau Martbe 
Sie ſprach nicht, nein, fie nickte mit dem Kopf bloß, 
Wenn man fie, obs der Ruprecht war, befragte. 


Ruprecht 
Ya, nicken. Gut. 
Eve 
Ich nickte? Mutter! 
Ruprecht 
Nicht? 
Auch gut. 
Eve 


Wann hätt ih —? 


Frau Martbe 

Nun? Du bätteft nicht, 

As Muhme Gufe vor dir ftand und fragte: | 
„Nicht, Evchen, Rupredyt war es?“ Ya genict? 


Eve 
Wie? Mutter? Wirklich? Nickt ih? Geht — 


278 


4 Rupredt 
N Beim Gchnauben, 


Beim Schnauben, Evchen! Laf die Sache gut fein. 
Du bieleft das Tuch und ſchneuzteſt heftig drein; 
Mein Geel, es fchien, als ob du’n biffel nickteſt. 














Eve (verwirrt) 
Es muß unmerklich nur geweſen fein. 


Frau Martbe 
Es war zum Merken juft genug. 


Walter 
N Zum Schluß jegt —? 
h Eve > 
- Nun war auch heut am Morgen noch mein erjter 
- Gedanke, Ruprecht alles zu verfraun. 
Denn weiß er nur der Lüge wahren Grund, 
Was gilts, den? ich, fo lügt er felbft noch mit 
Und fagt: „Nun ja, den irdnen Krug zerfchlug ich“; 
Und dann fo Friegt ich auch wohl noch den Schein. — 
Doch Mutter, da ich in das Zimmer trete, 
Die hält den Krug ſchon wieder und befieblt, 
Sogleich zum Vater Tümpel ihr zu folgen; 
Dort fordert fie den Ruprecht vor Gericht. 
- Bergebens, daß ich um Gebör ihn bitte, 
Wenn ich ihm nab, fo ſchmäht und ſchimpft er mich 
- Und wendet fich und will nicyts von mir mwiffen. 
j Rupredt 
Vergib mir. 

Walter 
Nun laß dir fagen, liebes Kind, 
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Wie zu fo viel, ſtets tabeinsmerten Schritten 3 
— Ich fage fadelnsmwert, wenn ſi ie auch gleich 9 
Verzeihlich ſind — dich ein gemeiner, grober 


Betrug verführt. 
Eve 


So? Wirklich? 


Walter . 
Die Miliz 

Wird nady Batavia nicht eingefchifft: 

Gie bleibt, bleibt in der Tat bei uns in Holland. 


Eve 
Gut, gut, guf. Denn der Richter log — nicht wahr? — 
©o oft: und alfo log er geftern mir. 
Der Brief, den ich geſehen, war verfälfcht; 
Er las mirs aus dem Öfegreif nur fo vor. 


Walter 
Ja, ich verfichr es dich. 


Eve 
D gnädger Herr! — 
D Gott! Wie könnt Ihr mir das fun? O fagt 


Walter 
Herr Schreiber Licht! Wie lautete der Brief? 
Ihr müßt ibn kennen. 


Licht 

Ganz unverfänglich. 
Wies überall befannt iſt. Die Miliz 
Bleibt in dem Land, 's ift eine Landmiliz. 
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R Ruprecht 
Evchen! Haft du didy wohl auch überzeugt? 
Beſinne dich! 


Eve 
Db ih —? Du mirfts erfahren. 
I Ruprecht 
Stands wirklich fo —? 
i Eve 


I Du börft es, alles, alles; 
Auch dies, daß fie uns fäufchen follen, Freund. 
J Walter 

Wenn ich mein Wort dir gebe — 


Eve 
D gnädger Herr! 
Ruprecht 


Babr ifts, es wär das erftemal wohl nicht — 
| Eve 
ichweig! 's ift umfonft — 
Walter 
Das erſtemal wärs nicht? 
Ruprecht 
or ſieben Jahren foll was Ähnliches 
m Sand geſchehen fein — 
| Balter 


Wenn die Regierung 
1 Binterginge, wärs das erftemal. 
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So oft fie Truppen noch nad) Afien ſchickte, J 
Hat fies den Truppen noch gewagt zu ſagen. 
Er geht — 

Eve 


Du gebft. Komm. 


Walter | 
Wo er binbeorderf. 3 
In Utrecht wird er merken, daß er bleibt. 


Eve 
Du geht nad) Utrecht. Komm. Da mirft dus merken 
Komm, folg. Es find die legten Abfchiedsftunden, 
Die die Regierung uns zum Weinen läßt; 
Die wird der Herr uns nicht verbitfern wollen. 







Walter 
Gieh da! Go arm dein Bufen an Vertrauen? 
Eve 
D Gott! Gott! Daß ich jeßt nicht ſchwieg. 
Walter 


Dir glaubt idy Wort vor Wort, was du mir ſag 
Ich fürdhte faft, daß ich mich übereilt. 
Eve 


Ich glaub Euch ja, Ihr börts, fo wie Ihrs em 


Komm fort. 
Walter 


Bleib! Mein VBerfprechen will ich (6 e 
Du baft mir deines Angefichtes Züge 
Bemäbrt, ich will die meinen dir bewähren, 
Muͤßt ich auf andre Art dir den Beweis 
Auch führen als du mir, Nimm diefen Beutel. 
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Eve 


Walter 
Den Beutel bier, mit zwanzig Gulden! 
£ fo viel Geld kaufſt du den Ruprecht los. 


Eve 














Wie? Damit —? 
Ä Walter 
a, befreift du ganz vom Dienft ibn. 
Dog fo. Schifft die Miliz nach Afien ein, 

Do N der Beutel ein Eeſchent, iſt dein. 


Bom Hundert vier, ferminlicy mir zurück. 
Eve 

Sie, gnädger Herr? Wenn die — 
Walter 


a Eve 
denn die Miliz nach Afien fich einfchifft, 

do ijt der Beutel ein Gefchent, ift mein. 
leibt fie im Sand, wie Ihrs vorher mir fagtet, 
do foll ich böfen Mißtrauns Straf erdulden, 
Ind Beutel famt, wie billig, Inteteſſen — 
(Gie fieht Ruprecht an.) 

Ruprecht 

! iſt nicht wahr! Es ift fein wahres Wort! 
Walter 


Die Sach ift Klar. 


18 ift nicht wahr? 


283 


Da nehmt ihn! Nehmt ihn! Neh 
Walter 


Eve — 


Wie? 






Eve J 
Nehmt, ich bitt Euch, gnädger Herr, nehmt, nehmt ihn 
Walter 


Den Beutel? 
Eve 


O Herr Gott! 


Walter 
Das Geld? Warum dag 
Vollwichtig neugeprägfe Gulden finde. ö 
Gieh ber, das Antlig bier des Öpanierfönigs: 
Meinft du, daß dich der König wird betrügen ? 
Eve 

D lieber, guter, edler Herr, verzeiht mir. 
— D der verwünſchte Richter! 


Rupredt 
Ei, der Schurke! 


Walter 
Go glaubft du jet, daß ich dir Wahrheit gab? 


e Eve | 
Db Ihr mir Wahrheit gabt? D feharfgeprägte, 
Und Gottes leuchtend Antlig drauf, D Himmel! 
Daf id) nicht foldye Münze mehr erkenne! 


Walter 
Hör, jeht geb id) dir einen Kuß. Darf ich? 
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Walter 

Du alfo gebft nad) Utrecht? 

| Ruprecht 

J Ich geb nach Utrecht 
Und ſtehe tapfer auf den Wällen Schildwach. 

i Eve 

Und ich geb einen Gonntag um den andern 

Und fuch ihn auf den Wällen auf und bring ihm 
Im kühlen Topf von frifchgekernter Butter: 

Bis ich ihn einft mit mir zurüde nehme. 


Walter 

Und ic) empfehle meinem Bruder ibn, 
Haupfmann von der Landmiliz, der ihn 
ufnimmt, wollt ihr, in feine Kompagnie. 
Eve 

Jas wollt Ihr tun ? 

Walter 

Das werd id, gleich beforgen. 


Eve 

) gufer Herr! D wie beglüdt Ihr uns. 
Walter 

Ind ift fein kurzes Dienftjahr nun verfloffen, 

So komm ich Pfingften, die nächftfolgenden, 

nd melde mich als Hochzeitsgaft: ihr werdet 
Pfingftfeft übers Jahr doch nicht verfäumen? 
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9 
Eve iR as 
Kein, mit den nächften Main blüht unfer Glück. 
Walter E 
Ihr feid damit zufrieden doch, Frau Marthe? 





Ruprecht E 
Ihr zürnt mir jego nicht mehr, Mutter — nicht? 4 
Srau Martbe i 
Warum foll idy zürnen, dummer Jung? Haft du 
Den Krug herunter vom Gefims gefchmiffen ? 
Walter 
Nun alfo. — Er auch, Vater? 
Beit | 
Don Herzen gern. 
Walter / 
— Nun möcht ich mwiffen, wo der Richter blieb? 
Licht 
Der Richter? Hin! Ich weiß nicht, Ev. Gnaden - 
Ich fteh bier fchon geraume Zeit am Fenfter, | 
Und einen Flüchtling ſeh ich, ſchwarz orniert, 
Das aufgepflügte Winterfeld durchftampfen, 
Als ob er Rad und Galgen flöbe. J 


Walter 
%o? 


Licht 
Wollt Ihr gefälligft Euch bierber bemühen — 
(Gie treten alle ans Benfter.) 


Walter 
Iſt das der Richter? 
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Lit 
Ya, wer ſcharfe Augen hätte — 
Ruprecht 


Licht 
\ ft ers? 
J Ruprecht 
So wahr ich lebe! 
Sieh, Ev, ich bitte dich — 
Eve 
Er iſts! 
Ruprecht 









Der Henker hols. 


Er iſts! 
ſehs an ſeinem hinkenden Galopp. 
Veit 
dorf den Fichtengrund heruntertrabt, 
Richter? 
J Frau Marthe 
o wahr ich ehrlich bin. Gebt nur, 
3ie die Perücde ihm den Rüden peitſcht. 
y Walter 
chwind, Herr Schreiber, fort! Holt ihn zurüd! 
ß er nicht Übel veftend ärger mache. 
an feinem Amt zwar ift er fuspendiert, 
d Euch beitell ich bis auf meitere 
Berfügung, bier im Ort es zu verwalten; 
oc) find die Kaffen richtig, wie ich boffe, 
e wird er wohl auf irgend einem Platze 
och zu erhalten ſein. Fort, holt ihn wieder. 
(it ab.) 


287 


Letzter Auftet 9— 
Die Vorigen ohne — u 


Frau Marthe 


Sagt doch, geſtrenger Herr, wo find ich auch 
Den Sitz in Utrecht der Regierung? 


Walter 
Weshalb, Frau Marthe? 


Frau Marthe 


Soll hier dem Kruge nicht fein Recht gefchehn? E 

Walter E 
Berzeiht mir! Allerdings. Am großen Markt, 
Und Dienstag ift und Freitag Geffion. 


Frau Martbe 
But! Auf die Woche ftell ich dort mid) ein. 


(Alte ab.) 
Ende, 
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p en 5 e fite 2 
Ein Trauerfpiel 





Perfonen 

} 
Penthefilea, Königin 
Protboe, 
Men | en. 1m Angam 
Afteria, 
Die Dberpriefterin der Diana 
Achilles, 
Odyſſeus, — 
Diomedes, Könige des Griechenvolks 
Antilochus, 


Griechen und Amazonen 


Szene: Schlachtfeld bei Troja. 













| Erſter Auftritt 


Odyſſeus und Diomedes von der einen Seite, Antilochus 
von der andern, Gefolge treten auf. 


i Antilochus 
Seid mir gegrüßt, ihr Könige! Wie gehts, 


Seit wir zuleßf bei Troja uns gefehn? 


] 


'g Döpffeus 

Schlecht, Antiloch. Du fiebft auf diefen Feldern 
‚Der Griechen und der Amazonen Heer 

Wie zwei erbofte Wölfe fi) umtämpfen: 

* im Jupiter! ſie wiſſen nicht, warum. 
Wenn Mars entrüſtet oder Delius 

I Stecken nicht ergreift, der Wolkenrüttler 
Mit Donnerkeilen nicht dazwifchen wettert: 
— f ſinken die verbißnen heut noch nieder, 

Des einen Zahn im Schlund des anderen. — 
bafft einen Helm mit Waffer! 


Antilodus 


| Element! 
Was wollen diefe Amazonen uns? 


Odyſſeus 

r zogen aus auf des Atriden Nat 

‚Auf einem Häuflein mutiger Argiver, 

Achill und ich; Penthefilen, bieß es, 

Se in den ſzythſchen Wäldern aufgeftanden 

Ind führ ein Heer, bedeckt mit Schlangenhäuten, 
1 Amagonen, heißer Kampfluft voll, 
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Durch der Gebirge Windungen heran, 

Den Priamus in Troja zu entfeßen. 

An des Skamandros Ufer hören mir, 
Troilus auch, der Priamide, fei 

Aus Ylium mit einer Schar gezogen, 

Die Bundsvermandfe, die ihm bülfreich naht, 
Nach Sreundesarf zu grüßen. Wir verfchlingen 
Die Straße jeßf, uns zwiſchen diefer Gegner 
Heillofem Bündnis wehrend aufzupflanzen; 
Die ganze Nacht durch windet ſich der Zug. 
Doch bei des Morgens erfter Dämmerröte 
Weld ein Erftaunen faßt uns, Antiloch, 

Da mir in einem duftgen Tal vor uns 

Mit des Troilus Yliern im Kampf 

Die Amazonen fehn! Pentbefilea 

Wie Sturmwind ein zerriffenes Gewölk 
Weht der Trojaner Reihen vor ſich ber, 

Als gält es, übern Hellespont hinaus, 
Hinweg vom Rund der Erde fie zu blafen. 


Antilochus 
Seltſam, bei unſerm Gott! 


Odyſſeus 

Wir ſammeln uns, 
Der Trojer Flucht, die wetternd auf uns ein 
Gleich einem Anfall Beilt, zu widerſtehen, 
Und dicht zur Mauer drängen wir die Spieße. 
Auf diefen Anblick ftußt der Priamide: 
Und wir im kurzen Rat befchliegen gleich, 
Die Amazonenfürftin zu begrüßen; 

























Sie audy hat ihren Giegeslauf gehemmt. 

War je ein Rat einfältiger und beſſer? 

Hätt ihn Athene, wenn ich fie befragt, 

9 ns Ohr verftändiger mir flüftern können? 

Sie muß — beim Hades! —, dieſe Jungfrau, doch 

Die wie vom Himmel plöglic) kampfgerüſtet 

In unſern Streit fällt, ſich darin zu miſchen, 

Sie muß zu einer der Partein ſich ſchlagen; 

Und uns die Freundin müffen wir fie glauben, 

3 ſie ſich Teukriſchen die Feindin zeigt. 
Antilochus 

ſonſt, beim Styr! Nichts anders gibts. 
Odyfſeus 


Nun gut. 
Wir finden ſie, die Heldin Szythiens, 


chill und ich — in kriegeriſcher Feier 

An ihrer Jungfraun Spitze aufgepflanzt, 
Geſchürzt, der Helmbuſch wallt ihr von der Scheitel, 
Und ſeine Gold- und Purpurtroddeln regend 
3 ampft ihr Zelter unter ihr den Grund. 
Gedankenvoll auf einen Augenblick 

Sieht ſie in unſre Schar, von Ausdruck leer, 
Als ob in Stein gehaun wir vor ihr ſtünden; 
Hier dieſe flache Hand, verfichr ich dich, 

| j] ausdrucsvoller als ihr Angeficht: 

Bis jegt ihr Aug auf den Peliden trifft, 

> Glut ihr plöglicy bis zum Hals hinab 

das Antlig- färbt, als fchlüge ringsum ibr 

die Welt in belle Flammenlohe auf. 

Sie ſchwingt mit einer zudenden Bewegung 
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— Und einen finftern Blick wirft fie auf ihn — 
Vom Rüden fidy des Pferds herab und fragt, 
Die Zügel einer Dienrin überliefernd, 

Was uns in folcyem Prachtzug zu ihr führe. 
Ich jetzt: wie wir Argiver body erfreuf, 

Sie Feindin des Dardanervolks zu finden; 
Was für ein Haß den Priamiden längſt E 
Entbrannt fei in der Griechen Bruft; wie nüßli 
So ihr wie uns ein Bündnis würde fein; n 
Und mas der Augenblid® noch fonft mir beuf: 
Doch mit Erftaunen in dem Fluß der Rede | 
Bemerk ich, daß fie mich nicht hört. Gie wendet 
Mit einem Ausdrucd der VBermunderung 

Gleich einem fechzehnjährgen Mädchen plößlich, 
Das von olympfchen Spielen mwiederkehrt, 

Zu einer Freundin ihr zur Geite ſich 

Und ruft: „Solch einem Mann, o Protboe, ift 
Dfrere, meine Mutter, nie begegnet!” 
Die Freundin, auf dies Wort befreten, ſchweigt, 
Achill und ic), wir fehn uns lächelnd an, ; 
Gie ruht, fie felbft, mit trunknem Blid ſchon wi de 
Auf des Äginers ſchimmernder Geftalt: 
Bis jen’ ihr fchüchtern naht und fie erinnert, 
Daf fie mir noch die Antwort fchuldig fei. 
Drauf mit der Wangen Rot, wars Wut, wars Gcyar 
Die Rüftung wieder bis zum Gurt fidy färbend, 
Bermwirrt und ftolz und mild zugleich: fie fei 
Pentbefilea, kehrt fie ſich zu mir, 

Der Amazonen Königin, und werde 

Aus Köchern mir die Antwort überfenden! 


5 FETT 
x 
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n Antilohus 
1 So, Wort für Wort, der Bote, den du fandteft; 
Doch keiner in dem ganzen Griedyenlager, 
He Der ihn begriff. 
Odyſſeus 

Hierauf unwiſſend jetzt, 
Wa⸗ wir von dieſem Auftritt denken ſollen, 
In grimmiger Beſchämung gehn wir heim 
Und fehn die Teukrifchen, die unfre Schmach 
- Bon fern ber, die hohnlächelnden, erraten, 
P Wie im Triumph fidy fammeln. Sie beſchließen 
Im Wahn, fie feien die Begünftigten 
Und nur ein Irrtum, der fich löfen müffe, 
Sei an dem Zorn der Amazone fchuld, 
Schnell ihr durch einen Herold Herz und Hand, 
Die fie verfchmäht, von neuem anzufragen. 
Doch eh der Bote, den fie fenden wollen, 
' Den Staub noch von der Rüftung abgefchüttelt, 
Stürzt die Kentaurin mit verhängtem Zügel 
Auf fie und uns ſchon, Griech und Trojer, ein, 
| Mit eines Waldftroms wütendem Erguß 
Die einen wie die andern niederbraufend. 


| Antilochus 

Ganz unerhört, ihr Danaer! 

Odyſſeus 
Jetzt hebt 


Ein Kampf an, wie er, ſeit die Furien walten, 
Noch nicht gefämpft ward auf der Erde Rüden. 
‚Soviel idy weiß, gibt es in der Natur 
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Kraft bloß und ihren Widerftand, nichts Drittes. 
Was Glut des Feuers löfcht, löſt Waffer fidend 
Zu Dampf nicht auf, und umgekehrt. Doc) hier 
Zeigt ein ergrimmter Feind von beiden fich, 
Bei deffen Anblick nicht das Feuer meiß, 
Dbs mit dem Waffer riefeln foll, das Waffer, 
Dbs mit dem Feuer himmelan foll lodern. 
Der Trojer wirft, gedrängt von Amazonen, 
Sich hinter eines Griechen Schild, der Grieche 
Befreit ihn von der Jungfrau, die ihn drängte, 
Und Griedy und Trojer müffen jeßt ſich faft 
Dem Raub der Helena zum Troß vereinen, 
Um dem gemeinen Feinde zu begegnen. 

(Ein Grieche bringt ihm Waffer.) 
Dant! Meine Zunge lecyzt. 


Diomedes 

Geit jenem Tage 
Grollt über diefer Ebne unverrückt 
Die Schlacht mit immer reger Wut, wie ein 
Gewitter, zwiſchen waldgekrönter Felſen Gipfeln 
Geklemmt. Als ich mit den Ätoliern geſtern 
Erſchien, der Unſern Reihen zu verſtärken, 
Schlug ſie mit Donnerkrachen eben ein, 
Als wollte ſie den ganzen Griechenſtamm 
Bis auf den Grund, die Wütende, zerfpalten. 
Der Krone ganze Blüte liegt, Arifton, 
Atyanar, vom Sturm berabgerüttelt, | 
Menandros, auf dem Schlachtfeld da, den Lorbeer 
Mit ihren jungen, fdyönen Leibern groß 










Für diefe kühne Tochter Ares’ düngend. 
Mehr der Gefangnen fiegreih nahm fie fchon, 
; Als fie uns Augen, fie zu miffen, Arme, 
Sie wieder zu befrein, ung übrig ließ. 


| Antilochus 
| 
| 

















Und niemand kann, was fie uns will, ergründen? 


Diomedes 
Kein Menfch, das eben ifts: wohin wir fpähend 
Auch des Gedantens Senkblei fallen laffen. 
I Dft, aus der fonderbaren Wut zu ſchließen, 
\ Ri tmelcher fie im Kampfgewühl den Gohn 
Der Thetis fucht, fcheints uns, als ob ein Haß 
" Perfönlich mider ihn die Bruft ihr füllte. 
So folgt, fo bungerbeiß, die Wölfin nicht 
Durch Wald und Feld und Flur der Beute gierig, 
Die fi) ihr Auge einmal auserkor, 
Als fie durch unfre Schlachtreihn dem Adyill. 
Doc) jüngft in einem Augenblid, da ſchon 
Gein Leben war in ihre Macht gegeben, 
Gab fie es lächelnd, ein Gefchent, ihm wieder: 
war verloren, wenn fie ibn nicht bielt. 
J Antilochus 
Wie? Dieſe Königin, ſagſt du? 
4 Diomedes 
Gie felbft! 


m Kampf, Penthefilea und Adhill, 
Einander frafen, ftürmt Zroil daber, 
Ind auf der Jungfrau Geite hingeftellt, 
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Der Teukrifche, frifft er dem — 
Mit einem tückſchen Schlag die Rüſtung — 
Daß rings der Ormen Wipfel widerhallten. 3 
Die Königin, entfärbt, läßt zwei Minuten 

Die Arme ſinken: und die Locken dann 
Entrüſtet um entflammte Wangen ſchüttelnd, 
Hebt ſie vom Pferdesrücken hoch ſich auf 

Und ſenkt, wie aus dem Firmament geholt, 
Das Schwert ihm wetterſtrahlend in den Hals, 
Daß er zu Füßen hin, der Unberufne, 

Dem Sohn, dem göttlichen, der Thetis rollt. 
Er jetzt zum Dank will ihr, der Peleide, 

Ein Gleiches tun; doch ſie, bis auf den Hals 
Gebückt, den mähnumfloſſenen, des Schecken, 
Der ſich den Goldzaum beißend bäumend ſchwenkt, 
Weicht feinem Mordhieb aus und ſchießt die Zügel 
Und fieht fidy um und lächelt und ift fort. 


Antilochus 
Ganz munderbar! 


Dopffeus 
Was bringft du uns von Troja? 


Antilodhus 
Mid) fendet Agamemnon ber und fragt dich, 
Db Klugheit nidyt bei fo gewandelten 
Berbältniffen den Rüdzug dir gebiete. 
Uns gelt es, Yliums Mauern einzuftürzen, 
Nicht einer freien Fürftin Heereszug 
Nad) einem uns gleichhgültgen Ziel zu flören. 
Balls du daher Gewißheit dir verfchafft, 
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Daß nicht mit Hülfe der Dardanerburg 
Pentheſilea naht, woll er, daß ihr 

Sogleich, um welchen Preis gleichviel, euch wieder 
In die argivifche Verſchanzung werft. 

Verfolgt fie euch, fo werd er, der Atride, 

Dann an des Heeres Spitze felber ſehn, 

— Wozu ſich dieſe rätſelhafte Spbinr 

Im Angeſicht von Troja wird entſcheiden. 


Odyſſeus 

Beim Jupiter! Der Meinung bin ich auch. 
Meint ihr, daß der Laertiade ſich 

In dieſem ſinnentblößten Kampf gefällt? 
Schafft den Peliden weg von Diefem Plag! 


In das Geweih des Hirfches fällt: der Jäger, 
- Erfüllt von Sorge, lodt und ruft fie ab; 
Jedoch verbiffen in des Prachttiers Naden, 
Tanzt fie durch Berge neben ihm und Ötröme 
gern in des Waldes Nacht hinein: fo er, 

‚Der Rafende, feit in der Forft des Krieges 
Dies Wild ſich von fo feltner Art ihm zeigte. 
Durchbohrt mit einem Pfeilfchug, ibn zu feffeln, 
"Die Schenkel ihm: er weicht, fo ſchwört er, eber 
- Bon diefer Amazone Ferfe nicht, 

‚Bis er bei ihren feidnen Haaren fie 

- Bon dem geflediten Tigerpferd geriffen. 
Berfuchs, o Antiloch, wenns dir beliebt, 

- Und fieh, was deine rednerifche Kunft, 

Wenn feine Lippe ſchäumt, bei ihm vermag. 
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Diomedes 
Laßt uns vereint, ihr Kön’ge, noch einmal 
Bernunft keilförmig mit Gelaffenheit 
Auf feine rafende Entfchliegung feßen. 
Du mirft, erfindungsreicher Larifjäer, 
Den Riß ſchon, den er beuf, zu finden miffen. 
Weicht er dir nicht, wohlan, fo will idy ihn 
Mit zwei Ätoliern auf den Rüden nehmen 
Und einem Kloß gleich, weil der Ginn ihm fehlt, 
In dem Argiverlager niederwerfen. 


Odyſſeus 
Folgt mir! 
Antilochus 
Nun? Wer auch eilt uns dort heran? 


Diomedes 
Es iſt Adraſt. So bleich und ſo verſtört. 


Zweiter Auftritt 
Die Vorigen. Ein Hauptmann tritt auf. 


Odyſſeus 
Was bringſt du? 


Diomedes 
Botſchaft? 


Der Hauptmann 
Euch die ödeſte, 
Die euer Ohr noch je vernahm. 
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Diomedes 
Wie? 


Odyſſeus 
Rede! 












N Der Saupfmann 
j Achill — ift in der Amazonen Händen, 
Und Pergams Mauern fallen jeßt nicht um. 


Diomedes 


Odyſſeus 
Unglücksbote! 


Antilochus 
Wann trug, wo, das Entſetzliche ſich zu? 


| Der Saupfmann 
Ein neuer Anfall, heiß wie Wetterftrabl, 
Schmolz, diefer wuterfüllten Mavorstöchter, 
Rings der Ätolier wackre Reiben bin, 
IE uf ung wie Wafferfturz bernieder fie, 
| unbefiegten Nlyrmidonier, gießen. 


Entgegen uns: in wilder Überfchwemmung 
Reißts uns vom Kampfplaß ftrudelnd mit ſich fort: 
Und eher nicht vermögen wir den Fuß 

Is fern von dem Peliden feftzufegen. 

Erſt jego wickelt er, umjtarrt von Spießen, 

Sich aus der Nacht des Kampfes los, er rollt 

T on eines Hügels Spiße fcheu herab, 
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Auf uns ehrt glüdlicy fich fein Lauf, wir — 3 E 


Aufjauchzend ihm den Retfungsgruß ſchon zu: 
Doch es erftirbf der Lauf im Bufen uns, 
Da plöglicy jest fein DBiergefpann zurüd 
Bor einem Abgrund ftußt und body aus Wolken 
In graufe Tiefe bäumend niederfchauf. 
Bergebens jeßt, in der er Meifter ift, 

Des Iſthmus ganze vielgeübte Kunft: 

Das Roßgeſchwader wendet, das erfchrodne, 
Die Häupter rückwärts in die Geißelbiebe, 
Und im verworrenen Gefchirre fallend, 

Zum Chaos, Pferd’ und Wagen, eingeftürzt, 
Liegt unfer Götterfohn mit feinem Fuhrwerk 
Wie in der Schlinge eingefangen da. 


Antilochus 
Der Raſende! Wohin treibt ihn —? 


Der Hauptmann 
Es ſtürzt 
Automedon, des Fahrzeugs rüftger Lenker, 
In die Verwirrung burtig fidy der Roffe: 
Er bilft dem Viergekoppel wieder auf. 
Doch eb er noch aus allen Knoten rings 
Die Schenkel, die vermwidelten, gelöft, 
Gprengt ſchon die Königin mit einem Schwarm 
Giegreicher Amazonen ins Geklüft, 
Jedweden Weg zur Rettung ihm verfperrend. 


Antilodhus 
Ihr Himmilifchen ! 
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re Nah, 





Der Hauptmann 
Gie hemmt, Staub rings umqualmt fie, 
Des Zelters flüchfgen Lauf, und hoch zum Gipfel 
Das Angeficht, das funkelnde, gekehrt, 
Mißt fie auf einen Augenblid die Wand: 
Der Helmbuſch felbft, als ob er fidy entſetzte, 
Reißt bei der Scheitel fie von hinten nieder. 
Drauf plöglicy jetzt legt fie die Zügel weg: 
Man fieht gleidy einer Schwindelnden fie baftig 
Die Stirn, von einer Lodenflut ummallt, 
In ihre beiden kleinen Hände drücken. 
Beſtürzt bei diefem fonderbaren Anblick 
Ummimmeln alle Jungfraun fie, mit heiß 
Eindringlicdyer Gebärde fie beſchwörend; 
Die eine, die zunächft verwandt ihr fcheint, 
Pölingt ihren Arm um fie, indes die andre 















Diomedes 
Wie? Wagt fie es? 


Antilochus 
Nein, ſprich! 


Der Hauptmann 
| Ihr hörte. 
Umfonft find die Verſuche, fie zu balten, i 
ie drängt mit fanfter Macht von beiden Geiten 
Die Sraun hinweg, und im unruhgen Trabe 
In dem Geklüfte auf und nieder ftreifend 
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Sucht fie, ob nicht ein fchmaler Pfad ſich biete 
Für einen Wunfch, der feine Flügel bat; 
Drauf jegt gleidy einer Rafenden fieht man 
Empor fie an des Felfens Wände Elimmen, 
‘est bier, in glühender Begier, jeßf dort, 
Unfinnger Hoffnung voll, auf diefem Wege 
Die Beute, die im Garn liegt, zu erhafchen. 
Jetzt bat fie jeden fanftern Riß verfucht, 

Den ſich im Fels der Regen ausgerwafchen; 
Der Abfturz ift, fie ſieht es, unerfteiglic); 
Doch wie beraubt des Urteils kehrt fie um 
Und fängt, als wärs von vorn, zu Eleftern an 
Und ſchwingt, die Unverdroffene, ſich wirklich 
Auf Pfaden, die des Wandrers Fußtritt fcheul, 
Schwingt ſich des Gipfels böchftem Rande näher 
Um einer Drme Höb; und da fie jeßf auf einem 
Granitblo@ fteht von nicht mehr Flächenraum, 
Als eine Gemfe ſich zu halten braucht; 

Bon ragendem Geklüfte rings geſchreckt, 

Den Schritt nicht vorwärts mehr, nicht rückwärts wage 
Der Weiber Angftgefchrei durdykreifcht die Luft: 
Stürzt fie urplötzlich, Roß und Reuterin, 

Bon los ſich löfendem Geftein umpraffelt, 

Als ob fie in den Orkus führe, fchmetternd 
Bis an des Felfens tiefften Fuß zurück 

Und bricht den Hals fidy nicht und lernt auch nicht 
Sie rafft fidy bloß zu neuem Klimmen auf, 





Antilodhus , 
Geht die Hyäne, die blindswütende! " 
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Döpyffeus 
| Nun? Und Automedon? 


Der Haupfmann 
Er endlich ſchwingt 
— Das Fahrzeug ſteht, die Roſſe auch, geordnet — 
— Hephäſtos hätt in ſo viel Zeit faſt neu 
Den ganzen erznen Wagen ſchmieden können — 
Er ſchwingt dem Gig ſich zu und greift die Zügel: 
Ein Stein fällt uns Argivern von der Bruft. 
Doch eben jeßt, da er die Pferde wendet, 
Erſpähn die Amazonen einen Pfad, 
Dem Gipfel fanfthin zugeführt, und rufen 
Das Tal rings mit Gefchrei des Jubels füllend 
‚Die Königin dahin, die finnberaubte, 
Die immer noch des Felſens Sturz verfucht. 
| Sie, auf dies Wort das Roß zurüde mwerfend, 
Raſch einen Blid den Pfad ſchickt fie binan; 
| nd dem gejtrecdten Parder gleich folgt fie 
Dem Blick auch auf dem Fuß: er, der Pelide 
Entwich zwar mit den Roffen rückwärts ftrebend; 
Doch in den Gründen bald verſchwand er mir, 
Ind was aus ihm geworden, weiß ich nicht. 
E Antilochus 
Verloren iſt er! 

Diomedes 
Auf! Was tun wir, Freunde? 


Odyſſeus 
Bas unfer Herz, ihr Könige, gebeut! 
uf! laßt uns ihn der Königin entreißen ! 
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Gilts einen Kampf um ihn auf Tod und Leben: J 
Den Kampf bei den Atriden fecht ich aus. 
Odyſſeus, Diomedes, Antilochus ab.) 


Dritter Auftritt 


Der Hauptmann. Eine Schar von Griechen, welche 
währenddeſſen einen Hügel beſtiegen haben. 


Ein Myrmidonier (in die Gegend ſchauend) 
Geht! Steigt dort über jenes Berges Rüden 
Ein Haupt nicht, ein bemaffnetes, empor? 

Ein Helm, von Federbüfchen überfcyattet? 

Der Naden fihon, der mächtge, der es trägt? 
Die Schultern auch, die Arme, ftahlumglänzt? 
Das ganze Bruftgebild, o ſeht doch, Freunde, 
Bis wo den Leib der goldne Gurt umfchliegt? 


Der Hauptmann 
Ha! Wellen? 


Der Niyrmidonier 

Weffen! Träum idy, ihr Argiver? 
Die Häupter fieht man fehon, geſchmückt mit Bleffen, 
Des Rofgefpanns! Nur noch die Schenkel find, 
Die Hufe, von der Höhe Rand bededk! 
ent auf dem Horizonte fteht das ganze 
Kriegsfahrzeug da! Go gebt die Gonne prachtvoll 
An einem beitern Brüblingstage auf! 


Die Griechen 
Triumph! Adyilleus ifts! Der Götterfohn! 
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Selbſt die Duadriga führet er heran! 
Er ift gerettet! 


Der Saupfmann 
Ihr Diympifchen! 
So fei euch emger Ruhm gegönnt! — Döyffeus! 
— lieg einer den argolfchen Fürften nad)! 
(Ein Grieche fchnell ab.) 
| Naht er ſich uns, ihr Danaer? 


Der NMyrmidonier 
D fieh! 


UA Der Hauptmann 
Was gibts? 

i Der Niyrmidonier 
h D mir vergeht der Atem, Hauptmann ! 
j Der Haupfmann 

So rede, ſprich! 


Der Myrmidonier 

O, wie er mit der Linken 
Vor über ſeiner Roſſe Rücken geht! 

Wie er die Geißel umſchwingt über ſie! 
Wie ſie von ihrem bloßen Klang erregt 
Erde Grund, die göttlichen, zerſtampfen! 
Zügel ziehn ſie, beim Lebendigen, 


Gehetzter Hirſche Flug iſt ſchneller nicht! 
Der Blick drängt unzerknickt ſich durch die Räder, 
Scheibe fliegend eingedreht, nicht hin! 
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Ein Ätolier 3 — 
Doch hinter ihm — — 


Der Hauptmann 
Was? 


Der Myrmidonier En 
An des Berges Saum — 


Der Ätolier 
Staub — 





Der Mpyrmidonier 3 
Staub aufqualmend wie Gemitterwolten: | 
Und, wie der Bliß vorzudt — | 


Der Ätolier ) 
hr emgen Götter! 


Der Niyrmidonier 
Pentheſilea! 
Der Hauptmann 
Wer? 


Der Ätolier 
Die Königin! — 1 
Ihm auf dem Fuß, dem Peleiden, ſchon 1 
Mit ihrem ganzen Troß von Weibern folgend. 


Der Hauptmann 
Die rafende Megär! 


Die Griechen (cufend) 

Hieber den Lauf! 
Hieher den Lauf, du Göttlicher, gerichtet! 2 
Auf uns den Lauf! J 
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Der Ätolier 

Geht! wie fie mit den Schenkeln 
h Des Tigers Leib inbrünftiglidy umarmt! 

Wie fie bis auf die Mähn berabgebeugt 

Hinweg die Luft trinkt lechzend, die fie hemmt! 
Sie fliege wie von der Senne abgefchoffen: 

| Numidſche Pfeile ſind nicht hurtiger! 

Das Heer bleibt keuchend hinter ihr wie Köter, 
Wenn ſich ganz aus die Dogge ſtreckt, zurück! 
Kaum daß ihr Federbuſch ihr folgen kann! 





















Der Hauptmann 
& naht ſi ie ihm? 


Ein Doloper 
Nabt ihm! 


Der Myrmidonier 
Naht ihm noch nich! 


| Der Doloper 

P Naht ihm, ihr Danger! Mit jedem Hufſchlag 
Schlingt ſie wie hungerheiß ein Stück des Weges, 
Der ſie von dem Peliden trennt, hinunter! 


Der Myrmidonier 

Dei allen hoben Göttern, die uns ſchützen! 

€ e wächſt zu feiner Größe ſchon heran! 

Sie atmet ſchon, zurücgeführt vom Winde, 

Den Staub, den fäumend feine Fahrt erregt! 

| tafche Zelter wirft, auf dem fie reitet, 

Srdfchollen, aufgewühlt von feiner Flucht, 
bon in die Mufchel feines Wagens bin! 
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Der Ätolier 
Und jegt — der Übermütge! Rafende! 
Er lenkt im Bogen fpielend nody! Gib acht: 
Die Amazone wird die Sehne nehmen. 
Giehft du? Gie fehneidet ihm den Lauf — 


Der NMyrmidonier 
Hilf! Zeu 
An feiner Geite fliegt fie fhon! Ahr Schatten, 
Groß mie ein Riefe in der Morgenfonne, 
Erfchlägt ihn fchon! 
Der Ätolier 
Doch jeßf urplöglich reißt er 
Der Doloper 
Das ganze Roßgefchwader reift er plößlicy 
Zur Geit herum! 
Der Ätolier 
Zu uns ber fliegt er wieder! 


Der Myrmidonier 
Ha! Der Berfchlagne! Er betrog fie — 


Der Doloper 


Hui! 
Wie fie, die Unaufbaltfame, vorbei 


Schießt an dem Fuhrwerk — 


Der Myrmidonier 


Prellt, im Gattel fliegt 
Und ftolpert — 


Der Doloper 
Gtürzt! 
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Der Saupfmann 
Was? 


Der Myrmidonier 
Stürzt, die Königin! 
- Und eine Jungfrau blindbin über fie — 


Der Doloper 









Und eine nody — 


Der Niyrmidonier 
Und wieder — 


Der Doloper 
Und noch eine — 


j Der Hauptmann 
Ha! Gtürzen, Freunde? 


Der Doloper 
Stürzen — 


Der Niyrmidonier 
Ötürzen, Hauptmann, 
Wie in der Zeuereffe eingefchmelzt, 

m Haufen, Roß und Reutrinnen, zufammen! 


| Der Haupfmann 
Daß fie zu Afche würden! 


Der Doloper 
Staub ringsum, 
m Ölanz der Rüftungen durchzudt und Waffen: 
8 Aug erkenne nichts mebr, wie ſcharf es fieht. 
Knäuel, ein verworrner, von Yungfraun, 


zıı 


Durchwebt von Roffen bunt: das Chaos war, : 
Das erft, aus dem die Welt fprang, deutlicher. 
Der Ätolier 


Doch jegt — ein Wind erhebt ſich; Tag koird es, 
Und eine der Geftürzten rafft fich auf. g 


Der Doloper 
Ha! Wie ſich das Gemimmel Iuftig regt! 
Wie fie die Spieße fich, die Helme, fuchen, 
Die meithin auf das Feld gefchleuderten! 


Der Myrmidonier 
Drei Roffe noch und eine Reutrin liegen 
Geftredt wie tot — 


Der Haupfmann 
Iſt das die Königin? 


Der Ütolier 
Penthefilea, fragft du? 


Der Myrmidonier 
Dbs die Königin? 
— Daß mir den Dienft die Augen weigerten! 
Dort ſteht fie! 
Der Doloper 
30? 


Der Hauptmann 
Rein, ſprich! 


Der NMyrmidonier | 
Dort, beim Sroniden, 
Wo fie geftürgt: in jener Eiche Schatten! 
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An ihres Pferdes Naden hält fie fich, 

as Haupt entblößt — ſeht ihr den Helm am Boden? 
Die Locken ſchwachhin mit der Rechten greifend 
iſcht fie, ifts Staub, ifts Blut, ſich von der Stirn. 


Der Doloper 
Bei Gott, fie ifts! 


n 


Der Saupfmann 
Die Unverwüftliche! 


Der Ätolier 
Die Kae, die fo ſtürzt, verreckt; nicht fie! 


i Der Haupfmann 

Und der Pelid? 

| Der Doloper 

N Ihn ſchützen alle Götter! 

drei Pfeilfchüffe flog er fort und drüber! 
um mehr mit Bliden kann fie ihn erreichen, 
Und der Gedanke felbft, der ftrebende, 

Macht ihr im atemlofen Bufen balt! 


Der Niyrmidonier 

| umpb! Dorf tritt Döyffeus jeßt hervor! 
ganze Griechenbeer im Strahl der Sonne 
plößlic) aus des Waldes Nacht hervor! 


Der Saupfmann 
dyß? Und Diomed auch? D ihr Götter! 
- Wie weit noch in dem Feld ift er zurüc? 


Der Doloper 
aum einen Steinwurf, Hauptmann! Gein Gefpann 
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Sliegt auf die Höhen am Skamandros ſchon, 
Wo ſich das Heer rafıhhin am Rande ordnet. 
Die Reihn ſchon wettert er entlang — 


Stimmen (aus der Ferne) 


Heil dir! 
Der Doloper 
Gie rufen, die Argiver, ihm — 
Stimmen 
Heil dir! 


Achill! Heil dir, Pelide! Göfterfohn! 
Heil dir! Heil dir! Heil dir! 





Der Doloper 

Er hemmt den Lauf! 
Bor den verfammelten Argiverfürften E 
Hemmt er den Lauf! Döyffeus naht ſich ihm! 
Vom Giß fpringt er, der Staubbedeckte, nieder! 
Die Zügel gibt er weg! Er wendet ſich! | 
Er nimmt den Helm ab, der fein Haupt befchmert! 
Und alle Könige umringen ihn! 
Die Griechen reißen ibn, die jauchzenden, 
Um feine Kniee wimmelnd mit fidy fort: 
Indes Automedon die Roffe fchrittmweis, 
Die dampfenden, an feiner Geite führt! 
Hier mälzt der ganze Yubelzug ſich fchon 
Auf uns heran! Heil dir! du Göttlicher! 
O ſeht doc) ber, ſeht her — Da ift er fihon! 
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Vierter Auftritt 
















chilles, ihm folgen Ddyffeus, Diomedes, Anti: 
ses, Automedon mit der Quadriga ihm zur Geite, das 
Heer der Örieden. 


Ddyffeus 

Se mir, Äginerheld, aus heißer Bruft 

Gegrüßt! Du Sieger auch noch in der Flucht! 
Beim Jupiter! Wenn hinter deinem Rücken 
Durch deines Geiſtes Obmacht über ihren 

In Staub die Feindin ſtürzt, was wird geſchehn, 
Wenns dir a du — 2* ſie einſt 


Achilles 

hält den Helm in der Hand und wiſcht ſich den Schweiß 
bon der Stirn. Zwei Griechen ergreifen, ihm unbewußt, 
einen feiner Arme, der verwundet ift, und verbinden ihn) 


Bas it? Was gibts? 


Antilochus 

Du baft in einem Kampf 
Befteifernder Gefchwindigkeit beftanden, 
eridenfohn, wie losgelaffene 

witterſtürm am Himmelsplane braufend 

Rod) der erftaunten Welt ihn nicht gezeigt. 

dei den Erinnyen! Meiner Reue würd ich 
Mit deinem flüchtigen Gefpann entfliehn, 

hätt ich des Lebens Gleife ſchwer durchknarrend 
ie Sünden von der ganzen Trojerburg 
Mufchel meiner Bruft auch aufgeladen. 
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Achilles 4 
(zu den zwei Griechen, welche ihn mit ihrem — £ 
läftigen ſcheinen) 

Die Narren. 


Ein Griechenfürft 
Wer? 
Acyilles 
Was nedt ihr —? 


Der erfte Grieche (der ihm den Arm verbindet) } 
Halt! Du blutef 






Achilles 
Nun ja. 


Der zweite Grieche 
©o fteh! 


Der erfte 
So laß dich audy verbinden. 


Der zweite 
Gleich ifts gefchehn. 

Diomedes . 

— Es bieß zu Anfang bier, | 
Der Rüdzug meiner Völker babe dich 
In diefe Flucht geftürzt; befcyäftiget 
Mit dem Ulyf, den Antiloch zu bören, 
Der Botſchaft uns von den Atriden brachte, 
War idy felbft auf dem Plaß nicht gegenwärtig. 
Doch alles, was idy fehe, überzeugt mid), y 
Daß diefer meifterbaften Fahrt ein freier 
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purf zum Grunde lag, Man könnte fragen, 
b du bei Tagesanbruch, da wir zum 

5 noch allererſt uns rüſteten, 

Den Feldſtein ſchon gedacht dir, über welchen 
die Königin zuſammenſtürzen follte: 

E fiyern Öchrittes, bei den ewigen Göttern, 
Haft du zu diefem Gtein fie bingeführt. 


Odyſſeus 

Doch jetzt, Doloperheld, wirſt du gefällig, 
Wenn dich ein anderes nicht beſſer dünkt, 

F uns dich ins Argiverlager werfen. 

die Söhne Atreus' rufen uns zurück. 

Bir werden mit verjtelltem Rückzug fie 

in das Gfamandrostal zu loden fuchen, 

> Agamemnon aus dem Hinterhalt 

In einer Hauptfchlacht fie empfangen wird. 
eim Gott des Donners! Nirgends oder dorf 
| ühlſt du die Brunſt dir ab, die raſtlos drängend 
leich einem jungen Spießer dich verfolgt: 

d meinen beſten Segen ſchenk ich dir. 

enn mir ein Greul auch, in den Tod verhaßt, 
Schweift die Megäre unſre Taten ſtörend 

luf dieſem Feld herum, und gern möcht ich, 
Gef h ich Dir, die Spur von deinem Fußtritt 
uf ihrer rofenblütnen Wange fehn. 


F Achilles (ſein Blick fällt auf die Pferde) 
ie ſchwitzen. 
Antilochus 
Wer? 
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Aufomedon 
(indem er ihre Hälfe mit der Hand prüft) 
Wie Blei. 


Achilles 
Gut. Führe ſie. 
Und wenn die Luft ſie abgekühlt, ſo waſche 
Brüſt ihnen und der Schenkel Paar mit Wein. 


Aufomedon 
Man bringt die Schläuche fchon. 


od 





Diomedes 
— Hier fiehft du woh 

Bortrefflicher, daß wir im Nachteil kämpfen. | 
Bededt, fo weit das fchärffte Auge reicht, 
Sind alle Hügel von der Weiber Haufen; 
Heufchreden laffen dichtgefchloßner nicht 
Auf eine reife Gaatenflur fidy nieder. 
Wem nody gelang ein Gieg, wie er ihn wünfchte? 
Iſt einer außer dir, der fagen kann, j 
Er hab auch die Kentaurin nur gefehn? 
Umfonft, daß wir in goldnen Rüftungen 
Hervor uns drängen, unfern Fürjtenftand 
Lautfchmetternd durdy Trompeten ihr verkünden: 
Gie rückt nidyt aus dem Hintergrund hervor; 
Und wer audy fern, vom Windzug bergeführt, 
Nur ihre Gilberftimme bören wollte, 
Müßt eine Schlacht, unrühmlich, zweifelhaft, 
Borber mit lofem SKriegsgefindel kämpfen, 
Das fie den Höllenhunden gleidy bewacht, 
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Achilles (in die Ferne hinausſchauend) 
Steht fie noch da? 

Diomedes 

Du fragfi? — 

Antilochus 

Die Königin? 
Der Haupfmann 
Man fiebt nichts — Platz! Die Federbüſch hinweg! 
N Der Grieche (der ihm den Arm verbindet) 
Halt! Einen Augenblid. 
| Ein Griehenfürft 
Dort, allerdings! 


Diomedes 


‚Der Griehenfürft 
Bei der Eiche, unter der fie fiel. 
er Helmbufch wallt ſchon wieder ihr vom Haupte, 
md ihr Mißſchickſal fcheint verfehmerzt. — 
Der erjte Grieche 
Nun endlidy! 


Der zweite 
Arm jetzt magft du, wie du willſt, gebrauchen. 
E Der erfte 
Jegt kannſt du gebn. 
| Die Grieden verfnüpfen noch einen Knoten und laffen 
” feinen Arm fahren.) 
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Odyffeus — 


Haſt du gehört, Pelide, £ 
Was mir dir vorgeftellt? 2 


Achilles 
Mir vorgeftellt? 
Rein, nichts. Was mars? Was wollt ihr? 





Odyſſeus 
Was mir woller 

Seltſam. — Wir unterrichtefen von den Befehlen 
Dich der Atriden! Agamemnon mill, 
Daß mir fogleicd, ins Griechenlager kehren; 
Den Antilody fandt er, wenn du ihn fiebft, 
Mit diefem Schluß des Feldherrnrats uns ab. 
Der Kriegsplan ift, die Amazonentönigin 
Herab nad) der Dardanerburg zu loden, 
Wo fie, in beider Heere Mitte nun, 
Bon treibenden Verhältniſſen gedrängt, 
Sich muß, wen fie die Freundin fei, erklären; 
Und mir dann, fie ermwähle, was fie wolle, 
Wir werden miffen mindftens, mas zu fun. 
Ich traue deiner Klugheit zu, Pelide, 
Du folgft der Weisheit diefer Anordnung. 
Denn Wahnfinn wärs, bei den Diympifchen, 
Da dringend uns der Krieg nad) Troja ruft, 
Mit diefen YJungfraun bier uns einzulaffen, 
Bevor wir miffen, was fie von uns mollen, 
Noch überhaupt nur, ob fie uns was wollen. 


\ 
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Achilles 
(indem er fi den Helm wieder auffest) 
Kämpft ihr wie die Berfchnittnen, wenn ihr wollt; 
Mich einen Mann fühl ich, und diefen Weibern, 
Wenn keiner fonft im Heere, will ich ftehn! 
SOb ihr bier länger unter fühlen Fichten 
Ohnmächtiger Luft voll fie umfchweift, ob nicht, 
Bom Bette fern der Schlacht, die fie ummogt, 
Gilt mir gleichviel: beim Styr, ich willge drein, 
Daß ihr nah Ilium zurückekehrt. 
Was mir die Göttliche begehrt, das weiß ich; 
Brautwerber ſchickt ſie mir, gefiederte, 
Genug in Lüften zu, die ihre Wünſche 
Mit Todgeflüſter in das Ohr mir raunen. 
Im Leben keiner Schönen war ich ſpröd; 
Seit mir der Bart gekeimt, ihr lieben Freunde, 
hr wißts, zu Willen jeder war ich gern: 
‚Und wenn ich dieſer mich geſperrt bis heute, 
Beim Zeus, des Donners Gott, geſchahs, weil ich 
Das Vläschen unter Büfchen noch nicht fand, 
Sie ungeftört, ganz wie ihr Herz es wünſcht, 
Auf Küffen heiß von Erz im Arm zu nehmen. 
durz, gebt: ins Griechenlager folg ich euch; 
die Schäferftunde bleibf nicht lang mehr aus: 
dody müßt ich auch durch ganze Monden noch 
Und Jahre um fie frein: den Wagen dorf 
Nicht ebr zu meinen Freunden will idy lenken, 
ſchwörs, und Pergamos nicht mwiederfehn, 
bis ich fie zu meiner Braut gemadjt 
> fie, die Stirn befränzt mit Todeswunden, 
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Kann durch die Straßen bäuptlinge mit mir rſchl en. 
Folgt mir! 
Ein Griedye (tritt auf) 
Penthefilea naht ſich dir, Pelide! 
Adilles E 
Ich auch. Beftieg fie ſchon den Perfer wieder? 
Der Grieche 


Noch nicht. Zu Fuße fohreitet fie heran, 
Doch ihr zur Geite ftampft der Perfer ſchon. 





Adilles | 

Wohlan! Go fchafft mir aud) ein Roß, ihr Gruben — 

Folgt, meine tapfern Myrmidonier, mir. 
(Das Heer bricht auf.) 


Antilochus 
Der Raſende! 


Odyſſeus 
Nun, ſo verſuche doch 
Jetzt deine Rednerkunſt, o Antiloch! 


Antilochus 
Laßt mit Gewalt uns ihn — 


Diomedes 
Sort ift er ſchon! 


Döpffeus 
Berwünfcht fei diefer Amazonentrieg! 


(Alle ab,) 
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Fünfter Auftritt 


Pentpefilea. Prothoe. Meroe. Afteria. Gefolge 
| von Amazonen. 


| Die Amazonen 
Heil dir, du Giegrin! Übermwinderin! 
Des Rofenfeftes Königin! Triumpb dir! 


Pentbefilea 

Nichts vom Triumph mir! Nichts vom Rofenfefte! 
Es ruft die Schlacht noch einmal mich ins Feld. 
Den jungen troßgen Kriegsgott bändg’ ich mir, 
Gefährtinnen, zebntaufend Sonnen dünken, 

Zu einem Glutball eingefchmelzt, fo glanzvoll 

Nicht als ein Gieg, ein Gieg mir über ihn. 


a Protboe 
ebte, idy beſchwöre dich — 


Pentbefilea 
Laß mid)! 
börft, was ich befchloß, eb mürdeft du 


meiner Geele Donnerfturz regieren. 

h will zu meiner Füße Gtaub ibn feben, 
© n Übermütigen, der mir an diefem 
lorwürdgen Schlachtentag, wie feiner noch, 
as Eriegerifche Hochgefühl verwirrt. 

Iſt das die Giegerin, die fchredliche, 
Amazonen jtolze Königin, 

feines Bufens erzne Rüftung mir, 
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Wenn fi) mein Fuß ihm nabt, zurückeſpiegelt? 
Fühl ich mit aller Götter Fluch Beladne, 
Indeſſen rings das Heer der Griechen flieht, 
Bei dieſes einzgen Helden Anblick mich 
Gelähmt nicht, in dem Innerſten getroffen, 
Mich, mich die liberwundene, Beſiegte? 

Wo iſt der Sitz mir, der kein Buſen ward, 
Auch des Gefühls, das mich zu Boden wirft? 
Ins Schlachtgetümmel ſtürzen will ich mich, 
Wo der Hohnlächelnde mein harrt, und ihn 
Mir überwinden oder leben nicht! 


Prothoe 
Wenn du dein Haupt doch, teure Königin, 
An dieſem treuen Buſen ruhen wollteſt. 
Der Sturz, der dir die Bruſt gewaltſam traf, 
Hat dir das Blut entflammt, den Sinn empört: 
An allen jungen Gliedern zitterſt du! 
Beſchließe nichts, wir alle flehen dich, 
Bis heitrer dir der Geiſt zurückgekehrt. 
Komm, ruhe dich bei mir ein wenig aus. 


Pentheſilea 
Warum? Weshalb? Was iſt geſchehn? Was ſagt ich 
Hab ich —? Was hab ich denn —? 


Protboe 









Um eines Gi 
Der deine junge Geele flüchtig reizt, 
Willſt du das Spiel der Schlachten neu beginnen 
Weil unerfüllt ein Wunſch, id weiß nicht welcher, 
Die im geheimen Herzen blieb, den Gegen 
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Gleich einem übellaungen Kind hinweg, 
Der deines Volks Gebete frönte, werfen? 


Pentbefilea 

— ſieh! Verwünſcht das Los mir dieſes Tages! 
Wie mit dem Schickſal heut, dem tückiſchen, 

Sich meiner Seele liebſte Freundinnen 
Verbünden, mir zu ſchaden, mich zu kränken! 
Wo ſich die Hand, die lüſterne, nur regt, 

Den Ruhm, wenn er bei mir vorüberfleucht, 

Bei ſeinem goldnen Lockenhaar zu faſſen, 

Tritt eine Macht mir hämiſch in den Weg — 
3 Und Trotz iſt, Widerſpruch, die Seele mir! 


Hinweg! 


Protboe⸗ (für ſich) 
Ihr Himmliſchen, beſchützet ſie! 


Pentbefilea 
dent ich bloß mich, finds meine Wünfche bloß, 
die mich zurüd aufs Feld der Schlachten rufen? 
es das Volt, ifts das Verderben nicht, 
das in des Giegs wahnfinniger Beraufchung 
Hörbaren Slügelfchlags von fern ihm naht? 
Bas ift gefchehn, dag wir zur DBefper ſchon 
Bie nad) vollbrachter Arbeit ruhen wollen? 
demäbt liegt uns, zu Garben eingebunden, 

rt Ernte üppger Schatz in Scheuern hoch, 
ie in den Himmel ragen, aufgefürmt: 

doch die Wolke beillos überfchwebt ihn, 
I den Bernichtungsitrahl droht fie herab. 
ie Jünglingsſchar, die überwundene, 


I 
x 
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Ihr werdet fie, befränzt mit Blumen, nicht 
Bei der Pofaunen und der Zimbeln Klang 
Zu euren duftgen Heimatstälern führen. 
Aus jedem tückſchen Hinterhalt hervor, 
Der ſich ihm beuf, feb ich den Peleiden 
Auf euren froben Yubelzug fidy ftürzen; 
Euch und dem Troffe der Gefangenen 

Bis zu den Mauern Themifzyras folgen; 
Ja in der Artemis geweihtem Tempel 

Die Ketten noch, die rofenblütenen, 

Bon ihren Gliedern reißen und die unfern 
Mit erzgegoßner Feffel Laft bemuchten. 
Soll idy von feiner Ferf, ich Rafende, 

Die nun fünf fchmweißerfüllte Sonnen fchon 
An feinem Sturze rüttelte, entweichen: 

Da er vom Windzug eines Streiches muß 
Getroffen unter meines Roffes Huf 

Wie eine reife Südfrucht niederfallen? 
Nein, eb ich, was fo berrlidy mir begonnen, 

So groß, nicht endige, eb ich nicht völlig 

Den Kranz, der mir die Stirn umraufcyt, erfaffe, 
Eh idy Mars’ Töchter nicht, wie id) verfprad), 
Jetzt auf des Glückes Gipfel jauchzend führe, 

Eh möge feine Pyramide fchmetternd 
Zufammenbredyen über midy und fie: 


Berfludyt das Herz, das fich nicht mäßgen kann. 


Protboe 
Dein Aug, o Herrfcherin, erglübt ganz fremd, 
Ganz unbegreiflid, und Gedanken mälzen, 
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So finfter, wie der ewgen Nacht enfftiegen, 

- Sn meinem abndungsvollen Bufen ſich. 

- Die Schar, die deine Geele feltfam fürdhtet, 

Entfloh rings vor dir ber wie Gpreu vor Winden; 

- Kaum daß ein Speer ſich noch erbliden läßt. 
Achill, fo wie du mit dem Heer dich ftellteft, 

- Bon dem Skamandros ift er abgefchnitten; 

Reiz ihn nicht mehr, aus feinem Blid nur weiche: 

Den erften Schritt, beim Jupiter, ich ſchwörs, 

In feine Danaerfchanze feßt er ihn. 

- Sch will, ich, dir des Heeres Schweif befchirmen; 

Sieh, bei den Göttern des Olymps, nicht einen 

Gefangenen entreift er dir! Es foll 

Der Glanz, auch meilenfernbin, feiner Waffen 

- Dein Heer nicht fehreden, feiner Roffe ferner Tritt 

Dir kein Gelächter einer Jungfrau ftören: 

- Mit meinem Haupt fteb ich dir dafür ein! 


Pentbefilea 
(indem fie fich plöglich zu Afteria wendet) 
Kann das gefchehn, Afteria? 


Afteria 
Herrfcherin — 


Pentbefilea 
Kann idy das Heer, wie Prothoe verlangt, 
Nach Themifzyra wohl zurüdeführen? 






Aſteria 
J Vergib, wenn ich in meinem Fall, o Fürſtin — 


— 


— —— 


rs 
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Pentbefilea 7 J— 
Sprich dreiſt. Du hörſt. 


Prothoe (ſchüchtern) 
Wenn du den Rat willſt gütig 
Verſammelt aller Fürſtinnen befragen, 
So wird — 
Pentheſilea 
Den Rat hier dieſer will ich wiſſen! 
— Bas bin ich denn ſeit einer Handvoll Stunden? 
(Paufe, in welcher fie ſich ſammelt) 
— — fann idy das Heer, du fprichft, Afteria, 
Kann ic) es wohl zurüd zur Heimat führen? 


Afteria 
Wenn du fo mwillft, o Herrfcherin, fo laß 
Mid) dir geftehn, wie ich des Gchaufpiels ftaune, 
Das mir in die ungläubgen Ginne fällt. 
Bom Kaufafus mit meinem Völkerſtamm 
Um eine Gonne fpäter aufgebrochen, 
Konnt idy dem Zuge deines Heeres nicht, 
Der reißend wie ein Strom dabinfchof, folgen. 
Erft heute, weißt du, mit der Dämmerung 
Auf diefen Plaß fchlagfertig treff ich ein; 
Und jaudyzend fchallt aus taufend Kehlen mir 
Die Nachricht zu: Der Gieg, er fei erfämpft, 
Beſchloſſen ſchon auf jede Forderung 
Der ganze Amazonentrieg. Erfreut, 
Berficyr ich dich, daß das Gebet des Volks fidy dir 
So leicht und unbedürftig mein erfüllt, 
Drdn idy zur Rückkehr alles wieder an; 
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Neugierde treibt mich doch, die Schar zu ſehen, 
Die man mir als des Gieges Beute rühmt; 
Und eine Handvoll Knechte, bleich und zitternd, 
Erblidt mein Auge, der Argiver Auswurf, 
Auf Schildern, die fie fliehend weggeworfen, 
Bon deinem Kriegstroß ſchwärmend aufgelefen. 
Bor Trojas ftolzen Mauern ftebt das ganze 
Hellenenbeer, ſteht Agamemnon noch, 

Stehn Menelaus, Ajar, Palamed; 

Ulyffes, Diomedes, Antiloch, 

Gie wagen dir ins Angeficht zu froßen: 

Ya jener junge Nereidenfobn, 

en deine Hand mit Rofen fchmüden follte, 

ie Stirn beuf er, der Übermütge, dir; 

Den Fußtritt will er, und erklärt es lauf, 

Auf deinen königlichen Naden fegen: 

Und meine große Arestochter fragt mich, 

Ob fie den Giegesheimzug feiern darf? 


Protboe (leidenfchaftlich) 
Königin, du Falfche, fanten Helden 
ı Hoheit, Mut und Schöne — 


Pentbefilea 
Schweig, Verhaßte! 
ria fühlt wie ich, es iſt nur Einer 
Hier, mir zu ſinken, wert: und dieſer Eine, 
dort ſteht er noch im Feld der Schlacht und trotzt! 


! Protboe 
Richt von der Leidenfchaft, o Herrfcherin, 
Wirft du di — 
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Pentbefilea ki 
Natter! Deine Zunge nimm gefangen 
— Billft du den Zorn nicht deiner Kön’gin wagen! 
Hinmeg! | 
Prothoe 
So wag ich meiner Kön'gin Zorn! 
Eh will ich nie dein Antlitz wiederſehen, 
Als feig in dieſem Augenblick dir, eine 
Verräterin, ſchmeichleriſch zur Seite ſtehn. 
Du biſt, in Flammen wie du loderſt, nicht 
Geſchickt, den Krieg der Jungfraun fortzuführen; 
So wenig wie, ſich mit dem Spieß zu meſſen, 
Der Löwe, wenn er von dem Gift getrunken, 
Das ihm der Jäger tückiſch vorgeſetzt. 
Nicht den Peliden, bei den ewgen Göttern, 
Wirſt du in dieſer Stimmung dir gewinnen, 
Vielmehr noch eh die Sonne ſinkt, verſprech ich, 
Die Jünglinge, die unſer Arm bezwungen, 
So vieler unſchätzbaren Mühen Preis, 
Uns bloß in deiner Raſerei verlieren. 


Pentbefilea 
Das ift ja fonderbar und unbegreiflicy! 
Was madyt didy plößlicy denn fo feig? 


Protboe 
Was mich? 
Pentbefilea 
Wen überwandft du, fag mir an? 
Protboe 
Lykaon, 
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Den jungen Fürften der Arkadier. 
Mich dünkt, du ſahſt ihn. 


Pentbefilea 

©o, fo. War es jener, 
Der zitternd ftand mit eingefnidtem Helmbuſch, 
Als ich mid) den Gefangnen geftern — 


Protboe 


- Er ftand fo feft, wie je dir der Pelide! 
Im Kampf von meinen Pfeilen heiß getroffen, 
Sank er zu Füßen mir, ftolz werd ich ihn 
- An jenem Feft der Rofen, ftolz wie Eine, 
Zu unferm beilgen Tempel führen können. 


Pentbefilea 
Wahrhaftig? Wie du fo begeiftert bift. — 

Nun denn — er foll dir nicht entriffen werden! 
— Führt aus der Schar ihn der Gefangenen, 
Lykaon, den Arkadier, berbei! 

— Nimm, du untriegerifche Jungfrau, ihn, 

- Entfleuch, daß er dir nicht verloren gebe, 

Aus dem Geräufch der Schlacht mit ihm, bergt euch 
In Heden von füß duftendem Holunder, 

In der Gebirge fernften Kluft, wo ihr 

Wollüſtig Lied die Nachtigall dir flötet, 

Und feir es gleich, du Lüfterne, das Feſt, 

Das deine Seele nichf erwarten fann. 

Doch aus dem Angeficht fei ewig mir, 

Sei aus der Hauptftadt mir verbannt, laß den 
Geliebten dich und feine Küffe tröften, 


Zitternd! 
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Wenn alles, Ruhm dir, Vaterland und Liebe, 

Die Königin, die Freundin untergebt. J 

Geh und befreie — geh! ich will nichts wiſſen! — 

Von deinem haſſenswürdgen Anblick mich! 
Meroe 

O, Königin! 


Eine andere Fürſtin (aus ihrem Gefolge) 
Welch ein Wort ſprachſt du! 


Pentbefilea 
Schmeigt, fag id! 
Der Rache mweih ic) den, der für fie fleht! ; 


Eine Amazone (tritt auf) 
Achilles nahet dir, o Herrfcherin! 


Pentbefilea 
Er naht — Wohlauf, ihr Jungfraun, denn zur Schlacht! — 
Reicht mir der Spieße treffendften, o reicht 
Der Schwerter mwetterflammendftes mir ber! 
Die Luft, ihr Götter, müßt ihr mir gewähren, 
Den einen heißerſehnten Jüngling fiegreid) 
Zum Gtaub mir nody der Füße binzumerfen. 
Das ganze Maß von Glück erlaß ich euch, 
Das meinem Leben zugemeffen ift. — 
Afteria! Du mirft die Scharen führen. 
Beſchäftige den Briechentroß und forge, 
Daß fidy des Kampfes Ynbrunft mir nicht ftöre. 
Der Yungfraun Beine, wer fie immer fei, 
Trifft den Peliden felbft! Der ift ein Pfeil 
Geſchärft des Todes, die fein Haupt — was fag ih? — 


332 




















Die feiner Poden eine mir berührt! 

Ich nur, ich weiß den Götterfohn zu fällen. 
Hier diefes Eifen foll, Gefährtinnen, 

Soll mit der fanfteften Umarmung ibn 
(Weil ic) mit Eifen ibn umarmen muß!) 
An meinen Bufen fchmerzlos niederziehn. 
Hebt euch, ihr Frühlingsblumen, feinem Fall, 
Daß ſeiner Glieder keines ſich verletze. 

Blut meines Herzens mißt ich ehr als ſeines. 
Nicht eher ruhn will ich, bis ich aus Lüften 
Gleich einem ſchöngefärbten Vogel ihn 

Zu mir herabgeſtürzt; doch liegt er jetzt 
Mit eingeknickten Fittichen, ihr Jungfraun, 
Zu Füßen mir, kein Purpurſtäubchen miſſend, 
Nun dann, ſo mögen alle Seligen 
Daniederſteigen, unſern Sieg zu feiern, 

3 r Heimat gebt der Yubelzug, dann bin id) 
Die Königin des Nofenfeftes euch! — 

Jetzt komme! — 

N (Indem fie abgehen will, erblidt fie die weinende Prothoe 
| und wendet ſich unruhig. Darauf plöglid, indem fie ihr 
um den Hals fällt) 

Nun Prothoe, mir geiftverwandt! 
Billft du mir folgen? 


Protboe (mit gebrocdhener Stimme) 
| In den Drfus dir! 
ng ich auch zu den Öeligen ohne dich? 


Pentbefilea 
Beffere, als Menfchen find! Du millft es? 
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Wohlan, wir fämpfen, fiegen miteinander, SE 
Wir beide oder feine, und die Loſung 
Iſt: Roſen für die Scheitel unſrer Helden 
Oder Zypreſſen für die unſrigen. 
(Alle ab.) 


Sechſter Auftritt 


Die Oberprieſterin der Diana mit ihren Priefterinnen 

treten auf. Ihnen folgen eine Schar junger Mädchen 

mit Rofen in Körben auf den Köpfen und die Gefangenen, 
geführt von einigen bewaffneten Amazonen. 


Die Dberpriefterin 
Nun, ihr geliebten kleinen Rofenjungfraun, 
Laßt jeßt die Frucht mich eurer Wandrung fehn. 
Hier, wo die Felfenquelle einfam ſchäumt, 
Befchattet von der Pinie, find wir ficher: 
Hier fchüttet eure Ernte vor mir aus. 


Ein junges Mädchen 
(ihren Korb ausfchüttend) 
Gieb, diefe Rofen pflüdt ic), heilge Mutter! 


Ein anderes (ebenfo) 
Hier diefen Schoßvoll ich! 
Ein drittes 
Und dieſen ich! 
Ein viertes 
Und dieſen ganzen üppgen Frühling ich! 
(Die anderen jungen Madchen folgen.) 
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Die Dberpriefterin 
Das blüht ja wie der Gipfel von Hymetta! 
Kun foldy ein Tag des Gegens, o Diana, 
ng deinem Volke berrlidy noch nicht auf. 
Die Mütter bringen mir, die Töchter, Gaben; 


Doch ift dies euer ganzer Vorrat, Kinder? 
Das erfte Mädchen 


Die Dberpriefterin 
So waren eure Mütter fleißiger. 


Das zweite Mädchen 
Auf diefen Feldern, beilge Prieftrin, ernten 
Befangne leichter auch als Rofen ſich. 

Benn dichtgedrängt auf allen Hügeln rings 
Saat der jungen Griechen ftebt, die Sichel 
ur einer muntern Schnitterin ermwartend, 
blüht fo fparfam in den Tälern rings 
Und fo verfchanzt, verfichr ich dich, die Rofe, 
ß man durdy Pfeile fi und Lanzen lieber 
ihr Geflecht der Dornen fchlagen möchte. 
— Sieh nur die Finger an, id) bitte did). 


Das dritte Mädchen 

| f eines Felſens Vorſprung wagt ich mid), 
eine einzge Rofe dir zu pflüden. 

nd blaß nur durdy des Kelches Dunkelgrün 
Erſchimmerte fie nody, ein Knöfplein nur, 


Nicht, von der Pracht, der doppelten, geblendet, 
Weiß ich, wen fchönrer Dank gebühren mag. — 


Mir nicht, als du bier ſiehſt, war aufzufinden. 
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Für volle Liebe noch nicht aufgeblüht. 
Dody greif ich fie und ftrauchl und ſinke plöglih 
In einen Abgrund hin, der Nacht des Todes ’ 
Glaubt idy Berlorne in den Schoß zu finken. 
Mein Glück doch wars, denn eine Rofenpracht 
Stand bier im Flor, daß wir zehn Giege noch 
Der Amazonen hätten feiern können. 


Das vierte Mäddyen 
Sch pflücdte dir, du beilge Priefterin, 
Dir pflüdt ich eine Rofe nur, nur eine; 
Dody eine Rofe ifts, bier diefe, fieb, 
In eines Königs Feſſelkranz zu flechten: 
Nicht ſchöner wünſcht Penthefilea fie, 
Benn fie Adhill, den Götterſohn, ſich fällt. 


Die Dberpriefterin 
Wohlan, wenn ibn Pentbefilea fällt, 
Gollft du die königliche Rof ihr reichen. 
Bermahre fie nur forgfam, bis fie kommt. 


Das erfte Mädchen 
Zukünftig, wenn beim Zimbelnſchlag von neuem 
Das Amazonenbeer ins Schlachtfeld rückt, 
Ziehn wir zwar mit, doch nidyt mehr, das verfprichft du, 
Durdy Rofenpflüden bloß und Kränzewinden 
Den Gieg der Mütter zu verberrlicyen, 
Gieh, diefer Arm, er ſchwingt den Wurffpieß fcho 
Und faufend trifft die Gcyleuder mir das Fiel: 
Was gilte? Mir felbft ſchon blüht ein Kranz zufam 
— Und tapfer im Gedräng ſchon mag er kämpff 
Der Yüngling, dem fidy diefe Sehne ftrafft. 
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Die Dberpriefterin 

Meinſt du? — Nun freilicdy wohl, du mußt es wiffen, 
= Haft du die Rofen fchon drauf angefehn? 

— Den nädjften Lenz, fobald fie wieder reif, 
Sollſt du den Jüngling im Gedräng dir fuchen. 

— Dod) jeßf, der Mütter frohe Herzen drängen: 
Die Rofen fchnell zu Kränzen eingerwunden! 

| Die Mädchen (durdeinander) 

‚Sort zum Gefhäft! Wie greifen wir es an? 


Das erfte Mädchen (zum zweiten) 
Komm ber, Glautothoe! 


Das dritte (zum vierten) 
Komm, Eharmion! 
(Gie fegen ſich paarweife.) 


| Das erſte Mädchen 
Bir — der Drnytbia winden wir den Kranz, 
Die fid, Alceft mit hoben Büfchen fällte. 


Das dritte 
Und wir — Partbenion, Schweiter: Athenäus, 
Mit der Meduf im Gchilde, foll fie feffeln. 


Die Dberpriefterin 
| (zu den bewaffneten Amazonen) 
\ un ? Wollt ihr eure Gäfte nicht erbeitern? 
— Steht ihr nicht unbehülflich da, ihr Jungfraun, 
Als müßt ich das Gefchäft der Lieb euch lehren! — 
Be ollt ihr das Wort nicht freundlich ihnen wagen? 
Nich hören, was die Schlachtermüdeten, 
Was ſie begehren? Wünſchen? Was ſie brauchen? 
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Die erjte Amazone 
Gie fagen, fie bedürfen nichts, Ehrwürdge. 


Die zweite 
Bös find fie uns. 


Die dritte 
Wenn man fich ihnen nabet, 
Go wenden fi) die Troßgen ſchmähnd binmeg. 


Die Dberpriefterin 
Ei, wenn fie bös euch find, bei unfrer Göftin, 
So macht fie wieder gut! Warum auch habt ihr 
So beftig fie im Kampfgewühl getroffen ? 
Gagt ihnen, was gefchehn wird, fie zu £röften: 
Go werden fie nicht unerbittlich fein. 


Die erfte Amazone 

(zu einem Gefangenen) 
Willft du auf weichen Teppicdyen, o Yüngling, 
Die Glieder ruhn? Goll id von Frühlingsblumen, 
Denn müde fcheinft du ſehr, ein Lager dir 
Im Gcyatten jenes Lorbeerbaums bereiten? 


Die zweite (ebenfo) 
Goll idy das duftendfte der Perferöle 


In Waffer mifchen, frifch dem Quell entfchöpft, 
Und dir den ftaubbededten Zuß erquiden? 


Die dritte 
Dod der Drange Gaft verfchmähft du nicht, 
Mit eigner Hand dir liebend dargebradyt? 
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| Die drei Amazonen 
Sprecht! Redet! Womit dient man euch? 


Ein Grieche 
Mit nichts! 


Die erſte Amazone 
Ihr ſonderbaren Fremdlinge! Was härmt euch? 
Was iſts, da uns der Pfeil im Köcher ruht, 

Daß ihr vor unſerm Anblick euch erſchreckt? — 

Du mit dem Gürtel, ſprich! Was fürchteſt du? 


Der Grieche 
\ (nachdem er fie ſcharf angefehn) 
Wen winden jene Kränze fih? Gagt an! 


j) 
| Die erfte Amazone 
Wen? Euh! Wem fonjt? 








Der Grieche 

4 Uns! Und das fagt ihr noch, 
Unmenſchliche! Wollt ihr gefhmüdt mit Blumen 
Gleich Opfertieren uns zur Schlachtbank führen? 


Die erſte Amazone 
Zum Tempel euch der Artemis! Was denkt ihr? 


ntzüden ohne Maß und Ordnung wartet! 







} Der Griede 
Erſtaunt mit unterdrüdter Stimme zu den Gefangenen) 
"Bar je ein Traum fo bunt, als was bier wahr ift? 
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Siebenter Auftritt 
Eine Hauptmännin tritt auf. Die Borigen. 


Die Hauptmännin 
Auf diefem Plaß, Hochwürdge, find idy dich! 
— Inzwiſchen fid) auf eines Steinwurfs Nähe 
Das Heer zur blutigen Entſcheidung rüſtet! 


Die Dberpriefterin 
Das Heer! Unmöglihy! Wo? 


Die Saupfmännin 

In jenen Gründen, 
Die der Skamandros ausgeledt. Wenn du 
Dem Wind, der von den Bergen weht, millft horchen, 
Kannft du den Donnerruf der Königin, 
Gezüdter Waffen Klirren, Roffewiebern, 
Drommeten, Tuben, Zimbeln und Pofaunen, 
Des Krieges ganze ehrne Stimme hören. 


Eine Priefterin 
Wer raſch erfleucht den Hügel dort? 


Die Mädchen 


Ih! Ich! 
(Gie erfteigen den Hügel.) 


Die Dberpriefterin 
Der Königin! — Nein, fprih! Es ift unglaublicy 
— Warum, mern noch die Schlacht nidyt ausgew 
Das Feſt der Rofen ordnete fie an? 
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Die HSaupfmännin 
Das Rofenfeft — Gab fie Befehl denn wen? 
Die Dberpriefterin 
- Mir! Mir! 

Die Saupfmännin 
Wo? Wann? 

Die Dberpriefterin 
Vor wenigen Minuten 
In jenes Dbelisten Schatten ftand ich, 
Als der Pelid und fie auf feiner Ferſe 
Deu Winden glei an mir vorüberraufchten. 
Und ich: „Wie gehts?“ fragt ich die Eilende. 
| „Zum Feſt der Rofen,‘ rief fie, „mie du ſiehſt!“ 
t Und flog an mir vorbei und jauchzte noch: 
I „Laß es an Blüten nicht, du SHeilge, fehlen!“ 


j Die erjte Priefterin (zu den Mädchen) 
Gebt ihr fie? ſprecht! 


Das erfte Mädchen (auf dem Hügel) 
Nichts, gar nichts fehen wir! 
Es läßt kein Federbuſch fich unterfcheiden. 
Ein Schatten überfleuht von Wetterwolten 
Das weite eld ringsbher, das Drängen nur 
Verwirrter Kriegerhaufen nimmt ſich wahr, 
"Die im Gefild des Tods einander fuchen. 


x Die zweite Priefterin 
Sie wird des Heeres Rückzug decken wollen. 


Die erfte 
8 denk ich auch. — 
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Die Haupfmännin 
Zum Kampf ſteht fie gerüfte, 

Ich fags euch, dem Peliden gegenüber 
Die Königin, friſch wie das Perferroß, 
Das in die Luft hoch aufgebäumt fie frägt, 
Den Wimpern heißre Blick als je entfendend, 
Mit Atemzügen, freien, jauchzenden, 
Als ob ihr junger kriegeriſcher Bufen 
est in die erfte Luft der Schlachten käme. 


Die Dberpriefterin 
Was denn, bei den Diympifchen, erftrebt fie? 
Was ifts, da rings zu Taufenden ung die 
Gefangenen in allen Wäldern mwimmeln, 
Das ihr nody zu erringen übrig bleibt? 


Die Hauptmännin 
Was ihr nody zu erringen übrig bleibt? 


Die Mädchen (auf dem Hügel) 
Ihr Götter! 


Die erfte Priefterin 
Nun? Was gibts? Entwid) der Schatten 


Das erfte Mädchen 
D ihr Hodhbeiligen, kommt dody ber! 


Die zweite Priefterin 
Go ſprecht! 


Die Hauptmännin 
Was ihr nody zu erringen übrig bleibt? 
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Das erftie Mädchen 
Seht, febt, wie durch der Wetterwolten Ri 
Mit einer Maffe Licht die Sonne eben 
Auf des Peliden Scheitel niederfällt! 


Die Dberpriefterin 
- Auf mweffen? 


Das erfte Mädchen 

Geine, fagt ih! Weſſen fonft? 
Auf einem Hügel leuchtend fteht er da, 
In Stahl gefchient fein Roß und er; der Gapbir, 
Der Chryſolith, wirft foldye Strahlen nicht! 
- Die Erde rings, die bunte, blühende, 
In Schwärze der Gewitternacht gebüllt, 
Nichts als ein dunkler Grund nur, eine Folie, 
Die Funkelpracht des Einzigen zu heben! 


Die Oberprieſterin 
Was gebt dem Volke der Pelide an? 
u Ziemts einer Tochter Ares’, Königin, 
j' Am Kampf auf einen Namen fidy zu jtellen? 
J (Zu einer Amazone) 
| Fleuch gleich, Arſinoe, vor ihr Antlitz hin 
Und ſag in meiner Göttin Namen ihr, 
Mars habe ſeinen Bräuten ſich geſtellt: 
| Ich forderte bei ihrem Zorn fie auf, 
Den Gott bekränzt zur Heimat jegt zu führen 
x Und unverzüglich ihm in ihrem Tempel 
Das beilge Feſt der Rofen zu eröffnen! 
(Die Amazone ab.) 
Ward fol ein Wahnfinn jemals noch erhört! 





Be 


Die erfte Priefterin 
Ihr Kinder! Geht ihr noch die Königin nicht? 


Das erfte Mäddyen 
(auf dem Hügel) 
Wohl, wohl! Das ganze Feld erglänzt — da ift fü iel 


Die erſte Prieſterin 

Wo zeigt ſie ſich? 

Das Mädchen 

An aller Jungfraun Spitze! 
Seht, wie ſie in dem goldnen Kriegsſchmuck funkelnd 
Bol Kampfluſt ihm entgegen tanzt! Iſts nicht, 
Als ob fie heiß von Eiferfucht gefpornt 
Die Sonn im Fluge übereilen mollte, 
Die feine jungen Scheitel fügt! O feht! 
Wenn fie zum Himmel auf fidy ſchwingen wollte, 
Der hoben Nebenbublrin gleich zu fein, 
Der Perfer könnte ihren Wünfchen frönend 
@eflügelter fi in die Luft nicht heben! 


Die Dberpriefterin (zur Hauptmännin) 
War keine unter allen Yungfraun denn, 
Die fie gewarnt, die fie zurüdgebalten? 


Die Hauptmännin 
Es warf ihr ganzes fürftliches Gefolge 
Gidy in den Weg ibr: bier auf diefem Plaße 
Hat Protboe ihr äuferftes getan. 
Jedwede Kunft der Rede ward erfchöpft, 
Nach Themifzyra fie zurüdzufübren. 
Dod taub ſchien fie der Stimme der Vernunft: 
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N om giftigften der Pfeile Amors fei, 

Heißt es, ihr jugendliches Herz getroffen. 
Die Dberpriejterin 

as fagft du? 


Das erfte Mädchen (auf dem Hügel) 

Ha, jeßt treffen fie einander! 
Ihr Götter! Haltet eure Erde feft — 
Jetzt, eben jetzt, da ich dies ſage, ſchmettern 
ie wie zwei Sterne aufeinander ein! 


Die Oberprieſterin (zur Hauptmännin) 
Die Königin, ſagſt du? Unmöglich, Freundin! 
Bon Amors Pfeil getroffen — wann? Und wo? 
Die Führerin des Diamantengürtels? 
e Tochter Mars’, der felbft der Bufen fehlt, 
Ziel der giftgefiederten Gefchoffe? 

Die Haupfmännin 
So fagt des Volkes Stimme mindeftens, 
Und Meroe bat es eben mir verfrauf. 


Die Dberpriefterin 
iſt entſetzlich! 
(Die Amazone kehrt wieder zurück.) 
Die erfte Priefterin 
Nun? was bringft du? Rede! 
Die Dberpriefterin 
es beſtellt? Sprachſt du die Königin? 


Die Amazone 
8 war zu fpät, Hochheilige, vergib. 
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Ich Eonnte fie, die von dem Troß der rauen 
Umſchwärmt bald bier, bald dort erfchien, nicht 
Wohl aber Prothoe auf einen Augenblick 

Traf ich und ſagt ihr, was dein Wille fei; 
Dody fie enfgegnefe — ein Wort, nidyt weiß ich, 
Ob idy in der DVBermirrung recht gehört. 


Die Dberpriefterin 
Nun, mweldy ein Wort? 


Die Amazone 

Gie hielt auf ihrem Pferde 
Und fab, es fchien, mit tränenvollen Augen 
Der Königin zu. Und als idy ihr gefagt, 
Wie du entrüftet, daß die Ginnberaubte 
Den Kampf noch um ein einzeln Haupt verlängre, 
Sprach fie: „Geb bin zu deiner Priefterin 
Und beige fie daniederfnien und beten, 
Daß ihr dies eine Haupt im Kampf nody falle; 
Sonſt keine Rettung gibts für fie und ung.“ 


Die Dberpriefterin 
D fie gebt fteil-bergab den Pfad zum Drkus! 
Und nidyt dem Gegner, wenn fie auf ibn trifft, 
Dem Feind in ihrem Bufen wird fie finken. 
Uns alle reißt jie in den Abgrund bin; 
Den Kiel feb ich, der uns Gefeffelte 
Nach Hellas trägt, gefchmüdt mit Bändern, höhn 
Im Geifte ſchon den Hellespont durdyfchäumen.) 


Die erfte Priefterin 
Was gilts? Dort naht die Unbeilstunde fchon. 
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Achter Auftritt 
Eine Oberfte tritt auf. Die Borigen. 


Die Dberfte 
lieh! Rette die Gefangnen, Priefterin ! 
pP ganze Heer der Griechen ftürzt heran. 


Die Dberpriefterin 
Ihr Götter des Diymps! Was iſt geſchehn? 


i Die erfte Priefterin 
Wo iſt die Königin? 


Die Oberſte 


Im Kampf gefallen, 
Das ganze Amazonenheer zerſtreut. 


Die Oberprieſterin 
Du Raſende! Was für ein Wort ſprachſt du? 


Die erfte Priefterin 
J (zu den bewaffneten Amazonen) 
Bringt die Gefangenen fort! 
| (Die Gefangenen werden abgeführt.) 

Die Dberpriefterin 
Gag an: wo? wann? 

1 Die Dberfte 
Laß kurz das Ungeheuerſte dir melden! 
Achill und ſie mit vorgelegten Lanzen 


Begegnen beide ſich, zween Donnerkeile, 
Die aus Gewölken ineinander fahren; 
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Die Lanzen, ſchwächer als die Brüfte, fplittern: “ 
Er, der Pelide, fteht, Penthefilea, Kr. 
Sie finkt, die Zodumfchattefe, vom Pferd. 

Und da fie jeßt, der Rache preisgegeben, 

Im Staub fidy vor ihm wälzt, denkt jeglidyer, 
Zum Drfus völlig ftürzen wird er fie; 

Doch bleich felbft fteht der Unbegreifliche, 

Ein Todesfchatten, da: „Ihr Götter!“ ruft er, 
„Bas für ein Blick der Gterbenden traf mich!“ 
Bom Pferde fhmwingt er eilig ſich herab; 

Und während von Entfegen noch gefeffelt _ 
Die Yungfraun ftehn, des Wortes eingedent 
Der Königin fein Schwert zu rühren wagen, 
Dreift der Erblaßten naht er fich, er beugt 
Sich über fie, „Pentheſilea!“ ruft er, 

In feinen Armen bebt er fie empor, 

Und laut die Tat, die er vollbracht, verfludyend 
Lodt er ins Leben jammernd fie zurück! 


Die Dberpriefterin 
Er — mas? Er felbft? 


Die Dberfte 
„Hinweg, Verhaßter!“ donn 

Das ganze Heer ihm zu; „Dankt mit dem Tod ihm,“ 
Ruft Prothoe, „wenn er vom Plaß nicht weicht: 
Den treffendften der Pfeile über ihn!‘ 
Und mit des Pferdes Huftritt ihn verdrängend, 
Reißt fie die Königin ibm aus dem Arm, 
indes erwacht die Unglüdfelige, 


348 


















Man führt fie röchelnd mit zerrißner Bruft, 
Das Haar verftört vom Öcheitel niederflatternd, 
Den bintern Reihn zu, wo fie fich erbolt; 
Doch er, der unbegriffne Doloper — 
Ein Gott hat in der erzgefeilten Bruft 
Das Herz in Liebe plöglicy ihm gefchmelzt — 
Er ruft: „Verweilet, meine $reundinnen! 
2 hilles grüßt mit ermgem Frieden euch!“ 
Und wirft das Schwert hinweg, das Schild hinweg, 
Die Rüftung reif er von der Bruft fidy nieder 

enn man ihn £reffen dürfte, niederreißen — 
Der Kön’gin unerfchrodnen Schrittes nach: 
[Is wüßt er fchon, der Raſende, Berwegne, 
Daß unferm Pfeil fein Leben beilig ift. 


Die Dberpriefterin 
Und wer gab den wahnfinnigen Befehl? 


Die Dberfte 
e Königin! Wer fonft? 


Die Dberpriejterin 
Es ift entſetzlich! 


Die erfte Priefterin 
ht, ſeht! Da wankt, geführt von Protboe, 
felbft, das Bild des Jammers, fchon heran! 


J Die zweite 
Ihr ewgen Himmelsgötter! Welch ein Anblick! 
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Neunter Auftritt 


Penthejilea, bleich, mit zerftörten Haaren, zum Verſink n 
matt, geführt von Prothoe und Meroe, Gefolge vor 
Amagzonen treten auf. 


Pentbefilea (mit ſchwacher Stimme) 
Hetzt alle Hund auf ihn! Mit Feuerbüfcheln 
Die Elefanten peitfchet auf ihn los! 
Mit Sichelwagen ſchmettert auf ihn ein 
Und mäbet feine üppgen Glieder nieder! 


Protboe 
Geliebte! Wir beſchwören di — 


Meroe 
Hör ung! 
Protboe 
Er folgt dir auf dem Fuße, der Pelide; 
Wenn dir dein Leben irgend lieb, fo flieh! 


Pentbefilea 

Mir diefen Bufen zu zerfchmettern, Prothoe! 
— Iſts nicht, als ob ich eine Leier zürnend 
Zertreten mwollte, weil fie ftill für fi _ 
Im Zug des Nachtwinds meinen Namen flüftere? 
Dem Bären kauert ich zu Füßen mid) 
Und ftreichelte das Pantbertier, das mir 
In foldyer Regung nabte wie idy ihm. 

Meroe 
Go millft du nicht entweichen? 


Protboe — 
Willſt nicht fliehen? 












Meroe 
illſt dich nicht retten? 


Prothoe 
J Was kein Name nennt, 
— uf dieſem Platz hier ſoll es ſich vollbringen? 


3 Pentbefilea 
I 8 meine Schuld, daß ich im Feld der Schlacht 


Ich will ihn ja, ihr ewgen Götter, nur 
An diefe Bruft will ich ihn niederziehn ! 


f' Protboe 
Die Dberpriefterin 
Unglüdliche! 
Protboe 
Gie ift von Sinnen! 
Die Dberpriefterin 
denkt nichts, als den Einen nur. 


Protboe 
Der Sturz 
völlig ums Bemwußtfein fie gebracht. 


Pentbefilea (mit erzwungener Faffung) 

Gut. Bie ihr wollt. Geis drum. Ich will mic) faffen. 
D Herz, weil es ſein muß, bezwingen will ichs 
Und fun mit Grazie, was die Not erheiſcht. 
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Recht habt ihr au. Warum auch, wie ein Kind glı 
Weil fi ein flüchtger Wunfch mir nicht gewährt, 
Mit meinen Göttern brechen? Kommt hinweg, — 
Das Glüd, gefteh ich, wär mir lieb gemwefen; 
Doch fällt es mir aus Wolfen nicht herab, 

Den Himmel drum erftürmen mill ich nicht. J 
Helft mir nur fort von hier, ſchafft mir ein Pferd, 
So will ich euch zurück zur Heimat führen. J 


Prothoe 
Geſegnet ſei, o Herrſcherin, dreimal 
Ein Wort, ſo würdig königlich als dies. 
Komm, alles ſteht zur Flucht bereit — 


Pentbefilea | 

(da fie die Rofenfränze in der Kinder Händen erblickt, n 
plöglid; aufflammendem Geficht) 
Ha, ſieh! 
Wer gab Befehl, die Rofen einzupflüden? 
Das erfte Mädchen 

Das fragft du nody, Bergeffene? Wer fonft 
As nur — 





Pentbefilea 
Als wer? 


Die Dberpriefterin ! 
— Das Giegsfeft follte fi, 
Das heißerſehnte, deiner Yungfraun feiern! 
Wars nidyt dein eigner Mund, ders fo befahl? 


Pentbefilea 
Berflucht mir diefe ſchnöde Lingeduld | 
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Aucht im blutumfchäumten Mordgetümmel 
r der Gedanke an die Drgien! 


flucht im Bufen feufcher Arestöchter 
® gierden, die wie losgelaßne Hunde 


Und aller Feldherrn Rufen überfchrein! — 

Der Gieg, ift er erfämpft mir fchon, daß mit 
Hölle Hohn fchon der Triumph mir naht? 
Mir aus den Augen! 

! (Gie zerhaut die Rofenfränze.) 


Das erſte Mädchen 
Herrfcherin! Was tuft du? 


Das zweite 
(die Rofen wieder auffammelnd) 
Der Frühling bringt dir rings auf Meilenferne 
) ichts für das Set mehr — 


Pentbefilea 
Daß der ganze rübling 
erdorrte! Daß der Stern, auf dem wir atmen, 
Seknicht gleich einer diefer Rofen läge! 
daß ich den ganzen Kranz der Welten fo 
" ie dies Geflecht der Blumen löfen könnte! 
-D Aphrodite! 


Die Dberpriefterin 
Die Unfelige! 


Die erfte Priefteri 
\ erloren ift fie! 
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— We 


Die zweite, 
Den Erinnyen 
Zum Raub ift ihre Geele bingegeben! 
Eine Priefterin (auf dem Hügel) 
Ihr Jungfraun! Rettet euch, der Sohn des Peleus 
Im Schuß der Pfeile naht er ſchon heran! 


Protboe 
So fleh ich didy auf meinen Knieen — folg uns! 


Pentbefilea 
Ad, meine Seel ift matt bis in den Tod! 


(Gie fege ſich.) 


Protboe 
Entfeglie! Was tuſt du? 


Pentbefilea h 
Slieht, wenn ihr wollt. 


Protboe 
Du millft —? 


Meroe 
Du fäumft —? 


Protboe 
Du millft —? 


Pentbefilen 
Ich will bier b 


Protboe 
Wie, Rafende! 


354 





Pentbefilea 
| Ihr hörts. Ich kann nicht ftehen. 
oll das Gebein mir bredyen? Laßt mic) fein, 
N | Protboe 
lorenfte der Sraun! Und der Pelide, 
naht, du börft, im Pfeilfhug — 
Pentbefilea 
















4 Laßt ihn kommen. 
aßt ihn den Fuß geſtählt, es iſt mir recht, 

f Ddiefen Naden feßen. Wozu aud) follen 

mei Wangen länger, blühnd mie diefe, ſich 

om Kot, aus dem fie ffammen, unterfcheiden ? 

aßt ihn mit Pferden bäuptlings beim mich fdhleifen, 
d diefen Leib bier, frifchen Lebens voll, 

ıf offnem Felde ſchmachvoll bingeworfen, 

n Hunden mag er ihn zur Mlorgenfpeife, 
fcheuglichen Gefchlecht der Vögel bieten. 

aub lieber, als ein Weib fein, das nicht reizt. 


Protboe 


Pentbefilea 
(indem fie ſich den Halsſchmuck abreift) 
Weg, ihr verdammten Flittern! 


Protboe 
Ihr ewgen Götter dort! Iſt das die Faffung, 
di mir dein Mund foeben angelobt? 


1 Pentbefilea 
Som Haupt, ihr auch — was nickt ihr ? Seid verfluchtmir, 


wrurwcH — 32 Py1 AD | 


Königin! 


— Die Hand verwünſch ich, die zur Schlacht mic) 
Gefhmüdt, und das verräferifche Wort, 
Das mir gefagf, es fei zum Gieg, dazu. 
Wie fie mit Spiegeln mid), die Gleißnerinnen, 
Umftanden, rechts und links, der ſchlanken Glieder 
In Erz geprefte Göfferbildung preifend. — 
Die Peft in eure wilden Höllenkünſte! 
Griechen (außerhalb der Szene) 
Bormärts, Pelide, vorwärts! Gei gefroft! 
Nur wenig Schritte noch, fo haft du fie. 
Die Priefterin (auf dem Hügel) 
Diana! Königin! Du bift verloren, 
Wenn du nicdyt weichſt! 


Prothoe 
Mein Schweſterherz! Mein Lebe 
Du willſt nicht fliehn? nicht gehn? 
Pentbefilea 
(die Tränen ftürzen ihr aus den Augen, fie lehnt ſich 
einen Baum.) 


Protboe 
(plöslich gerührt, indem fie ſich neben ihr niederfegt) 
Nun, wie du will 

Wenn du nicht kannſt, nicht willft — feis! Weine ni 
Ich bleibe bei dir. Was nicht möglich ift, 
Nicht ift, in deiner Kräfte Kreis nicht liegt, 
Was du nicht leiften Pannft: die Götter hüten, 
Daß idy es von dir fordre! Gebt, ihr Yungfra 
Geht; kehrt in eure Heimatsflur zurüd: 
Die Königin und id), mir bleiben bier. 
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Die Dberpriefterin 
Wie, du Unfelge? Du beftärtjt fie noch? 


f Meroe 
Unmöglidy wärs ihr, zu entfliehn? 


Die Dberpriefterin 

R Unmöglich, 
De nichts von außen ſie, kein Schickſal, hält, 
Nichts als ihr töricht Herz — 


Protboe 
Das ift ihr Schickſal! 
Dir fcheinen Eifenbanden unzerreifbar, 
icht wahr? Nun fieh: fie bräche fie vielleicht, 
nd das Gefühl doch nicht, das du verſpotteſt. 
8 in ihr walten mag, das mweiß nur fie, 
> jeder Bufen ijt, der fühlt, ein Rätfel. 
Lebens höchſtes Gut erftrebte fie, 
Die ſtreift', ergriff es fchon: die Hand verſagt ihr, 
ch einem andern noch ſich auszuftreden. — 
domm, magſt dus jeßt an meiner Bruft vollenden. 
Was fehle dir? Warum mweinft du? 


Pentbefilea 
Schmerzen, Schmerzen — 


Protboe 


Pentbefilea 


Protboe 
Kann idy dir Lindrung —? 
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Penthefilea, 7 
Nichts, nichts, ni h | 


Protboe 
Nun, faffe dich; in kurzem ifts vollbracht. 


Die Dberpriefterin halblaut) 
Ihr Raſenden zuſamt — 


Prothoe (ebenfo) 
Schweig, bitt ich dich. 


Pentbefilea 
Wenn ich zur Flucht mich noch — wenn ich es fü 
Wie, fag, wie faßt idy mid)? 


Dort fändeft du, denn dorthin mies ic) es, 
Dein ganzes Heer, das jetzt zerftreut, zufammen, 
Du rubteft dich, du pflegteft deiner Wunden, 
Und mit des nächſten Tages Gtrabl, gefiels dir, 
Nähmſt du den Krieg der Yungfraun mieder eufz 


Pentbefilea | 
Wenn es mir möglid wär —! Wenn idys vermöchenn 
Das Äußerfte, das Menfchenträfte leiften, 
Hab idy getan — Unmöglidyes verſucht — 
Mein alles hab id) an den Wurf gefert; 
Der Würfel, der entfcyeidet, liegt, er liegt: 
Begreifen muß ichs — — und daß idy verlor. 


Protboe 
Nicht, nicht, mein füßes Herz! Das glaube nicht 
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So niedrig. fhhlägft du deine Kraft nicht an. 

So ſchlecht von jenem Preis nicht wirſt du denken, 
Um den du ſpielſt, als daß du wähnen ſollteſt, 
„was er wert, ſei ſchon für ihn geſchehn. 

Iſt dieſe Schnur von Perlen, weiß und rot, 

Die dir vom Nacken rollt, der ganze Reichtum, 
Den deine Seele aufzubieten bat? 

Wieviel, woran du gar nicht denkſt, in Pharfos 
Endlos für deinen Zweck noch ift zu fun! 

Doch freilidy wohl — jetzt ift es faft zu fpät. 


| Pentbefilea 

i6 (nad) einer unruhigen Bewegung) 

Wenn id) raſch wäre — — Ad), es macht mid) rafend ! 
— Bo fteht die Sonne? 


Protboe 

Ä Dort, dir grad im Scheitel; 
Noch eh die Nacht finkt, träfeft du dort ein. 

Bir fchlöffen Bündnis unbewuft den Griechen 

Nit den Dardanifchen, erreichten ftill 

Die Bucht des Meers, wo jener Schiffe liegen; 
Nachtzeit auf ein Merkmal lodern fie 

1 Slammen auf, das Lager wird erftürmt, 

18 Heer, gedrängt zugleidy von vorn und hinten, 
en, aufgelöft, ins Land zerftreuf, 

olgt, gefucht, gegriffen und bekränzet 

dwedes Yaupt, das —— Luſt gefiel. 


9 icht ruhn wollt ich, an deiner Seite kämpfen, 
Der Tage Glut nicht fcheuen, unermüdlich), 
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Müßt ich, an allen Gliedern mich verzehren, — 
Bis meiner lieben Schweſter Wunſch erfüllt 
Und der Pelid ihr doch nach ſo viel Mühen 
Beſiegt zuletzt zu Füßen niederſank. 9 
Pentbefilea 
(die währenddefjen unverwandt in die Sonne gefehen) 
Daß id) mit — weit geſpreizt und rauhen, 
Die Luft zerteilte —! 
Protboe 
Wie? 
Meroe 
— Was fagte fie? 
Protboe 
Was fiebft du, Fürftin —? 
Merove 
Worauf beftet ſich —? 
Protboe 





Geliebte, ſprich! 
Pentbefilea 
Zu body, idy weiß, zu body — 
Er fpielt in ewig fernen Flammenkreiſen 
Mir um den fehnfuchtsvollen Bufen bin. 


Protboe 
Wer, meine befte Königin? 


Pentbefilea 
But, gut, 
— Wo gebt der Weg? 


(Gie fammele ſich und fteht auf.) 
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Meroe 

Go millft du dich entſchließen? 
R Protboe 

So hebſt du dich empor? — Nun, meine Fürftin, 
So ſeis auch wie ein Rieſe! Sinke nicht, 

Und wenn der ganze Orkus auf dich drückte! 











Beut deine Scheitel, einem Schlußſtein gleich, 
Der Götter Blitzen dar und rufe: „Trefft!“ 


Und laß dich bis zum Fuß herab zerſpalten, 


dieſer jungen Bruſt zuſammenhält. 
omm. Gib mir deine Hand. 


Pentbefilea 

Gebts bier, gehts dort? 
1 Protboe 
Du kannt den Felſen dort, der fichrer ift, 
| dr kannſt auch das bequemre Tal hier wählen. — 
3ozu entſchließen wirſt du dich? 


Pentbefilea 
Den Felfen! 
a tomm ich ihm um ſoviel näber. Folgt mir. 
Protboe 
, meine Königin? 
Pentbefilea 


Euren Arm, ihr Lieben. 
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Protboe 
Sobald du jenen Hügel dorf erftiegen, 
Bift du in Sicherheit. 
Meroe 
Komm fort. 
Pentbefilea 1 
(indem fie plöglid, auf eine Brüde gefommen, ftehen bleib 
Dody höre: 
Eins, eb ich weiche, bleibt mir übrig nod). 
Prothoe 
Dir übrig nody? 
Meroe 
Und mas? 


Prothoe 
Unglüdlicye! 
Pentbefilea 
Eins nod, ihr Freundinnen, und rafend wär id), 
Das müßt ihr felbft geftehn, wenn idy im ganzen 
Gebiet der Möglichkeit mich nicht verfuchte. 
Protboe (unmwillig) x 
Nun denn, fo wollt idy, daß mir gleidy verfänten! 
Denn Rettung gibts nicht mehr. 
Pentbefilea (erfchroden) 
Was ift? Was fehlt d 
Was hab idy ihr getan, ihr Yungfraun, fprecht! 
Die Dberpriefterin 
Du dentft —? 
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Meroe 
Du millft auf diefem Plage no —? 
Pentbefilea 
Nichts, nichts, gar nichts, was fie erzürnen follte. — 
Den Ida will ic) auf den Dffa wälgen 
Und auf die Spike ruhig bloß mid) ftellen. 


f Die Dberpriefterin 
- Den Yda wälzen —? 










- 2 


Merve 

Wälzen auf den Dffa —? 

j Protboe (mit einer Wendung) 

Schützt, all ihr Götter, fie! 

’ Die Dberpriefterin 
Berlorene! 


Meroe (fdhüchtern) 
Dies Werk ift der Giganten, meine Königin! 


Pentbefilea 
Nun ja, nun ja: worin denn weich ich ihnen? 
| NMeroe 
- Worin du ihnen —? 

Protboe . 

Simmel! 
Die Dberpriefterin 

Doch gefeßt —? 

i Meroe 
Geſetzt nun, du vollbrächteſt dieſes Wert —? 
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Protboe 
Gefeßt, mas würdeft du —? 


Pentbefilea 
Blödfinnige ! 
Bei feinen goldnen -$lammenbaaren zög 
Zu mir bernieder ihn — 


Protboe 
Wen? 


Pentbefilea 
Helios, 
Wenn er am Scheitel mir vorüberfleucht! 
(Die Fürftinnen fehn fpradjlos und mit Entfegen 
einander an.) 


Die Dberpriefterin 
Reit mit Gemalt fie fort! 


Pentbefilea 
(ſchaut in den Fluß nieder) 
Ich Rafende! 
Da liegt er mir zu Füßen ja! Nimm mid — 


(Gie will in den Fluß finken, Prothoe und Meroe 


halten fie.) 
Protboe 
Die Unglüdfelige! 


Meroe 
Da fällt fie leblos 
Wie ein Gewand in unfrer Hand zufammen, 
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\ Die Priejfterin (auf dem Hügel) 
R Achill erfcheint, ihr Fürftinnen! Es kann 


Eine Amazone 
Ihr Götter! Retter! Schützet vor dem Frechen 
- Die Königin der Jungfraun! 
Die Dberpriefterin 

(zu den Priefterinnen) 

| Sort! Hinweg! 
Nicht im Gewühl des Kampfs ift unfer Plag. 
(Die Oberpriefterin mit den Priefterinnen und den 
Rofenmädden ab.) 


Zehenter Auftritt 


Eine Schar von Amazonen tritt mit Bogen in den 
Händen auf. Die Borigen. 


Die erfte Amazone 

(in die Szene rufend) 

Zurück, Bermegener! 

Die zweite 

Er börf uns nicht. 

Die dritte 

dr Fürftinnen, wenn mwir nicht treffen dürfen, 

> hemmt ſich fein wahnfinniger Fortfchritt nicht! 
Die zweite 


Bas ift zu tun? Sprich, Prothoe! 
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Protbvoe 
(mit der Königin befchäftige) 
So fendet 
Zehntaufend Pfeile über ihn! — 
Meroe (zu dem Gefolge) 
Schafft Waffer! 
Prothoe 
Doch ſorget, daß ihr ihn nicht tödlich trefft! — 
Meroe 
Schafft einen Helm voll Waſſer, ſag ich! 
Eine Fürftin 
(aus dem Gefolge der Königin) 
Hier! 
(Sie fhöpft und bringe Wajfer.) 
Die dritte Amazone (zu Prothoe) 
Sei ruhig! Fürchte nichts! 


Die erfte 
Hier ordnet euch! 
Die Wangen ftreift ihm, fengt die Loden ihm, 
Den Kuß des Todes flüchtig laßt ihn fchmeden! 
(Gie bereiten ihre Bögen.) 


Eilfter Auftritt 


Achilles ohne Helm, Rüftung und Waffen, im Gefolge 
einiger Griechen. Die Borigen. 


Achilles 
Nun? Wem auch gelten dieſe Pfeil’ ihr Jungfraun 
Doch dieſem unbeſchützten Buſen nicht? 
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"Soll id den feidnen Latz noch niederreifen, 
Daß ihr das Herz mir harmlos ſchlagen ſeht? 
i Die erfte Amazone 
Herunter, wenn du willſt, damit! 


Die zweite 
Es brauchts nicht! 


Die dritte 


Die erfte 
Daß er das Herz gefpießt ibm wie ein Blatt 
‚Sort mit fi) reiß im Flug — 


Mebrere 
Schlagt! Trefft! 
(Sie ſchießen über fein Haupt hin.) 


Achilles 
Laßt, Laßt! 

Mit euren Augen trefft ihr ſicherer. 
i den Olympiſchen, ich ſcherze nicht, 
ch fühle mich im Innerſten getroffen, 
Ind ein Entwwaffneter in jedem Sinne, 
?eg ich zu euren kleinen Füßen mic). 
Die fünfte Amazone 
» (von einem Spieß hinter der Szene hervor getroffen) 

br guten Götter! (Gie finfe.) 


Die fechfte (ebenfo) 
Web mir! (Gie finke.) 


Die fiebente (ebenfo) 


Artemis! (Sie finkt.) 


Die erfte } 
Der Rafende! 
Meroe : 
(mit der Königin beſchäftigt) 
Die Unglüdfelige! 
Die zweite Amazone 
Entwaffnet nennt er ſich! 
Protboe (ebenfo) 
Entſeelt ift fie. 
Die dritte Amazone 
Indeſſen uns die Geinen niederwerfen! 


— 


Meroe zugleich 





Indeſſen rings umber die Yungfraun finken ! 
Was ift zu fun? 


Die erfte Amazone 
Den Gicyelmagen ber! 


Die zweite 
Die Doggen über ihn! 


Die dritte 
Mit Steinen ihn 
Hochher vom Elefantenturm begraben! 


Eine Amazonenfürftin 
(die Königin plöglich verlaffend) 
Wohlan, fo mill icdy das Geſchoß verfuchen. 


(Sie wirft den Bogen von der Schulter und fpannt ihn.) 
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I Yzugleih 















Achilles 
(bald zu diefer, bald zu jener Amazone ſich wendend) 
Ich kanns nicht glauben: füß mie Gilberklang 


9. 


Straft eure Stimme eure Reden Lügen. 


"Die mit der feidenmweichen Locke prangt. 
‚Geht, wenn auf euer übereiltes Wort 


Dies euch in Lieb erglübende, zu fchirmen. 


Die erſte Amazone 
Übermütge! 
Die zweite 
Hört, wie er fich brüfter! 
Die erſte 
Er meint mit Schmeichelworten uns — 
Die dritte 
(die erfte geheimnisvoll rufend) 
Dferpe! 
| Die erfte (ſich ummendend) 
da, fie! Die Meifterin des Bogens jegt! — 
S ill öffnet euren Kreis, ihr Fraun! 
Die fünfte 
Was gibts? 


Die vierte 
tag nicht! Du wirſt es fehn. 
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Die erfte | 3 
Hier! Nimm den P eil! 
Die Amazonenfürſtin | 
(indem fie den Pfeil auf den Bogen legt) 
Die Schenkel will ich ihm zufammenbeften. 
Achilles 3 
(zu einem Griedjen, der, neben ihm, fon den Bogen — 
angelegt hat) 
Triff fie! 
Die Amazonenfürftin 
Ihr Himmlifchhen! (Gie finkt.) 
Die erfte Amazone 
Der Schredliche! 


Die zweite 
Betroffen ſinkt fie felbft! 


Die dritte 
Ihr ewigen Göfter! 
Und dort naht uns ein neuer Griechenhaufen! 


Zwölfter Auftritt 


Diomedes mit den Htoliern treten von der andern Geitı 
auf. Bald darauf auch Ddyffeus von der Geite Adjille 
mit dem Heer. 


Diomedes 
Hier, meine waderen Ätolier, 
Heran! (Er führe fie über die Brüde.) 
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Protboe 

O ., Artemis! Du Heilge! Rette! 

Jest ifts um uns gefchehn ! 

Sie trägt die Königin, mit Hilfe einiger Amazonen, wieder 
I auf den Vorgrund der Gene.) 


Die Amazonen (in Bermwirrung) 

Wir find gefangen! 
Bir find umzingelt! Wir find abgefchnitten ! 
Sort! Nette fich, wer retten kann! 


Diomedes (zu Prothoe) 
Ergebt euch! 


Neroe (zu den flüchtigen ——— 
Ihr Raſenden! Was tur ihr? Wollt ihr ftehn! — 
Xothoe! Gieh ber! 


Protboe (immer bei der Königin) 
Hinweg! Berfolge fie, 

> wenn du kannſt, fo mac) uns wieder frei. 

Amazonen zerftreuen fih. Meroe folgt ihnen.) 


| Achilles 
f jest, wo ragt fie mit dem Haupte? 


Ein Grieche 
Dort! 
4 Achilles 
n Diomed will ich zehn Kronen ſchenken. 
Diomedes 


eb euch, ſag ich noch einmal! 
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Protboe 
Dem Gieger 
Ergeb ich fie, nicht dir! Was mwillft du audy? 
Der Peleid ifts, dem fie angehört! 


Diomedes 
So merft fie nieder! 


Ein Ätolier 
Auf! 


Achilles (den Ätolier zurüdftogend) 
Der weicht ein Schatten 
Vom Plaß, der mir die Königin berührt! — 
Mein ift fie! Fort! Was habt ihr bier zu fuchen - 


* 





Diomedes 3 
Go! Dein! Ei fieb, bei Zeus’, des Donnrers, Lode 
Aus welchen Gründen au? Mit weldyem Recht 


Achilles 
Aus einem Grund, der rechts, und einer links, — 
Gib. 


Protboe 
Hier. Bon deiner Großmut fürdyt ich nichts. 


Achilles 
(indem er die Königin in feine Arme nimmt) 
Nichts, nichts, — 
(3u Diomedes) 


Du gebft und folgft und fchlägft die 
Ich bleib auf einen Augenblick zurüd, 
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Sort! Mir zulieb. Erwidre nichts. Dem Hades 
Stünd idy im Kampf um fie, vielmehr denn dir! 
MM (Er lege fie an die Wurzel einer Eiche nieder.) 


| Diomedes 
Es ſei! Folge mir! 


Odyſſeus 
(mit dem Heer über die Bühne ziehend) 
Glück auf, Achill! Glück auf! 


Achill (über die Königin geneigt) 
brauchts nicht. Laß nody fein. 


Ddnffeus 

Gut. Wie du willft. — 
Solgt mir! Eh ſich die Weiber wieder fammeln. 
)dnffeus und Diomedes mit dem Heer von der Geite 
der Amazonen ab.) 


Dreizehnter Auftritt 


| Penthefilea. Prothoe. Adilles. Gefolge von 

—3 Griechen und Amazonen. 

Achilles 
(indem er der Königin die Rüſtung öffnet) 
Sie lebt nicht mehr. 
J Prothoe 
D möcht ihr Auge ſich 

immer diefem öden Licht verfchliegen! 

h fürchte nur zu fehr, daß fie erwacht. 
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Achilles | 
Wo traf ich fie? j 


Protboe 

Gie raffte von dem Stoß fich, 
Der ihr die Bruft zerriß, gemaltfam auf; 
Hier führten wir die Wankende beran, 
Und dieſen Fels juft wollten wir erflimmen. 
Doch feis der Glieder, der vermundeten, 
Geis der verlegten Seele Schmerz: fie konnte, 
Daß fie im Kampf gefunten dir, nicht fragen; 
Der Fuß verfagfe bredyend ihr den Dienft, 
Und Irrgeſchwätz von bleichen Lippen fendend 
Fiel fie zum zmeitenmal mir in den Arm. 


Achilles 
Sie zudte — fahft du es? 


Protboe 
Ihr Himmlifchen! 
Go bat fie och den Keldy nicht ausgeleert? 
Gebt, o die Yamımervolle, feht — 


Achilles 
Sie atmet, 


Prothoe 
Pelide! Wenn du das Erbarmen kennſt, 
Wenn ein Gefühl den Bufen dir bewegt, 
Wenn du fie töten nicht, in Wahnfinn völlig 
Die Leichtgereizte nicht verftriden willft, 
Go gönne eine Bitte mir, 
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Achilles 
Sprich raſch! 
Prothoe 


— dich! Tritt, du Vortrefflicher, 
Tritt aus dem Antlitz ihr, wenn fie erwacht. 















Und laß, bevor die Sonne ſich erneut 
‚Gern auf der Berge Duft, ihr niemand nahn, 
Der fie begrüßte mit dem Todeswort: 
Du biſt die Kriegsgefangene Achills. 


| Achilles 
©» haßt fie mich? 


. Protboe 
D frage nicht, Großberzger! — 


Wie manches regt ſich in der Bruft der Frauen, 
18 für das Licht des Tages nicht gemacht. 
Muß fie zulegt, wie ihr Verhängnis will, 

Als die Gefangne ſchmerzlich dich begrüßen, 

> fordr es früher nicht, beſchwör ich dich, 

bis ihr Geift dazu gerüftet ftebt. 


M Achilles 
Nein Will ift, ihr zu fun, muß ich dir fagen, 
Die ich dem ftolzen Sohn des Priam tat. 


% Protboe 
Wie, du Entfeglicher! 
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Adhilles 
— Fürchtet fie dies? 
Protboe 
Du millft das Namenlof’ an ihr vollftreden? 
Hier diefen jungen Leib, du Menfch voll Greuel, 
Gefchmüct mit Reizen wie ein Kind mit Blumen, 
Du milljt ibn fchändlich einer Leiche glei —? 


Achilles 
Sag ihr, daß ich fie liebe. 


Protboe 


Wie? F Was war das? 


Achilles 
Beim Himmel, wie! Wie Männer Weiber lieben; 
Keuſch und das Herz voll Sehnſucht doch, in Unfchu 
Und mit der Luft doch, fie darum zu bringen. 
Ich will zu meiner Königin fie machen. 


Prothoe 
Ihr ewgen Götter, ſag das noch einmal. 
— Du millft? 


Pr 


Achilles 
Kann ich nun bleiben? 


Protboe 
D fo laf 
Mid) deine Füße küſſen, Böttlicher ! 
O jetzt, wärſt du nicht bier, jetzt fucht ich dich, 
Und müßts an Herkuls Gäulen fein, Pelide! — 
Doch fieb: fie ſchlägt die Augen auf — 
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Achilles 
Gie regt ſich — 











J Prothoe 
I eßt gilts! Ihr Männer, fort von bier; und du 
Raſch hinter diefe Eiche berge dich! 


Achilles 
Sorf, meine Freunde! Tretet ab. 
(Das Gefolge des Achills ab.) 


Protboe 
(zu Adhill, der fid) hinter die Eiche ſtellt) 
3 Noch tiefer! 
Und eber nicht, beſchwör ich dich, erfcheine, 
Als bis mein Wort dich ruft. Verſprichſt du mir? — 
läßt fich ihre Geele nicht berechnen. 


| Achilles 
°s ſoll gefchehn. 


Protboe 
Nun denn, fo merk jetzt auf! 


DVierzehnter Auftritt 


|  Penthefilen. Prothoe. Adilles. Gefolge von 
J Amazonen. 


Prothoe 
Pentheſilea! O du Träumerin! 

jun welchen fernen Glanzgefilden ſchweift 
dein Geift umber mit unrubvollem Slattern, 
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Als ob fein eigner Giß ihm nicht gefiele, 

Indes das Glück gleidy einem jungen Fürften 

In deinen Bufen einkehrt und, verwundert, 

Die lieblicye Behaufung leer zu finden, 

Sich wieder wendet und zum Himmel fchon 

Die Schritte wieder flüchtig feßen will? 
Willſt du den Gaft nicht feffeln, o du Törin? — 
Komm, bebe didy an meine Bruft. 


Pentbefilea 
Wo bin idy? 


Protboe 
— Kennft du die Stimme deiner Schweſter nicht? 
Führt jener Fels dich, diefer Brüdenpfad, 
Die ganze blühnde Landfchaft nicht zurück? 
— Sieh diefe Jungfraun, welche dic) umringen: 
Wie an den Pforten einer fchönren Welt 
Gtehn fie und rufen dir „Willtommen!“ zu. 
— Du feufzeft. Was beängftigt dich? 


Pentbefilea 
Ad), Protboe! 

Weldy einen Traum entfegensvoll träumt ih — 
Wie füß ift es, idy möchte Tränen meinen, 
Dies mattgequälte Herz, da ich erwache, 
An deinem Schweſterherzen fchlagen fühlen — 
— Mir war, als ob im heftigen Getümmel 
Mic des Peliden Lanze traf: umraſſelt 
Bon meiner erznen Rüftung ſchmettr ich nieder; 
Der Boden mwiderhallte meinem Gturz. 
Und während das erfchrodne Heer entmweidyt 
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. Umftridt an allen Gliedern lieg ich noch —, 
Da ſchwingt er fid) vom Pferde ſchon herab, 

Mit Schritten des Triumphes naht er mir, 
Und er ergreift die Hingefuntene, 

I n ftarten Armen bebf er mid) empor, 

N nd jeder Griff nad) diefem Dolch verfagt mir, 
E angen bin ich, und mit Hohngelächter 
Zu ſeinen Zelten werd ich abgeführt. 


J Prothoe 

Nicht, meine beſte Königin! Der Hohn 

Iſt ſeiner großmutsvollen Seele fremd. 

Wi es, was dir im Traum erfchien: glaub mir, 
Ein felger Augenblid wär dir befdyieden, 

Und in den Staub vielleicht dir buldigend 

Sähſt du den Sohn der Götter niederfallen. 


Pentbefilea 
Fluch mir, wenn id) die Schmach erlebte, Freundin! 
Sluch mir, empfing ich jemals einen Mann, 

n mir das Schwert nichf würdig zugeführt. 


Prothoe 


€ rubig, meine Königin. 


Pentbefilea 
Wie! Rubig — 


J Prothoe 

jegft du an meinem freuen Buſen nicht? 
Belch ein Geſchick auch über dich verhängt fei, 
Bir fragen es, wir beide: faffe dich. 
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Pentbefilea 

Ich war fo ruhig, Prothoe, wie das Meer, 
Das in der Bucht der Felfen liegt; nicht ein 
Gefühl, das ſich in Wellen mir erhob. 
Dies Wort „Sei ruhig!” jagt mid) plößlich jet 
Wie Wind die offnen Weltgemwäffer auf. 
Was ift es denn, das Ruh bier nöfig macht? — 
Ihr fteht fo feltfam um mich, fo verftört — 
— Und fendet Blicke, bei den ewgen Göftern, 
In meinen Rüden bin, als ftünd ein Unhold 
Mit wilden Antlig dräuend hinter mir. 
— Du börfts, es war ja nur ein Traum, es ift nicht 
Wie! Der ift es? Iſts? Wärs wirklich? Rede! 
— Bo ift denn Meroe? Mlegaris? 

(Sie fieht fih um und erblidt den Adjilles) 

Entfeglich ! 

Da fteht der Fürchterliche hinter mir. 
ent meine freie Hand — (Gie zieht den Dold,.) 


Protboe 
Unglücliche! 


Pentbefilea 
D die Nichtswürdige, fie wehret mir — 


Protboe 
Achilles! Rette fie. 


Pentbefilea 
D Rafende! 
Er foll den Zuß auf meinen Naden feßen! 
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Protboe 
Fuß, Wahnfinnige — 


Pentbefilea 
Hinmweg, fag id! — 


ur Protboe 
| So ſieh ihn doch nur an, Verlorene —! 
Steht er nicht ohne Waffen hinter dir? 


Pentbefilea 

Bie? Was? 

Protboe 

. Nun ja! Bereit, wenn dus verlangft, 
ft deinem Feffeltranz ſich darzubieten. 


h Pentbefilea 
n, ſprich. 


Protboe 
Achill! Sie glaubt mir nicht. Sprich du! 


3 Pentbefilea 
Er wär gefangen mir? 


Protboe 
Wie fonft? Iſts nicht? 


Achilles 
a (der währenddeffen vorgetreten) 
K I jedem fchönren Ginn, erhabne Königin! 
erillt, mein ganzes Leben fürderhin 
In deiner Blicke Feffeln zu verflattern. 
(Penthefilea drüdt ihre Hände vors Geficht.) 
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Protboe 
Nun denn, da börteft dus aus feinem Mund, 
— Er fan? wie du, als ihr euch fraft, in Staub; 
Und während du entfeelt am Boden lagft, 
Ward er entrmaffnet — nicht? 


Adilles 

Ich ward entwaffner! 
Man führte mid) zu deinen Füßen ber. 
(Er beugt ein Knie vor ihr.) 


Penthefilea 
(nad) einer kurzen Paufe) 

Nun denn, fo fei mir, frifcher Lebensreiz, 
Du junger, rofenwang’ger Gott, gegrüßt! 
Hinweg jeßf, o mein Herz, mit diefem Blute, 
Das aufgehäuft wie feiner Ankunft harrend 
In beiden Kammern diefer Brüfte liegt. 
hr Boten, ihr geflügelten, der Luft, 
Ihr Säfte meiner Jugend, macht euch auf, 
Durdy meine Adern fleucht, ihr jauchzenden, 
Und laßt es einer roten Sahne gleich 
Bon allen Reichen diefer Wangen wehn: 
Der junge Nereidenfohn ift mein! 

(Sie fteht auf.) 


Protboe 
D meine teure Königin, mäßige dich. 


Pentbefilea (indem fie vorfchreite) _ 
Heran, ihr fieggefrönten Jungfraun jetzt, 
Ihr Töchter Mare’, vom Wirbel bis zur Goble 
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om Staub der Schlacht noch überdedt, heran, 
Mit dem Argiverjüngling jegliche, 
Den fie fidy überwunden, an der Hand! 
Mädchen, naht euch, mit den Rofenkörben: 
> find für fo viel Scheitel Kränze mir? 
aus mir über die Gefilde, fag ich, 
d mir die Rofen, die der Lenz verweigert, 
Mit eurem Atem aus der Flur gehaucht! 
An euer Amt, ihr Prieftrinnen der Diana: 
16 eures Tempels Pforten raffelnd auf, 
es glanzerfüllten, weihrauchduftenden, 
) ir wie des Paradiefes Tore fliegen! 
erſt den Gtier, den feiften, furzgebörnten, 
an den Altar bin; das Eifen ftürz ihn, 
8 blintende, an beilger Stätte lautlos, 
Daß das Gebäu erfehüttere, darnieder. 
br Dienrinnen, ihr rüftigen, des Tempels, 
Das Blut — wo feid ihr? — raſch, ihr emfigen, 
) it Perferölen, von der Koble zifchend, 
Don des Getäfels Plan binweggewafchen ! 
all ihr flatternden Gewänder, fchürzt euch, 
goldenen Pokale, füllt euch an, 
et Tuben, fchmettert, donnert, ihr Pofaunen, 
© Jubel mache, der melodifche, 
n feſten Bau des Firmamentes beben! — 
Protboe! Hilf jauchzen mir, frobloden, 
nde, Freundin, Schweſterherz, erdenke, 
> ich ein Feſt jest göftlicher, als der 
Iymp durdyjubelte, verberrliche, 
s Hochzeitsfeft der krieggeworbnen Bräute, 
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Der Inachiden und der Kinder Mars’! — 
D Meroe, wo bift du? Megaris? 


Protboe 
(mit unterdrüdter Rührung) | 
Sreud ift und Gchmerz dir, ſeh ich, gleidy verderbli 
Und gleidy zum Wahnfinn reißt did) beides bin. 3 
Du mähnft, wähnft dich in Themifzyra ſchon, 
Und wenn du fo die Grenzen überſchwärmſt, 
Fühl ich gereizt mich, dir das Wort zu nennen, 
Das dir den Fittich plößlidy wieder läbmt. 
Blick um didy her, Befrogene, mo bift du? 
Wo ift das Bolt? Wo find die Priefterinnen? 
Afteria? Meroe? Megaris? Wo find fie? 
Pentbefilea (an ihrem Bufen) 
D laß mich, Protboe! D laß dies Herz 
Zwei Augenblid in diefem Strom der Luft 
Wie ein befudelt Kind ſich untertauchen; 
Mit jedem Schlag in feine üppgen Wellen 
Wäſcht fi) ein Makel mir vom Bufen meg. 
Die Eumeniden fliehn, die fchredlichen, 
Es weht wie Nahn der Götter um mich ber, 
Ich möchte glei in ihren Chor mich mifchen, 
Zum Zode war id) nie fo reif als jeßt. 
Doch jeßt vor allem: du vergibft mir doch? 
Protboe 
D meine Serrfcherin! 
Pentbefilea 
Ich weiß, idy weiß — 
Nun, meines Blutes befre Hälft ift dein. 
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— Das Unglüd, fagt ınan, läutert die Gemüter. 
Sch, du Geliebte, id) empfand es nicht; 
Erb hat es, Göttern mich und Menſchen 
In unbegriffner Leidenſchaft empört. 

3ie ſeltſam war auf jedem Antlitz mir, 
> ich fie fraf, der Freude Spur verhaft; 
Kind, das in der Mutter Schoße fpielte, 
chien mir verfchtworen wider meinen Gchmerz. 
Bie möcht ich alles jeßt, was mich umringt, 
ufrieden gern und glücklich ſehn! Ad, Freundin! 
der Menſch kann groß, ein Held, im Leiden fein, 
Joch göftlich ift er, wenn er felig ift! 
— Dod) rafcy zur Sache jeßt. Es foll das Heer 
ur Rückkehr fchleunig jede Anftalt treffen; 
obald die Scharen rubten, Tier und Menfchen, 
wicht aud) der Zug mit den Gefangenen 

ach unfern beimatlichen Sluren auf. — 

- Wo ift Lykaon? 


Protboe 
Ber? 


Pentbefilea 
(mit zärtlihem Unmwillen) 
2 Wer, fragft du noch! 
Er, jener blühende Arkadierbeld, 
en dir das Schwert erwarb. Was hält ihn fern? 


N Protboe (verwirrt) 
r weilt noch in den Wäldern, meine Königin, 
Wo man die übrigen Gefangnen hält. 
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— 


Vergönne, daß er dem Geſetz gemäß a 


Eh nicht als in der Heimat mir erfcheine. x 


Penthefilea 
Man ruf ihn mir! — Er weilt nody in den W dei 
— Zu meiner Prothoe Füßen ift fein Plaß! 
— — Ich bitte dich, Geliebte, ruf ihn ber, 
Du ftehft mir wie ein Maienfroft zur Geite 
Und bemmft der Freude junges Leben mir. 


Protboe (für ſich) 
Die Unglücfelige! — Wohlan, fo gebt 
Und £uf, wie euch die Königin befohlen. 
(Sie winkt einer Amazone; diefe geht ab.) 


Pentbefilea 
Wer fchafft mir jeßt die Roſenmädchen ber? 
(Gie erblidt Roſen auf dem Boden) 
Gieh! Keldye finden, und mie duftende, 
Auf diefem Plaß ſich —! 
(Sie fährt ſich mit der Hand über die Gtirne) 
Ad, mein böfer Traum! 


(3u Prothoe) 
War denn der Diana Dberprieftrin bier? 
Protboe 
Nicht, daß ich müßte, meine Königin — 
Pentbefilea 
Wie fommen denn die Rofen ber? 
Protboe (rafdh), 
Gieh da! 
Die Mäddyen, die die Fluren plünderten, } 
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Gie liegen einen Korb voll bier zurück. 

Nun, diefen Zufall wahrlidy nenn ich günftig. 
Hier diefe duftgen Blüten raff ich auf 

d mwinde den Pelidentranz dir. Goll ich? 
(Sie fegt fi) an der Eiche nieder.) 


Pentbefilea 

Du Liebe! Trefflihe! Wie du mich rübrft. — 
Bohlan! Und diefe hundertblättrigen 

ch Dir zum Giegerkranz Lykaons. Komm. 

e rafft gleichfalls einige Roſen auf und fest ſich neben 
Prothoe nieder) 

fit, ihr Fraun, Mufit! ch bin nicht rubig. 

aßt den Gefang erfchallen! Macht mich ftill. 


Eine Jungfrau 
; (aus ihrem Gefolge) 
Bas wünſcheſt du? 


Eine andere 


Den Giegsgefang? 


Pentbefilea 
— Die Hymne. 
| Die Jungfrau 
ſei. — D die Betrogene! — Gingt! Spielt! 


3 Ebor der Jungfraun (mie Muſik) 
entweicht! 

ht, wie ſein weißes Geſpann 

enbin dampfend zum Orkus niedereilt! 

: Eumeniden öffnen, die ſcheußlichen, 

ie ſchließen die Tore wieder hinter ihm zu. 
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Eine $ungfrau 
Hnmen! Wo meilft du? * 
Zünde die Fackel an und leuchte! leuchte! 
Hymen! wo weilſt du? 
Chor 
Ares entweicht! uſw. 


Achilles 


Prothoe 
Noch einen Augenblick, Großherziger, 
Fleh ich dich um Geduld — du wirſt es ſehn. 
(Wenn die Kränze gewunden ſind, wechſelt Pentheſ it 
den ihrigen gegen den Kranz der Prothoe, fie uma 
fi) und betrachten die Windungen. Die Muſik ſchwei— 


Die Amazone (kehrt zurüd) 


Pentbefilea 
Haft dus beftellt? 


Die Amazone 
Lykaon wird fogleidy, 
Der junge Prinz Arkadiens, erſcheinen. 


Fünfzehnter Auftritt 
Penthefilea. Prothoe. Achilles Amazonen, 


Pentbefilea 
Komm jeßt, du füßer Nereidenfohn, 
Komm, lege dich zu Füßen mir — Ganz ber! 
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ent — — Du ins mit tes nie 
3 Du fuft es gern? 

Achilles (zu ihren Füßen) 

Wie Blumen ‚Sonnenfcein. 

u Pentbefilea 
So fieh mich audy wie deine Sonne an. — 
Diana, meine Herrſcherin, er ift 
zt! 
Achilles 
Geritzt von einem Pfeil, nichts weiter. 


Pentbefilea 
(indem fie die Kränze nimmt) 
Sch) bitte dich, Pelide, glaube nicht, 
{ 16 ich jemals nad) deinem Leben zielte. 
ar gern mit diefem Arm bier traf ich dich; 
h als du niederfantft, beneidete 
2 diefe Bruft den Staub, der dich empfing. 


® Achilles 
Wenn du mich liebft, fo jprichft du nicht davon. 
)u ſiehſt, es heilt ſchon. 
Pentbefilea 

So verzeibft du mir? 
J Achilles 
n ganzem Herzen. — 
\ Pentbefilea 

est — kannſt du mir fagen, 
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Wie es die Liebe macht, der Flügelknabe, % 
Wenn fie den ftörrgen Leun in Seffeln fchläge? 


Achilles 
Gie ftreichelt, dent ich, feine rauhen Wangen, 
So hält er ftill. 
Pentbhefilea 
Nun denn, fo wirft du dich 

Nicht mehr als eine junge Taube regen, 
Um deren Hals ein Mädchen Schlingen legt. 
Denn die Gefühle diefer Bruft, o Yüngling, 
Wie Hände find fie, und fie ftreicheln dich. 

(Sie umſchlingt ihn mit den Kränzen.) 


Achilles 
Wer bift du, wunderbares Weib? 


Pentbefilea 

Gib ber. — 
Ich fagte: ftill! Du wirft es ſchon erfahren. 
— Hier diefe leichte Rofenwindung nur 
Um deine Scheitel, deinen Naden bin — 
Zu deinen Armen, Händen, Füßen nieder — 
Und mieder auf zum Haupt — — fo ifts geſt 
— Was atmeft du? 


Achilles 
Duft deiner ſüßen Lippen. 


Pentbefilea 
(indem fie fi zurüdbeuge) 
Es find die Rofen, die Gerüche ftreun. 
— Nidyts, nichts! 
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Achilles 
Ich wollte fie am Stock verſuchen. 


J Pentheſilea 
Sobald fie reif find, Liebſter, pflückſt du fie. 
Sie fest ihm noch einen Kranz auf die Scheitel und läßt 
F ihn gehn) 
Jetzt ifts gefchehn. — D fieb, ich bitte dich, 
Bie der zerfloßne Rofenglanz ihm fteht! 
Wie fein gemwitterduntles Antlig ſchimmert! 
junge Tag, wahrhaftig, liebfte Freundin, 
n ihn die Horen von den Bergen führen — 
Demanten perlen unter feinen Tritten —: 
Er fiebt fo weich und mild nicht drein als er. — 
Sprich! Dünkts dich nicht, als ob fein Auge glänzte? — 
vahr! Man möchte, wenn er fo erfcheint, faft 
















zweifeln, 
aß er es fei. 
Protboe 
Wer, meinft du? 
Pentbefilea 
Der Pelide! — 


prich, wer den Größeften der Priamiden 

or Trojas Mauern fällte, warjt das du? 

ft du ihm wirklich, du, mit diefen Händen 

1 flüchtgen Fuß durchkeilt, an deiner Adyfe 
bäuptlings um die Vaterſtadt gefchleift? — 

5! Rede! Was bewegt dic) fo? Was fehlt dir? 


Achilles 
h bins. 
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Pentbefilea 
(nachdem fie ihn ſcharf angefehen) 
Er fagf, er feis. 


Protboe 
Er ift es, Königin; 
An diefem Schmud bier Fannft du ihn erkennen. 


Pentbefilea 
Woher? 
Protboe 
Es ift die Rüftung, fieh nur ber, 
Die Thetis ihm, die hohe Göftermufter, 
Bei dem Hephäft, des Feuers Gott, erfchmeichele. 


Pentbefilea 
Nun denn, fo grüß ich dich mit diefem Kuß, 
Unbändigfter der Menfchen, mein! Ich bins, 
Du junger Kriegsgott, der du angehörft; 
Wenn man im Bolt dich fragt, fo nennft du mid 


Achilles 
D du, die eine Glanzerfcheinung mir, 
Als hätte fi) das Ätherreich eröffnet, 
Herabfteigft, Unbegreifliche, wer bift du? 
Wie nenn ich dic), wenn meine eigne Seele 
Sich, die entzücte, fragt, wen fie gehört? 


Pentbefilea 
Wenn fie dich fragt, fo nenne diefe Züge, 
Das fei der Nam, in mweldyem du mich denkt. — 
Zwar diefen goldnen Ring bier ſchenk ich dir 
Mit jedem Merkmal, das dich ficher ftellt; . 
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Und zeigft du ihn, fo weift man dich zu mir. 

J doch ein Ring vermißt ſich, Namen ſchwinden; 
Wenn dir der Nam entſchwänd, der Ring ſich mißte: 
Fändſt du mein Bild in dir wohl wieder aus? 

annft dus wohl mit gefchloßnen Augen denken? 


; Achilles 
K 8 fteht fo feft wie Züg in Diamanten. 


iE Pentbefilea 
Ich bin die Königin der Amazonen, 

Er nenne ſich Mars:erzeugt, mein Bölterftamm, 
war die große Mutter mir, 

Und mic) begrüßt das Bolt: Penthefilea. 


h Achilles 
Penthefilea. 
| Pentbefilea 
Ya, fo ſagt ic) Dir. 
N Ad illes 
Schwan fingt noch im Tod: Penthefilea. 


Pentbefilea 

Freiheit ſchenk ich dir, du kannſt den Fuß 
m Heer der Jungfraun ſetzen, wie du willſt. 
n eine andre Kette dent ich noch, 


ie dich mir feſt verfmüpft, ums Herz zu fchlagen. 
Doch bis fie zärtlich Ring um Ring geprägt 

In der Gefühle Glut und ausgeſchmiedet, 
Der Zeit nicht und dem Zufall mehr zerſtörbar, 
dehrſt du, weil es die Pflicht erheifcht, mir wieder, 
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Mir, junger Sreund, verfteh mich, die für jedes, 
Geis ein Bedürfnis, feis ein Wunſch, dir forgf. 
Willſt du das fun, fag an? 


Achilles 
Wie junge Roffe 
Zum Duff der Krippe, die ihr Leben nährt. 


Penthefilea ; 
Gut. ch verlag mid, drauf. Wir frefen jeßt 
Die Reife gleicy nady Themifzyra an; 

Mein ganzer Harras bis dahin ift dein. 

Man mird dir purpurne Gezelte bringen, 

Und audy an Sklaven nicyt, dich zu bedienen, 
Wirds deinem königlichen Willen fehlen. 

Dody weil mich auf dem Zuge, du begreifit, 

Go manche Gorge feffelt, wirft du dich 

Noch zu den übrigen Gefangnen halten: 

In Themifzyra erft, Neridenfohn, 

Kann idy midy ganz aus voller Bruft dir weihn. 


Achilles 
Es ſoll geſchehn. 
Pentheſiled (zu Prothoe) 
Nun aber ſage mir, 
Wo weilt auch dein Arkadier? 


Prothoe 
Meine Fürſtin — 


Pentbefilea 
Go gern von deiner Hand, geliebte Prothoe, 
Moͤcht ich befränzt ihn fehn. 
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Prothoe 
Er wird ſchon kommen. — 
Der Kranz hier ſoll ihm nicht verloren gehn. 


Pentbefilea (aufbrechend) 
Nun denn — mich rufen mancherlei Geſchäfte, 
So laßt mich gehn. 












Achilles 
Wie? 


Pentbefilea 

Laß mich aufjtehn, Freund. 
Achilles 
Du flieht? Du weicht? Du läffeft mich zurück? 
Noch eb du meiner febnfuchtsvollen Bruft 
So vieler Wunder Auffchlug gabft, Geliebte? 


Pentbefilea 
In Themifzyra, Freund. 
| Achilles 

Hier, meine Königin! 

4 Pentbefilea 
In Themifzyra, Freund, in Themiſzyra — 
Laß mid)! 
3 Protboe 


(fie zurüdhaltend, unruhig) 
Wie? Meine Königin! Wo millft du bin? 
Pentbefilea (befremder) 
Die Scharen will icy muftern — fonderbar! 
Miet Meroe will icy fprechen, Megaris. 
Hab ich, beim Styr, jetzt nichts zu fun als plaudern? 
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Protboe 


m 


R 


Das Heer verfolgt die flüchtgen Griechen no. — 


Laß Meroe, die die Spitze führt, die Gorge; 


Du brauchft der Ruhe noch. — Gobald der Feind 


Nur völlig über den Skamandros feßte, 
Wird div das Heer bier fiegreich vorgeführt. 


Penthefilea (ermwägend) 


Go! — — Hier auf diefes Feld? ft das gewiß? 


Prothoe 
Gewiß. Verlag dich drauf. — 


Penthefilea (zum Adill) 
Nun fo fei kurz. 
Achilles 

Was ifts, du wunderbares Weib, daß du 
Athene gleich an eines Kriegsheers Gpiße 
Wie aus den Wolken nieder, unbeleidigt, 
In unfern Streit vor Troja plöglicy fällſt? 
Was treibt, vom Kopf zu Fuß in Erz gerüftet, 
Go unbegriffner Wut voll, Furien ähnlich, 
Didy gegen das Befchlecht der Griechen an; 
Du, die fidy bloß in ihrer Schöne rubig 
Zu zeigen brauchte, Liebliche, das ganze 
Geſchlecht der Männer dir im Staub zu fehn? 


Pentbefilea 
Ach, Nereidenfohn! — Gie ift mir nicht, 
Die Kunft vergönnt, die fanftere, der Grauen! 
Nicht bei dem Feſt wie deines Landes Töchter, _ 
Wenn zu metteifernd froben Übungen 
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"Die ganze Jugendpradyt zufammenftrömt, 

"Darf idy mir den Geliebten auserfehn, 

Nicht mit dem Strauß, fo oder fo geftellt, 
Und dem verfchämten Blick ihn zu mir loden, 
"Nicht in dem Nachtigall-durcyfchmetterten. 
Granatwald, wenn der Morgen glübt, ihm fagen, 
An feine Bruft gefunten, daß ers fei. 

Im blutgen Feld der Schlacht muß ich ihn fuchen 
Den Jüngling, den mein Herz fid) auserkor, 
Und ihn mit ehrnen Armen mir ergreifen, 

Den diefe weiche Bruft empfangen foll. 


Achilles 

Und mober quill, von wannen ein Gefes, 
Unmeiblich, du vergibft mir, unnatürlich, 
Dem übrigen Gefchledht der Menfchen fremd? 


Pentbefilea 

Sern aus der Urne alles Heiligen, 

D Süngling: von der Zeiten Gipfeln nieder, 
Den unbetretnen, die der Himmel ewig 
In Woltenduft geheimnisvoll verhüllt. 
"Der erften Mütter Wort entfchied es alfo, 

- Und dem verftummen wir, Neridenfohn, 
Wie deiner erjten Bäter Worten du. 


Adilles 
deutlicher, 
Pentbefilea 
Wohlan! Go böre midy. — 
Bo jeßt das Bolt der Amazonen berrfchet, 
a lebte fonft den Göttern untertan 
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Ein Stamm der Szythen, frei und Eriegerifch, - 
Jedwedem andern Volt der Erde gleich. 

Durch Reihn ſchon nannt er von Jahrhunderten 
Den Kaufafus, den fruchfumblühten, fein: 

Als DBeroris, der Äthioperkönig, 

An feinem Fuß erfchien, die Männer raſch, 

Die tampfverbundnen, vor ſich niedermwarf, 

Sich durdy die Täler goß und Greif’ und Knaben, 
Wo fein gezücter Stahl fie traf, erfchlug: \ 
Das ganze Prachtgeſchlecht der Welt ging aus. 

Die Gieger bürgerfen barbarenartig 

In unfre Hütten fredy ſich ein, ernährten 

Bon unfrer reichen Felder Früchten fich 

Und, voll der Schande Maß uns zuzumeffen, 
Ertroßten fie der Liebe Gruß ſich noch: 

Gie riffen von den Gräbern ihrer Männer 

Die Fraun zu ihren ſchnöden Betten bin, 


Achilles 
Bernichtend war das Schickſal, Königin, 
Das deinem Frauenftaat das Leben gab. 


Pentbefilea 
Doch alles ſchüttelt, was ihm unerträglich, 
Der Menſch von feinen Gchultern fträubend ab; 
Den Drud nur mäßiger Leiden duldet er. 
Durch ganze Nädyte lagen ftill und heimlich 
Die Fraun im Tempel Mars’ und böblten weinend 
Die Stufen mit Gebet um Rettung aus. 
Die Betten füllten, die entweibten, fich 
Mit blantgefchliffnen Doldyen an, gekeilt 
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Schmuckgeräten bei des Herdes Flamme, 
Aus Senkeln, Ringen, Spangen: nur die Hochzeit 
| Ward des Athioperkönigs Beroris 

| Zanais, der Königin, erharrt, 

Gäſte Bruft zufamt damit zu küffen. 

Ind als das Hochzeitsfeſt erfchienen war, 

Stieß ihm die Kön'gin ihren in das Herz; 

Mars an des Schnöden Statt vollzog die Ehe, 
nd das gefamte Mordgefchlecht, mit Doldyen 
Inu einer Nacht ward es zu Tod gekitzelt. 


Achilles 
Soldy eine Tat der Weiber läßt fich denken. 


Pentbefilea 

Und dies jeßt ward im Rat des Volks befchloffen: 
srei wie der Wind auf offnem Blachfeld find 

Die Fraun, die foldye Heldentat vollbracht, 

Ind dem Gefchlecht der Männer nicht mehr dienftbar. 

Staat, ein mündiger, fei aufgeftellt, 

Fin Srauenftaat, den fürder feine andre 

ſchſüchtge Männerftimme mehr durchtrotzt, 

das Gefeß ſich würdig felber gebe, 

h felbjt geborche, felber auch befchüge: 

Und Tanais fei feine Königin ! 

er Mann, des Auge diefen Staat erfchauf, 

foll das Auge gleich auf ewig fchliegen; 

1d wo ein Knabe noch geboren wird 

on der Tyrannen Kuf, da folg er gleich 

m Orkus noch den wilden Vätern nad). 
Zempel Ares’ füllte ſich fogleich 
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Gedrängt mit Volt, die große Tanais 

Zu foldyer Satzung Gchirmerin zu krönen. 
Gerad als ſie im feſtlichſten Moment 

Die Altarftuf erftieg, um dort den Bogen, 

Den großen, goldenen, des Szythenreichs, 

Den fonft die Könige geführt, zu greifen 

Bon der geſchmückten Dberprieftrin Hand, 

Ließ eine Gtimme alfo ſich vernehmen: 

Den Spott der Männer werd er reizen nur, 
Ein Staat wie der, und gleich dem erjten Anfall 
Des Friegerifhen Nachbarvolfs erliegen, 

Weil doc, die Kraft des Bogens nimmermehr 


Bon ſchwachen Fraun, beengt durdy volle Brüfte, 


Leicht wie von Männern fidy regieren würde. 
Die Königin ftand einen Augenblic 

Und barrte ftill auf folder Rede Glüd; 
Dody als die feige Regung um fidy griff, 
Riß fie die rechte Bruft ſich ab und faufte 
Die Frauen, die den Bogen fpannen würden, 


— Und fiel zufammen, eb fie nody vollendet —: j 


Die Amazonen oder Bufenlofen! — 
Hierauf ward ihr die Krone aufgeſetzt. 


Adyilles 
Nun denn, beim Zeus, die brauchte keine Brüfte! 
Die hätt ein Männervol® beberrfchen können, 
Und meine ganze Geele beugt fidy ihr. 


Pentbefilea 
Still auch auf diefe Tat wards, Peleide, 
Nichts als der Bogen lief ſich ſchwirrend hören, 
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Jer aus den Händen, leichenbleidy und ftarr, 
Der Dberpriefterin daniederfiel. 
e ſtürzt', der große, goldene, des Reichs, 
Und Elivrte von der Marmorftufe dreimal 
Mit dem Gedröhn der Gloden auf und legfe 
Stumm wie der Tod zu ihren Züßen ſich. — 
J Achilles 
Man folgt ihr, hoff ich, doch im Staat der Frauen 
In dieſem Beiſpiel nicht? 
Pentbefilea 
Nicht — allerdings! 
Man ging fo lebhaft nicht zu Werk als fie. 
} Achilles (mit Erftaunen) 
Wie! Alfo doch —? Unmöglich! 


Pentbefilen 










Was fagft du? 

Achilles 
- Die ungeheure Gage wäre wahr? 
Und alle diefe blühenden Geftalten, 
Die dich umftehn, die Zierden des Geſchlechts, 
Bollftändig einem Altar. gleich jediwede 
chmückt, in Liebe davor binzufnien, 
Sie find beraubt unmenſchlich, frevelhaft — ? 
# Pentbefilea 
aft du das nicht gewußt? 

Achilles 
(indem er fein Geſicht an ihre Bruft drüde) 

D Königin! 


401 


Der Giß der jungen, lieblidyen Gefühle 
Um eines Wahns barbarifch — 


Pentbefilea \ 
Sei ganz rubig. 
Gie reffefen in diefe Linke fich, 
Wo fie dem Herzen um fo näher wohnen. 
Du wirft, mein junger $reund, mir keins vermiffen. - 


Achilles 
Fürwahr! Ein Traum, geträumt in Morgenftunde 
Scheint mir wahrhaftger als der Augenblid. 
— Doch weiter. 
Penthefilea 
Wie? 
Achilles 
— Du bift den Schluß noch ſchuldi 
Denn diefer überftolze Srauenftaat, 
Der ohn der Männer Hülf entftand, wie pflanzt 
Doch ohne Hülfe fid) der Männer fort? 
Wirft eudy Deukalion von Zeit zu Zeit 
Noch feiner Schollen eine häuptlings zu? 


Pentbefilea 
So oft nad) jährlihen Berechnungen 
Die Königin dem Staat erfeßen will, 
Was ihr der Tod entrafft, ruft fie die blühndſten 
Der Frauen — (Gtodt und fieht ihn an) 
Warum läcdyelft du? 


Adilles 
Wer? Ich? 
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| Pentbefilea 
Mic, dünkt, du lächelft, Lieber. 


Achilles 

| — Deiner Schöne. 
jch war zerftreuf. Vergib. Ich dachte eben, 

b du mir aus dem Monde niederftiegft? — 


j Pentbefilea (nad) einer Paufe) 
do off nad, jährlichen Berechnungen 
Königin, was ihr der Tod entrafft, 

m Staat erfegen will, ruft fie die blühndften 
er Fraun von allen Enden ihres Reichs 
ach Themifzyra bin und fleht im Tempel 
I Artemis auf ihre jungen Schöße 
m Gegen keufcher Marsbefruchtung nieder. 
in ſolches Feſt beißt, til und weich gefeiert, 
t blühnden Jungfraun Feft, wir warten jtets, 
is — wenn das Öchneegervand zerhaudyt — der Frühling 
den Kuß drückt auf den Bufen der Natur. 
Nanas beilge Priefterin verfügt 
uf dies Gefuch fi) in den Tempel Mars’ 
Ind trägt, am Altar bingeftrecit, dem Gott 
| Wunfch der weiſen Völkermutter vor. 
er Gott dann, wenn er fie erhören will, 
‚Denn oft vermeigerf ers, die Berge geben, 
ie jchneeigen, der Nahrung nicht zu viel — 

e Goff zeigt uns durch feine Priefterin 

Bolt an, keuſch und herrlich, das ſtatt feiner 
; Stellvertreter uns erfcheinen fol. 
es Volkes Nam und Wohnfig ausgefprochen, 
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Ergebt ein Yubel nun durch Stadt und Land. 
Marsbräufe werden fie begrüßt, die Jungfraun, 
Befchentt mit Waffen von der Mlüfter Hand, | 
Mit Pfeil und Doldy, und allen Gliedern fliegt, 
Bon emfgen Händen jauchzend rings bedient, 
Das erzene Gewand der Hochzeif an. 

Der frohe Tag der Reife wird beftimmt, 
Gedämpfter Tuben Klang ertönt, es ſchwingt 
Die Schar der Mädchen flüfternd ſich zu Pferd, 
Und ftill und beimlidy wie auf wollnen Sohlen 
Gehts in der Nächte Glanz durch Tal und Wald. 
Zum Lager fern der Ausermäblten bin. 

Das Land erreicht, ruhn mir an feiner Pforte 
Uns noch zwei Tage, Tier’ und Menfchen, aus: 
Und mie die feuerrote Windsbrauf bredhen 
Bir plöglidy in den Wald der Männer ein 

Und wehn die reifften derer, die dar fallen, 

Wie Samen, wenn die Wipfel ſich zerfchlagen, 
In unfre beimatlichen Fluren bin. 

Hier pflegen wir im Tempel Dianas ihrer 
Durch heilger Feſte Reibn, von denen mir 
Bekannt nichts als der Name: Rofenfeft — 
Und denen fidy bei Todesftrafe niemand 

Als nur die Schar der Bräufe nahen darf —, 
Dis uns die Gaat felbft blühend aufgegangen, 
Beſchenken fie wie Könige zufamt 

Und fchiden fie am Feſt der reifen Mütter 

Auf ftolzen Pradytgefcyirren wieder beim. 

Dies Feft dann freilidy ift das frobfte nicht, 
Reridenfohn — denn viele Tränen fließen, 
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1d manches Herz, von düfterm Grant ergriffen, 
greift nicht, wie die große Tanais 

| jedem erften Wort zu preifen fei. — 

as fräumeft du? 








Achilles 
Ih? 


Pentbefilea 
Du. 


Adyilles (zerftreut) 

| Geliebte, mebr, 

8 ich in Worte eben faffen kann. 

— — Und auch mid) denkſt du alfo zu entlaffen? 


| Pentbefilea 
h weiß nicht, Lieber. rag midy nicht. — 
Achilles 
Traun! Seltſam. — 
(Er verfinke in Nachdenken) 
— Doc) einen Auffchlug noch gewährſt du mir. 


| Pentbefilea 
br gern, mein Freund. Gei dreift. 
Achilles 
Wie faß id) es, 
16 du gerade mich fo heiß verfolgteft? 
ſchien, ich fei befannt Dir. 


Pentbefilea 
Allerdings. 
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Achilles? 
Wodurd 
Pentbefilea 
Willft du der Törichten nicht lächeln? 


Achilles (läcelnd) 
Ich weiß nicht, fag id, jeßf wie du. 


Pentbefilea 
Tun denn, 

Du follfts erfahren. — Sieh, idy hatte ſchon 
Das beitre Feſt der Roſen zwanzigmal 
Erlebt und drei und immer nur von fern, 
Wo aus dem Eicyenwald der Tempel ragt, 
Den frohen Yubelfchall gehört, als Ares 
Bei der Dfrere, meiner Mutter, Tod 
Zu feiner Brauf mich auserfor. Denn die 
Prinzeffinnen aus meinem Königsbaus, 
Gie mifchen nie aus eigener Bewegung 
Sich in der blühnden Yungfraun Feft; der Gott, 
Begehrt er ihrer, ruft fie würdig auf 
Durch feiner großen Dberprieftrin Mund. 
Die Mutter lag, die bleiche, ſcheidende, 
Mir in den Armen eben, als die Gendung 
Des Mars mir feirlid im Palaft erfchien 
Und mid) berief, nad) Troja aufzubrechen, 
Um ibn von dort bekränzt beranzufübren. 
Es traf ſich, daß kein Gtellvertreter je 
Ernannt noch ward mwilltommener den Bräufen 
Als die Hellenenftämme, die fidy dort umkämpfte 
An allen Eden börte man erjaud)zend, 
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allen Märkten, hohe Lieder fchallen, 

die des Hero'nkriegs Taten feierten: 

Som Parisapfel, dem SHelenenraub, 

Bon den gefchwaderführenden Atriden, 

3om Öfreit um Brifeis, der Schiffe Brand, 

Auch von Patroflus Tod, und welche Pracht 

Du des Triumpbes rächend ihm gefeiert, 

Und jedem großen Auftritt diefer Zeit. — 

In Tränen ſchwamm ich Jammervolle, hörte 

Mit balbem Ohr nur, was die Botfchaft mir 

In der Direre Todesftunde brachte; 

„saß mid, dir bleiben,‘ rief ich, „meine Mutter, 
Dein Anfehn, brauch es heut zum leßtenmal 

d heiße diefe Frauen wieder gehn.‘ 

od) fie, die würdge Königin, die längft 

Mid, fchon ins Feld gewünſcht — denn ohne Erben 
War, wenn fie ftarb, der Thron und eines andern 
hrgeizgen Nebenftammes Augenmert — 

ie fagte: „Geb, mein füßes Kind! Mars ruft dich! 
u mwirjt den Peleiden dir bekränzen: 

Werd eine Mutter, ftolz und froh wie ich —“ 
Und drückte fanft die Hand mir und verſchied. 


Protboe 


op nannte fie den Namen dir, Direre? 


| Pentbefilea 

— Gie nannt ihn, Prothoe, wie’s einer Mutter 
sohl im Vertraun zu ihrer Tochter ziemt. 

J Achilles 

Barum? Weshalb? Verbeut dies das Geſetz? 
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Pentbefilea 
Es ſchickt fi) nicht, dag eine Tochter Mars’ 
Sich ihren Gegner fucht; den foll fie wählen, 
Den ihr der Gott im Kampf erfcheinen läßt. — —— 
Doch wohl ihr, zeigt die Strebende ſich da, 
Wo ihr die Herrlichften enfgegenjtehn. 
— Nicht, Prothoe? 


Protboe 
So ifte. 


Achilles 
Jun —? 


Pentbefilea 
— Lange weint i 

Durch einen ganzen fummervollen Mond, 
An der Verblichnen Grab, die Krone felbjt, 
Die berrenlos am Rande lag, nicht greifend, 
Bis mid) zuleßt der wiederholte Ruf 
Des Volks, das den Palaft mir ungeduldig, 
Bereit zum Kriegeszug, umlagerte, 
Bemwaltfam auf den Thron riß. ch erfchien 
Wehmütig ftrebender Gefühle voll 
Im Tempel Mars’; den Bogen gab man mit, 
Den Blirrenden, des Amazonenreidys; 
Mir war, als ob die Mutter mich umfchmwebte, 
Da id) ihn geiff, nichts fchien mir beiliger, 
Als ihren letzten Willen zu erfüllen, 
Und da id Blumen noch, die duftigften, 


Auf ihren Sarkophag geftreut, brach id) 
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Jetzt mit dem Heer der Amazonen auf 

Nach der Dardanerburg — Mars weniger, 
m großen Gott, der mic, dahin gerufen, 
der Otrere Schatten zu gefallen. 


Achilles 
Wehmut um die Verblichne lähmte flüchtig 
2 e Kraft, die deine junge Bruft fonft ziert. 


Pentbefilea 
Ich liebte fie. 
| Achilles 
Nun? Hierauf? — 


Pentbefilea 
In dem Mage, 
Als ic) mich dem Gfamandros näherte 
nd alle Täler rings, die ich durchraufchte, 
"Bon dem Trojanerftreite widerballten, 
Schwand mir der Schmerz, und meiner Geele ging 
Die große Welt des beitern Krieges auf. 
| Ich dachte fo: wenn fie ſich allzufamt, 
Die großen Augenblide der Gefchichte, 
Mir wiederholten, wenn die ganze Schar 
Helden, die die hoben Lieder feiern, 
ab mir aus den Gfernen flieg, ich fände 
och keinen Trefflichern, den ich mit Rofen 
änzt, als ihn, den mir die Mutter auserfehn — 
Lieben, Wilden, Süßen, Schredlichen, 
Überwinder Hektors! O Pelide! 
m eriger Gedanke, wenn ich machte, 


409 


Mein ewger Traum warſt du! Die ganze Welt 
Lag mie ein ausgefpanntes Muſternetz 

Bor mir; in jeder Mafche, weit und groß, 
War deiner Taten eine eingefchürzt, 

Und in mein Herz, wie Seide weiß und rein, 
Mit Slammenfarben jede brannt ich ein. 

Bald fah ich dich, wie du ihn niederfchlugft 
Bor Ilium, den flüchtgen Priamiden; 

Wie du entflammt von hoher Giegerluft 

Das Antlitz wandteſt, während er die Scheitel, 
Die blutigen, auf nadter Erde fchleifte; 

Wie Priam flehnd in deinem Zelt erfchien — 
Und beige Tränen meint ich, wenn ich dachte, 
Daß ein Gefühl doch, Unerbittlicyer, 

Den marmorbarten Bufen dir durdhzudt. 


Achilles 
Geliebte Königin! 


Pentbefilea 

Wie aber ward mir, 
D Freund, als ich dich felbft erblidte —! 
Als du mir im Skamandrostal erfchienft, 
Bon den Herven deines Volks umringt, 
Ein Zagsftern unter bleihen Nachtgeftirnen! 
Go müßt es mir. geweſen fein, wenn er 
Unmittelbar mit feinen weißen Roffen 
Bon dem Diymp berabgedonnert märe, 
Mars felbft, der Kriegsgott, feine Braut zu grüßen 
Beblendet ftand ich, als du jetzt entrichen, 
Bon der Erfcheinung da — mie mern zur Nachtzei 
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| Btig por einen Wandrer fällt, die Pforten 
Elyſiums, des glanzerfüllten, vaffelnd 
Vor einem Geift fidy öffnen und verfchließen. 
Im Augenblick, Pelid, erriet ih es, 
Bon mo mir das Gefühl zum Bufen raufchte; 
Der Gott der Liebe hatte mich ereilt. 
Doch von zwei Dingen fehnell befchloß ich eines, 
Did) zu gewinnen oder umzukommen: 
Und jest ift mir das Süßere erreicht. 
— Bas blidjt du? 
(Man hört ein Waffengeräufch in der Ferne.) 
Protboe (heimlich) 
Götterfohn! ch bitte dich. 
Du mußt dich augenblidlid, ihr erklären. 
Pentbefilea (aufbredend) 
tgiver nahn, ihr Fraun! Erhebt euch! 
Achilles (fie haltend) 
Rubig! 
find Gefangne, meine Königin. 
| Pentbefilea 
Gefangene? 
Protboe (heimlih zum Achilles) 
Es ift Ulyg, beim Styr! 
Deinen, heiß gedrängt von Meroe, weichen! - 
Achilles (in den Bart murmelnd) 


Pentbefilea 
Sagt! Was gibts? 
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Achilles (mit erzwungener Heiterkeit) 
Du follft den Gott der Erde mir gebären! 
Prometheus foll von feinem Sitz erftehn 
Und dem Gefchlehht der Welt verfündigen: 
Hier ward ein Mlenfch, fo hab idy ihn gewollt! 
Dod nicht nady Themifzyra folg ich Dir, 
Bielmehr du nad) der blühnden Phthia mir: 
Denn dorf, wenn meines Volkes Krieg befchloffen, 
Führ ich dich jauchzend bin und feße dic, 
‘ch Geliger, auf meiner Väter Thron. 

(Das Geräuſch dauert fort.) 


Penthefilea 
Wie? Was? Kein Wort begreif ih — 


Die Frauen (unruhig) y 
AU ihr Götter! 
Protboe 
Neridenfohn! Willft du —? 


Pentbefilea 
Was ifts! Was gibts denn? 


Achilles 
Nichts, nichts, erſchrick nicht, meine Königin, 
Du ſiehſt, es drängt die Zeit, wenn du nun hörſt, 
Was über dich der Götter Schar verhängt. 
Zwar durch die Macht der Liebe bin ich dein, 
Und ewig diefe Banden trag idy fort; 
Doch durch der Waffen Glück gebörft du mir; 
Bift mie zu Büßen, Treffliche, gefunten, 
As mir im Kampf uns trafen, nicht idy Dir. 
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' Pentbefilea (fi aufraffend) 

> Entfeglicher! 

| Sul Achilles 

Ich bitte dich, Geliebte! 
Kronion felbft nicht ändert, was gefchehn. 
Beh rrſche dich und höre wie ein Felſen 

Den Boten an, der dort, wenn ich nicht irre, 
Mit irgendeinem Unbeilswort mir nabt. 
Denn dir, begreifjt du wohl, dir bringt er nichts, 
Dein Schickſal ift auf ewig abgefchloffen; 
Gefangen bift du mir, ein Höllenhund 

acht dich minder grimmig als ich did). 


| Pentbefilea 
Ich die Gefangne dir? 


Protboe 
So ift es, Königin! 


| Pentbefilea (die Hände aufhebend) 
Ihr ewigen Himmelsmächt'! Euch ruf idy auf! 


Sechzehnter Auftritt 


| ( in Hauptmann tritt auf, das Gefolge des Adilles 
| mit feiner Rüftung. Die Borigen. 
Achilles 
18 bringjt du mir? 
Der Saupfmann 
Entferne dich, Pelide! 
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Das Schlachtglück Iodt, das wetterwendiſche, 
Die Amazonen fiegreic) wieder vor. 
Auf diefen Plaß bier ſtürzen fie heran, 
Und ihre Loſung ift: Pentbefilea! 
Achilles 

(fteht auf und reift fi die Kränze ab) 
Die Waffen mir berbeil Die Pferde vor! 
Mit meinem Wagen rädern mill idy fie! 

Penthefilea (mit zitternder Lippe) 
Kein, fieh den Schredlicyen! ft das derfelbe —? 

Achilles (wild) 

Gind fie noch mweit von hier? 


Der Haupfmann 
Hier in dem Tal 
Erblickſt du ihren goldnen Halbmond ſchon. 


Achilles (indem er ſich rüſtet) 
Bringt ſie hinweg! 


Ein Grieche 
Wohin? 


Achilles 
Ins Griechenlager, 
In wenig Augenblicken folg ich euch. 


Der Griöeche (zu Pentheſilea) 
Erhebe dich. 
Prothoe 
O meine Königin! 
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Pentbefilea (aufer fi) 
Mir keinen Blis, Zeus, fendeft du herab? 


©iebenzehnter Auftritt 
| © dyffeus und Diomedes mit dem Heer. Die Borigen. 


Diomedes 
(über die Bühne ziehend) 
Bom Plaß bier fort, Doloperheld! Vom Plage! 
Den einzgen Weg, der dir noch offen bleibt, 
"Den fehneiden dir die Frauen eben ab. 
Dinweg! (Ab.) 

Döpffeus 

Schafft diefe Kön’gin fort, ihr Griechen. 


Achilles (um Hauptmann) 
eris! Zu mir den Gefallen. Hilf ihr. 


Der Grieche (zum Hauptmann) 
rege ſich nicht. 


Achilles 
(zu den Griechen, die ihn bedienen) 
Den Schild mir ber! Den Spieß! 

(Aufrufend, da ſich die Königin fträube) 

thefilea! 
| Pentbefilea 
D Neridenfohn! 
u willſt mir nicht nach Themiſzyra folgen? 
Ju mwillft mir nicht zu jenem Tempel folgen, 
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Der aus den fernen Eichenmipfeln ragt? 
Komm ber, ic) fagfe dir noch alles nicht — 
Achilles 
(nun völlig gerüftet, tritt vor fie und reicht ihr die Hand) 
Nach Phthia, Kön’gin. 
Pentheſilea 
O! — Nach Themiſzyra! 
O! Freund! Nach Themiſzyra, ſag ich dir, 
Wo Dianas Tempel aus den Eichen ragt! 
Und wenn der Sel'gen Sitz in Phthia wäre, 
Doch, doch, o Freund, nach Themiſzyra noch, 
Wo Dianas Tempel aus den Wipfeln ragt! 
Achilles (indem er fie aufhebt) 
So muff du mir vergeben, Teuerfte; 
Ich bau dir foldyen Tempel bei mir auf. 


Achtzehnter Auftritt 


Meroe, Afteria mit dem Heer der Amazonen tr 
auf. Die Borigen. 


Meroe 
Schlagt ihn zu Boden! 
Achilles 
(laßt die Königin fahren und wendet ſich) 
Reiten fie auf Gtürmen? 
Die Amazonen 
(fi zwiſchen Penthefilen und Achilles eindrängend) 
Befreit die Königin! 
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Adilles 
Bei diefer Rechten, fag id, ! 
(Er will die Königin mit ſich fortziehen.) 


Pentbefilea (ihn nad) fid) ziehend) 
folgft mir nicht? Folgft nicht? 
(Die Amazonen fpannen ihre Bogen.) 










Ddyffeus 

4 Sort! Rafender! 
$ er ift der Ort nicht mehr, zu froßen. — Folgt! 
(Er reife den Achill hinweg. Alle ab.) 


Neunzehnter Auftritt 


ieOberpriefterin derDiana mit ihren Priefterinnen. 


Die Borigen ohne die Griechen. 


Die Amazonen 
riumph! Triumph! Triumph! Gie ift gerettet! 


Pentbefilea (nad einer Paufe) 

Berflucht fei diefer fchändliche Triumph mir! 
erflucht jediwede Zunge, die ihn feiert, 

e Luft verflucht mir, die ihn weiter trägt! 

ar ich nad) jeder würdgen Ritterfifte, 

icht durch das Glück der Schlacht ihm zugefallen? 
enn das Gefchlecht der Mlenfchen unter fich, 

dit Wolf und Tiger nicht, im Streite liegt: 

bis ein Geſetz, frag ich, in ſolchem Kriege, 

is den Gefangenen, der fich ergeben, 
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Aus feines Giegers Banden löfen kann? 
— Neridenſohn! 


Die Amazonen 
hr Götter, hört ich recht? 


Meroe 
Ehrwürdge Prieſterin der Artemis, 
Tritt näher vor, ich bitte dich — 


Aſteria 
Sie zürnt, 
Weil wir ſie aus der Knechtſchaft Schmach befrei 


Die Oberprieſterin 
(aus dem Gewühl der Frauen hervortretend) 

Nun denn, du ſetzeſt würdig, Königin, 
Mit dieſem Schmähungswort, muß ich geſtehn, 
Den Taten dieſes Tags die Krone auf. 
Nicht bloß, daß du die Sitte wenig achtend 
Den Gegner dir im Feld der Schlacht geſucht, 
Nicht bloß, daß du, ſtatt ihn in Staub zu werfe 
Ihm ſelbſt im Kampf erliegſt, nicht bloß, daß du 
Zum Lohn dafür ihn noch mit Roſen kränzeſt: 
Du zürnſt auch deinem treuen Volke noch, 
Das deine Ketten bricht, du wendeſt dich 
Und rufſt den Überwinder dir zurück. 
Wohlan denn, große Tochter Tanaie’, 
Go bitt ih — ein Verſehn wars, mweiter nichts 
Für diefe raſche Tat dich um Verzeihung. 
Das Blut, das ſie gekoſtet, reut mich jetzt, 
Und die Gefangnen, eingebüßt um dich, 
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Wünſch ich von ganzer Geele mir zurüd. _ 

srei in des Volkes Namen fpredy ich dich; 
fannft den Fuß jeßt wenden, wie du millft, 
tannft ihn mit flatterndem Gewand ereilen, 
Der dich in Feſſeln fchlug, und ihm den Riß, 
a, wo mir fie zerfprengten, überreichen: 

Alfo ja wills das heilge Kriegsgefeg ! 
Uns aber, uns vergönnft du, Königin, 
Den Krieg jegt aufzugeben und den Fuß 


| | chf fo wie du, den Giegskranz in der Hand, 
Zu unfter Füße Staub fie niederflehn. 
(Paufe.) 
Pentbhefilea (wanfend) 
| othoe! 
Prothoe 
Mein Schweſterherz! 


Pentbefilea 
Ich Bitte dich, bleib bei mir. 


Protboe 
Zod, du weißt — — Was bebit du, meine Königin? 


Pentbefilea 
hs, es iſt nichts, idy werde gleich mich fammeln. 


| Protboe 
n großer Schmerz traf dic). Begegn ihm groß. 
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Penthefilea | J 
Sie ſind verloren? 
Prothoe 
Meine Königin? 
Pentheſilea 
Die ganze junge Prachtſchar, die wir fällten? — 
Sie ſinds durch mich? 
Prothoe 
Beruhge dich. Du wirſt fie ie 
In einem andern Krieg uns wiederſchenken. 
Pentbefilea (an ihrem Bufen) 
D niemals! 


Prothoe 
Meine Königin? 


Pentheſilea 
O niemals! 
Ich will in ewge Finſternis mich bergen! 


Zwanzigſter Auftritt 
Ein Herold tritt auf. Die Vorigen. 


Meroe 
Ein Herold naht dir, Königin! 
Aſteria 
Was willſt du? 
Pentbefilea (mie ſchwacher Freude) 
Bon dem Peliden! — Ad), was werd id) hören? 
Ad), Prothoe, heiß ihn wieder gehn! 
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Protboe 
Was bringft du? 



















4 Der Herold 

Mich ſendet dir Achilleus, Königin, 

Der ſchilfumkränzten Nereide Sohn, 

Und läßt durch meinen Mund dir kündigen: 
Weil didy Gelüft treibt, als Gefangnen ihn 

f ad) deinen Heimatsfluren abzufübren, 

Ihn aber auch hinwiederum Gelüft, 

Nach feinen heimatlichen Fluren dich, 

So fordert er zum Kampf auf Tod und Leben 


In der gerechten Götter Angeſicht, 

Wer würdig ſei, du oder er, von beiden, 

den Staub nach ihrem heiligen Beſchluß 

Zu ſeines Gegners Füßen aufzulecken. 

Dajt dus auf ſolchen Strauß zu wagen Luft? 


Pentbefilea 
(mit einer fliegenden Bläffe) 
aß dir vom Wetterſtrahl die Zunge löfen, 
Serwünfchter Redner, eb du wieder fprichft! 
dorf ich doch einen Sandblock juft fo gern, 
ndlofen Falls, bald bier, bald dort anfchmetternd, 
dem klafternhohen Felfenriff entpoltern. 





\ (3u Prothoe) 
- Du mußt es Wort für Wort mir wiederholen. 


$ Protboe (itternd) 
er Sohn des Peleus, glaub ich, ſchickt ihn ber 
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Und fordert dich aufs Feld hinaus; 
Bermeigre kurz dich ihm und fage Nein. 


Pentbefilea 
Es ift nicht möglid). 


un — 


Prothoe 
Meine Königin? 


Pentbefilea 
Der Sohn des Peleus fordert mid) ins Feld? 


Prothoe 
Gag ich dem Mann glei Nein und laß ihn — 


Pentbefilea 
Der Sohn des Peleus fordert mich ins Feld? 


Protboe 
Zum Kampf, ja, meine Herrfcherin, fo ſagt id). 


Pentbefilea 
Der mid) zu ſchwach mweiß, fidy mit ihm zu meffen, 
Der ruft zum Kampf mid), Protboe, ins eld? 
Hier diefe freue Bruft, fie rührt ihn erft, 
Wenn fie fein ſcharfer Speer zerfchmetterte ? 
Was ich ihm zugeflüftert, hat fein Ohr 
Mit der Mufit der Rede bloß getroffen? 
Des Tempels unter Wipfeln denkt er nicht, 
Ein fteineen Bild bat meine Hand befränzt? 


Prothoe 
Bergif den Unempfindlichen. 
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Pentbefilea (glühend) 

Nun denn, 
» ward die Kraft mir jeßo, ihm zu fteben: 
50 foll er in den Gtaub herab, und wenn 
apithen und Giganten ihn befchüßten ! 


Protboe 













Geliebte Königin — 
} Meroe 
Bedentft du auch? 


3 Pentbefilea (fie unterbredend) 
Ihr follt all die Gefangnen wieder haben! 


! Der Herold 
Du millft im Kampf dich —? 


Pentbefilea 
Stellen will idy mid): 

Fr foll im Angeficht der Götter mid) — 
| die Furien aud) ruf ich herab — mid) treffen! 
[4 (Der Donner rolle.) 
| Die Dberpriefterin 
Wenn dich mein Wort gereizt, Pentbefilea, 
> mwirjt du mir den Schmerz nicht — 
Pentbefilea 


(ihre Tränen unterdrüdend) 

Laß, du Heilige! 
u folljt mir nicht umfonft gefprochen haben. 

1 Meroe 

hrwürdge Priefterin, dein Anfehn brauche. 
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Die Dberpriefterin 
Hörft du ihn, Königin, der dir zürnt? — 
Pentbefilea A 
Ihn ruf ih 
Mit allen feinen Donnern mir herab! f 
Erfte Dberfte (in Bewegung) 
Ihr Fürftinnen — 
Die zweite 
Unmöglich ifts! 
Die dritte 
Es kann nicht! 
Pentbefilea 
(mit zudender Wildheit) 
Herbei, Anante, Führerin der Hunde! 
Die erfte Dberfte 
Wir find zerftreuf, geſchwächt — 
Die zweite 
Wir find ermüdet — 


Pentbefilea 
Du, mit den Elefanten, Thyrroe! 


Protboe 
Königin! 
Willft du mit Hunden ibn und Elefanten — 
Pentbefilea 
Ahr Gicyelmagen, fommt, ihr blintenden, 
Die ihr des Schlachtfelds Erntefeft beftellt, 
Kommt, kommt in greulgen Gchnitterreihn berbeil 
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> ihr, die ihr der Menfchen Gaat zerdrefcht, 

dag Halm und Korn auf ewig untergehen, 

Ihr Reuterfcharen, ftellt euch um mich ber! 

Du ganzer Gchredenspomp des Kriegs, didy ruf ich, 
Bernichtender, entfeßlicher, herbei! 

| (Gie ergreift den großen Bogen des Reichs aus einer Amazone 
| Hand.) 


| mazonen mit Meuten gefoppelter Hunde. Gpäterhin 
Elefanten, Seuerbrände, Sichelwagen ufw. 


Protboe 
meine große Königin. Höre mid)! 
Pentbefilea 
(fi) zu den Hunden wendend) 
Auf, Tigris, jet, dich brauch ich! Auf, Leäne! 
Auf, mit der Zoddelmähne du, Melampus! 
Auf, Akle, die den Fuchs erbafcht, auf, Sphinx, 
nd, der die Hirſchkuh übereilt, Alektor, 
luf, Drus, der den Eber niederreift, 
Und, der dem Leuen nicht erbebt, Hyrkaon! 
(Der Donner rollt heftig.) 
Protboe 
I! Gie ift außer ſich —! 
Erjte Dberfte 
Sie ift mahnfinnig! 


h Pentbefilea 

riet nieder, mit allen Zeichen der Naferei, während die 
| Hunde ein gräßliches Geheul anftimmen) 

ich, Ares, ruf ich jest, dich Gchredlichen, 
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Dich, meines Haufes hoben Gründer, an! 
Dh! — — Deinen erznen Wagen mir herab: 
Wo du der Städte Mauern auch und Tore 
Zermalmft,; Vertilgergott, gefeilt in Straßen, 
Der Menſchen Reihen jest audy niedertrittſt, 
D! — — Deinen erznen Wagen mir herab: 
Daß ich den Fuß in feine Mufcyel fee, 
Die Zügel greife, durch die Felder rolle 
Und wie ein Donnerkeil aus Wetterwolken 
Auf diefes Griechen Scheitel niederfalle! 
(Gie fteht auf.) 
Die erfte Dberfte 
Ihr Fürftinnen ! 
Die zweite 
Auf! Wehrt der Rafenden! 


Protboe 
Hör, meine große Königin, mid)! 


Pentbefilea 
(indem fie den Bogen fpannt) 


Ei, Tuftig! 
So muß ich fehn, ob mir der Pfeil noch £rifft. 
(Gie legt auf Prothoe an.) 


Protboe (niederftürzend) 
Ihr Himmlifchen! 
Eine Priefterin 
(indem fie fi raſch hinter die Königin ftellt) 
Achill rufe! 
Eine zweite (ebenfo) 
Der Pelide! 
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Eine dritte 
fteh£ er hinter Dir! 


Penthefilea (wendet ſich) 
%o? 


Die erfte Priefterin 
War ers nicht? 


| Pentbefilea 

Nein, bier find noch die Zurien nicht verfammelt. 

N — Folg mir, Anante! Folgt, ihr Freundinnen! 

(Ab mie dem ganzen Kriegstroß unter heftigen Gewitter: 
fhlägen.) 


Meroe 
(indem fie Prothoe aufhebt) 









Die Gräßliche! 
Ajteria 
Fort! Eile ihr nad), ihr Frauen! 


J Die Oberprieſterin (leichenbleich) 
Ihr Ewgen! Was befchloßt ihr über uns? 
| (Alle ab.) 


Einundzwanzigſter Auftritt 


ſchilles, Diomedes treten auf. Späterhin Odyſſeus, 
zuletzt der Herold. 

Achilles 

or, fu mir den Gefallen, Diomed, 

Ind fag dem Gittenrichter nichts, dem grämlichen 
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Odyß, von dem, was id) dir anverfraue; 
Mir miderftehts, es madyf mir Übelfeiten, 
Wenn id) den Zug um feine Lippe febe. 


Diomedes 
Haft du den Herold ihr gefandt, Pelide? 
Iſts wahr? Iſts wirklich? 


Achilles 4 
Ich will dir ſagen, Freu 
— Du aber, du erwiderſt nichts, verſtehſt du? | 
Gar nichts, Fein Wort! — Dies wunderbare Weib, 
Halb FZurie, halb Grazie, fie liebt mich — 
Und allen Weibern Hellas’ ich zum Troß, 
Beim-Gtyr! beim ganzen Hades! — ich fie aud). 


Diomedes 
Was! 
Adilles 
Ja. Dody eine Grille, die ihr heilig, 
Bill, daß ich ihrem Schwert im Kampf erliege; 
Eh nicht in Liebe kann fie mich umfangen, 
Nun Schicht ich — 


Diomedes 
Rafender! 


Adilles 
Er hört mid) nicht! 
Was er im Weltkreis noch, folang er lebt, 
Mit feinen blauen Augen nidyt geſehn, 
Das kann er in Gedanken audy nicht faffen. 
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Diomedes 
millft —? Nein, fpri! Du millft — ? 


Adilles (nad einer Paufe) 
4 — Was alſo will ich? 
Was iſts, daß ich fo Ungeheures will? 


Diomedes 
Du haft fie in die Schranken bloß gefordert, 


Achilles 
Beim wolkenrüttelnden Kroniden, 
€ tut mir nichts, fag ih! Eh wird ihr Arm 
Im Zweitampf gegen ihren Bufen wüten 
"Und rufen: „Sieg!“, wenn er von Herzblut £rieft, 
Als wider mich! — Auf einen Mond bloß will idy ihr 
In dem, was fie begehrt, zu Willen fein; 
Auf einen oder zwei, mehr nicht: das wird 
Euch ja den alten, meerzerfreßnen Iſthmus 
Nicht gleidy zufammenftürzen! — rei bin ich dann, 
Wie ich aus ihrem eignen Nlunde weiß, 
Wie Wild auf Heiden wieder; und folgt fie mir, 
Beim Jupiter! ich wär ein Geliger, 
Könnt ich auf meiner Väter Thron fie fegen. 
(DOdyffeus Fommt.) 


|’ Diomedes 
Komm ber, Ulyß, ich bitte dich. 


Odyſſeus 
Pelide! 
du haſt die Königin ins Feld gerufen; 
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Willſt du, ermüdet wie die Scharen find, 
Bon neu’m das oftmißlungne Wagſtück wagen? 


Diomedes 


Nichts, Freund, von Wageftüden, nichts von Kamp 


Er mill fidy bloß ihr zu gefangen geben. 
Odyſſeus 
Was? 
Achilles 
(das Blut ſchießt ihm ins Geſicht) 
Tu mir dein Geſicht weg, bitt ich dich! 


Odyſſeus 
Er will —? 


Diomedes 


2 


Du hörſts, ja! Ihr den Helm zerkeile 


Gleich einem Fechter, grimmig fehn und müten, 
Dem Schild aufdonnern, daß die Funken fprüben, 
Und ftumm ſich als ein Überwundener 

Zu ihren Bleinen Füßen niederlegen. 


Ddyffeus 
ft dieſer Mann bei Sinnen, Sohn des Peleus? 
Haft du gehört, was er —? 


Achilles (fi zurädhaltend) 


Ich Bitte dich, 
Halt deine Dberlippe feft, Ulyß! 
Es ftedt mid) an, bei den gerechten Göttern, 
Und bis zur Fauſt gleidy zudt es mir herab. 


Odyſſeus (wild) 
Bei dem Kozyth, dem feurigen! Wiffen will ich, 
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b meine Ohren hören oder nicht! 
Ju wirft mir, Gohn des Tydeus, bitt ic), jeßt 
it einem Eid, daß ich aufs reine fomme, 
Bekräftigen, was idy did, fragen werde. 
rt mill der Kön’gin ſich gefangen geben? 


4 Diomedes 
Du hörſts! 
Odyſſeus 
Nach Themiſzyra will er gehn? 
Diomedes 
> iſts. 
Odyſſeus 


| Und unferen Selenenftreit 

Bor der Dardanerburg, der Ginnentblößte, 
will er wie ein Kinderfpiel, weil ſich 
anders Buntes zeigt, im Stiche laffen? 


" Diomedes 
3eim Yupiter! Ich ſchwörs. 
Odyſſeus 
(indem er die Arme verſchränkt) 
— Ich kanns nicht glauben. 
Achilles 
r ſpricht von der Dardanerburg. 
Odyſſeus 
Was? 
Achilles 
Was? 
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Odyſſeus 
Mich dünkt, du ſagteſt was. 
Achilles 
Ih? 
Odyſſeus 
Du! 
Achilles 
Ich ſagte: 
Er ſpricht von der Dardanerburg. 
Odyſſeus 
Nun, ja! 
Wie ein Beſeßner fragt ich, ob der ganze 
Helenenſtreit vor der Dardanerburg 
Gleich einem Morgentraum vergeſſen ſei. 


Achilles (indem er ihm näher tritt) 
Wenn die Dardanerburg, Laertiade, 
Berfänte, du verftehft, fo daß ein Gee, 
Ein bläulidyer, an ihre Gtelle träte; 
Wenn graue Fifcher bei dem Schein des Monds 
Den Kahn an ihre Wetterhähne Enüpften; 
Wenn im Palaft des Priamus ein Hecht 
Regiert’, ein Ottern- oder Raßenpaar 
Im Bette fidy der Helena umarmten: 
Go märs für mid) gerad fo viel als jeßt. 


Odyſſeus 
Beim Styr! Es iſt ſein voller Ernſt, Tydide! 


Achilles 
Beim Styr! Bei dem Lernäerſumpf! Beim Ha 


432 

















er ganzen Dbermelt und Unterwelt 
Ind jedem dritten Drt: es ift mein Ernſt; 
ſch will den Tempel der Diana fehn! 


Odyſſeus (halb ihm ins Ohr) 
aß ibn nicht von der Öfelle, Diomed, 
Benn du fo gut millft fein. 


Diomedes 
Wenn idy — ich glaube! 
doc) fo guf und leih mir deine Arme. 


Der Herold (tritt auf) 


Ha! Stellt fie ih? Was bringft du? Stellt fie ih? 


Der Herold 
ie jtell€ fich, ja, Neridenfohn, fie naht ſchon; 
edoch mit Hunden auch und Elefanten 
Ind einem ganzen wilden Reutertroß: 
3as die beim Zweikampf follen, weiß ich nicht. 
| Achilles 
1. Dem Gebraud, war fie das fchuldig. Folgt mir! 
" D fie ift liftig, ‚bei den eiwgen Göttern! 
— Mit Hunden, ſagſt du? 
Der Herold 

Ya. 
Adilles 
Und Elefanten? 


| Der Herold 
daß es ein Schreden ift zu fehn, Pelide! 
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Gält es, die Akreiden anzugreifen 
Im Lager vor der Trojerburg, fie könnte 
In Eeiner finftrern Greuelrüftung nahn. 


Achilles (in den Bart) 
Die freffen aus der Hand, wahrfcheinlich — Folgt m 
— D! Die find zahm wie fie. 

(Ab mit dem Gefolge.) 


Diomedes 
Der Rafende! 
Odyſſeus 
Laßt uns ihn knebeln, binden — hört, ihr Griedyer 
Diomedes 
Hier nahn die Amazonen ſchon — binmeg! 
(Alle ab,) 


Zweiundzwanzigſter Auftritt 






Die Oberpriefterin, bleich im Geficht, mehrere andere 
Priefterinnen und Amazonen, 


Die Dberpriefterin 
Schafft Stricke ber, ihr Fraun! 
Die erſte Prieſterin 
Was iſt geſchehn? 
Die Oberprieſterin 
Reißt ſie zu Boden nieder! Bindet ſie! 


Eine Amazone 
Meinſt du die Königin? 
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Die Dberpriefterin 
Die Hündin mein id)! 
Der Menfchen Hände bändgen fie nicht mehr. 


















Die Amazonen 


* chheilge Mutter! Du ſcheinſt außer dir. 


| Die Dberpriefterin 

Drei Jungfraun fraf fie wütend in den Staub, 
Die wir geſchickt, fie aufzuhalten; Meroe, 
Weil fie auf Knien fidy in den Weg ihr warf 
Dei jedem füßen Namen fie beſchwörend, 

Mit Hunden bat fie fie hinweggehetzt. 

" 3 ich von fern der Rafenden nur nabte, 
Gleich einen Stein, gebüdt mit beiden Händen, 
Den grimmerfüllten Bli auf mic) gerichtet, 
Riß fie vom Boden auf — verloren war id), 
Denn ich im Haufen nicht des Volks verſchwand. 


Die erfte Priefterin 
s iſt entfeglich ! 


Die zweite 


Schrecklich ifts, ihr Fraun. 


Die Dberpriefterin 

jeßt unter ihren Hunden wütet fie 

Mit ſchaumbedeckter Lipp und nennt fie Schweſtern, 
die heulenden, und der Mänade gleich 

tie ihrem Bogen durch die Felder tanzend 

zt fie die Meute, die mordatmende, 

e jie umtingt, das fchönfte Wild zu fangen, 

das je die Erde, wie fie ſagt, durchfchweift. 
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Die Amazonen 
Ihr Drkusgöfter! Wie beftraft ihr fie! 


Die Dberpriefterin 
Drum mit dem Strick, ihr Arestöchter, fchleunig 
Dorf auf den Kreuzweg bin, legt Schlingen ihr 
Bededt mit Sträuchern vor der Füße Tritt 
Und reißf, wenn ſich ihr Fuß darin verfängf, 
Dem mufgefroffnen Hunde gleich fie nieder: 
Daß mir fie binden, in die Heimat bringen 
Und ſehen, ob fie nody zu treffen fei. 
Das Heer der Amazonen 
(außerhalb der Szene) 
Triumph! Triumph! Triumph! Adyilleus ftürze! 
Gefangen ift der Held! Die Giegerin, 
Mit Rofen wird fie feine Scheitel kränzen! 
(Paufe.) 
Die Dberpriefterin 
(mit freudebeflemmter Stimme) 
Hört ich auch recht? 
Die Priefterinnen und Amazonen 
Ihr bochgepriefnen Götter! 
Die Dberpriefterin 
War Ddiefer Yubellaut der Freude nicht? 


Die erfte Priefterin 
Befchrei des Siegs, o du Hochbeilige, 
Wie noch mein Ohr keins feliger vernahm! 


Die Dberpriefterin 
Wer fchafft mir Kund, ihr Yungfraun? 
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Die zweite Priefterin 


Terpil raſch! 
ag an, was du auf jenem Hügel ſiehſt? 







Eine Amazone 

ie währenddeffen den Hügel erftiegen, mit Entfegen) 
uch, ihr der Hölle grauenvolle Götter, 

Zeugen ruf ic) nieder — mas erblic® ich! 


Die Dberpriefterin 
n denn — als ob fie die Meduſ' erblidte! 


J Die Prieſterinnen 
Was ſiehſt du? Rede! Sprich! 


Die Amazone 

Penthefilen, 

die liegt den grimmgen Hunden beigefellt, 

Die, die ein Menfchenfchoß gebar, und reift — 
Glieder des Achills reißt fie in Stücken! 


Die Dberpriefterin 
Entfegen! o Entfegen! 

| Alle 
Sücchterlich! 


Die Amazone 
er kommt es bleich wie eine Leiche fchon, 
Das Wort des Greuel:Räffels, uns heran. 
(Sie ſteigt vom Hügel herab.) 
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Dreiundzwanzigſter Auftritt 
Meroe tritt auf. Die Borigen. 


Meroe 
D ihr, der Diana heilge Priefterinnen, 
Und ihr, Mars’ reine Töchter, hört midy an: 
Die afrifanifcdye Gorgone bin id), 
Und mie ihr fteht, zu feinen ftarr ich euch. 


Die Dberpriefterin 

Sprich, Gräßliche! was ift gefchehn? 
Meroe 
Ihr wißt, 

Sie zog dem Jüngling, den ſie liebt, entgegen — 
Sie, die fortan kein Name nennt —, 
In der Verwirrung ihrer jungen Sinne 
Den Wunſch, den glühenden, ihn zu beſitzen, 
Mit allen Schreckniſſen der Waffen rüſtend. 
Von Hunden rings umheult und Elefanten 
Kam ſie daher, den Bogen in der Hand: 
Der Krieg, der unter Bürgern raſt, wenn er, 
Die blutumtriefte Graungeſtalt, einher 
Mit weiten Schritten des Entſetzens geht 
Die Fackel über blühnde Städte ſchwingend, 
Er ſieht fo wild und ſcheußlich nicht als fie. 
Achilleus, der, wie man im Heer verfichert, 
Gie bloß ins Feld gerufen, um freimillig 
Im Kampf, der junge Tor, ihr zu erliegen: 
Denn er auch, — o mie mächtig find die Götter! 
Er liebte fie, gerührt von ihrer Jugend, 
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Zu Dianas Zempel folgen wollt er ihr: 

&r naht fidy ihr voll ſüßer Ahndungen 

Und läßt die Freunde hinter ſich zurück. 

Doch jeßf, da fie mit ſolchen Greulniffen 

Auf ihn berangrollt, ihn, der nur zum Gchein 

Mit einem Spieß fi) arglos ausgerüftet: 

Stutzt er und dreht den ſchlanken Hals und horcht 

Und eilt entfeßt und ſtutzt und eilet wieder 

\ dleich einem jungen Reb, das im Geklüft 

Fern das Gebrüll des geimmen Leun vernimmt. 

N Fr ruft: „Odyſſeus!“ mit beflemmter Stimme 

Und ſieht ſich ſchüchtern um und ruft: „Tydide!“ 
Und will zurück noch zu den Freunden fliehn 

Und ſteht, von einer Schar ſchon abgeſchnitten, 

Und hebt die Händ empor und duckt und birgt 

In eine Fichte ſich, der Unglückſelge, 

Die ſchwer mit dunkeln Zweigen niederhangt. — 

Inzwiſchen ſchritt die Königin heran, 

Die Doggen hinter ihr, Gebirg und Wald 

Hochher gleich einem Yäger überfchauend; 

Ind da er eben die Gezweige öffnend 

Zu ihren Süßen niederfinten will: 

„Ha! fein Geweih verrät den Hirſch“, ruft fie 

L nd ſpannt mit Kraft der Rafenden fogleich 

Den Bogen an, daß ſich die Enden küſſen, 

d hebt den Bogen auf und zielt und ſchießt 

Und jagt den Pfeil ihm durdy den Hals; er ftürzt: 

"in Giegsgefihrei fchallt roh im Bolt empor. 

Jetzt gleichwohl lebt der Ärmſte noch der Menſchen; 

d Pfeil, den weit vorragenden, im Nacken, 
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Hebt er ſich röchelnd auf und überfchlägt ſich 
Und beb£ fic) wiederum und will entfliehn; 
Doch „Heß!“ ſchon ruft fie: „Tigris! bes, Leäne! 
Heß, Sphinx! Melampus! Dirke! Heß, Hyrkaon!“ 
Und ſtürzt — flürzt mit der ganzen Meut, o Diane 
Sich über ihn und reißt — reißt ihn beim Helmbufe 
Gleich einer Hündin, Hunden beigefellt, ; 
Der greift die Bruft ihm, diefer greift den Nacken, 
- Daß von dem Fall der Boden bebt — ihn nieder! 
Er, in dem Purpur feines Bluts ficy wälzend, f 
Rührt ihre fanftee Wange an und ruft: 
„Penthefilea! meine Braut! was fuft du? 
Iſt dies das Rofenfeft, das du verſprachſt?“ 
Doch fie — die Löwin bäfte ihn gehört, 
Die bungrige, die wild nady Raub umber 
Auf öden Gchneegefilden beulend treibt; 
Gie ſchlägt, die Rüftung ihm vom Leibe reißend, 
Den Zahn fchlägt fie in feine weiße ruft, 
Gie und die Hunde, die wetteifernden, 
Drus und Gpbinr den Zahn in feine rechte, 
In feine linke fie; als ich erfchien, 
Zroff Blut von Mund und Händen ihr berab. 

(Paufe voll Entfegen) 
Vernahmt ihr mich, ihr Fraun, wohlan, fo redet 
Und gebt ein Zeicdyen eures Lebens mir. 

(Paufe.) 





Die erfte Priefterin 
(am Bufen der zweiten weinend) 
Gold) eine Jungfrau, Hermia! Go fittfam! 
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J jeder Kunſt der Hände ſo geſchickt! 
do reizend, wenn fie tanzte, wenn fie fang! 
o voll Berftand und Würd und Grazie! 


} Die Dberpriefterin 
die gebar Direre nicht! Die Gorgo 
jat im Palajt der Hauptftadt fie gezeugt! 


Die erſte Priefterin (fortfahrend) 
mar wie von der Nachtigall geboren, 
um den Tempel der Diana wohnt. 
iege im Eichenwipfel faß fie da 
nd flöfete und fchmetterte und flötete 


nd fern die Bruft ihm von Gefühlen ſchwoll. 
e traf den Wurm nicht, den gefprentelten, 

er unfer ihrer Füße Goble fpielte, 

Pfeil, der eines Ebers Bufen traf, 

fie zurüd, es hätte fie fein Auge, 

ı Zod gebrochen, ganz zerfchmelzt in Reue 
Knieen vor ihn niederziehen können! 


(Paufe.) 


Merve 

Jetzt ſteht jie lautlos da, die Grauenvolle, 

Bei feiner Leich, umfchnüffelt von der Meute, 
id blicket jtarr, als wärs ein leeres Blatt, 
en Bogen fiegreidy auf der Schulter fragend 
das Unendliche hinaus und ſchweigt. 

ir fragen mit gefträubten Haaren fie, 


ftille Nacht durch, daß der Wandrer horchte 
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Was fie getan? Gie fchmweigt. Ob ſie un kenn 2 
Gie ſchweigt. Ob fie uns folgen will? Gie ſchweig 
Entſetzen griff mich, und ich floh zu euch. 


Vierundzwanzigſter Auftritt 


Pentheſilea. — Die Leiche des Achills, mit einem rote 
Teppich bedeckt. — Prothoe und andere. 


Die erſte Amazone J 
Gebt, ſeht, ihr Fraun! — Da ſchreitet fie heran 
Bekränzt mit Neffeln, die Entfegliche, 4 
Dem dürren Reif des Hagdorns eingemebt 
An Lorbeerfihmudes Statt, und folgt der Leiche, 
Die Gräßliche, den Bogen feſtlich fchulternd, 
Als wärs der Todfeind, den fie überwunden! 


Die zweite Priefterin 
D diefe Hand —! 


Die erfte Priefterin 
D wendet eudy, ihr Frauen! 


Protboe 
(der Oberpriefterin an den Bufen ſinkend) 
D meine Mutter! 


Die Dberpriefterin (mit Entfegen) 
Diana ruf ich an: 
Ich bin an diefer Greueltat nicht fchuldig! 


Die erfte Amazone 
Gie ftellt ſich grade vor die Dberpriefterin. 
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J Die zweite 
ie winket, ſchaut! 


Die Oberprieſterin 
Hinweg, du Scheußliche! 

Hades-Bürgerin! Hinweg, ſag ich! 

dehmt dieſen Schleier, nehmt und deckt fie zu. 

Sie reißt ſich den Schleier ab und wirft ihn der Königin 
ins Geſicht.) 

Die erſte Amazone 

D die lebendge Leich. Es rührt fie nicht —! 










Die zweite 
Gie winket immer fort — 


Die dritte 
Winft immer wieder — 


Die erfte 

3intt immer zu der Prieftrin Fügen nieder — 
Die zweite 

Seht, ſeht! 

Die Oberprieſterin 

4 Was willſt du mir? Hinweg, ſag ich! 
et zu den Raben, Schatten! Fort! Verweſe! 

Ju blickſt die Ruhe meines Lebens tot. 


J Die erſte Amazone 
ja! man verſtand fie, ſeht — 


Die zweite 


Jetzt ift fie rubig. 
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Die erſte | 
Den Peleiden follte man, das mars, 
Bor der Diana=Prieftrin Füßen legen. 


Die dritte 
Warum juft vor der Diana-Prieftrin Füßen? 


Die vierfe 
Was meint fie auch damit? 


Die Dberpriefterin 
Was foll mir das? 

Was foll die Leiche hier vor mir? Laß fie 
Gebirge deden, unzugängliche, 
Und den Gedanken deiner Tat dazu! 
War ichs, du — Menſch nicht mehr, wie nenn ic) dich ? 
Die diefen Mord dir fchredlicy abgefordert? 
Wenn ein Verweis, fanft aus der Liebe Mund, 
Zu foldyen Greuelniffen freibt, fo follen 
Die Furien fommen und uns Ganftmut lehren ! 


Die erfte Amazone 
Sie blidet immer auf die Prieftrin ein. 


Die zweite 
Grad ihr ins Antlitz — 


Die dritte 
Feft und unvermandt, 
Als ob fie durdy und durch fie blidlen wollte, — 


Die Dberpriefterin 


Geh, Protboe, idy bitte dich, geb, geb, 
Ich kann fie nicht mehr fehn, entferne fie. 
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Protboe (weinend) 









Die Dberpriefterin 
Entſchließe dic)! 
Protboe 
Die Tat, die fie 
| Volbbracht hat, iſt zu ſcheußlich; laß mich ſein. 
Die Oberprieſterin 


saß dich. — Gie hatte eine fchöne Mutter. 
— Geb, biet ihr deine Hülf und führ fie fort. 


Protboe 


Jc will fie nie mit Augen mwiederfehn! — 


j Die zweite Amazone 
Seht, wie fie jetzt den ſchlanken Pfeil betrachtet! 


Die erfte 
ie fie ihn dreht und wendet — 


Die dritte 
Wie fie ihn mißt! 


J Die erſte Prieſterin 
ſcheint der Pfeil, womit ſie ihn erlegt! 


Die erſte Amazone 

> iſts, ihr Fraun! 

| Die zweite 

Wie fie vom Blut ihn fäubert! 
ie fie an feiner Sleden jedem wiſcht! 
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Die dritte, 
Was denkt fie wohl dabei? 


Die zweite 
Und das Gefieder, 
Wie fie es trocknet, Eräufelt, wie fies lockt! 
So zierlich! Alles, wie es fich gehört. 
D ſeht doch! 
Die dritte 
— ft fie das gewohnt zu fun? 
Die erfte 
Tat fie das fonft auch felber? 
Die erfte Priefterin 
Pfeil und Bogen, 
Gie bat fie ftefs mit eigner Hand gereinigt. 


Die zweite 
D, beilig hielt fie ihn, das muß man fagen! — 





Die zweite Amazone 4 
Doch jeßt den Köcher nimmt fie von der Schulter 
Und ftellt den Pfeil in feinen Schaft zurück. 


Die dritte 
Nun ift fie fertig — 
Die zweite 
Nun ift es gefchehen — 


Die erfte Priefterin 
Nun fieht fie wieder in die Welt hinaus —! 


Mebrere rauen 
D jammervoller Anblid! D fo öde 
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Bie die Sandwüſte, die Fein Gras gebiert! 
uftgärten, die der Feuerſtrom verwüſtet, 

) ocht im Schoß der Erd und ausgefpieen 
Auf alle Blüten ihres Bufens bin, 

Sind anmutsvoller als ihr Angeficht. 


Pentbefilea 


J Die Oberprieſterin 
O die Entſetzliche! 
Prothoe (Ceſchrocken) 
Nun, was auch gibts? 
1 Die erſte Amazone 
der Bogen ſtürzt ihr aus der Hand danieder! 
Die zweite 
debt, wie er taumelt — 


Die vierte 
Klirrt und wanft und fällt 
| Die zweite 
Und nody einmal am Boden zudt — 
Die dritte 
Und ftirbt, 
er der Tanais geboren ward, 
(Paufe.) 
Die Dberpriefterin 
(fi) plöglidy zu ihr wendend) 
u, meine große SHerrfcherin, vergib mir! 
diana ift, die Göftin, dir zufrieden, 


| e in Sauer ſchüttelt fie zufammen ; fie läßt den Bogen fallen) 
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Befänffigt wieder haft du ihren Zorn. A 
Die große Stifterin des Frauenreiches, > 
Die Tanais, das geſteh ich jetzt, fie hat Y 
Den Bogen mwürdger nicht geführt als du. 


Die erfte Amazone J 

Sie ſchweigt — 4 
Die zweite 

Ihr Auge ſchwillt — 
Die driffe 


Gie hebt den ging 
Den blutigen, mas will fie — Gebt, o feht! 


Die zweite 
O Anblick, berzzerreißender als Meſſer! 


Die erſte 
Sie wiſcht ſich eine Träne ab. 


Die Oberprieſterin 
(an Prothoes Buſen zurückſinkend) 
O Diana! 
Welch eine Träne! 


Die erſte Prieſterin 
O eine Träne, du Hochheilge, 

Die in der Menſchen Brüſte ſchleicht 
Und alle Feuerglocken der Empfindung zieht 
Und „Jammer!“ rufet, daß das ganze 
Geſchlecht, das leicht bewegliche, hervor 
Sturzt aus den Augen und, in Seen geſammelt, 
Um die Ruine ihrer Geele weint. 
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Die Dberpriefterin 
(mit einem bittern Ausdrud‘) 
Run denn — wenn Prothoe ihr nicht helfen will, 
» muß fie bier in ihrer Not vergehn. 


J Prothoe 

(drüde den heftigſten Kampf aus. Drauf, indem fie ſich ihr 

‚nähert, mit einer immer von Tränen unterbrochenen Gtimine) 
Billft du Dich niederlaffen, meine Königin? 

Willſt du an meiner freuen Bruft nicht ruhn? 

Biel fämpfteft du an diefem Öchredenstag, 

Biel auch, viel litteft du — von fo viel Leiden 

Billft du an meiner freuen Bruft nicht ruhn? 


Pentbefilea 
‚ (fie ſieht ſich um, wie nach einem Seſſeh 


Protboe 
chafft einen Giß herbei! Ihr febt, fie wills. 














Die Amazonen mwälzen einen Gtein herbei. Penthefilea 
| äfe ſich an Prothoes Hand darauf nieder. Hierauf fest ſich 
J auch Prothoe.) 


kennſt mich doch, mein Schweſterherz? 


J Pentbefilea 
(ſieht fie an, ihr Antlig erheitert fi) ein wenig) 


J Prothoe 
Bin ich, die dic) fo zärtlich liebt. 


Pentbefilea 
(ftreichele fanft ihre Wange) 


Prothoe 
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Prothoe — 
— 9— 
Vor der mein Herz auf Knieen niederfällt, 
Wie rührſt du mich! 
(Sie küßt die Hand der Königin) 

— Du bift wohl fehr ermüdet 
Ad, wie man dir dein Handwerk anfieht, Liebe! ’ 
Nun freilich — Siegen gebf fo rein nicht ab, 
Und jede Werkſtatt Eleidet ihren Meifter. 
Doch wie, wenn du dich jeßo reinigkeft, — 
Händ und Geſicht? — Soll ich dir Waſſer ſchaffe— 
— — Geliebte Königin! 






Pentbefilea 
(fie befieht ſich und nid) 


Prothoe 
Nun ja. Gie mills. 
(Sie winkt den Amazonen ; diefe gehen, Waffer zu ſchöp 
— Das wird dir wohltun, das wird dich erquicker 
Und fanft, auf fühle Teppiche geſtreckt, 
Bon ſchwerer Tagesarbeit wirft du rubn. 


Die erfte Priefterin 
Wenn man mit Waffer fie befprengt, gebt acht, 
Beſinnt fie fid). 


Die Dberpriefterin 
D ganz gewiß, das hoff id). 


Protboe 
Du hoffſts, bochheilge Priefterin? — Ich fürcht 
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Die Dberpriefterin 

b (indem fie zu überlegen fcheint) 

Warum? Weshalb? — Es ift nur nicht zu wagen, 

Sonſt müßte man die Leiche des Achills — 
Pentbefilea 

(blidt die Oberpriefterin bligend an) 


Prothoe 
















Laßt, laßt —! 
Die Oberprieſterin 

Nichts, meine Königin, nichts, nichts! 
ſoll dir alles bleiben, wie es iſt. — 


Prothoe 


Nimm dir den Lorbeer ab, den dornigen, 

Bir alle wiſſen ja, daß du geſiegt. 

Ind auch den Hals befreie dir — So, fo! 

Schau! Eine Wund, und das recht fief! Du Arme! 
baft es dir recht fauer werden laffen — 

Run dafiir friumpbierft du jeßo auch! 

— D Xrtemis! 

Gwei Amazonen bringen ein großes flaches Marmor— 
been, gefüllt mie Wajfer.) 


Protboe 
3 Hier feßt das Beden ber. — 
Soll ich dir jeßf die jungen Scheitel negen? 
d wirſt du auch erfchreden nicht — —? Was 
| machft du? 

Pentbefilea 

ſich von ihrem Gig auf Knieen vor das Beden nieder- 
fallen und begieße fi das Haupt mit Waffer) 
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Prothoe } : 
Sieh da! Du bit ja fraun recht rüftig, —— J 
— Das tut dir wohl recht wohl? | 
Pentbefilea 
(fie ſieht ſich um) 
Ach, — 
(Sie begießt ſich von neuem mit Waffer.) 
Meroe (froh) 
Sie ſpricht! 
Die Oberprieſterin 
Dem Himmel ſei gedankt! 


Prothoe 
Gut, gut! 
Meroe 
Sie kehrt ins Leben uns zurück! 
Prothoe 
Vortrefflich! 


Das Haupt ganz unter Waſſer, Liebe! So! 
Und wieder! So, ſo! Wie ein junger Schwan! — 
Mexroe 
Die Liebliche! 
Die erſte Prieſterin 
Wie ſie das Köpfchen hängt! 
Meroe 
Wie ſie das Waſſer niederträufeln läßt! 
Prothoe 
— Bift du jetzt fertig? 
Pentbefilea 
Ach! — Wie wunderbar. 
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| Prothoe 

un denn, fo komm mir auf den Sitz zurüd! — 
Raſch eure Schleier mir, ihr Priefterinnen, 

Daß id, ihr die durchweichten Loden trodne! 

So, Pbania, deinen! Terpi! belft mir, Schweſtern! 
Laßt uns ihr Haupf und Naden ganz verhüllen! 
So, fo! — Und jeßo auf den Gig zurüd! 

(Sie verhülle die Königin, hebt fie auf den Sitz und drüde 
fie feſt an ihre Bruft.) 


Pentbefilea 
Protboe 
Wohl, dent ich — nicht? 


Pentbefilea (lifpelnd) 
Zum Entzüden! 


Wie ift mir? 


- Prothoe 
Mein Schweſterherzl Mein füßes! D mein Leben! 


Pentheſilea 
> fagt mir! — Bin ich in Elyfium? 
Sift du der ewig jungen Nymphen eine, 
Die unfre hehre Königin bedienen, 
Wenn fie, von Eichenwipfeln ſtill umraufcht, 
} die Eriftallne Grotte niederfteigt? 
Nahmſt du die Züge bloß, mich zu erfreuen, 
| ie Züge meiner lieben Prothoe an? 
J Prothoe 

t hf, meine beſte Königin, nicht, nicht. 
ch) bin es, deine Prothoe, die dich 
s n Armen hält, und was du hier erblickſt, 
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| Es ift die Welt noch, die gebrechliche, P 
Auf die nur fern die Göffer niederfchaun. ED 
Pentbefilea —J 
So, fo. Auch gut. Recht ſehr gut. Es tut nichts. 
Prothoe 
Wie, meine Herrſcherin? 

Pentbefilea 

Ich bin vergnügf. 


Protboe 
Erkläre dich, Geliebte! Wir verftehn nicht — 


Pentheſilea 
Daß ich noch bin, erfreut mich. Laßt mich ruhn 
(Paufe.) 
Meroe 
Geltfam! 


Die Dberpriefterin 
Weldy eine wunderbare Wendung! 


Meroe 
Wenn man geſchickt ihr doch entloden könnte —? 


Protboe 
— Was mar es denn, das dir den Wahn erregt, 
Du feift ins Reich der Schatten fchon geftiegen? 


Pentbefilea 
(nad) einer Paufe, mit einer Art von Berzüdung) 
Ich bin fo felig, Schmwefter! Überfelig! 
Ganz reif zum Zod, o Diana, fühl idy mid)! 
Zwar weiß idy nicht, was bier mit mir gefchehn, 
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do gleich des feften Glaubens fönnt ich fterben, 
Daß ich mir den Peliden überwand. 
Protboe 
a (verftohlen zur Oberpriefterin) 
Raſch jest die Leidy hinweg! 
J Pentheſilea 
(ſich lebhaft aufrichtend) 
O Prothoe! 
| ) it wem ſprichſt du? 
| Protboe 
(da die beiden Trägerinnen noch fäumen) 
Sort, Rafende! 


Pentbefilea 
D Diana! 
> ift es wahr? 5 
Protboe 
Was, fragft du, wahr, Geliebte? 
— Hier! Drängt euch dicht heran! 
j (Sie winkt den Priefterinnen, die Leiche, die aufgehoben 
14 wird, mit ihren Leibern zu verbergen.) 
Pentbefilea 
(hält ihre Hände freudig vors Geficht) 
Ihr beilgen Götter! 
ſch babe nicht das Herz, mich umzufehn. 
E' Protboe 
18 haft du vor? Was denkt du, Königin? 
4 Pentbefilea (ich umfehend) 
D Liebe, du verſtellſt dic). 
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Protboe * —* — 
Nein, beim Zeus, — 
Dem ewgen Gott der Welt! 


Pentbefilea 
(mit immer fteigender Ungeduld) 
D ihr Hochbeiligen, 
Zerftreuft euch doch! 


Die Dberpriefterin 
(ſich dicht mit den übrigen Frauen zufammendrängend) 
Geliebte Königin! 


Pentbefilea 
(indem fie auffteht) 
D Diana! Warum foll ich nicht? D Diana! 
Er ftand ſchon einmal hinterm Rüden mir. 


Meroe 
Gebt, febt! Wie fie Entfegen faße! 


Pentbefilea 
(zu den Amazonen, welche die Leiche tragen) 
Halt dort! — ° 
Was fragt ihr dort? Ich will es mwiffen. Geht! 
(Sie made fi Pla unter den Frauen und dringt bis zu 
Leiche vor.) 


Prothoe 
O meine Kön’gin! Unterſuche nicht! 


Pentbefilea 
ft ers, ihr Yungfraun? ft ers? 


456 




















Eine Trägerin 
(indem die Leiche niedergelaffen wird) 
Wer, fragjt du? 


Pentbefilea 
— Es ift unmoͤglich nicht, das ſeh idy ein. 
Zwar einer Schwalbe Flügel kann idy lähmen 
So, daß der Flügel nody zu heilen ift; 
Den Hirfc lock ich mit Pfeilen in den Park. 
Doch ein Verräter ift die Kunft der Schützen; 
Ind gilts den Meifterfchuß ins Herz des Glüdes, 
So führen tückſche Götter uns die Hand. 
Traf ich zu nah ihn, wo es gilt? Sprecht, ijt ers? 
Prothoe 
D bei den furchtbarn Mächten des Olymps, 
tag nicht —! 
Pentbefilea 
Hinweg! Und wenn mir feine Wunde 
Ein Höllenrachen gleich entgegen gähnte: 
Ich will ihn fehn! 
5 (Sie hebt den Teppich auf) 


= Protboe 

as fragft du noch? | 
Pentbefilea 
D Artemis! Du Heilige! 
st ift es um dein Kind gefchehn! 

— Die Oberprieſterin 
Da ſtürzt ſie hin! 
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Protboe 
| Ihr ewgen Himmelsgöfter! 
Warum nicht meinem Rate folgteſt du? 
O dir war beſſer, du Unglückliche, 
In des Verſtandes Sonnenfinſternis 
Umberzumandeln, ewig, ewig, ewig, 
Als dieſen fürchterlichen Tag zu ſehn! 
— Geliebte, hör mich! 


Die Oberprieſterin 
Meine Königin! 


Meroe 
Zehntauſend Herzen teilen deinen Schmerz! 


Die Oberprieſterin 
Erhebe dich! 


Pentbefilea (halb aufgerichtet) 

Ad), diefe blutgen Rofen! 
Ad), diefer Kranz von Wunden um fein Haupt! 
Ad), wie die Knofpen frifchen Grabduft ftreuend 
Zum Feſt für die Gewürme niedergehn! 





Protboe (mie Zärtlichkeit) 
Und dody war es die Liebe, die ihn kränzte! 


Neroe 
Nur allzu feft —! 


Protboe 
Und mit der Rofe Dornen, 
In der Beeifrung, daß es ewig feil 
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5 Die Dberpriefterin 
Entferne dich! 


Pentbefilea 

| Das aber will ich mwiffen, 
Ber mir fo goftlos neben hat gebuhlt! — 
Ich frage nicht, wer den Lebendigen 

chlug; bei unfern ewig hehren Göttern! 
Srei wie ein Vogel gebt er von mir weg. 
Wer mir den Toten tötete, frag ich, 
Ind darauf gib mir Antwort, Protboe. 


Prothoe 


W ie, meine Herrſcherin? 


Pentbefilea 

Verſteh mid) recht. 

Ich will nicht wiſſen, wer aus ſeinem Buſen 

Den Funken des Prometheus ſtahl. Ich wills nicht, 

Beil ichs nicht will, die Laune ſteht mir fo: 

| J im ſoll vergeben fein, er mag entfliehn. 

Doch wer, o Protboe, bei diefem Raube 

e offne Pforte ruchlos mied, durdy alle 

hneeweißen Alabajterwände mir 

In diefen Tempel brach; wer diefen Yüngling, 
a8 Ebenbild der Götter, fo entjtellt, 

aß Leben und Verweſung ſich nicht ſtreiten, 

Wem er gehört; wer ihn fo zugerichtet, 

Daß ihn das Mitleid nicht beweint, die Liebe 
Sich, die unſterbliche, gleich einer Metze 

Im Tod noch untreu von ihm wenden muß: 

x den will idy meiner Rache opfern. Sprich! 


459 


% 





Protboe (zur Oberpriefterin) 4 
Bas foll man nun der Rafenden erwidern? — 


Pentbefilea 
Nun, werd ichs hören? 
Meroe 
— D meine Königin, 
Bringt es Erleichterung der Schmerzen dir, _ 
In deiner Rache opfre, wen du millft. 
Hier ftehn wir all und biefen dir uns an. 
Pentbefilea 
Gebt acht, fie fagen noch, daß ich es war. 


Die Dberpriefterin (ſchüchtern) 
Wer fonft, du Unglücfelige, als nur —? 
Pentbefilea 
Du Höllenfürftin im Gewand des Lichts, 
Das mwagft du mir —? 
Die Dberpriefterin 
Diana ruf ich an! 
Laß es die ganze Schar, die dich umfteht, 
Bekräftigen! Dein Pfeil wars, der ihn traf, 
Und, Himmel! wär es nur dein Pfeil gemefen! 
Doch, als er niederfant, warfſt du dich noch 
In der Bermwirrung deiner wilden Ginne 
Mit allen Hunden über ibn und fchlugft — 
D, meine Lippe zittert auszufprechen, 
Was du getan. Frag nice! Komm, laß uns gehn. 


Pentbefilea 
Das muß ich erft von meiner Prothoe hören. 
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i Protboe 
D meine Königin! Befrag midy nicht. 


Pentbefilea 

Was? Ich? Ich hätt ihn —? Unter meinen Hunden — ? 
it diefen Kleinen Händen hätt idy ihn —? 

Und diefer Mund bier, den die Liebe ſchwellt —? 
W ch, zu ganz anderm Dienft gemadyt, als ibn —! 
Die hätten, luftig ftets einander belfend, 


J 


Mund jetzt und Hand und Hand und wieder Mund —? 


4 Prothoe 

O Königin! 

| Die Dberpriefterin 
Ich rufe Wehe dir. 


Pentbefilea 
J ein, bört, davon nicht überzeugt ihr mid). 
Und ftünds mit Blisen in die Nacht gefchrieben 
nd rief es mir des Donners Ötimme zu, 

So tief ich doch noch beiden zu: ihr Lüge! 


1 Meroe 
"Laß ihn wie Berge, dieſen Glauben ſtehn; 
Wir find es nicht, die ihn erfchüttern werden. 


h Pentbefilea 
— Bie fam es denn, daß er fidy nicht gemehrt? 
Die Dberpriefterin 

Er liebte dich, Unfeligite! Gefangen 
Wollt er ſich dir ergeben, darum naht’ er! 
"Darum zum Kampfe fordert er dich auf! 
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Die Bruft voll fügen Friedens fam er ber, 
Um dir zum Tempel Artemis’ zu folgen. 
Dod du — 
Penthefilea 
©, fo — 
Die Dberpriefterin 
Du frafft ihn — 
Pentbefilea 
Ich zerriß ih 
Protboe 


D meine Königin! 


Pentbefilea 


Dder war es anders? 
Meroe 
Die Gräßliche! 
Pentbefilea 
Küßt ich ihn tot? 
Die erfte Priefterin 
D Simmel! 
Penthefilea | 
Nice? Küßt ich nicht? Zerriffen wirklich? ſprecht! 


Die Dberpriefterin 
Weh! Wehe ruf idy dir. Verberge dich! 
Laß fürder ewge Mitternacht dich decken! 


Pentbefilea 
— Go mar es ein Verſehen. Küffe, Biffe, 
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as reimf ſich, und wer recht vol Herzen liebt, 
ß ann fchon das eine für das andre greifen. 


Meroe 
ft ihr, ihr Ewgen, dort! 


Prothoe (ergreift fie) 
Hinweg! 


Pentheſilea 

—J Laßt, laßt! 

| (Sie widelt ſich los und läßt fich auf Knieen vor der Leiche 
nieder) 

Ürmfter aller Menfchen, du vergibft mir! 

ch babe mich, bei Diana, bloß verfprochen, 


Dies, du Geliebter, wars und weiter nichts. 
| (Sie Füße ihn.) 


Die Dberpriefterin 
yafft fie hinweg! 
NMeroe 
Was foll fie länger bier? 


| Pentbefilea 

Wie mandye, die am Hals des Freundes hängt, 
Sagt wohl das Wort: fie lieb ihn, o fo fehr, 
Daß fie vor Liebe gleich ihn effen könnte; 

Und Binterher, das Wort beprüft, die Närrin! 
Ö äffigt fein zum Efel ift fie ſchon. 

kun, du Geliebter, fo verfuhr ich nicht. 

Dieb ber: als ich an deinem Halfe hing, 
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Hab ichs wahrhaftig Wort für Bort gefan; En 
Ich mar nicht fo verrückt, als es wohl ſchien. 

Meroe J 
Die Ungeheuerſte! Was ſprach ſie da? 


Die Oberprieſterin 
Ergreift ſie! Bringt ſie fort! 


Prothoe 
Komm, meine Königin! 
Pentbefilea 
(fie läßt fi aufrichten) 
Gut, guf. Hier bin ich fchon. 
Die Dberpriefterin 
So folgft du uns? 


Pentbefilea 
Euch nicht! — — 
Geht ihr nady Themifzyra und feid glücklich, 
Wenn ihr es könnt — 
Bor allen meine Prothboe — 
Ihr alle — 
Und — — — im Bertraun ein Wort, das niemand höı 
Der Zanais Afche, freut fie in die Luft! 


Protboe 
Und du, mein teures Gchmwefterherz ? 


Pentbefilea 
Ih? 


Protboe 
Du! 
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Pentbefilea 


— Ich will dir fagen, Prothoe, 
ch fage vom Gefeß der Fraun mic) los 
nd folge diefem Yüngling bier. 


Protboe 








{ e, meine Königin? 


Die Dberpriefterin 
Unglücliche! 


Protboe 
millft —? i 
Die Dberpriefterin 
Du dentft — 


Pentbefilea 
Was? Allerdings! 
Meroe 
D Himmel! 


| Protboe 
0 laß mid) dir ein Wort, mein Schweſterherz — 
(Sie fucht, ihr den Dolch wegzunehmen.) 


Pentbefilea 
un denn, und was? — — Was ſuchſt du mir am Gurt? 
— Ja, fo. Wart, gleich! Verſtand idy did) doch nicht. 
— Hier ift der Doldy. 
(Sie löft ſich den Dold; aus dem Gurt und gibt ihn der 
Prothoe) 

Willft du die Pfeile auch? 
(Sie nimmt den Köcher von der Schulter) 
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Hier ſchütt ich ihren ganzen Köcher aus! 

(Sie ſchüttet die Pfeile dor fi) nieder) 
Zwar reizend wärs von einer Seite — 

(Sie hebt einige davon wieder auf) 
Denn diefer hier — nicht? Dder war es diefer : 
Ja, der! Ganz recht — Gleichviel! Da! Nimm fie h 
Nimm alle die Gefchoffe zu dir hin! 3 
(Sie rafft den ganzen Bündel wieder auf und gibt ihn 
Prothoe in die Hände.) 


Protboe 
Gib ber. 


Pentbefilea 

Denn jeßt fteig ich in meinen Bufen nieder 
Gleich einem Schacht und grabe kalt wie Erz 
Mir ein vernichtendes Gefühl hervor. 
Dies Erz, dies läutr ich in der Glut des Jammere 
Hart mir zu Stahl; tränk es mit Gift fodann, 
Heißätzendem, der Neue, durch und durch; 
Trag es der Hoffnung ewgem Amboß zu 
Und fchärf und fpiß es mir zu einem Doldy; 
Und diefem Dolch jert reich ich meine Bruft: 
Go! Go! Go! Go! Und wieder! — Nun ifts gu 

(Sie fällt und ftirbe.) 





Protboe 
(die Königin auffaffend) 
Gie ftirbt ! 


Merve 
Gie folgt ihm, in der Tat! 
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Protboe 

{ Wohl ihr! 
ſenn bier war ihres fernern Bleibens nicht. 
(Sie legt fie auf den Boden nieder.) 


Die Dberpriefterin 

ch! Wie gebrechlich ift der Menfch, ihr Götter ! 
ie ftolz, die hier geknickt liegt, noch vor kurzem 
och auf des Lebens Gipfeln raufchte fie! 


Protboe 
fant, weil fie zu ftolz und kräftig blühte! 
abgeftorbne Eiche fteht im Sturm, 
oc) die gefunde ſtürzt er fchmetternd nieder, 
er in ihre Krone greifen kann. 
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Ampbiteyon 
©. 1—ı29 
Drud: Heinrid von Kleifts Amphitryon. Ein Luftfpiel 
nach Moliere. Herausgegeben von Adam H.Miüller, Dresden, 
in der Arnoldifhen Buchhandlung o. %. [1807]. Das Bud) 
| erſchien mit folgender 


„Vorrede des Herausgebers. 


Eine leichte Betrachtung des vorliegenden Luftfpiels wird zeigen, 
aß die gegenwärtige Abwefenheit des Berfaffers von Deutfch: 
land und feine andere Beranlaffung den Beiftand einer fremden 
dand bei der Bekanntmachung des Werks nötig machte. Es 
bedarf nämlich fo wenig einer Empfehlung, daß diesmal, ganz 
gewöhnlichen Ordnung entgegen, der Herausgeber viel mehr 
h den Amphitryon, als die eigentümliche, auf ihre eigne Hand 
ende Dichtung durch den Herausgeber empfohlen werden kann. 
- Eigentümlih und im edelften Ginne des Werks original 
diefe Bearbeitung des Moliere; denn ob die Natur un: 
mittelbar oder das Werf irgend eines vorangegangenen 
Meifters den Dichter aufregte, verfchläge wohl nichts: die Poefie 
edeiht am herrlichften, wenn fie nur eine Hand Feunt, die ihr 
Werkzeug und das Material darreicht; wenn fie vom 
Moliere eben fo unbefangen, rein und eigentümlich zu empfangen 
als von der Natur oder der eignen Phantafie. Die Ein: 
ildung irgend einer glüclichen Stunde ijt noch nicht das Gedicht, 
Dielmehr das, was entfteht durch die Berührung, durch das Ge: 
präch und den Umgang eines foldhen Bildes mit dem Kunft- 
, der in ung lebt, das ift Poefie. — Daher find die bleiben: 
Geftalten des herrlichiten Gedichts fo wenig bedeutend für 

en, der den Rhythmus und die Bewegung, in denen vornehmlich 
[| ) der Kunftgeift offenbart, niht wahrnimmt. 

"Zu wiffen, wo die Gtoffe eines echten Dichter hergenommen, 
gewährt einen befondern Genuf, der nicht auf der Vergleihung 
Des toten Mechanismus beruht, fondern darum erfreut, weil 
poetifhe Ginn des Lefers durdy Betrachtung des Gtoffs 
des Werks hingeriffen wird, aus beiden etwas Cigentüm- 
s und Höheres zu bilden. Go ward Kleift angetrieben, als 
aus der Betrachtung des Mloliere und feines Gtoffs — der 
Mythe vom Amphitryon — fein Luftfpiel bildete. Möge 
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der Leſer, wenn er in Betrachtung diefes Jupiters und die 
Alkmene fich der Geitenblide auf den Moliere, oder den Plautu 
oder die alte Fabel felbft, durchaus nicht erwehren Fann — d 
Wörterbüchern, den Kunftlehren und den Altertumsforfcher 
die ihm dabei an die Hand gehen möchten, nicht zu viel frauen 
das altertümliche Koftüm gibt die Antife noch nicht; ein tüch 
tiger, ftrenger metrifcher Leiften gibt noch nicht den poetifche 
Rhythmus; und das Geheimnis der Klaffizität liegt nicht in de 
bloßen Vermeidung von Nachläffigkeiten, die leife verlegen, al 
nicht ärgern, nicht verunftalten oder verdunfeln Fönnen das U 
fprünglicye und Hohe, das aus dem Werke herausftrahle. 
fheint diefer Amphitryon weder in antiker noch modern 
Manier gearbeitet: der Autor verlangt auch Feine mechaniſch 
Verbindung von beiden, fondern ftrebt nad) einer gewifjer 
poetifhen Gegenwart, in der fi) das Antike und Modert 
— mie fehr fie auch ihr untergeordnet fein möchten, d 
wenn getan fein wird, was Goethe entworfen hat — d 
mwohlgefallen werden. 
Erwägt man die Bedeutung des deutfchen und die Frivolit 
des Molitrefchen Amphitryon, erwägt man die einzelnen vo 
Kleift hinzugefügten fomifchen Züge, fo muß man die G 
mütigfeit bewundern, mit der die Eomifchen Szenen dem Mlolier 
nachgebildet find: der deutfche Lefer hat von diefer mehrmalige 
Rüdkehr zu dem franzöfifchen Borbilde den Gewinn, Fräftig a 
das Verhältnis des poetifchen Vermögens der beiden Nationer 
erinnert zu werden, 
Einen Wunſch kann der Herausgeber nicht unterdrüden, nämlich 
den, daß im legten Akte das thebanifche Volt an den Un 
ſchied des göttlichen und irdifchen Amphitryon gemahnt werd 
möchte, wie Allmene im zweiten Ale. Gewollt hat es d 
Autor, daß die irdifche Liebe des Volks zu ihrem Führer eb 
fowohl zufchanden werde, als die Piebe der Allmene zu ihren 
Gemahl — aber nie ausgedrüdt, 
Adam H. Müller.“ 


Zur Entftehungsgefchichte vgl. Kleiſt an Ulrike d. 8. Yuni 1807 
an Rühle von Lilienftern d. 13. und an Lleife d, 14. Juli 1807 
Schon im Zebruar 1807 hatte der alte Körner den „Amph 
teyon" Böfchen angeboten (Yonas, Ehriftian Gottfried Körner 
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geaphifche Nachrichten über ihn und fein Haus, Berlin 1882, 
6. 14efl): Vorjetzt bitte ich Gie um baldige Antwort auf eine 
Anfrage, wozu mid) ein merfwürdiges poetifches Produkt veranlaft, 
das ich hier im Manuffript gelefen habe. Herr von Kleiſt, Ver— 
faſſer der Familie Schroffenftein und ehemals preußifcher Offizier, 
hat einen Amphitryon in Jamben gemadjt, der ſich befonders 
durch den Schwung und die Hoheit auszeichnet, womit die Liebe 
Jupiters und der Alkmene dargeftelle ift. Auch it das Stück 
reich an Fomifchen Zügen, die nicht von Plautus oder Molière 
entlehnt find. Der Berfaffer ift jege als Gefangener in eine 
franzöfifche Provinz gebracht worden, und feine Freunde wün- 
ſchen, das Manuffript an einen gutdenfenden Berleger zu bringen, 
um ihm eine Unterftügung in feiner bedrängten Lage zu ver- 
ſchaffen. Adam Müller, der hier über deutſche Literatur Vor— 
leſungen gehalten hat, will die Herausgabe beforgen, und nod) 
einige kleine Nacjläffigkeiten im Versbau verbeffern. Bon ihm 
babe id; das Manuffript erhalten. Der Berfaffer diefes Gtüdes 
hat noch zwei andere [den zerbrodhnen Krug“ und „Penthefilea“] 
größtenteils geendigt, wovon ſich viel erwarten läßt. Wären 
er geneigt, das Manuffript zu nehmen, fo ſchreiben Gie mir 
d Ihre Erklärung.“ (Dresden, 17. Februar 1807.) 
N Am 19. Februar 1807 fehreibt Dora Gtod, Körners Schwä— 
gerin, an Prof. Weber (Deutfche Rundfchau 1878, IX, ©. 467): 
Ehen dem Heinrich Kieift haben wir jept ein Gtüct gelefen, 
welches ganz vorzüglich ift und unverfennbare Gpuren eines 
groß Talentes verrät.“. 
Adam Müller ſchickte den „Amphitryon“ fofort nad) feinem 
Ecrſcheinen — Anfang Mai — an Gentz nach Prag; und fie 
ſprachen ſich wiederholt in ihren Briefen über das Werk aus. 
Griefwechſel zwifchen Friedrih Gens und Adam Heinrich 
‚Müller 1800— 1829; Stuttgart 1857, ©. 93. 95f- 98). Dresden, 
J. Mai 1807: „Sch fende Ihnen, mein Freund, .... die 
mir herausgegebene dramatifche Arbeit eines jungen 
‚ der vielleicht Beſſeres und Höheres als irgend ein 
ge verfpricht. Die Lektüre des zweiten Akts des Am— 
phitryon wird Gie bewegen, mein Urteil zu unterfchreiben. 
Die äußere Ungefchliffenheit der Verſe wegzufchaffen, hielt ich 
iz für meinen Beruf, um fo weniger, als ich den innern 
Rhythmus diefes Gedichts zu verlegen für ein Verbrechen gegen 
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die poetifche Nlajeftät diefes Talentes gehalten haben wür 
Wäre der Verfaffer nicht gegemvärtig im Gchloffe Your « 

Arreftant der Nachfolger Touffaints, fo würde, was Gie Nach— 
läffigkeit in der Sprache und im Bersbau nennen mögen, wahr: 
fcheinlid) daran nicht auszufegen fein. Ich befige mehrere 
Manuffripte diefes Autors, die zu gelegener Zeit erfcheir 

follen.“ Geng ermwidert: Prag, am 16. Mai 1807: „Das 
Kleiftfche Luftfpiel hat mir die angenehmften, und id) Fann 
wohl fagen, die einzigen rein angenehmen Stunden gefchaffen 
die ich feit mehreren Jahren irgend einem Produft % 
deutfchen Literatur verdankte. Mit uneingefchränfter Befried 
gung, mit unbedingter Bewunderung habe ich es gelefen 
wieder gelefen, mit Moliere verglichen und dann aufs neue in 
feiner ganzen herrlichen Originalität genofjen. Selbſt da, w 

diefes Stück nur Nachbildung ift, fteige es zu einer Bollfommen: 
heit, die nady meinem Gefühl weder Bürger, noch Gdiller, 
noch Goethe, nod Schlegel in ihren Überfegungen franzöfi 
fcher oder englifcher Theaterwerfe jemals erreichten. Dann zus 
glei fo Moliere und fo deutfch zu fein ift wirklich etwa 

Wundervolles. Was foll idy nun aber von den Teilen des Ger 
dichtes fagen, two Kleijt hoch über Moliere thront! Weldye Szene, 
die, wo SYupiter der Alkmene das halbe Geheimnis enthüllt! 
Und welche erhabene Entwidelung! — Wie unendlich viel edler und 
zarter und fchöner find felbft mehrere der Gtellen, wo er im 
ganzen dem Gange des Franzoſen gefolgt ift, z. B. das erfte 
Gefpräh zwifchen Amphiteyon und feiner Gemahlin! Und 
welche vis comica in den eigentümlichen Zügen, womit er den 
Charakter des Gofias noch ausgeftattet hat! — In Molidre iſt 
das Gtüd bei allen feinen einzelnen Schönheiten und dem großen 
Intereſſe der Zabel (die ihm fo wenig angehört als Kleift), am 
Ende doch niches als eine Poffe. Hier aber verflärt es ſich in 
ein wirklich Shakeſpeareſches Luftfpiel und wird komiſch und 
erhaben zugleih. Es war gewiß Peine gemeine Aufgabe, d 
Bott der Götter in einer fo mißlichen und fo zweideutigen Lage, 
wie er bier erfcheint, immer noch geoß und majeſtätiſch zu 
halten; nur ein auferordentlihes Genie Fonnte diefe Aufgabe 
mit ſolchem Gefolge löfen. — Die Sprache ift durchaus des 
erften Dichters würdig; wenn Gie nicht von Makeln gefprocdhen 
hätten, wurde mir Baum einer aufgeftoßen fein; diefen Geil 
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nenne aud) ich Flaffifch“... Darauf Müller am 25. Mai 1807 
„Hartmann hat ein großes herrliches Bild gemalt, die drei 
- Marien am Grabe, welches zugleich mit dem Amphitryon mir 
eine neue Zeit für die Kunſt verfündige.“ 

An Goethe fandte Adam Müller das Gtüd zufammen mit 
einer Abfchrife des „Zerbrodhnen Krugs“ am 31. Yuli 1807 
> (vgl. Goethe-Jahrbuch IX, 1888, ©. 47). Aber ſchon vorher 
- hatte diefer, Karlsbad, 13. Juli 1807 ins Tagebuch diftiert: 
Gegen Abend Herr v. Mohrenheim, ruffifcher Legationsfekretär, 
- welcher mir den Amphitryon von Sleift, herausgegeben von 
7 Mam Müller, brachte, Ich las und verwunderte mich, als 
über das feltfamfte Zeichen der Zeit... Der antife Ginn 
in Behandlung des Amphitryons ging auf Verwirrung der 
Sinne, auf den Zwiefpalt der Ginne mit der Überzeugung. 
- Wie im Miles gloriosus das eine Mädchen zwei Perfonen vor: 
ſtellt, fo ftellen hier zwei Perfonen Cine vor. Es it das 
Motiv der Menächmen, nur mit dem Bewuftfein des einen 
Teils. Moliere läße den Unterſchied zwifchen Gemahl und 
7 Liebhaber vortreten, alfo eigentlih nur ein Gegenftand des 
Geiſtes, des Wiges und zarter Weltbemerfung. Wie es Falk 
genommen, wäre nadhzufehen. IJ. D. Falls „Amphitryon“ 
Halle, 1804.] Der gegenwärtige, Kleijt, geht bei den Haupt: 
perſonen auf die Verwirrung des Gefühls hinaus. Hökhft- 
wahrſcheinlich ift bei den Alten Feine Hauptſzene zwifchen 
Jupiter und Alkmene vorgefommen, fondern die Hauptmotive 
fielen zwifchen die beiden Gofien und Amphitryon. Die Gitua- 
tion zwifchen Amphitryon und Alkmene enthält eigentlich aud) 
- fein dramatifches Motiv.“ Dasfelbe notierte Riemer unter 
dem gleichen Datum als Gefpräd mit Goethe, und am 14. Juli 
laßt er ihn folgendermaßen fortfahren: „Das Gtüd enthält \ 
nichts Geringeres als die Deutung der Fabel ins Chriftliche, die 
UÜberſchattung der Maria vom heiligen Geift. Go iſts in der 
Szene zwifchen Zeus und Alkmene. Das Ende aber ift Flatrig 
' Der wahre Amphiteyon muß es jich gefallen laffen, daß ihm 
Zeus diefe Ehre angetan hat. Gonft ift die Gituation der 
Alkmene peinlid und die des Amphitryon zulegt graufam.‘ 
Am 15. Juli fprad er „Oberhofprediger Reinhard [aus 
” Dresden]: über den neuen myjtifchen ‚Ampbhitryon‘ und der: 
- gleichen Zeichen der Zeit.“ Sodann in einem Brief an Adam 
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Müller am 28. Auguft 1807: „Lber Amphitryon habe 
id) manches mit Herrn von Gens gefprochen, aber es ift 
durchaus ſchwer, genau das rechte Wort zu finden. Nach 
meiner Cinficht fcheiden fid) Antifes und Modernes auf diefem 
Wege mehr, als daß fie fidh vereinigten. Wenn man die beiden! 
entgegengefesten Enden eines lebendigen Wefens durch Kontorfio | 
zufammenbringt, fo gibt das noch Feine neue Art von Organi 
fation; es ift allenfalls nur ein mwunderliches Gymbol, wie die 
Schlange, die fi) in den Schwanz beißt.“ Darauf bezieht ſich 
eine Gtelle in dem Brief Müllers vom 17. Dezember 1807: 
Kleiſt, tief bewegt durch ihren Tadel, will durdy feine beiden 
Trauerfpiele Penthefilea und Robert Guisfard den einzigen 
Richter gewinnen, auf deffen Urteil es ihm ankömmt.“ (Goethes 
Jahrbuch IX, 48.) Noch in den Yuli 1807 follen endlich zwei 
doppelt erhaltene Schemata fallen, in denen ſich Goethe Kleifts 
Pendeln zwifchen Antife und Moderne klarmachen wolle 


(Beim. Ausg. 42, 2, 441): 








— Das Geſuchte 
antikes £ bt — — 
plaftifehen — a ra 


antiker moderner 
Gofias AYuppiter 


Kleifte Ampbhitruos 


Bon der Kritik wurde das Werk wenig beachte. Das 
Gruttgarter „Morgenblate für gebildete Stände“ 
bradyte am 07. Mai 1807 (Ne. 126) unter dem Titel: „Über 
die jüngften Grüchte unferer dDramatifchen Dichter“ einen Auffag, 
der viele minderwertige Gtüde zufammen mit dem Amphitryon 
befpriche: „Faſt alle Bedingungen eines wahren Luftfpiels mit 
der echteften vis comica, worin wir Deutfche kaum unfere 
Dlöße zu verdeden mögen, erfüllt der foeben erfchienene Am⸗ 
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phitryon vom geiftreichen Berfaffer der Kamilie Schroffenftein 
(Dresden, Arnoß). Unſere Dramaturgen finden hier einen dank: 
baren Gtoff zur Parallele (mit Plautus, Moliere, Falk) und 
Nutzanwendung.“ Und am 3. Juni (Nr. 132) ſchreibt in dem- 
ſelben Blatt ein Kritifer (H. 8. D.): „Mit innigem Bergnügen 
- erwähnen wir diefes Luftfpiels, das würdig ift, aller Augen auf 
ſich zu ziehen, und unter den Kunftfchöpfungen der neueften Zeit 
naächſt Dehlenfchlägers Aladdin den leferlihen Schriftzug 
echter Genialität an der Stirn trägt, ,„. . Der Ginn ift bei 


feiner herrlichen Tiefe fo rein, daß man felbjt die ſchönſte und 


geheimnisreichſte Mythe der hriftlichen Religion ohne allen Zwang 
darinnen finden mag.“ In der Jenaiſchen Allgemeinen 
Literatur-Zeitung erfchien am 24. Juni 1807 eine ausführ: 
liche Kritik, unterzeichnet Ha, Ha.: „Die alte Mythe ift vom 
Dichter, der Ydee nach, gänzlich, und zwar auf eine geniale 
Weiſe umgebildee und zu einem hohen Gtandpunft erhoben, 
aber zugleich in derfelben befchränften Form dargeftellt worden, 


in welcher fie Moliere nad) der Manier des franzöfifchen Theaters 
> bearbeitet hat... Der zweite und dritte Akt find von einer 
- fo ernten und ans Tragifche grengenden Gtimmung, daß man 


nur in den Nebenfzenen zwifchen Merkur, Gofias und der 
Charis das Luftfpiel finden Fann, das allein im erjten Afte 
eigentlich fühlbar ift ... Alles diefes bildet ein fo unbefchreiblic) 
- fchönes Ganzes, daß man durch den Schluß, wo Alkmene, als 
Jupiter fich offenbart, zwifchen dem Gatten und dem Gotte zu 
unterfcheiden gezwungen wird, fich fat verlegt fühle. Die vor: 
hergehende Gtelle, wo jie auf den wahren Ampbhitryon, der 
doch ihr Gatte bleibt, ſchmäht und ihn zornig verſtößt, ift kühn 
gedacht und fehr gewagt; man fieht, daß dem Dichter nicht die 
nächte Wirkung, fondern die dee alles gilt, nad) welcher das 
Irdiſche vom Göttlichen nur feheiden follte, — und ſchön iſt 
das überwältigende, unausfprechliche Gefühl von diefer plöglichen 
Offenbarung durch Altmenens einfaches Ad)! ausgedrüdt, wo: 
mit das Drama bedeutend ſchließt.“ — 


Kleiſt nenne fein Werk: ein Luftfpiel nad; Moliere. Go wie 
Moliere feiner Komödie — unbefchadet ihrer Originalität — 
hätte hinzufügen dürfen: nad) Plautus oder nad) Rotron, 
Rotron hatte vor Moliere die uralte Gage von Yupiter, der 
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vom Olymp herniederjteigt, um eine fterblihe Schöne zu b 
glüden, in feiner Komödie „Les Gofies“ behandelt. —* 
Molière gibt das Abenteuer eines großen Herrn. Vielleicht 
Jupiters, vielleicht Louis XIV. felbft. Alkmene ift ganz ober: 
flähli behandelt: als die ſchöne Frau eines Höflings, ale 
eine Föftlihe Gelegenheit, eine Möglichkeit, ein füßer Reiz 
Amphitryon, ihr Gatte, darf es fich zur Ehre anrechnen, vo 
feinem König zum cocu gemacht zu werden. J 
Die volkstümlich-derben Szenen zwiſchen dem Tölpel Sosie und 
ſeinem gemeinen Eheweib Cléanthis und die Prügelſzenen 
zwiſchen Sosie und Mercure haben den Verfaſſer des „Zer— 
brochnen Krugs“ nicht weniger gereizt als das pſychologiſche 
Problem, das er vorfand. Aus diefem Material ſchuf Kleift 
ein ganz neues Werk, einen neuen „Amphitryon“, beffer: 
neue Alfınene. Kleiſt vertieft das Problem, das frühere Dichter 
nicht fahen. Aus dem Eleinen liebenswürdigen Frauchen Moliere 
entjtand Kleijt ein großes, hingebungsvolles Weib — unendlicher 
Liebe und tiefjten Leidens fähig. Der an Offenbach erinnernd 
Görtervater Molieres, der auf Abenteuer ausgeht, wird ein 
ernfter, einfamer Weltenfhöpfer, mit der Melancholie eines 
Künftlers, ein Gott, der unter feiner Menfchlichkeit leidet. . . 
Und aud) der betrogene typiſche Höfling bei Moliere ift ein 
Menſch geworden: voller Leidenfchaft und Kraft; er ift ein 
Mann, der den ihm angetanenen Frevel rächen will. Kleiſt vers 
tiefte die Geftalten der Gage, indem er fie ins Menſchliche ers 
hob. Erft bei ihm haben fie Charakter, während fie bei den 
früheren Dichtern nur Typen waren. Cr gibt ihnen mit ihrem 
Charakter ihr Schickſal. Und das hat ihm gereizt: die Not— 
wendigkeit ihrer Erlebniffe und die Wirkungen diefer Erlebniffe 
auf ihre Geele aufzuzeigen, fie in dem Verlauf ihrer Leidens 
[haften zu charafterifieren. In den Gofias-Partien ift Molitre 
gragiöfer, irpnifcher, fpiger und liebenswürdiger. Kleiſt gibt fie — 
mit einem Schuß Teniers — derber, bäurifcher, umftändlicher 
und faftiger. Gein Humor hat etwas Breites, Flämifches; die 
Viſion des „Zerbrochnen Kruges“ lebte ſchon in feinem Kopf. 
Hugo Wolf dachte an eine Vertonung des „Amphi— 
teyon.“ Während er noh am „orregidor“ arbeitete, bes 
geifterte ihm Kleiſts Komödie. Er ſchreibt am 3. März 1897 
aus Wien an feinen Greund Oscar Grohe: „Kennſt Du Kleifts 
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Amphitryon?? Das ift ein idealer Ctoff, die wahre „göttliche 
Komödie“! ch habe letzthin diefes Wunderwerf neuerdings 
wieder gelefen und war mehr denn je davon hingeriffen. Am 
liebften würde idy mich gleih an den Amphitryon machen.‘ 
(Hugo Wolfs Briefe an Oscar Grohe, Berlin 1905, S. 256.) 


-©.4v. u. Zeile 5. Moliere läßt Alkmene immer anreden mit 
” „Madame“, Kleiſt ſagt bier: „Durchlauchtigſte“, ein ander: 
mal (©. 5 v. 0. 3. 7) überfegt er wörtlich: „Gnädige Frau“. 
S. 8 v. o. 3. 3. Moliere läßt feinen Sosie fingen; bei Kleiſt 
pfeift er, um feine Angft zu verbergen. 
S. 8 v. 0.3.10. Cet homme assur&ment n’aime pas la musique. 
©. ı0 v. o. Zeile 2—3. Moliere nur: traitre, Kleiſt: Gaffen- 
| treter, Eckenwächter. 
©. is v. o. Zeile 5. Tu te dis de cette maison. 

©. 15; v. v. Zeile ı2. Erich Schmidt nimmt — wie mir 
| ſcheint — mit Recht an: „die dem Molière nachgebildeten 
Ich Witze follen doch wohl nebenher Fichtes Ich und Nicht- 

Ich befpötteln.“ Schmidt zitiere A. W. Schlegel, der ohne 

Kleiſts zu gedenken, von Molieres Diener fagt: „die Be- 
trachtungen des Gofia über feine verfchiedenen ch, die einan: 
der ausgeprügele haben, Fönnen in der Tat unfern heutigen 
Philofophen zu denken geben.“ 
S. 30 v. u. Zeile ı2. Die brutale Anfpielung findet fich nicht 
bei Moliere. 
©. 32v.u. 3. 11. Die Worte Molieres wurden in Frank: 
reich zum Gprichwort: J’aime mieux un vice commode 
Qu’ une fatigante vertu. 

©. 36 v. u. Zeile 5. Quels contes! (Märchen) 
7 6©.38v.o. Zeile 18. Cela choque le sens commun. Vgl. im 
= „Berbrochnen Krug“ ©. 204 v. u. 3. nı. 
S. 40 v. o. Zeile 6: Te confonde le ciel de me parler ainsi. 
S. 46 v. u. Zeile ı2. Elle a besoin de six grains d’ellebore; 

Monsieur, son esprit est tourné. 






7 6&.;ıv. u. Zeile =. 
J Nous nous entrecoupämes 
De mille questions qui pouvoient nous toucher. 
On servit. Tiere à tête ensemble nous soupämes; 
Et, le souper fini, nous nous fümes coucher. 
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Amphytrion 
Ensemble? — 
Alcmène 


Assurèment. Quelle est cette demande? 
D’oü vous vient, à ce mot, une rougeur si grande? 
Ai-je fait quelque mal de coucher avec vous? 
Ganz harmlos, ganz ſelbſtverſtändlich. Kleifts Alter 
ftodt, bricht ab umd ſchweigt. Kleifts abrupter und inte 
mittierender Dialog hatte bei Moliere Fein Vorbild. | 
©. 55 v. u. Zeile 4. Et sur rien tu te formaliser! . 
©. 58 v. u. Zeile ı1. J’avois mangé de Vail. 
©. 79 v. u. Zeile 3 vgl. ©. 81 v. u, 3. 4. 
©. 95 v. o. Zeile 10. 
; ® Die — nous un peu, quel est le cabaret honn&te 
Oü tu t’es coiffe le cerveau? 
©. 104 v. u. Zeile 2. Le veritable Amphitryon 
Est l’Amphitryon oü l’on dine. | 
©. 106 v. u. 3. >. Et, pleins de joie, allez tabler jusqu’a demain, 
©. 117 v. o, Zeile 1. 
Oui, l’autre moi, valet de l’autre vous, a fait 
Tout de nouveau le diable à quatre, 
La rigueur d’un pareil destin, 
Monsieur, aujourd’hui nous talonne; 
Et l’on me des-Sosie enfin 
Comme on vous des-Amphitryonne, 
©. 177 v. u, Zeile 7, 
Chez toi doit naitre un fils qui, sous le nom d’Hercule, 
Remplira de ses faits tout le vaste univers. 
Kleift wendet diefe Worte ganz ins Bibliſche. Mateh. I, ar: 
„Und fie wird einen Gohn gebären, des Namen follft du 
Jeſus heißen.“ 


Der zerbrochne Krug 
S. 131—288 
Handfchrift und Drude vgl. S. 497. 
©. 3 des Manuffriptes enchält folgende 
Borrede; 
Dieſem Luftfpiel liege wahrfcheinlich ein hiftorifches Faktum, 
worüber ich jedoch Feine nähere Auskunft habe auffinden 
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fönnen, zum Grunde. Ich nahm die Beranlaffung dazu aus 
einem Kupferftich, den ich vor mehreren Yahren in der Schweiz 
fah. Man bemerkte darauf — zuerft einen Richter, der 
grabitätiſch auf dem Nichterftuhl faß: vor ihm fand eine 
alte Grau, die einen zerbrochenen Krug hielt, fie fchien das 
Unrecht, das ihm widerfahren war, zu demonftrieren: Be— 
klagter, ein junger Bauerkerl, den der Richter, als überwiefen, 
andonnerte, verteidigte ſich noch, aber ſchwach: ein Mädchen, 
das wahrfcheinlich in diefer Sache gezeugt hatte (denn wer 
weiß, bei welcher Gelegenheit das Deliktum gefchehen war), 
IE fpielte ſich, in der Miete zwifchen Mutter und Bräutigam, 
7 ander Schürze; wer ein falfches Zeugnis abgelegt hätte, 
fönnte nicht zerknirſchter daftehn: und der Gerichtsfchreiber 
fah (er hatte vielleicht Furz vorher das Mädchen angefehen' 
jest den Richter mißtrauiſch zur Geite an, wie Kreon, bei 
einer ähnlichen Gelegenheit, den Hdip [über der Zeile: als die 
7 Frage war, wer den Lajus erfchlagen?] Darunter ftand: Der 
zerbrochene Krug. — Das Driginal war, wenn ich nicht irre, 
bon einem niederländifchen Meifter. 















Die dee zum „Zerbrochnen Krug“ Fam Kleift in Bern, 
Anfang 1802, als er mie Zſchokke, dem jungen Wieland und 
deinvich Geßner freundjchaftlich verkehrte. In feiner Auto- 
iographie („Selbſtſchau“ 1842) erzähle Zſchokke: „Wir ver: 
uns, wie Virgils Hirten, zum poetifchen Wettfampf. Syn 
Zimmer hing ein frangöfifcher Kupferftich, la cruche 
In den Figuren desfelben glaubten wir ein trauriges 
äcchen, eine Feifende Mutter mit einem zerbrocdhenen 
Rajolifa-Siruge und einen großnafigen Richter zu erfennen., 
e Wieland follte diefe Aufgabe zu einer Gatire, für Kleift 
u einem Luftfpiele, für mich zu einer Crzählung werden. — 
tleifts Zerbrochener Krug hat den Preis davon gefragen.“ Das 
d, das Kleift und Zichoffe erwähnen, war — wie Zolling 
tellee — ein Kupferftih Le Beaus (Le juge ou la cruche 
“e) nach einem Gemälde von Debucourt, das die reizvolle 
henfigur auf Grenzes befanntem Bilde noch einmal varüerte. 
‚Im Sommer 1803 diktierte Kleift in Dresden dem Freunde 
, der fein Talent zur Komik angezweifelt hatte, die drei 
2 Genen des „Zerbrochnen Krugs“ in die Feder. Aber erft 
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in Königsberg 1806 arbeitete er weiter an dem Luftfpiel und 
brachte es zu einem vorläufigen Abfı chluß Darüber und über d 
weiteren Schickſale des Werkes vgl. die Briefe an Kühle 
den 31. Auguft 1806, an Ulrike den 31. Dezember 1806, den 
8. uni, 17. Geptember und 24. Dftober 1807 und d 
8. uni 1808, ferner an Wieland den 17. Dezember 1807, an 
Goethe den 24. Januar 1808 und endli an Collin dei 
14. Sebruar 1808. Adam Müller hatte fhon am 25. Der 
zember 1807, als die Vorbereitungen zum „Phöbus“ vollend 
waren, an Geng geſchrieben (Briefwechfel ©. ı23): „Zwei 
Tragödien von Kleift, Penthefilea und Guisfard, eine Novelle 
von demfelben: Die Marquife v. OD. und ein Luftfpiel bilden 
nebft meinen Borlefungen . . . . den Fond meines Journals.“ 
Goethe hatte das Stück ſchon im Sommer von Adam Mülle 
erhalten (vgl.©.475). Am 28. Auguft 1807 fehreibt er an Müller 
„&s hat außerordentliche VBerdienfte und die ganze Darftellun: 
drängt fich mit gewaltiger Gegenwart auf. Nur fchade, * 
es auch wieder dem unſichtbaren Theater angehört. Das Talent 
des Verfaſſers, fo lebendig er auch darzuſtellen vermag, neigt 
ſich doch mehr gegen das Dialeftifche hin, wie es ſich denn in 
diefer ftationären Prozeßform auf das Wunderbarfte manift 
hat. Könnte er mit eben dem Naturell und Gefchid eine wirk: 
lich dramatiſche Aufgabe löfen und eine Handlung vor umfı 
Augen und Ginnen fi) entfalten laffen, wie er hier eine ver 
gangene fid) nad) und nad) enthüllen läßt, fo würde es für das 
deutfche Theater ein großes Gefchent fein. Das Manuffripe 
will ich mit nach Weimar nehmen und fehen, ob etwa ein Ver, 
ſuch der Borftellung zu machen fei. Zum Richter Adam 
wir einen volllommen paffenden Schaufpieler, und auf die Rolle 
fommt es vorzüglich an; die andern find eher zu befegen.“ Und 
am 20. Dftober 1807 fehreibe er in fein Tagebuh: „Kam 
Herr v. Müffling; mit demfelben über die Dresdener litera 
[hen und philofophifchen Berhältniffe: über Gens, Adam Müller, 
Schubert, v. Kleiſt :c." Am ı1. Januar 1808 bemerkt Rühl 
v, Lilienftern in einem Brief an Bertud (Goethe Yahrbud 
IL. 411): „Bugleich ſchreibt er [Goethe], daß die Rollen für 
den Zerbrochenen Krug ausgeteile feien. Gchreiben Gie 
doch, aber ganz aufrichtig, wie diefes Gtüd aufgenommen m 
den.” Am 0. März 1805 fpielte die Weimarer Bühne unter 
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Goethes Leitung den „zerbrocdhnen Krug.“ Der Theaterzettel 
kündigte eine Oper: „Der Gefangene von Della Maria‘ 
hierauf: zum erftenmale: Frvigüe eh Ein i 

in drei Aufzügen.“ Ohne Namen des Autors. Goethe pla- 
cierte alfo das Gtüd hinter eine indifferente Oper, er zog den 
Ginafter, der in fchnellem Tempo heruntergefpielt werden muß, 
um feinee Wirkung ficher zu fein, in drei fchleppende, lang- 
atmige Akte auseinander. Damit war der Komödie von vorn: 


— 


herein ihre Todesurteil geſprochen. Der Schauſpieler Genaft 
erzähle nach Mitteilungen feines Baters, des damaligen Regiffeurs, 


folgendes über diefe denkiwürdige Aufführung: „Schon bei der 
erften Borftellung wurde dem Gtüde der Stab gebrochen und es 
fiel unverdienterweife total durch. Hauptfächlich traf die Schuld 


des Miflingens den Darfteller des Adam, der in feinem Vortrag 
ſo breit und langweilig war, daß ſelbſt feine Mitſpieler die 
Geduld dabei verloren. Trog allen Rügen Goethes bei den 


Proben war er aus feinem breitfpurigen Redegang nicht heraus: 
zubringen, und den. Furzen Ymperativ bei ihm anzubringen, 
wäre wahrlich ganz in Ordnung gewefen, denn das Zerren und 
Dehnen war nicht zu ertragen.“ — Wir fragen uns, ob dies 
wirklich der von Goethe als „vollfommen pafjend“ Gerühmte 
war, — Genaft fährt fort: „Bei der Aufführung diefes 
Stückes ereignete ſich ein Vorfall, der in dem Fleinen weimari- 
ſchen Hoftheater noch nie dagewefen und als etwas Unerhörtes 
bezeichnet werden Fonnte: ein herzoglicher Beamter hatte die 
Frechheit, das Stück auszupfeifen. Karl Auguft, der feinen 
- Plag zwifchen zwei Säulen, dicht am Profzenium, auf dem fo: 
genannten bürgerlichen Balkon hatte, bog fich über die Brüftung 


7 Binaus und rief: „Wer ift der freche Menſch, der fich unter: 


fteht, in Gegenwart meiner Gemahlin zu pfeifen? Huſaren, 
- nehme den Kerl feft!“ Dies geſchah, als der Miſſetäter eben 
durch die Tür entwifchen wollte, und er wurde drei Tage auf 
Die Hauptwache gejegt. Den andern Tag foll Goethe gegen 

Riemer, der es ung mitteilte, bemerft haben: „Der Menfch hat 


7 gar niche fo unrecht gehabt, ich wäre aud) dabei gewefen, wenn 


es der Anftand und meine Gtellung erlaubt hätten. Des An- 
ſtands wegen hätte er aber warten follen, bis er außerhalb des 
Zuſchauerraumes war,“ (Eduard Genaft, Tagebuch eines alten 
Schauſpielers. Leipzig, 1862. I. ©. ı169f.) Nach der Auf: 
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führung erwähnt Goethe Kleifts Werk nur ganz kurz; er 
nennt es „ein problematifches Theaterftüd, das gar mancherlei 
Bedenken erregte, und eine höchſt ungünſtige Aufnahme zu er⸗ 
leben hatte.“ (Tag- und Jahreshefte 1806.) In einem Brief an 
Knebel vom 5. März 1808 vernichtet deſſen Schweſter, die Hof— 
dame der fpäteren Kaiferin Augufta, das „langweilige und abs 
gefhmadte Stück“ und erzähle ſchließlich: „Die Prinzeß meint, 
daß die Herrens von Kleift gerechte Anfprüche auf den Lazarus: 
orden hätten. Der moralifche Ausfag ift doch auch ein böfes 
Übel. Ich glaube, bei diefen Herrens hat ſich das Blut, was 
fie fi im Kriege erhalten haben, alles in Tinte verwandelt.“ 
(Aus Karl Ludwig von Knebels Briefwechfel mit feiner Schweſter 
Henriette, Jena 1858, ©. 328.) Und Karl Auguft felbft 
urteilte in einem Brief an Goethe: „Der Kleift des zerbrochenen 
Topfes hat nad) Lavaterfchem Stil eine Art Abgefchnittenheit, 
indem er mit vielem Wis, Berftand und etwas Talent ſich mit 
ſich felbft amüfiert, ohne die mindefte Ahnung zu haben, mie 
es andern Leuten dabei zu Mute ift.“ 
Kleift antwortete, indem er im Mlärzheft des „Phöbus“ 
Fragmente aus dem „Zerbrocdhnen Krug“ mit folgender Fuß— 
note veröffentlichte: „Wir waren nad) dem erjten Plane unferer 
Zeitſchrift willens, hier das Fragment eines größeren Werks 
einzurüden (Robert Guisfard, Herzog der Normänner, ein 
Trauerfpiel von dem Verf. der Penthefilea); doch da diefes 
Feine, vor mehreren Yahren zufammengefeste Luftfpiel eben 
jest auf der Bühne von Weimar verunglüdt ift: fo wird es 
unfere Lefer vielleicht intereffieren, einigermaßen prüfen zu können, 
worin dies feinen Grund habe. Und fo mag es, als eine 
Art von Neuigkeit des Tages, hier feinen Platz finden.“ 
Darauf und auf die Epigramme im nächften Heft bezieht 
fid) wohl Goethes Äußerung gegen Falk: „Sie wiffen, welche 
Mühen und Proben idy es mir koſten ließ, feinen ,‚, Waſſer⸗ 
frug‘ aufs bhiefige Theater zu bringen. Daß es dennoch 
nicht glüdte, lag einzig in dem Limftande, daß es dem übrigens 
geiftreichen und humoriftifchen Gtoffe an einer raſch durchges 
führten Handlung fehle, Mir aber den all desfelben zuzus 
fcheeiben, ja, mir fogar, wie es im Werke gewefen ift, eine 
Ausforderung deswegen nach Weimar fchiden zu wollen, deutet, 
mie Schiller fagt, auf eine ſchwere Verirrung der Natur, die 
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den Grund ihrer Entſchuldigung allein in einer zu großen 
Reizbarkeit der Nerven oder in Krankheit finden kann.“ 
(Goethe aus näherem perfönlichen Umgang dargeſtellt. 
Ein nachgelaffenes Werf von Johannes Falk, Leipzig, 1832, 
©. ı==.) 
Wie das Weimarifche Publitum, urteilten die Preffe und 
nach dem Drud im „Phöbus“ auch die Dresdner Kreife. Dora 
Stock ſchreibt am 11. April 1808 an Profeffor Weber: „Der 
zerbrochene Krug ift eine Gchenfenfzene, die zu lange dauert 
und die ewig an der Grenze der Dezenz hinfchießt.“ (Yonas, 
Chriſtian Gottfried Körner, Biographifche Nachrichten über 
ihn und fein Haus, Berlin 1882, ©. ı72.) Bon der „Zeitung 
7 für die elegante Welt“, die am 14. März und am 4. April 
7 1808 die Weimarer Aufführung Pritifierte, mußte Kleiſt fich 
belehren laffen, daß der Krug „in gereimten Berfen“ gewiß nicht 
zum zweitenmal zerbrochen worden wäre, wenn er auf einen 
Akt zufammengedrängt und alles gehörig in lebhafte Handlung 
umgefegt twäre. 
Kleiſt ſchwieg. Drei Jahre fpäter, als er in Berlin im 
Schauſpielhaus eine Aufführung zu ermöglichen fuchte, von 
Iffland aber abgewiefen wurde, ließ er fein Drama ganz druden, 
Dftern 1811. Und jetzt erfchien in derfelben „Zeitung für die 
elegante Welt“ an erjter Gtelle eine ausgezeichnete Kritik 
(24. Mai 1811), die fchließlih an der mangelnden Wirkſamkeit 
des Gtüdes einer zu großen Gründlichfeit des Dichters die 
Schuld gibt; davon rührten allerdings zwei Mängel her, die fich 
zu widerfprechen fchienen: der Mangel an Beweglichkeit und 
der Mangel an Konzentration. Aber durch einen Vergleich mit 
Shakeſpeareſcher Technif wird ftreng gefordert, darauf nicht 
etwa eine Ablehnung des Gtüdes zu begründen. 
Am 28. Geptember ı820, zwölf Jahre nad) der Urauf- 
führung, brachte das Hamburger Gtadttheater den „Zer: 
brochnen Krug nach Kleift von F. 2. Schmidt“, einem Schau— 
' fpieler, der Kleifts Luſtſpiel ohne Skrupel bearbeitet, geändert, 
 retufchiert, ja ihm fogar durch mehr oder weniger triviale 
und abgeſchmackte Theaterwige die Wirfung beim Publitum 
geſichert hatte. Er jpielte felbit den Adam. Es fpricht für 
ihn, daß er nach der erfolgreichen Aufführung an Tied fchrieb: 
 „Zraurig genug, daß man fo herrliches Gut gleichſam ein: 
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fhmuggeln muß.“ In feiner Bearbeitung eroberte ſich Kleift 
Komödie nad) und nad) die Bühnen. 

Am 4. Auguft 1822 fpielten Berliner Hofjchaufpieler den 
„Berbrochnen Krug“ im Charlottenburger Kgl. Theater und 
am 8. Auguft im Berliner Schauſpielhaus. Die Vorſtellung 
wurde nur noch einmal wiederholt, da der Darfteller des Adam 
völlig unzulänglicy war. Am 11. April 1844 feierte die Komödie 
durch Theodor Dörings Kunft ihre Wiederauferftehung au 
Berliner Schaufpielhaus und blieb von nun ab auf dem Gpiels 
plan; in Wien fpielte man das Gtüd, mit La Rode als 
Adam, zum erftenmal am 2. März 1850. Laube urteilte: 
Döring habe den Dorfrichter Adam viel zynifcher, ſchärfer und 
frecher gegeben, die Döringfche Charakteriftif mehr dem märkifchen 
Grundton entfprodhen. Schon 1848 hatte Hebbel diefe Aufs | 
führung gefordert. „Nur in Deutfchland, und auch in Deutſch⸗ 
land nur vor der Revolution, konnte es fich ereignen, daß das 
einzige Luftfpiel, das die Literatur aufzumeifen hat, der 
zerbrodhne Krug nämlich, für die Bühne nicht vorhanden | 
war.“ (Gämtl. Werke, hrsgeg. v. R. M. Werner Bd. XI, 
©. 207.) J 

Und nad) der Aufführung des „zerbrochnen Krugs“ ſchreibt 
er: „Er gehört, um es gleich voranzufchiden, zu denjenigen 
Werken, denen gegenüber nur das Publikum durde 
fallen fann . . . Er bietet uns einen Einfall und ein Sitten⸗ 
gemälde zugleich, und der Einfall kann nice ergöglicher, das 
Eittengemälde nicht frifcher und farbiger fein. Aber beide Ele— 
mente find hier zum Genialen gefteigert, fie bedingen ſich orgas 
niſch, wie Wurzel und Feucht, und darum ift der Zufall, fo 
willfürlich er zu fpielen fcheint, dody nur das bunte Anagramm 
einer verftedten Notwendigkeit. 

„Der Grundgedanke, daß der Richter zugleich der Günder 
ift und daß diefer Nichter nur durch die Art und Weiſe, wie 
er grade diefen Prozefi entfcheider, fich vor feinem Oberen über 
feine Befähigung, feinem Amt noch länger vorzuftehen, legitis 
mieren foll, gehört gewiß zu den glüdlichften, die ein mitleidiger 
Hort jemals in einem menfchlichen Gehirn entzundete 
Seit dem Ralftaff ift im Komifchen Beine Figur gefchaffen 
worden, die dem Dorfrichter Adam auch nur die Gchuhriemen 
auflöfen dürfte.” ... (Gämtl, Werke hesgeg. v. R. M. Werner, 
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Bd. XI, ©. 350f.) In Münden beforgte am 27. Juli 1854 
Dingelftedet eine fogenannte „Muftervorftellung‘‘ der Komödie. 
' Endlich im Jahre 1862 und fpäter nody einmal 1869 gaftierte 
Döring als Adam an der unter Dingelftedes Leitung ftehenden 
Bühne in Weimar, die durd die erfolgreiche Aufführung das 
unter Goethe erlittene Fiasko ausglid)./ 
1877 entftanden Menzels föftlihe Jlluftrationen zum „zer: 
brochnen Krug“ und erfchienen zum 100. Geburtstage Kleifts 
in einer Prachtausgabe des Luftfpiels, die Dingeljtedt herausgab. 


WVom „zerbrocdhnen Krug“ bewahrt die Kgl. Bibliothek zu 

Berlin noch Kleifts eigene erſte Handſchrift, leider mit einer emp⸗ 
findlichen Lüde; es fehlen ©. 88--ı23 d. i. bei uns ©. 236 v. o. 
3.7 bis © 2790.0.3.6. An ihr fönnen wir die innere 
Entftehung der Dichtung mit all den erſten Anfägen und erjten 
Berfuchen, den vielfachen Änderungen, Gtrichen und Einſchal— 
tungen verfolgen, die vor dem erften Abfchluß liegen. Bon ihr 

ließ Kleift im Jahre 1807 mehrere niche mehr erhaltene Abs 
fchriften nehmen. Cine davon trat die unfelige Reife zu Goethe 
nad) Weimar an. 

Als der Dichter nach dem Mißlingen der Weimarer Auf: 
- führung fein Wert durdy eine teilweife Beröffentlihung im 
 „Phöbus“ (Drittes Stüd, März 1808: „Sragmente aus dem 
Luſtſpiel: Der zerbrochene Krug“: Kleifts Name nur im Ynhalts- 
verzeichnis) dem öffentlichen Urteil unterbreiten wollte, arbeitete 
er die ausgewählten Gtellen feines Originalmanuffriptes noch ein⸗ 
mal eingehend durch; auch manchem Vers in der Umgebung der 
begünftigten (erjten, ſechſten und fiebenten) Szenen Fam diefe 
ſorgſame Durchſicht zugute. Freilich entfpriche der uns im 
 „Phöbus“ vorliegende Tert diefen uns handfchriftlich befannten 
Verbeſſerungen ‚nicht in allen Einzelheiten; der Dichter muß 
feine Arbeit im Drucd oder einem befonders angefertigten Druck⸗ 
manuffript fortgefegt haben. 

Aber wie die mißlungene Weimarer Darftellung die Drud: 
7 legung und die Berbejjerungen im „Phöbus“ veranlaßt hatte, 
ſo fihlug auch der mißlungene Berfuch, das Luftfpiel 1810 in 
" Berlin zur Aufführung zu bringen, doch noch zum Heil aus, 
indem Kleiſt fein Drama vor der Cinrichtung abermals über: 
arbeitete und nach der Ablehnung in feinem vollen Umfang 
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veröffentlichte: „Der zerbrochene Krug, ein Luftfpiel, von He 
rich von Kleift. Berlin. In der Realfchulbuhhandlung. 1811 
174 ©. Freilich hatte er bei diefem übereilten Geſchäft 
nur eine der erwähnten Abfchriften zur Hand, fo daß alle d 

fruchtbare Arbeit, die er vordem nad) der Weimarer 
führung und vor dem Phöbusdrud an fein Werk gewandt hatte, 
für diefe legte Ausgabe verloren war. Die neue Durchbildun 
betraf zumeift Gtellen, die früher unberührt geblieben oder nid 
ins Auge gefaßt worden waren, dazu einige früher ſchon ge: 
änderte, die nochmals ohne Kenntnis und Berückſichtigung der 
erſten Änderung umgeformt wurden. Diefe Korrekturen tragen 
teils einen dramaturgifchen Charakter, vor allem der Erfag der 
langen Gchlußfzenen durch einen gewiß bühnenwirkffameren 
fürzeren Schluß. Das längere ältere Ende ijt als „Bariant“ 
am Schluß des Buches gedrudt. 

Es iſt Elar, daß dies Wegbleiben aller früheren Verbefferungen 
Feine bewußte Aufgabe ift. Vielmehr ift es Pflicht der Heraus: 
geber, in den wenigen Szenen Kleifts legten Willen auszuführen, 
wo es ein unfeliger Zufall ihm felber verfagt hat. Unſer Tert 
berüdfichtigt deshalb in gleicher Weife Kleifts Arbeiten von 
1807/58 und von ı8ıo/ıı: Gzene für Gzene, Wort für Wort 
verfuchen wir zu geben, was Kleiſts wirklicher legter Wille war. 
Wo der Didyter fowohl 1808 als auch 1811 die beffernde Hand 
angelegt hat, haben wir der legten Faſſung aud) in den übrigens 
ganz unbeträchtlihen Fällen ftattgegeben, wo die erftere dem 
Gefühl als glüdliher und dem Kunftverftand als forgfamer 
und Kleiſtiſcher erfcheint. 

Die folgende Zufammenftellung von Varianten foll nicht 
unfern Verſuch einer neuen Tertgeftaltung im einzelnen be: 
geünden, fondern ein Bid von Kleifts Arbeitsweife vermitteln. 


©. 133 v. o. Zeile 13. Im „Phöbus“: 
Lichte Wie meine Ihr das? Wie, Teufel, meint Ihr das? 
Den Gtein, behauptet Yhr, trug jegliher —? 
Adam Zum Rallen, ja, in ſich. 
Liche (ihm fcharf ins Auge faffend) Berflucht das! 
Adam Was? 
Ebenfo die Handfchrift, in der wir unter Gerichen und Ders 
befferungen die Entftehung der Gtelle beobachten können: 
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Wie meint — ei, wie zum Teufel meint Yhr das? 

Den Stein, es trug ihn jegliher —? 
wovon der zweite Bers alsbald verbeſſert wurde: 

Es trüge jeglicher den Stein. 
In diefer Form Fam die Gtelle in die Abfchriften; darauf 
baut ſich die endgültige Geftaltung in der Buchausgabe auf. 
©. 134 v. o. Zeile 10. Die Worte: 
| Bei meiner Treu, und Feiner malts Euch nach 
wurden in der Handfchrift erft für den „Phöbus“ zugefügt. 
Der folgende Vers lautete in der erften Niederfchrift: 

Wann trug fich die Begebenheit denn zu? 
und ging in diefer Form durch die Abfchriften auf dem be- 
fannten Wege in den legten Drud über. In der Original: 
handſchrift befferte Kleift für den Phöbusdrud': 
Wann trug ſich denn der Borfall zu? 
Dann endgültig: 
Wann trug der Vorfall ſich denn zu? 
Adams Erzählung begann in der erſten Niederfchrift und lauter 
dann noch in der Buchausgabe: 
Jetzt, in dem Augenblick, da ich dem Bett 
Entjteig. Ich hatte nod das Morgenlied 
f Im Mund, da ftolpr ich in den Morgen jdhon... 
Bei der Redaktion für den „Phöbus“ mißfiel Kleift offenbar 
das unfontrahierte „in dem“. Er verbejjerte zuerft: 
Jetzt, jest, im Augenblid, da ich dem Bett 


Enefteig . . . - 
bis er endlich im Zufammenhang mit der dadurdy veranlaßten 
_ Korrektur des Berfes v. o. Zeile 11 fchrieb und druden lief: 
Jetzt, jest, 
Am Augenblid, da ich dem Bert entfteig. 
ch hatte noch das NMlorgenlied im Munde, 
1 Da ftolpe ich häuptlings in den Morgen fchon. 
Ein wieder geftrichenes h hinter „fchon“ deutet endlich noch 
eine vierte (vorlegte) Stufe an, wohl: 
\ Da ftolpr ich in den Morgen fehon, häuptlings. 
©. 136 v. u. Zeiler. In der Handſchrift urfprünglich und 
daraus endlich in der Buchausgabe: 
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€i, Hier lege 
Querfeld ein Schlag, blutrünftig, ftraf mich Gott 
Als hätt ein Großknecht wütend ihn geführt. ; 
Zunächſt wurde der dritte Bers geändert: 
Als hätt ihn eines Großfnechts Fauft geführt; 
Dann das Ganze: 
Ei, hier liege 
Querfeld ein Schlag im Angeficht, blutrünftig, 
Geballt wie eine Fauft groß, ftraf mich Gott, 
Kein Großknecht trifft im ganzen Dorfe beffer. | 
Diefe deutliche Zeichnung der Schwielen auf der Bade ge 
nügte Kleift endlich; für den „Phöbus“ erfegte er nur noc 
das „ftraf mich Gott“ in: „hols der Henker.‘ 


©. 137 v. o. Zeile 3 urfprüngli im Mf.: 
Gefecht! Was! — Mit dem verfluchten Cherubim 
Am Dfen focht ich, wenn Ihr wollt. Jetzt weiß ichs. 
Da id das Gleichgewicht verlier und gleihfam 
Ertrunken in den Lüften um mid) greife, 
Faß ich die Hofen, die ich geftern abend 
Durchnäßt an das Gejtell des Ofens hing. 
Nun faß id) fie, verſteht Ihr, denke mid), 
Ich Tor, daran zu halten, und nun reife 
Der Bund, Bund jegt und Hof und ich, wir ftürgen 
Und häuptlings mit dem Gtienblate ſchmettr ich auf 
Den Ofen hin, juft wo ein Cherubim 
Die Nafe an der Ede vorgeſtreckt. 


Nachdem die Gtelle in diefer Form in die Abfchriften über 
gegangen war, ergänzte und verbefferte fie Kleift weiter ü 
der Driginalhandfchrift, wo fie ſchließlich lautet: 
Am Beuer des Gefechts — ſchamloſe Neden! [Vorher 
Hört nur die — 

Mit dem verfluchten Cherubim focht ich, 

Der an der Ofenkante eingefügt. 
Jetzt weiß ich es, da ich, beim Auferſtehen, 

Das Gleichgewicht [hineinforrigiert und wieder geftrichen 
des Kopfe)] verliee und gleichfam 

Ertrunken in den Lüften um mich greife, 
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Der Bund, — ge eg 

Ich ſtürz — und mit dem Gtirnblate ſchmettr ich wütend 

Juſt auf den Dfen, wo ein Cherubim 

Die Nafe an der Ede vorgeftredi. 
So ging die Stelle in den „Phöbus“ über, wo nur der „Cheru⸗ 
bim‘“ befeitige wurde; dafür heißt es das erftemal „Bods; 
geficht“, das zweitemal „Ziegenbod.“ Kür die Buchaus gabe 
lag Kleift dagegen die zuerft abgedrudte Faſſung vor, die er 
 jege im allgemeinen beließ und an der er nur eine ähnliche 
Anderung vornahm wie im „Phöbus“ : der „Cherubim‘“ wurde 
jegt beide Male in einen „Ziegenbock“ verwandelt. 


©. 145 v. u. Zeile 6. Die Ausfunft des Bedienten lautete 
urſpruͤnglich 
Er iſt 


Noch in der Schenke, wo er abgeſtiegen. 

Der Wagen ging uns auf der Reif’ entzwei; 

| Er hat den Schmidt beitelle. 

Die folgende Rede Adams ſchloß ©. 146 v. o. Zeile 4 mit 
einem fchon im Mſ. gefteichenen „Adies.“ Die Perüde war 


©. 147 v. o. Zeile 5 exft beſſer aufbewahrt: 

- Marfch! Aus dem Kleiderfchrant! Gefchwind! Pad did)! 
(im Mſ. ſchon Eorrigiert). 

©. 150 v. u. Zeile 10: 

Als ich ins Haus trat, aus Verfehen ab 

vor „ab“ ein geftrichenes h. Lag Kleift im Ohr ein Bers wie: 
Als ich ins Haus trat, aus Verſehn herunter —? 

©. PN Die erfte Nede Adams im vierten Auftritte hat im 
Mſ mancherlei Streichungen und Überfchreibungen erfahren. 
Die sifte fortlaufende Niederfchrift lautet: 


Ei, willfommen! 






Willlommen taufendmal in unferm Huifum 
Be Spuren eines anders beabfichtigten Anfangs: „Seid 
— ſofort gejtrichen] 
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Wer Fonnte, ei du großer Gott, wer fonnte 
So freudigen Befuches fich gemwärtgen. \ 

Kein Traum, der noch vor wenigen Minuten 

Zu folhem Glüde fich verfteigen durfte. > 

©. 162 v. u. Zeile 7 urfprünglich in der Hofchr. und = 
Buchausgabe 
Ihr krugzertrümmerndes Geſindel, ihr! 
Ihr ſollt mir büßen, ihr. 3 

Statt „alle Pfeiler“ erſt „jedem Pfeiler“ und „allen Pfeilern 
Schenke: in Preußen der Gpeifefchranf, der Grant, ı 
Gläfer uſw. aufbervahrt werden. Bei einigen Handwerke 
zur Bezeichnung der Kanne, aus welcher bei Zufammenfünfte 
getrunfen wird. (Grimm, Deutfches Wörterbuch VII, 2544. 


©. 163 v. o. Zeile 5 erft: 
Hier wird entfchieden iverden, daß der Krug 
Gefchieden bleiben foll. 


©. 163 v. u. Zeile 13 in der erjten Niederfchrift: 

Zum Liegen hat und Gigen hat, erfegen. ; 

Daraus wurde geändert und ging in die Buchausgabe über 
Zum Liegen oder Gißen hat, erfegen. 

Für den „Phöbus“ ftellte Kleift im * die erſte Faſſun 

wieder her. 


©. 164 v. o. Zeile 9 erft: 
Der eitle Schuft! Die Hochzeit wollt ich flicken! 
dann (und fo noch im Bud): 
Der eitle Flaps! Die Hochzeit ich hier fliden! 
weiterhin: „Der Tor, der! ...“ endlich „Der Laffe! Geht ıc. 
» Künf Berfe weiter urfprünglid): 

So faßt ich fie beim Griff jest, fieht er, fo, ..» 
Daraus die in die Abfchriften und die Buchausgabe üb 
gegangene Lesart; 

So faßt ich fie beim Griff jege mit den Händen... 
Daraus: Go faßt ich fie beim Griffe jetzt, fieht er, ... 
bis Kleift im Phöbusdrud ganz auf die alte Lesart zurückgri 

Mie dem Nichts!“ Ruprechts S. 165 v. o. Zeile 4 fe 
das zweite Fragment im Phoͤbus“. 
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Die Fortfegung: die Ausſprache zwifchen Ruprecht und Eve, 
ſcheint Kleift die größten Gchwierigkeiten bereitet zu haben; 
ja die Tatfache, daß die Auswahl für den „Phöbus‘ eben hier 
unvermittele abfchließt, fcheint darauf hinzuweifen, daß ihn 
auch das endlich im Tert belaffene Ergebnis feiner vielen Ber: 
ſuche miche recht befriedige hat. Mit dem „Nichts“ des 
Ruprecht ſchließt zugleich ©. 27 der Handfchrift. Godann 
iſt ein Blatt ganz herausgefchnitten; auf der nächften vor: 
- Handenen Geite (28) findet ſich zunächft folgende alsbald 
wieder geftrichene Wehfelrede: 

Eve Du gehft zum Negimente jest, o Ruprecht, 

Dich führt der Krieg, der Himmel weiß, wohin. 

Könnt ich dich von der Landmiliz befreien, 

Um eines Fehltritts, in der Angjt getan, 

Mußt ich auf ewig jego dic) verlieren? [Dies geändert 
in: „Mufe ich auf ewig von dir Abfchied nehmen ?] 
Ruprecht Und fehidten fie mic) auch zu Schiff hin, wo 
Der Pfeffer wächt, und müßt ich gleich mich mit 
Den Menfchenfreffern in der Güdfee fchlagen, 

Geh! Auf zweitaufend Meilen wird mir wohl fein, 
Ich mag nichts von die wiffen. Laß mich fein. 
Auch die nun folgende endgültige Faſſung mußte Zeile für 
Zeile erobert werden. Der zweite und dritte Vers in Eves 
Rede wurden erjt kürzer verfucht: 

Wer weiß, ob ich dich je — 
7 Die Rede Ruprechts lautete anfangs: 
Groll? Nein, bewahr mid) Gott, das will ich nicht. 
Gott ſchenk dir fo viel Wohlergehn als er 
Crübrigen kann. Doch bögen alle Kugeln, 
Pfeilgrad auf mic) gezielt, zur Geite aus, 
[Dafür erft: Doch kehrt ich aus dem Kriege 
Gefund, mit erzgegoßnem Leib, zurüd] 
Und würd in Huifum achtzig Jahre alt u.f.f. 


Nie dem fiebenten Auftritt beginnt das dritte Phöbus- 
Fragment. Die erfte Rede Adams lautete in der erjten alsbald 
— Niederſchrift: 

Ei, Evchen! — Und der vierſchrötge Schlingel dort, 
Der Ruprecht! Ei, was Teufel, und die anderen! 
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©. 167 v. o. Zeile 6 im Mf. urfprüngli und daraus. — 
Buchausgabe. IJ 
Laßt dieſem Unglückszimmer ung entfliehen! 

Das Mſ. — dann für den „Phöbus“: — — 
Unbeils . 


€. 168 v. u. Zeile 2 urfprünglid) : 
Bringt ihr den Krug, den einer euch entzweifchu 1 
dann: Bringt ihr den Krug, den einer euch zerbrad), 
dann: Iſts nur der Krug, den dort die Mutter hält, 
dann: Iſts nur der Krug dort, den die Mutter hält. 
Der Abſchluß der Frage dagegen machte mit der Ant 
zufammen die folgenden Wandlungen durch: 
Erft: Bon dem ich nichts —? 
„je den zerbrochenen Krug n 
Dann: Den ich, fo viel — 
* der zerbrochene Krug nur, 
So ging der Vers ins Buch über, während Kleiſt im IMf. f 
den Phöbusdrud weiter befferte: i 
Den ich, foviel ich weiß —? 
Ja, hier der Krug nur, 


S. 171 v. o. Zeile 13ff. hatte urfprünglich folgende Faffung, 
— Auf Ehr? DBerzeiht! Es hat ein Perlhuhn mir, 
Das id) von einem Indienfahrer kaufte, 

Den Pips: ich foll es nudeln und verftehs nicht, 

Und fragte dort die Yungfer jegt um Nat. 
Für den Phöbusdrud geändert, in der Buchausgabe die u 
ſprungliche Zaffung. 


S. 177 v. o. Zeile 11—ı4 lauteten zuerft: 

Doch ihre vergönnt, daß ich, bevor ich euch, 
Was ihm gefchehn, bericht, umftändlich melde, 
Was er vorher mir war, 
Daraus forrigierte Kleiſt 
Jedoch vergönnt, daß ich, bevor ich melde [Bwifchenftuf 
bevor ich Mage] 
Was diefem Krug gefihehen, euch befchreibe, 

Was er vorher mir war, 
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Diefe Faſſung ging in die Buchausgabe über, Für den Phöbus- 
druck befjerte er weiter: 
. » edodh vergönnt, daß id), bevor id) melde, 
; Was diefem Krug hier böslidy widerfahren, 
Genau vorher, auf jeden Zug, befchreibe Zwiſcheuſtufe 


euch melde.) 
Was er mir war. 
Im Phöbusdrud felbit zeige der Schluß abermals eine neue 
Formung, nämlich: 
Genau vorher, auf jeden Zug, eud) ſage, 
Was er mir war. 
©. 177 v. u. Beile = bis S. 181 v. o. Zeile 13 ift im „Phöbus‘ 
 ausgelaffen, wo die Bemerkung fteht: Hier folgt die Be- 
ſchreibung des Kruges. 
Trotzdem war die Befchreibung des Kruges 1808 mit über- 
7 arbeitet worden. Bon ©. 178 v. o. Zeile 4 lautete der Tert 
urſprünglich im Mſ. und noch in der Buchausgabe: 
Dort [über: Hier] wifchten feine beiden Muhmen ſich, 
Der Franzen und der Ungarn Königinnen, 
Gerühre die Augen aus; wenn man die eine 
Die Hand noch mit dem Tud empor jieht heben, 
So ifts, als weinete fie über fich 
[Borher: wenn man fie jeßt, 
Die Hände bloß fieht mit den Tüchern heben, 
So ifts, als weineten fie über fich.] 
Hier im Gefolge ftügt ſich Philibert, 
Für den den Stoß der Kaifer aufgefangen, 
* Noch auf das Schwert; doch jego müßt er fallen, 
So gut, wie Marimilian; der Gchlingel. 
Die Schwerter unten jegt find weggejchlagen. 
_ [Der erjte Entwurf fährt bier fort: 
y Hier fah man ringsum Leibtrabanten jtehn, 
Mit Hellebarden, dichfgedrängt, und Gpießen, 
Und Häufer hinten von dem Markt zu Brüffel 
Darüber Forrigierte Kleiſt) 
Hier in der Mitte, mit der heilgen [vorher: gemwölbter) Müge, 
Sah man den Erzbifchof von Arras jtehn: 
Den bat der Teufel ganz und gar geholt. 
Sein Schatten nur fällt lang noch übers Pflafter. 
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Hier ftanden rings, im Grunde, Beibtrabante, 
Mit Hellebarden, dichtgedrängt, und Spießen, F 
Hier Häuſer, ſeht, vom großen Markt zu Brüffel .... 
Die Berbefferung geriet nur allmählich. ©. 178 v. o. Zeileg 
erhielten zunächft die folgende Geftalt: f 
Hier füge fi) Giegfried noch, für den der Kaifer 
Den Stoß empfing, feht her, aufs Ritterfchwert, 
Ganz unverlegt; #2 
Neben den fchon arg zerftrichenen Verſen ©. 178 v. o— 
Zeile 14ff. findet ſich ein Haken, der auf einen angefiegelte 
Zettel verweift, den man aber nicht mehr in der Handſchrif 
vorfindet und über den Otto Brahm am 10. November 1885 
der Kgl. Bibliothek in Berlin folgendes mitteilte: „Kleiſt hat 
an diefer Gtelle fehr viel geändert, fo daß er, als Fein Plag 
mehr frei war, die fraglichen Verſe, wie id; aus meinen 
Notizen erfehe, auf befonderem Blatt eingefügt hatte, welches 
jest fehle. Die Richtigkeit diefer Notizen vorausgefegt, 
lauteten die Berfe: 
Hier in der Mitte, in der heilgen Mütze, 
Gah man den Erzbifchof von Arras ftehn. 
Den Hirtenftab hielt er und hinter ihm 
Gah) man gefhmüdt den ganzen Klerus prangen, 
Den hat der Teufel ganz und gar geholt. 
©. 179 v. u. Zeile 8 urfprünglich ausführlicher: 
Als fie jetzt noch zehnmal in neun SYahren, 
Worunter fünfmal Zwillinge, gebar, 
Trank er zum dritten Male, als fie ftarb, 


©. 184 0.0. Zeile 8. Marie wie immer normiert im „Phöbus.“ 
Sowohl die Handfchrift wie die Buchausgabe ſchwanken 
zwifchen Maria und Marie. 
S. 185 v. u. Zeile 3—ı zuerft im Mf. 
Nicht doch, Herr Richter, nicht! Wer wollte den 
Parteien in den Mund die Worte legen. 
Daraus gebeffert (dann in die Buchausgabe übergegangen): 
Nicht doch, Here Richter, nicht! Wer wollte den 
Parteien fo zweideutge Lehren geben, 
Kür den „Phöbus‘ wollte Kleiſt aber auch den erften Gedanken 
verwerten, der noch folgende Verſuche hervorrief: 
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Lege ihnen nicht die Worte in den Mund, 
Dann: Die Worte legt man niemand in den Mund. 


Endlich fchrieb er: 
Man lege die Worte niemand in den Mund, 


- ©. ıg0 v. o. Zeile 7 zuerft: 
Glock zehn Uhr mocht es etwa fein zu Nacht, 
Und warm ums Kinn ergoffen fich die Lüfte, 
Wie Mai, als ich zum Vater fage: Bater! 

Daraus: Und warm und wunderduftig hätfchelte 
Der Januar dem Menſchen um das Kinn, 
Wie Mai, als ich zum Vater fage: Vater! 

Die Buchausgabe verbefferte endlich felbftändig: 
Und warm juft diefe Nacht des Januars 
Wie Mai, als ich zum Vater fage: Vater! 


- Bon ©. 194 v. u. Zeile 4 an urfprünglidh : 
Ruprecht Jetzt hebt, Herr Richter Adam, 
Jetzt hebt fichs, wie ein Blutfturz, mir. Luft! Luft! 
Gag id) [diefe zwei Wörter ſofort Bm. vielleicht zu 
gleicher Zeit auch das eg Luft!“; über „Sag ich“ 


Die Berfe ©. 195 v. u. Zeile 4 bis ©. 197 v. o. Zeile 10 
ſtrich Kleift und erfegte.... .„ um fie endlich doch wieder 
duch Punkte am Rande als echt zu erklären. Er hatte die 
folgenden Berfe an ihre Gtelle jegen wollen. 

Ruprecht Klinke, ja, zu dienen. 
Und auf dem Griff — den Gtiel hatt ich gefaßt — 
Lag eine Menfchenfaujt von Mefjing auch: 

(Dafür: Lag eine Menfchenfauft, geballt, von Meffing:] 
Die gilt, reicht ich ihn auch mit meiner nicht. 

Adam Er, range Er hätt ihn töten Fönnen, 
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©. 199 v. u. — 6 ff. in der — Miderſchrift· 
Adam Frau Marthe Rull: Was ſagt ſie dazu? 
Frau Marthe Was 
Ich dazu fage? Daß die Rede ſich, 
Herr Richter, wie die Königsfchlange aufbäumt, 
Und Wahrheit, mit geſchmeidgem Gliederbau, 
Gefnäuelt, wie ein blöfend Lamm, erdrüdt. , 
Was Redjt liebt, follte zu den Keulen greifen, 
Das Ungetüm, zufamt dem Neft, zu tilgen. 
Die nächſte Gtufe: 
Adam Frau Marthe! Was entgegnet fie der Rede? 
Frau Marthe Was ich der Ned entgegne? Daß fie fidh, 
Herr Richter, wie die Riefenfchlange aufbäumt u. f. w. 


©. 208 v. o, Zeile 15 urfprünglich: 
Nun —? Und dies Wort —? Was foll man davon denfen? 


©. 210 vd. o. Zeile gf. Adams Rede erft nur: 
Nun, wer denn fonft? 


©. 210 v, u. Zeile 13 „Glod acht“ Korrektur für „Glock feche.“ 


©. sıo v. u, Zeile = bis ©. zıı v. o, Zeile 3 gleich in der 
erften Niederfchrift: 
Walter Erzähl den Hergang uns, 
Adam Berzeihn, Ew. Gnaden, 

Hierauf wird Euch die Yungfer ſchwerlich dienen, 

Dann Korrefturverfuche: 
Walter Erzähl den Hergang uns. 
Eve O Gott im Himmel! [do 
Bott! Wie kann ih?> O Gott! Den Hergang — >D Gott ° 
Wie foll ih —] 
Adam — Hierauf wird Euch die Jungfer ſchwerlich dienen. 
Endlich Pehrte Kleift zur erften Faſſung zurück. 


S. arı v, uw Beile 7ff. urfprünglid;: 
Ich aber fpüre große Luft in mir, 
Der Sache völlig auf den Grund zu fommen, — 
Sei dreift, mein junges Kind, und unverzagt, 
Du wirft nichts Böfes zu entdedien haben, 
Nicdyes, was zuletzt ſich nicht verzeihen ließe: 
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Erzähl den ganzen Hergang uns der Sache, 
Und fag uns, wer den Krug zerbrocdhen hat, 
Ganz andre Dinge müßt ich noch, dem Kruge 
Und ihrer Klage völlig fremd, berühren, 

Ich wills, früh oder fpät, ihr anvertrauen, 


1 ©. sı3 v. o. Zeile 15 erft: 
Unnd lange Haare erbteft du von mir. 


©. 214 v. u. Zeile g erft ausführlicher: 
Auf den Beweis fommts an, auf den Beweis, Frau Marthe, 
Daß jener junge Mann den Krug zerbrad). 


S. 214 v; u. Zeile 4ff. urfprünglid): 

N Zehn Zeugen, feht, kann ich für einen ftellen, 
Und hätte fie ſogleich Euch zugeführt, 
Hätt id; von fern geahndet nur, daß diefe 
Ihr Zeugnis vor Gericht mir weigern würde. 
[Dod wenn Ihr Frau Brigitte ruft, die ihm 
Die Muhme ift, die leibliche, die genügt 

fofort verwandelt in:) 
Dod wenn Ahr Frau Brigitte jego ruft, 
Die ihm die Muhm ift, fo genügt mir die. 
Die hat, Glod halb auf eilf, im Garten, merke, 
Ich bite Euch fehr, bevor der Krug zertrümmert, 
MWortwechfelnd mit der Eve ihn getroffen; 
Und wie die Zabel, die er vorgebradht, 
Zufchanden durch den kleinen Umſtand wird, 
Das überlaß ich felbft Euch, einzufehen. 


©. 216 v.. u. Zeile 8 erft: Und fie meinthalben obenein.. 
Das Folgende urfprünglich: 
| Veit Wenn fies bezeuge — nimm dich in acht, fag ih! 
IE Du, und die faubre Yungfer Eve dort, 
Wie ihr auch vor Gericht euch ftellen mögt, 
Ihr ſteckt doch unter einer Dede noch. 
's ift irgend noch ein fchändliches Geheimnis, 
| Das fie aus Liebe nur zu die verſchweigt. 
7 Ruprecht Welch ein Geheimnis? 
7 Beit Warum haft du geftern eingepadt? u.f.w. 
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©. 222 v. u. Zeile 7 erft: 
Zwei Augenblide draußen könnten nich — 
dann: Zwei Augenblicke mit der Dirne könnten — 


©. 223 v. u. Zeile = erft 
Ich ſchlug Euch häuptlings auf den Boden nie[der??] 


©. 224 v. o. Zeile 10: urſprünglich dedite nur eine Magd auf. 


©. 228 v. o. Zeile 6 erft nur: Er ſchenkt ein. Der Gedanke des 
Nötigens in den folgenden Berfen alfo erft hier entftanden. 


Für ©. 231 v. o: Zeile 5 erfte Niederfchrift: 
Noch eins. Die Stunde roll. Wir müffens fließen. 


Nach ©. 231 v. o. Zeile 10 fuhr Kleiſt zunächſt fort: 
Adam Ich, gnädger Herr? Niemals! 


Walter Niemals? 

Adam Wie komſm]t Ihr —? 
Walter Frau Marthe! 

Frau Marthe Was? 

Walter Habt Ihrs mit Richter Adam 


Verdorben? Sollt er die Witwe nicht 
Zuweilen eines ſelgen Freunds beſuchen? 
Frau Marthe Ob ichs mie Richter Adam —? 
Walter a, 
Frau Marthe Berdorben? 
Das wüßte ich nicht, geftrenger Herr, 
Vielmehr denk ich, er ift mein guter Freund. 
Walter Das fag id au)? 
Adam Das hab ich nicht geleugnet, 
Walter [Hier wurde die ganze Stelle durchgeftrichen und 
in einee neuen, doch immer noch nicht endgültigen Faſſung 
niedergefchrieben:) 
Adam Nice allzuoft, geftrenger Herr, verzeiht. 
Das kann ich mit Genauigkeit nicht fagen. 


Walter Wie? Solltet Ihr zuweilen niche 
Die Witwe eines felgen Freunds befuchen? 
Adam Nein, in der Tat, Gehr felten mur, 
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Walter Frau Marthe! 
Habe hrs mie Richter Adam hier verdorben? 
Er fagt, er ſpräche niemals [>er ſpräche nicht mehr >nur 
felten ſpräch er >er ſpräche niche mehr] bei Euch ein? 


In der Buchausgabe ſchließt der Variant bei ©. 285 v. o. Zeile 5: 
| Nach lltrecht geh ich, 

Und fteh ein Jahr lang auf den Wällen Schildwach, 
Und wenn ich das getan, u.f.w..... ift Eve mein! _ 
Zu Ddiefer Kürzung wurde Kleift nur gezwungen, weil der 
legte Bogen, der ihm zur Berfügung ftand, gefüllt war. Wir 
glauben in feinem Ginn gehandelt zu haben, wenn wir den 

Schluß nad) der Handfchrift abdruckten. 
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Penthefilen 
©. 289—467 
Die Anmerkungen werden, um diefen Band nicht zu fehr anz 
ſchwellen zu laffen, im dritten Bande folgen. 
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